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Held her! 


Weiteres von der deutfden 
Keichsſinanznolh. 


Der Mailag, 


Behörden etwas beforgt, allge: 
meines Publifum nicht. 


— — 


Zeitige Vorkehrungen gegen neue Ch olera⸗ 
epidemie in der Weichſelgegend. 


Ocſterr. Regierung ſchutzt Ruſſenaulelhe. 


Berlin, 28. April. Der Reichsſchatz⸗ 
amtsſekretär v. Stengel erklärte vor 
der Budgetkommiſſion des Neichstags 
in dürren Worten, daß die Finanzen 
des Reiches ſich in einer argen Klemme 
befänden, und ein Unterſchüß von 100 
Millionen für das Jahr 1907 ſicher 
ei! 

Gleichwohl lehnte die Kommiſſion 
die vorgeſchlagene Ausfuhrſteuer auf 
Kali. Kohle und Lumpen ab. Die 
Zentrumsmitglieder ſtimmten gegen 
dieſe Vorſchlage, die Konſervativen 
für ſie. Indeß beabſichtigt die Kom— 
miſſion, andere Pläne der Regierung 
guizuheißen, welche auch nicht ſehr ſtark 
auf jenen Exportſteuern beſtand un 
dieſelben allem Anſchein nach blos den 
Konſervativen zu Gefallen in Vor— 
ſchlag gehracht hatte. 


Eine gründliche Finanzreform für 


das Reich ſcheint von allen Seiten als 
nothwendig erachtet zu werden, und es 
iſt geplant, gleichzeitig den Werth von 
deutfchen und preußiſchen Sekuritäten 
in die Höhe zu treiben, indem man die 
Sparbanken und andere Finanzan— 
ſtalten zwingt, einen gewiſſen Betrag 
in ihnen anzulegen. 

Die Wiener Polizei hat bie Veröf— 
fentlihung von Warnungen gegen bie 
neue ruffiiche Anleihe verboten. Einem 
fozialpolitifcher Verein, melder Flug: 
blätter gegen biefelbe vertheilen wollte, 
wurde von ben’ Behörden eröffnet, daß 
dies nicht geduldet werben würde.” » 

(E3 ift inzmwifchen von anderer ©ei- 
te gemeldet iworden, baß der, auf 
Defterreich entfallende Theil dieſer 
Anleihe doppelt überzeichnet morden 
it, und allem Anfchein nach feine be= 
fondere Beranlaffung für die Wiener 
Polizei beftand, diefe Anleihe in Schuß 
zu nehmen, die freilich andermwärts, 
to fie überhaupt aufgelegt tourbe, 
no mehr überzeichnet tmorben ift, 
imegen ber hohen Zinärate.) 

Man Hört verhältnigmäßig menig 
von den übliden Eriten Maiplänen. 
Das unliebfame Gerücht, da die So— 
ztaliften noch im Lanfe des heutigen 
Abends eine allgemeine -Streit-Pro- 
Hamation zu erlaffen beabfichtigen, be- 
hauptet fich zwar, und die Behörden 
haben mit großer Sorgfalt und Vor» 
ausficht die nöthigen Vorkehrungen ge- 
troffen, um Ausfchreitungen in gebüh- 
tender Weife begegnen zu fünnen. Das 
Publitum aber gibt fich feiner Furcht 
hin und fcheint überzeugt zu fein, daß 
es fich blos um einen Schredihuß han= 
delt, der verpuffen mirb, ohne Scha- 
ben anzurichten. Selbftverjtändlich 
rechnet man auf die „normale“ Zahl 
bon Kramallen, Wuthreben und zügel- 
ofen Verfammlungen; denn da bie 
allgemeine Wrbeiterlage dur) das 
brennende GStreitfieber der lebten 
Mochen nicht verbeffert wurde, muß 
man auf geringe Unruben gefaht fein. 
Sonst aber bürfte Alles ruhig ver- 
laufen, und menn nur bie frieblichen 
Bürger Hug genua find, denjenigen 
Gärten fernzubleiben, wo die Rothen 
ihre Feite abzuhalten pflegen, fo tann 
pieled Unangenehme vermieben werben. 
Sn vorigen Jahre floß befanntlih in 
mehreren biefer Reffort3 Blut aus arg 
zugerichteten Köpfen, meil Unbefugte 
fi in die Debatten und Vergnügun⸗ 
gen ber Sozialiſten einmiſchten. 

Wird nicht geglaubt. 


Das, gefliffentlich von englifchen 
Blättern verbreitete Gerilcht, dat auch 
König Eduard in diefem Sommer mit 
bem ruffifchen Zaren zufammentreffen 
werde, hat bier feinen Glauben ge- 
funden. 


Unheimliher Gaftberürdtet. 


In Thorn, MWeftpreußen, findet 
morgen eine Konferenz beuticher und 
ruffifcher Beamten ftatt, um Maß 
nahmen gegen die- Möglichkeit zu tref- 
fen, daß bie Cholera mieber im Weich- 
felbezirt auftritt. Die Eröffnung ber 
Schiffahrt bringt die Gefahr für diefe 
Gegend mieber näher, wie au im 
borigen Jahr, und auf neue Erfran- 
Tungsfälle muß man fi) Thon gefaßt 
halten, ne man erwartet, eine 
wirkliche Epidemie verhindern zu fün- 
nen. | 

Die Anffenausmweifungen. 


Die Sozialbemofraten wollen im 
Reichätag wieder die Regierung über 
bie maffenhaften Ruffenausmwei ungen 
befragen. Der Berliner Polizeiptäfi- 
dent o. Boriwit erffärte, && würden 
einfach bie einfchlägigen Gefehe au 
führt, unb ziwar werbe in‘jebem 
adıch der ſüdiſche Ausſch 


UE: 
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‚|erit am 6. Mai in Breslau ftattfin 
ei Uniperfität Aranffurt a. ©. 
en E 


Beritand leifte. Yudeh feien ihm viele 
Klagen zugegangen über Schwinbdler 
und andere Gejehesbrecher, und er 
müffe darauf jehen, daß die Bevölfe- 
rung gegen diefe gefchüßt werde. 
Schriftiteller aeftorben. 

Der befannte Schriftfteller Robert 

Proelß iſt geſtorben. 


Er wurde am 18. Januar 1821 in Reichskanzler 


widmete ſich erſt 


Dresden geboren, 


Chicago, Sonntag, den 29. April 1006. 


Jahre 1811 nach Breslau verlegt, mo 
fie mit der vom Kaifer Zeopold I. ge- 
gründetenllniverfität vereinigt wurde.) 
Büloms Zuftand. 
Der Kaifer entbindet ihn von allen Amts: 
geſchäften. 

Berlin, 28. April. Kaiſer Wilhelm 
bat heute angeordnet, daß der kranke 
von Bülow durchaus 
nicht mit Geſchäften beläſtigt werden 


Kaufmannsſtand und dann derWiſſen- darf, bis er ſich vollkommen erholt hat, 


ſchaft und der Dichtung. Nach grö— 
ßeren Bildungreiſen und einem länge— 
ren Aufenhalt in Italien wurde er zu— 
erſt durch das Luſtſpiel „Das Recht 
der Liebe“ literariſch bekannt. Er 
ſchrieb noch viele andere Bühnenſtücke, 
ſowie dramaturgiſche und ſonſtige 
Schrifien. Sein Sohn Johannes 
Proelß iſt ebenfalls 
Schriftſteller bekannt und wurde 1894 
Redakteur der „Gartenlaube“. 
Des Kaijers nächfte Reife. 
Für die Reife des Kaifers Wilhelm 
nah Dit und MWeftpreußen ift nun: 
mehr amtlich folgendes Programın be= 
fannt gemacht worden: Der Kaifer 
wird am 21. Mai Abends Berlir ver- 
laffen und am 22. Morgens gegen 8 
Uhr in Proedelmiß eintreffen, vo er 
| mehrere Tage zum Yagdbefuch bei dem 
Fürften Richard zu Dohna zu vermei- 

len gedentt. Am Himmelfahrtstage 
| wird der Kaifer mit der fürftlichen 
| Familie und feinem Gefolge dem Önt- 
tespienjt in der Kirche zu Altjtat bei- 
wohnen. Um 26. Mai beabfichtigt der 
Monarch, die Rüsreife anzutreten. Die 
Fahrt geht über Marienburg und 
Danzig, mo in beiden Fallen ein fur- 
zer Aufenthalt vorgefehen ift, und zwar 
| wird der Kaifer in Marienburg das 
alte Ordensfchloß befichtigen und in 
Langfuhr-Danzig der Leibhufarenbri- 
gade einen Befuch abftatten. 

Soweit das offizielle Programm. 
Iroß eifriaer Bemühungen ift e3 bis 
jegt noch nicht gelungen, Genaueres 
| iiber des Kaiferd andere Sommerpläne 

in Erfahrung zu bringen. Was Bis 
ı jegt in vieler Hinficht gefabelt und ge- 
fchrieben murde — Mittelmeerreife, 
Harzausflug, Nordlandgreife—iit Ul- 
les nur gerathen; das Einzige, das ich 
mit Beitimmtheit zmwifchen den Zeilen 
lefen läßt, ift, daß der Kaifer und fei- 
ne Werzte noch feine Entjcheibung ge: 
troffen haben. 

Das £orbing-Denfmal. 

Für das bielbefprochene Lorking- 
Dentmal ift nunmehr ein Standort im 
Ihiergarten, und zwar an ber nörbli- 
hen Promenade der Rouffeaus‘nfel, 
in einer malerifhen Waldpartie, feit- 
gejegt worden. Das Denfmal, mit de- 
fen Ausführung Prof. Eberlein be— 
traut ift, erhält eine Höhe von etwa 12 
Fuß und wird in farrarifhem Mar- 
mor hergeftellt. Zorking jteht in gan= 
zer Figur da. Der Sodel wird mit Re— 
lief3 gefhmüdt, deren Motive an die 
Werke des Tondichters anklingen. 
Ueber die Zeit der Aufſtellung iſt noch 
keine Beſtimmung getroffen. 


Kleinliches Verbot. 


Der preußiſche Kultusminiſter hat 
ein Verbot gegen die, in Aachen ge— 
plante Hundertjahrfeier des dortigen 
Karl-Gymnaſiums erlaſſen. Er gibt 
als Grund an, daß die Gründung der 
Schule in die Zeit der franzöſiſchen 
Herrſchaft fällt, ſie alſo „gewiſſerma— 
Ben dem napoleonifchen Regime ihre 
Entſtehung verdankt.“ 

Wie man hört, will dieBürgerſchaft, 
welche große Stücke auf die Anſtalt 
hält, ihr Glück mit einer zweiten Pe— 
tition verſuchen, in der Hoffnung, die 
nachgeſuchte Erlaubniß doch zu erhal: 
ten, 


i 


Oberft Baedfe freigefprochen. 

Auch die biefige Straffammer hat 
al Berufungsinftanz den Militär: 
fchriftfteller Oberft a. D. Gaebfe von 
der Anklage der unbefugten Titelfüb- 

| rung freigefproden. Im feiner Urs 

theilsbegründung führte das Gericht 
aus, dah das militärifche Ehrenges 
richt, welches feiner Zeit dem Oberjten 
a. D. Gaedfe diefen Titel aberfannte, 
feine Aurisbiftion über den Angeflag- 
ten gehabt habe. Die Ehrengerihts- 
ordung vom Kahre 1843, auf deren 
Grund jenes Chrengericht gebildet 
morben, jei allerdings giltig, aber eine 
Verordnung vom Nahre 1874 machte 
erftere nur zu einem Armeebefehl, der 
ausfhlieglih für aktive Angehörige 
ber Armee gelte. 


Reihsbankpräfident bleibt. 


Bon halbamtlicher Seite werben die 
Gerüchte, dak der Reichsbanf-Präfi- 
dent Dr. Koch demnädft fein Amt 
nieberlegen iwerbe, al3 unbegründet be= 
zeichnet. Diefen Gerüchten zufolge 
follte Dr. Kocha Stellung dur Miß- 
helliafeiten bet der jünaften Reichs- 
und breußifchen Staatäanleihe erichüt- 
tert fein. 


Univerfitäts» Jubiläum. 


Die Regierungs-Hauptftabt Franf- 
furt a. D. erfreut fich zwar nit 
mehr des Befike8 einer Uniperfität, 
begeht aber nichtäbeftomweniger bie fel- 
tene Feier eines 400fährigen Univerfi= 
tätsjubiläums. Das Felt nahm im 
Beifein von Vertretern der Regierung 
und der Univerfität Breslau feinen 
Anfana. Von auswärts trafen zahl- 


reiche Glückwünſche zu dem Jubiläum 


ein. Die Haupftfeier wird übrigens 


(Die * 


| 
| 
| 
| 


ivad Prof.Renverz für den Frühherbſt 
in Ausficht ftelt. Der berühmte Arzt 
hat auch, ftrenge Ruhe angeorbnet. Er 
bermeift darauf, daß Präfident Fal- 
liere3 von Frankreich 1879 in gleicher 
Meile erkrankte, mie jet der Reichs- 
fanzler, auch während einer Rebe, daß 
Herr Yallteres aber heute noch} thätig 


al3 Dichter und | fer. 


‚Graf von PBofadomsty-Wehner ver- 
tritt den Neichsfanzler, die Minifter 
berichten aber nicht an ihn, fondern an 
ben Kaifer pireft., 

Der Reichstanzler beabfichtigt, nach 
dem Norbfeebad Norderney zu gehen, 
imo er lieber meilt als fonftwo. Sein 
Adjutant hat'bereit3 ein ziweites Reit- 
pferd für den Kanzler gekauft. 

London, 29. April. „Reynolb’s 
Nemspaper” meldet heute, e8 fei bei- 
nabe abjolut gewiß, daß der Fürft 
b. Rabolm in den nächften Tagen zum 
Nachfolger des Fürften v., Bülow als 
deutfcher Reichsfanzler ernannt merbe. 
Diefe Ausfunft fol von einer fehr 
hochgeftellten Perfönlichkeit in Berlin 
former, 

Ruffe befiegt Türken — 
Uämlich bei einem Ringfampf in £ondon. 

London, 29. April. Hadenfchmibdt, 

der befannte ruffifcheRingfämpfer, that 


Große Aufregung 


Meber die Streifbewegung in Franf- 
reich. — Ausgedehnte Militär- 
maßnahmen. — Veridwörungs- 
jenjation und Flucht aus Paris! 
Paris, 28. April, Die neuefte Aus- 

gabe des volfsthümlichen Wochenblat= 
tes „La Vie Jluftree“ wurde von den 
Behörden beichlagnahmt, weil jie eine 
Reihe humoriſtiſcher Skizzen enthält, 
melche darftellen, was jich im Falle ei- 
ner Revolution ereignen fünnte, und 
den Tod vieler fozialiftifcher Führer, 
einichließlich des Abgeordneten Jaures, 
ſchildern. 

Zu L'Orient, welches eines der 
Sturmzentren des Streits bildet, fand 
heute eine ſtürmiſche Streikerverſamm— 
lung ſtatt, in welcher manche der 
Streiker ſich verpflichteten, den Bür— 
germeiſter der Stadt zu zwingen, die 
Prozeſſion am Maitage zu führen. 

Paris, 29. April. Eine Anzahl Ar— 
beiterausſchüſſe hielt am Samſtag in 
der Arbeiterbörſe Verſammlungen in 
Verbindung mit der Feier des Mai— 
tages ab. 

Hr. Marie, der Sefretär der Urbei- 
terbörfe, wurde wegen Schmähung ei= 
nes Polizettommifjärg verhaftet, aber 
fpäter in Freiheit gejebt. 

Die Stadt Toulon hat infolge bes 
Streits feine Gaszufuhr mehr, und 
infolgedejjen fonnten mehrere Seitun- 
gen dafelbjt nicht erfcheinen. 

Paris, 28. April. Die polizeilichen 
Hausfuhungen und Beichlagnahmen 
haben den Arbeiterverband zu einem 


geftern Abend dar, daß er bei Weiten | flammenden Protejt imGewerfjgafts- 


der Beite auf feinem Gebiet ift, als er 


blatt „Voir du Peuple“ veranlaßt, die 


den „[hredlihen Türken“ Madrili in | Poft unterließ aber bie Beförderung, 
einem Ringtampfe un die Meifter- | und dagegen haben die Briefträger 


haft ber Welt mit überrafchenber 

Leichtigkeit befiegte. Eine ungeheure 

Menge jah den Kampf an. 
—- 


Der Erpreffung fhuldiggeiproden: 
Deutfher Zeitungsmann und früherer 
Affeflor iu Milwaukee. 

Milmautee, 29. April, Frank %. 
Schulg, deutfcher Zeitungsmann und 
früherer Steuerafjeffor, wurde geftern 
jpät Abends von einem Gefchmorenen- 
follegium fchuldig aefprodhen, $50,000 
bon dem früheren Superbifor Edward 
d. Strauß erpreft zu haben. 

Sobald der Wahrfpruch der Jury 
befannt gemacht war, und Schultz 
Anwälte den formellen Antrag auf ei- 
nen neuen Prozeß geftellt hatten, jagte 
ein Bruder des Schuldiggefprochenen, 
dred E. Schulk, der felber unter meh- 
teren Orandjury-Antlagen jteht, in 
größter Erregung einen der Gefchwore- 
nen, Zoebl, vom Gerichtsfaal nach dem 
Büreau des Diftriftsanwalts McGo- 
bern. Loebl wurde in den Armen d 
Hilfsdiſtriktsanwalts Backus ohnmäch⸗ 
tig. MeGovern ſelbſt kam hinzu und 
wurde gleichfalls von Fred C. Schultz 
angefallen. Endlich gelang es, die 
Beiden zu trennen. 

Graf de la Baur. 
Macht feinen letzten Kuftfchiffe Aufftieg in 

Amerika. 

Pittsfield, Maſſ., 29. April. Der 
bekannte franzöſiſche Luftſchiffer Graf 
Henri de la Vaux und ſeine Partie, 
welche heute Nachmittag um 3:46 Uhr 
mit ihrem Luftballon bon hier aufge— 
ſtiegen waren, landeten um 6:48 ühr 
Abends zu Woodville, Konn., ohne von 
der Fahrt irgendwie gelitten zu haben. 
Sie kamen 60 Meilen weit, der Graf 
hatte aber auf 100 Meilen gerechnet. 
Außer dem franzöſiſchen Luftſchiffr 
ſelbſt, machten Kapt. Hedges vom 
Aero-⸗Klub und Kapt. Edwards von 
Brooklyn die Luftfahrt mit. 

Wie der Graf vorher angekündigt 
hatte, iſt dies ſeine letzte Luftfahrt in 
Amerika. Er reiſt nächſten Donnerſtag 
mit dem betreffenden Dampfer von 
New York nad) Havre ab. 

Muthmanlihes Wetter. 
äweifelhafte Dorboten des Wonnemon)es. 

Waſhington, D. K., 28. April. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Am Sonntag fhön, vorher aber Re- 
genfchauer im öftlichen Theil. 

Montag fühler. Zunehmende Be- 
mölftheit. Lebhafte MWeit- und dann 
Nordwinde. 

Ungefähr dieſelbe Vorausſage gilt 
für Indiona, wo es jedoch ſchon am 
Sonntag kühler ſein ſoll. Für Michi— 
gan werden Regenſchauer am Sonn— 
tag, und theilweiſe trübes Wetter am 
Montag, bei nördlichen Winden, in 
Ausſicht geſtellt. So ziemlich Dasſelbe 
gilt für Wiskonſin. 

ee Ehicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit: 

Im Allgemeinen Thon am Sonntag 
und Montag, — ausgenommen 
mahrfcheinliche Gemitterftürme. "Xeb- 
hafte ſüdweſtliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 57 Grad, um 3 Uhr 60, 
um 4 Uhr 61, um 5 Uhr Abends 67, 
um 6 Uhr 62 und um 7 Uhr wieder 67 
Grad, Die höchfte Temperatur des Ta⸗ 
ges, nämlich 68 Grad, wurde zwifchen 
7 und 8 lihr Xbenba erreicht, die nieb- 
rigfte, nämlich 44 Grad, herrfchte um 
5 Uhr Morgens, —alfo im Ganzen eine, 
Schtvantung um 24 Grab! Der Wind 
erreichte ,jeine | i 
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proteftirt. 

Angeblich wurde von der Polizei bei 
einem Monarchiften ein Aufruf an das 
Heer und die Flotte gefunden, der nach 
erfolgtem Staatäftreich erlaffen mer 
den follte; auch fanden die Behörden 
Kiften mit Namen künftiger Minifter 
und anderer „taiferlicher” Würbenträ- 
ger. 

Die Regierungsblätter jagen, daß 
zwiſchen den Grubenarbeiterführern 
und den politiſchen Hetzern in Paris 
ein vollſtändiges Einverſtändniß ge— 
herrſcht habe, was die gegneriſche 
Preſſe aber ins Lächerliche zieht. 

In Argenteuil, einer Vorſtadt, wur— 
de geſtern Abend der Verſuch gemacht, 
eine Bahnbrücke in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Die Brücke iſt beſchädigt. Ueber 
diefelbe fahren die nach Paris foms 
menden Truppenzüge. 

Paris, 29. April. Sämmtliche 
Eifenbahnübergänge und Brüden im 
GSeine-Departement ftehen jegt unter 
ftarfer militärifcher Bemahung, da 
der Regierung Anzeige zugegangen tft 
über ein meitverzmweigtes Komplott, 
diefelben zmifchen jet und Montag zu 
zerjtören. Allenthalben find jegt die 
Thärfften Vorfichtsmaßregel im Gang, 
und Hunderte von Arbeiterführern 
find in den legten 12 Stunden verhaf- 
tet worden! 

Viele erfchredten Einwohner fliehen 
aus Paris, und fchon feit vielen Mo: 
naten hat ſich bei ber Benölferung 
unferer und anderer frangöfifcher 
Städte feine folche Furcht mehr gezeigt. 
Gejitern wurden riefige Gelbpfummen 
aus den Banken gezogen, und bie mei- 
jten Betreffenden reiften alabald mit 
der Eifenbahn oder in fchnellen Auto: 
mobilen ab! 


Jedes Hotel in Frankreich hat große 
Verlufte dadurch erlitten, dab das 
een jehr abgenoınmen 

at! 


So umjafjend find die militärifchen 
und polizeilihen Maßnahmen, daß 
mweitverbreitete Unorbnungen gegen= 
wärtig geradezu unmöglih gemacht 
Tcheinen. Aber die Gerüchte, daß bie 
Streifer von Bomben Gebrauh ma- 
chen wollten, wirfen jehr  beunruhi- 
gend! 


Maroflo-Mordienfation, 


Mindeftens 25 Srauen ihrer Kleider wegen 
umagebradt. - 


Ianger, Maroffo, 29. April. So= 
eben ift zu Marratefh eine ganze 
Reihe Maſſenmorde an's Tageslicht 
gekommen, und die Opfer derſelben 
waren ſtets Frauensperſonen; die 
Verbrechen wurden offenbar zu dem 
Zweck begangen, bie Kleider der Frau— 
en zu erlangen. Man entdeckte dieſe 
Mordgreuel, als eine Frau gewiſſe 
Kleider, die in einem Bazar feilgeboten 
wurden, als diejenigen ihrer, ſeit eini- 
ger Zeit vermißten Tochter erkannte. 
Eine Unterſuchung begann, und in der 
Werkſtatt eines Schuhflickers Namens 
Ebakaweh⸗̃and man einen Leichnam. 
Der Schuhflicker wurde verhaftei und 
geſtand, daß er und eine Frauensper⸗ 
ſon Namens Rahalli an dieſem Mord⸗ 
werk betheiligt waren. Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Unterfuchung entbedte man 
bie Leichen von 24 Frauensperſonen! 

Wie e3 fcheint, pflegte 


Rahalli, die 
* zu Piknils einzuladen, und auf 
dieſen —— umgebraqht. 


nämlich 26 Meilen die Stunde um 2,| porbei gemefen fei, 


Die Effeltenbörje. 
„Rüdwärts‘ ift die allgemeine Parole, 


New Hork, 28. April. Der Markt 
berlor jchon vor allem Anfang an Bo- 
ben. Zeitweilig war ziwar eine fleine 
Erholung zu verzeichnen; aber bald 
ftete fich wieder jchwere Gejchäftsab- 
midelung ein. Bon etwa 60 leitenden 
Effetten hatten indeh nicht über ein 
Dugend Preis = Tiefjtufen, welche un= 
ter denjenigen ber niebrigjten am 
Hreitag waren. Die Gruppen, in de= 
nen noch niedrigere Preife vorlamen, 
waren die Hartfohle- und die Gould’- 
ſchen Bahnpapiere. Readingpapiere er⸗ 
reichten 120, Delaware- & Hudſon⸗ 
Bahneffekten ſtanden um 38 Prozent 
niedriger. Bevorzugte Aktien der 
Great Northern-Bahn blieben u 
Ziefitufe des Freitagg um 4 Purtte 
entfernt. Northern Pazifitpapiere 
hielten fich gut über ihre frühere nie- 
drigite Preisftufe. Unmittelbar vor 
Schluß des heutigen Gefchäfts jedoch 
betrug der Reinverluft bei bevorzugten 
Papieren der Great Northern . 63, und 
bei folchen der Northern Pazifit 215 
Prozent. Reading-Effekten fielen noch 
um 2, “Atlantic Coaft Line“ um 21,, 
und „Smelting und Refining“ um 5. 
Der höchfte Verluft bei Anaconda-PBa= 
pieren beitrug 10, welchem eine Erho- 
lung um 21, Prozent folgte. Gemwöhn= 
lihe Stahlpapiere verloren 1%, und 
„Brooklyn Rapid Tranfit“ 24. Die 
durchſchnittliche Reinabnahme für 
Samſtag betrug wahrſcheinlich 2 Pro— 
zent. 

Der wöchentliche Bankenausweis 
wurde an ſich nicht übel aufgenom— 
men; er kam aber zu einer Zeit, als 
die Geſchäftsabwicklung von einer Art 
war, die ſich nicht wohl unterbrechen 
ließ. Ein Rückgang in den Baarre— 
ſerden war erwartet worden, wegen 
der ſtarken Verſendungen am Ende 
der vorigen Woche. Auch ſtellten ſich 


die erwarteten Veränderungen in Dar— 


lehen und Einlagen ein. Wie gewöhn— 
lich am Samſtag, war kein Geldmarkt. 
Der allgemeine Markt war auch nicht 
beſonders geneigt, die anhaltenden 
Gold-Verſendungen widerzuſpiegeln, 
obwohl ein einzelner Poſten von 


Achtzehnter Tahrgang. 


Frundheſih BPuhm 


Schießt in San Franzisko wieder 
ſtark in's Kraut! 


geplante Veränderungen. 


Werden aber wohl nit fehr radis 
Tal fein, 


Gefetzlihe Feiertage wegen der Banken, 
aber fehr rege Chätigkeit, 


Can Franzisto fürdtet nicht NRangverluit. 


San Franzisto, 28. April. Heute 
war fchon der zweite Samijtag jeit dem 
ſchrecklichen „Gottesgericht“ von Erd— 
beben und Feuer! Er ging nicht viel 
anders vorüber, als jeder Tag der ab— 
gelaufenen Woche; die Thätigkeitsſze— 
nen an den Straßen entlang zeigten 
aber mehr denn je den feſten Entſchluß 
aller Klaſſen der Bevölkerung, aus den 
Ruinen ein neuartiges und großarti— 
ges San Franzisko aufzurichten. 
Trotzdem jetzt Oakland, Portland und 
Seaitle mit ihren Anſprüchen kommen, 
als die Haupiſtadt der Pazifikregion 
anerfannt zu werden, herrieht unter 
den Begüterten dahier die hoffnung? 
pollfte Erwartung, daß feine diejer 
Städte dauernd San Franzisko von 
diefem Rang verdrängen Tann, jchon 
megen ber großen Vortheile der natür= 
lichen Zage unferer Stadt. 

Heute war ein großer „Buhm“ im 
Grundeigenthumsmartt zu verzeichnen, 
befonders foweit der Diftrift der obe» 
ren Stabt in Betracht fam, und es 
Scheint jegt gewiß, daß die obere Yill- 
moreftraße zum Zentrum des mwichtig- 
ften Kleinverfauf-Bezirf3 gemacht wer— 
den wird. 

Iroßdem aber bleiben die Grunbdei- 


4 | genthumsmerthe an der Market Str. 


Millionen Dollars daran betheiligt | entlang, und in den Bezirfen füblich 


mar. 


Die Schlußpreife waren im Ganzen | betreffenden Eigenthümer 


bon da, anhaltend feit, und feiner ber 
zeigt eine 


ziemlich fehtwer, verglichen mit denjeni= | große Neigung zum Berfaufen. Be- 


gen, welche fünf Minuten vorher ge= 
herrſcht hatten, und wahrſcheinlich jtan= 
den ſie im Durchſchnitt nur Proz. 
über der niedrigſten Stufe. 

Der Bondmarkt war durchweg 
ſchwer. Regierungsbonds waren un— 
verändert. 

Vom Baſeball⸗Felde. 


„National League“. 


| 
| 


reits find Bejtellungen gemacht worden 
für den Wiederaufbau der „Kohl 
Mills“, der „Merchants Erchange“, 
des „Chroniclke“, _ de McDonough’s 
fen, des Spredel’fchen und bes 
Shieve’fchen Gebäudes, deren Stahl- 
Bautheile noch immer erhalten find, 
obwohl die inneren und die äußeren 
Mauern fogut mie zerftört find. 

E3 ift noch gar fein beftimmter Be— 


Chicago, 28. April. Bis zu fpä- | fchluß gefaßt worden bezüglich des 


ter Stunde dehnte fich das Wettjpiel 
zwifchen den Chicagoern und den Cin- 


I 


| 


Vorfchlages, die Stadt in neue Di- 
ftrifte einzutheilen und neue Straßen 


cinnatiern aus. Endlich ſiegten dieChi— | auszulegen. Indeß fieht e3 jet bar- 


cagoer mit 1 zu O. 


Pittsburg, 28. April. Die Pittö- 


‚burger jchlugen heute die St. Louifer 


Gäjte völlig mit 10 gegen 0, 

New York, 28. April. Die Nem Yor- 
fer blieben im heutigen Spiel Sieger 
über die Philabelphier, mit 7 zu 2, 

Bofton, 28. April. Die Brookiyner 


| 


wurden bon den Boftonern völlig ges ı 


f&hlagen mit 4 zu 0. 
„Americankeague”. 

St. Louis, 28. April. Die Chtca- 
gover jchlugen heute die St. Louifet 
mit 5 zu 4. 

Detroit. 28, April. Mit 7 zu 1 fieg- 
ten die Detroiter über die Clevelander. 

Philadelphia, 28. April. Die Bofto- 
ner fiegten jchließlich über die’ Phila- 
delphier mit 7 zu 6. 

Wafhington, D. K., 28. April. Mit 
5 zu 1 befiegten die New Yorker Gäſte 
heute die Wafhingtoner. 

Studentenfpiele 

Weit Point, N. Y., 28. April. Die 
Armeeladetten jhlugen im heutigen 
MWettfpiel die Wesleyaner Studenten 
mit 6 zu 3. 

Providence, R. %., 28. April. Heute 
wurden die fieggemohnten Princeton- 
Studenten völlig von den Bromn- 
Studenten gefchlagen, mit 2 zu 0O. 

New York, 28. April. Mit 15 zu 5 
befiegte die Yale-Riege heute die Eo- 
lumbia-Riege. 

Ythaca, N. Q., 28. April. Die Eor- 
nells»Studenten blieben mit 2 zu 1 Sie- 
ger über die Pennfylvanta-Studenten. 

Annapoli3, Md., 28. April. Die 
„Midihipmen“ fchlugen die Budnell- 
Studenten mit 11 zu 3. 

In einem Wettfpiel zmifchen ber 
Riege des „Maryland Agricultural 
College” und einer folhen bes „St. 
Kohn: College“ fiegte erftere mit 4 
zu 3. 
Eafton, Pa., 28. April. Mit 11 3u5 
behielten die Lafayette-Studenten die 
Oberhand über die Wafhington-Stu- 
denten. 


ee — 
Bater Gapon: 
Jetzt heißt's, die Geheimpolizei habe ihn 
gehängt! 

London, 29, April. Eine nagel- 
neue Darftellung der angeblichen Töb- 
tung bes ehemaligen ruffifchen Arbei- 
ter r3 Vater Gapon erfcheint heu= 
te in der Londoner „Weekly Dispatch“. 
Der St. Peteröburger Korrefpondent 
dieſes Blattes behauptet nämlich, 
Gapon jei von Mitgliedern ber. ruf- 
ben Geheimpoligei am 10, April 
gt worden, ala es mit feiner 
und bie 


| Uniformirte gibt e3 nicht mehr. 


nad aus, daß die meijten alten Stra— 
Benliniten au fernerhin eingehalten 
werben, obmohl die Straßen der unte- 
ren Stadt, wo immer ed möglich ift, 
erweitert werden jollen. 

Säbel ailt, doch nicht unbefchränft. 

No immer beiteht der DBelage- 
rungszuftand dem Wefen nach meiter! 
Doc hofft man, daß er in ber neuen 
Moche gelindert und ein großer Iheil 
des amtlichen Formenframs aufgege- 
ben werben fann. Terrorismus durch 
Die 
Stadtverwaltung, der man immer 
mehr die thatfächlihe Oberkontrolle 
läßt, bat ftlenge Weifung gegeben, 
Niemanden mehr zu behelligen, wenn 
er da3 Geficht nicht übertritt; und ift 
dies der Fall, fo foll er einfach verhaf- 
tet und vor bie regelrecht eingefegten 
Triedensbeamten gebracht werden. 

Da no immer „gefehliche Feier: 
tage“ erflärt werben, um bie Banten 
zu befchügen, refp. ihnen mehr Zeit 
zu geben, jo fonnte bezüglich der Erle- 
digung großer Finanzgeichäfte fogut 
wie gar nichtö geihan werden. E38 ift 
indeß gewiß, daß in Bälde diefe Dinge 
fich fo weit geregelt haben werden, daß 
die Finanzinjtitute ihr Gefchäft regel- 
mäßig in provijorifchen Bauten betrei- 
ben fünnen. 

Grubenitreif unabwendbar! 

So wird Mithells Erflärung in der Hart: 
fohieregion angefehen. 

Wiltesbarre, Pa., 28. April. John 
Mitchels heutige Meußerungen werben 
bon den Grubenleuten in dieſer Ge— 
gend dahin verftanden, daß ein Streit 
nothmendig fein werde, um bie, bon 
den Leuten gemünjchten Verhältniffe 
herbeizuführen, und die Ortäperbände 
der Gemwerkfchaft in der ganzen Re- 
gion werden ihre Delegaten zum 
Scrantoner Konvent in diefem Sinne 
inftruiren. 

Die Gegend ift übrigens ruhig und 
mwirb ed ohne Zimeifel bleiben, bi3 eine 
formelle Streiterflärung erfolgt ift. 

Shamofin, Pa., 28. April. Sämmt- 
lihen Maulefeln der Corbin- und der 
Ereelfior = Kohlengruben, melhe U. 
Robertfon & Eo. gehören, werben jet 
auf Weifung der Gejellfchaft, die offen- 
bar einen Streit von langer Dauer 
erwartet, von Huffchmieden die Huf- 
eifen abgenommen. 

Dampfernadhrichten. 
: aledonla von. 
fima- von 
n Ra 


New Vorl @ladgom. 
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Die Windshraut ® 
Hat in Miffifippi wieder großen Schaden 3 
gethan. - 


Meridian, Miff., 29. April. Berichte, 
melde geitern Nacht bier eintrafen, bes 
Tagen, daß nad ‚Weiten zu, ziwijchen = 
Meridian und Martin, ein jeher beftir = 
ger und zeritörenderr Winbilurm 7 
berrfht. Someit befannt, murden 7 
hauptfählich die Zelephon- und bie 
ZIelegraphen- Drähte, fowie Nebenge © 
bäude und Einfriedigungen befhäbigt, 


In Quarantäne feftgebalten. 


New Drleang, 29, April. Die Pri- 
batjacht „Sultana“, welche dem: Ei- 
tenbahnmagnaten €. H. Harriman ge 
hört, wird von der Zouifiana’er Duas 
rantäneftation, 78 Meilen von »bier, 
feitgebalten, mit einer Partie von Har> 
rimand Freunden an Bord, darunter 
auch Julius „Trauttfchnitt, Terminal» ° 
fuperintendent der Harrimrn’fchen Li- 
nien. E3 wird jet mächtiger Einfluß 
geltend gemadt, um Hrn. Kruttfchnitt 
und feine Gefährten, ohne die übliche 
fünftägige Feithaltungszeit abzumars: 
ten, zu erwirten. Das Land um die 
Duarantäne herum wimmelt vonMo3- 
fitos, welche das Leben ver Feltgchals 
tenen äußerit unangenehm machen. ” 

Die „Sultana“ hatte eine aufregen» 
de fahrt über den Golf. Sie war por 
fünf Tagen von Kolon nach Verafr 
Merito, abgefahren, von mo Hr.Kruli> 
fhnitt mit einem Ertragug nad Ka 
lifornien abzubampfen gebadie, 
um die Obhut über das Eigenthum ber 
Southern Pazifitbahn zu übernehmen. 
Aber ungefähr auf der Mitte bes See- 
mweg3 wurde der Dampfleffel der Yacht 
dienftunfähig, und dieſe wurde mehrere 
Stunden hindurch ala Spielball bes 
Windes umbergefchleudert. Endlich 
fam das Obftfchiff „Appomattor“ bes 


Weges, nahm die Yacht in’8 Schlepp- 


tau und brachte fie nad) der Quatanz 
täneftation von Zouifiana. 

(Später:) Die ftaatliche Gefund« 
heitsbehörbe hielt eine Ertrafigung ab 
und bejchloß, die ganze Partie der 
Harriman’fhen Yacht ohne Tängeres 
Sögern ir Die Nem Dr 
leanjer Bevölkerung jedoch, welcher die 
legte Gelbfieberepidemie noch ſehr leb⸗ 
baft vor Augen jchwebt, tft mit biefem 
Beihluß der Gefundheitäbehörbe ent- 
fchieden unzufrieden. Er 

Aus den Kongrekhallen. : 
Indianer:, landwirthihaftlihe und Zoll: 

Fragen. 

Waſhington, D. K., 28. April. Nah ° 
einer Debatte, welche den ganzen za 
fortdauerte, wurde ber Inbianeretat 
Ihließfih vom Senat Zuigeheißen 
Man firitt fi) namentlich über ben 
Verſuch, die Einſchränkungen für die 
Veräußerung von Land, ſeitens der 
Yndianer der „Fünf Zipilifirten Na- 
tionen“, denen Jolches im Einzelbeſitz 
zugetviefen ift, zu entfernen. E& wurbe 
fhließlich ein betreffender Zufaß aut- 
gebeißen, der aber Vollblutindianer 
und Minderjährige ausnimmt. Und 
dem Gefretär de3 nnern wurde 
ſchließlich doch Vollmacht über Berg- 
bauland-Fälle gegeben. 

Ein Komitezuſatz wurde mieber ge- 
ſtrichen, welches alles Geld, das vom 
Verkauf von Holz und Ländereien 
al3 Guthaben der Indianer Hinter» 
legt ift, der Kontrolle diefer übergeben‘ 
wollte. 


In der Debatte mwurbe bon ber= 


fchiedenen Rebnern von der Schaffung ° 


neuer Monopole gewarnt, und — a 
Neue viel über die Behandlung 2 
Indianer gewarnt. 

Wafhington, D. K., 29. April. — 
Eufhman vom Staat Wafhington ers 


miberte im Abgeorbnnetenhaus auf bie, 4 
bauptfächlich der Zollfrage gemidmeie 


Rebe des Minderheitsführers Willians 
und fagte, e3 fei ganz diefelbe Rebe, = 
melche er vor fieben Jahren von ber 
felben Seite gehört Habe, Auch Rand 
dall von Louifiana und Andere grifs 
fen in das Wortgefecht ein, ſprachen 
aber namentlich vom Xerasfieber und 
bon der Frage guter Banbftrafen. 
Dies Alles war bei der Erörterung bi 
landiirthfchaftlihen Etats, — 
Wo iſt Muenter! 

Der des Gattinmordes verdächtigte Hatvard⸗ 
xehrer. — 
Boſton, 29. April. Exric Muenter 

ber Inftruftor von der Harbarb-Iin- 

verfität, welcher befhulbigt mirb, feine 

Gattin Leona durch langfam B 

des Gift umgebracht zu haben, ift trog 7 

eifrigfter Nachforfchungen und Ueber: = 

ſchwemmung des Landes mit Zirtule- 5° 
re noch nicht ausfindig gem — 
den. Die Polizei glaubt, er ſei nach 

der Verbrennung der Leiche feiner ° 

Gattin nach irgend einem andern = 

Lande abgefahren. Unter der Falu © 

tät und den Stubenten + man 

übrigens ** —— — 

ter ſeine Gattin umge ee 4 


na Allem, ma3 man 
in Ca 


fehr glüdlich zufamm 

weigerte fi Richter Almy n 
bridge vorläufig, einen Hafibefehl — 
gen Muenter auszuſtellen; er wil 
mehr Beweismaterial haben. Die 
lizei fucht auch den Harbarb-Shr 

ten %. W. Bryant, meldder in Mı 
ter Haus mohnte. Lehieres it db 


geſchloſſen. 

Polizeichef Pallen neigt ſich in 
noch der Anſicht zu, Ruenter 
bier, ober in nü gen 
Balte, um gele nad) Eur 
entwifchen. ; 
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E Reben jeht Züge 


Ausſchuß 


a 


— nn nennen 2 no mans. 


(hleidenden in Sam Fish, 


Die „Abenbpoft Co.” nimmt in 


ihrer Gefchäftsftelle Beiträge gur Lin» 


— Eerung der Noth unter der Bevöllerung von San Franzisto entgegen und 
% führt fie an David R. Forgan, den Schatmeifter des Chicago-Hilfsfonds, 


ey. E3 wird an biefer Stelle täglich 
 .$Atet werben. 


über die eingelaufenen Gaben quit- 


Bis heute find an Beiträgen eingegangen: 


$802.00 
3.00 
1.00 


oldenes Wienerherz“ —......... 
2.00 


Auguft Wetzel 


— 


— Eokalbericht. 
Scherſlein der Armen. 


A—ietf gelern in ſtattlicher Höhe 
J beini Hilfsausſchuß ein. 


Feier Aim Auditorium. 


Ein vorzůügliches Programm iſt dafür auf⸗ 
deſtellt worden. Bislang wurden als Er⸗ 
gebniß der in den Schulen vorgenomme⸗ 
ner Sammlung $16,000 abgeliefert. 


Dem Unteraufhuß für Mittel 
und Wege vom Bürger-Hilfsausfhuß 
gingen geftern 02 Briefe mit Beiträ- 
gen von 1 Cent bis zu $500 für bie 
Nothleidenden in San Franzisko zu, 
im Ganzen 83,175.72. Arbeitsleute, 
tleine Gemerde- und Hanbeltreibende 
lieferten die Mehrheit diefer Beiträge, 
je nad) ihren Kräften. Zwei Geber 
Iidten je 1 Cent, viele andere je 5, 
10 und 25 Cents, zum Theil in Brief- 
marten. Ein Umfcjlag enthielt einen 
Bünfpollarfchein und: die Worte: „Von 
einem ehemaligen talifornifchen 
Tramp“. Die höchfte Beiſteuer des 
Tages waren 8500 von der „Platt⸗ 
dülfchen Grot⸗Gilde“, die Angeſtellten 
bon MeRuktn Brothers fchiekten $172, 
die Srrma felbft $L00. Einer der 
Briefe lautete: 

„An den Bürgermeilter und ben 
Stadtrath. — Ach habe den Nothlei- 
benden in San Frangisfo nichts zu 
geben ala mein Mitleid. ch bin erft 
am Dienftag von San Franzisfo ge- 
fommen und habe nicht?! ala die Klei- 
ber, bie ich trage, und ich bin arbeits- 
103. Achtungsvoll, MarysKelly, 2809 
Emerald oe.“ 

&3 maren aber auch sin ablehmen- 
dem Sinne gehaltene Sihreiben dar— 
unter, die nicht wenig Seiterfeit her: 
borriefen. Ein Empfänger deö ges 
prudten Aufrufs zur Hilfe jchidte Die- 
fen zurüd min ber Ranhbemerfung: 
„Nicht diefer Gefellichaft". In ei— 


© nem Briefe hieß es: 


ESeehrie Herren! Wenm Sie an der 
$1000-Lizens nicht genug Grabid)- ha= 
ben, fo fteigern Sie dod die Schant- 
mirthe auf $1500, damit, menn es 
inapp wird, hr genug Gvabich friegt, 
um aulangen zu fünnen, Ihr Grab— 
ſcher Ihr. — S. A. P.“ 

Ein Anderer ſchrieb: 

„sn der Nähe von San Franzisko 
mit Vorräthen zur 
Vertheilung bereit, die auf einige Zeit 
die Flüchtlinge mit Allem verſorgen, 
was ſie brauchen können. Warum 
verlangt Ihr noch mehr Geld, und 
was konnt Ihr mit den ſchon aufge— 
brachten Tauſenden noch mehr thun? 
Welch ſchöne Gelegenheit für die am 
anderen Ende, ſich förmlich zu wälzen 
im Grabſch, Grabſch, Grabſch.“ 

— Sämmtliche Beiträge murben von 

. den Mitgliedern des Ausfchuffes unter 
. Beihilfe von Elerfs in die Bücher ein— 
= geiragen. Der Ausfhuß hat bis jeht 
= 953 Beiträge von zufammen $6,672.- 
09 empfangen. Die lehten der 85,000 
Eremplare des Aufrufs find erjt am 
Yreitag Abend zur Poft gegeben mor- 
= den, und man erwartet daher morgen 
2 noch bebeutende Eingänge, weil augen- 
chen viele Gefchäftsleute mit 
J Gaben bis zum Ende der Woche 
"gewartet haben, wann fie das Geld 
E; er entbehren fönnen. Vorſitzer 
©. Billtam U. Bond wird morgen Nach- 
| mittag um vier Uhr dem Vollzugs- 
J in deſſen Sitzung einen 
bdollfländigen Bericht erſtatten. 

Ei Der Honda ‘des Mayors beträgt 
‚ jegt $28,077.84, bei Schatzmeiſter 
J von der Commercial Aſſocia⸗ 
2 tion gingen geftern $24,095.86 ein. 
— Der Beitrag der Schulen. 


Am Schluß der Schulwoche waren 
> mehr ala $16,000 als in den Schulen 
 gefammelt angemeldet, und bie Be- 


© richte von neun Schulen ftehen noch 


aus. Auch in den Amtsräumen des 
Sulraihs find mehrere Hundert 
Dollars beigefteuert worden. Den höch« 
E Beitrag von allen Schulen hat die 
..». €. Gouby-Schule mit $221.87 ges 
 Refert. An zweiter Stelle fteht die Hyde 
- Barl-Hohfehule mit $208, an dritter 


© . bie Menbell Philips-Hohidule mit 


8200. Biele Schulen haben mehr als 
28100 beigefteuert. Die ganze vom 
—22 veranſtaltete Sammlung 

bisher 316,867. 14 ergeben. 
Poliziſten in South Chicago, die 
mit der Sammlung von Gelvern be: 
aufttagt morben maren, befuchten 
geltern Hunderte von Wohnhäufern 
unb Gejhäftsgebäuden und .fammel- 
fi insgejammt $7OL, die dem Hilfs- 
für bie Nothleidenden zufließen 


Die befternten Sammler. 


Der Ertrag der Sammlung, welche 
"geiler bie: Poliziften in allen Stabt- 
m begannen und die morgen fort- 
Hefeht werben foll, beziffert jich, To- 
- fi dies fchon geftern Abend 
Htellen lieb, auf etwa $32,000 und 

e buch dad morgige Sammel- 
‚minbeftens verboppelt werden. 

von ber 2. Divifion (Hude Park) 

5. Dipifion ar = 

f eiha s 


Bi eine um Be 


Augufte Michaelis 
| Paupa & Hohriem auuneomnersee 


| Ansgefammt 


| Ergebniß bes geftrigen Tages einge- 
laufen, und zwar haben die Poliziften 


‚ bon Hyde Park $8480, die der Nord- 


feite $4788 gefammelt. 

Sn den übrigen Divifionen ftellt 
ſich — abſchätzungsweiſe — das Er— 
gebniß wie folgt: 

1. Diviſion (Südſeite) 88000; 3. 
Divifion (Weftfeite) $6000; 4. Dipi: 
fion (Nordweſtſeite) 84000. 

Die Poliziſten der Bezirkswache zu 
Englewood trugen geſtern mit einer 
Gelammteinnahme von $1,632.25 die 
Palme davon, ar zweiter Stelle famen 
ihre Kollegen von der New Eity-Be- 
zirtämache, welche in dem feinesmegs 
mit begüterten Unfieblern geſpickten 
Bezirk „Bad of the Yarba“ $1,218 ein- 
jammelten. Die Hyde Park-Bezirkz- 
mache, deren Dijtritt befanntli ber 
Mohnfit vieler reichen Leute ift, fonnte 
nur ein Ergebnit von $1,009.75 ein 
berichten. Für die Norbjeite Jauteten 
die Berichte wie folgt: 

Chicago Ave.-Bezirtsmache, $710; 
Hudſon Ave.- Bezirkswache, 8850; 
N. Halſted Str.Bezirkswache, 8653; 
Sheffield Avenue-Bezirkswache, 5940; 
Late Biem - Bezirfäömahe, $960; 
Summerbale = Bezirtömache, $540; 
Rogers Park = Bezirkämache, $135. 

Deutiche Hilfsbereitfchaft. 


Nachftehender Aufruf ift an fammt: 
liche deutfche Vereine von Chicago. er= 
laffen worden: 

Um den Nothleidenden in San yranzisto 
rajch zu helfen, um den Milfsbepürftigen die 
Möglichkeit zu bieten, wieder eine Eriftenz zu 
erringen, haben Turn, Gejang: und andere 
Vereine bejchlojjen, am Sonntag, dem 6. 
Mai, ein großes deutjches sFeit im Audito- 
rium zu veranftalten. Leitere8 wurde durch 
das zudorfommende Gintreten von Herrn 
GYarles Mader unentgeltlich für diefen Zwed 
zur Verfügung geftellt, und an dem gefamm: 
ten Deutjhthum Chicago’s Tiegt e3 nun, zu 
zeigen, da e3 nicht zurüdfteht bei diejem 
großen Liebeswerke. Sämmiliche deutſche 
Vereine werden daher drindend erſucht, zu 
einer heute, 23 Uhr Nachmittags, in der 
Orpheus:Halle, 49 LaSalle Str., jtattfinden- 
den Delegatenjigung einen Vertreter zu jens 
den und dadurch an Diefem lUnterftügungs- 
werte theilzunehmen. 

Mit vereinten Kräften follten ih alle 
deutsche Vereine für Diefen Zweck einſetzen u. 
bemweijen, daß dem hiejigen Deutichthum die 
Worte Nächftenliebe und Einigkeit feine lees 
ren Phrajen jind. 

Sm Auftrage 
Das Arrangements-Komite: 
Leopold Neumann, '. Leopold 
Grand, Paul Kraemer, John Neumann, 
Karl Linnemeyer, Y. Danziger. . 
dei 


Aktiv mitwirken mwerben bei 
Teltlichfeit die fämmtlichen deutfchen 
QIurnpereine von Chicago und die 23 
Gejangvereine ber Bereinigten Mäns 
ner&höte von Chicago. Heinricd) Sur 
ber, der Bundesturnwart ded Norb- 
über: 
nimmt die Leitung be QJurnens, 
Yranz Amberg, Präfident ber Ber- 
einigten Männerchöre, trifft die Ars 
tangement3 für die Sänger. Eine 
Probe der Vereinigten Männerhüre 
findet morgen Wbend 8 Uhr im 
der Vorwärt3-Turnhalle, 1168 Welt 
12. Straße, nahe MWeftern Xpe., ftatt. 
Die Bühnentidlet3 merben bei Reſer 
Geleaenheit ausgegeben. 

Die Arhivare der zum Ber: 
bande „Bereinigte Männer: 
Höre“ 


Teig Nebel, 


gehörenden  Gefangvereine 
werben erfucht, die Lieberbücher bed 
Nordameritanifchen Sängerbundes 
zur morgigen Maſſenprobe, am Mon⸗ 
tag, den 30. April nach der Vorwärts— 
Turnhalle mitzubringen, da die Lieder, 
welche im Auditorium geſungen wer⸗ 
den ſollen, darin enthalten ſind. 

Das Programm für die Feſtlichkeit 
im Auditorium iſt wie folgt entworfen 
worden: 

1. Theil. 


Anſprache. 
1. Lied, „Stumm ſchläft der Sänger“... 
Vereinigte Wännerchöre. 

2. Blumenreigen mit Frühlingsliedern 
Zweite Mädchenklaſſe des Turn⸗ 
verein Vorwärts. 

3. Springen an vier Böcken 
Altive der Chicagoer Tuxmwereine. 
tab», Heulen⸗ und Hantel⸗Uehungen 

Gemiſchte Klaſſen des Sogzialen 
Qurnberein unter Leitung ‚des 
Zurnlebrers Mag Ctraß. 

. Allgemeine3 Turnen an zwei Pferden unb 
awei Barren, bon den Damenflafien des 
„Aurora“, „La Galle“ 

QTucenerihaft“, 
rer Emil Rothe, Sta orichte u. 9, 
. Lied, “Wer bat did, du fchön 


Vereinigte Männerchöre, 
{ t 


. V. und „Südfeite 
unter Leitung der Turnleh⸗ 
Karl 


Roden. 
er ald"., 
Menbehohn 


h e 
* Reigenartiger Aufmarſch nach dent Liebe 
„Brifher Muth und ıeichter Einn“ 
weite Anabenflaffe des Bors 
wärt3 Qurnberein, 
2. Augelitabübungen......-„orrsorgreonsnnonse In. 
der Chicago Turnge⸗ 


Damentlaife 
Turms 


meinde, unter Leitung bon 
„. lehrer Chas. Eobelli. 

93. — 
Knabentlaſſe, unter Leitung von 
Turnlehrer Charles Schmidhofer. 
chiedenen Geräthen 
» _ Mltive der Turnbereine Chicagos. 

5. Leiterpiwamiden.. 

ö Altive der Ebicago 
6. Lied, „Das deutihe L Kallimoba 
Vereinigte Männerhöre. 
Haupt-Leiter des Schauturnend: Bundesturns 
wart Heinrih Suber. 

Leiter de3 Konzertes: Prof. Guftab Ehrhorn. 


Germania» Klub. 


Zum Beten der Nothleidenden wird 
der Germania-Klub, unter ber Xei« 
tung feines Dirigenten, Wm. Boepp⸗ 
ler, am Donnerftag, dem 3. Mai, 
Abends, in. der Händelhalle ein Kon- 
zert geben. Da tüchtige Soliften ge» 
monnen find und auch ein ebenfo reich- 
haltiges, tie anfprechenbes Programm 
aufgeftellt worden ift, fo kann der Be⸗ 
fuch des Konzert? nicht dringend ges 
nug empfohlen imerben. eber ber 
Gäfle wird zweifellos einige genuß- 
reihe Stunden verleben und ur 
in dem Bewußtfein fehmelgen können, 
ein gutes Werk gethan zu haben. 

Gefangverein Krohfinn. 


Der durch feine Beftrebungen 


4. XZurnen an beri 


ngemeinbde. 


d em 
iſligleit 
mo Hilfe Roth 


Herrmann-Loge 17, 


gleich vortheilhaft bekannte Gefang- 


i inn hält heute Abend 
er Yrohfinn Hält Heu end um 


Ubr im gtoßen Saale der © 
Turnhalle, 3148-47 State Str., eine 
Abendunterhaltung nebft Ball ab, des 
ren Meinertrag ben Nothleivenden in 


Kalifornien zu Gute fommen foll.: 


Der Eintrittspreiß ift auf 50 Cents 
feftgefegt. Hoffentlich wird pas edle 
Streben durch ftarfen Befuh unters 
ftüßt merben. 


Die Beliher des „Bolton Onfter 
Houfe” Haben befchloffen, 25 Prozent 
ber gefammten Rob-Einnahme in 
ihrem Gefhäft am kommenden Dien- 
ftag, dem 1. Mat, dem Hilfsfonds ber 
Commercial Affoctation für die Noth- 
leibenden zu übermeifen. 


Deutfch: am. YTationalbund. 


YAuh der hiefige Verband bes 
Deutſch⸗amerikaniſchen Nationalbun⸗ 
der hat einen Aufruf an die deutſchen 
Vereine der Stadt Chicago und des 
Staates Illinois erlaſſen, der, wie 
folgt, lautet: 


Durch das erſchütternde Unglück an der 
Küſte des Stillen Ozeans ſind nicht nur zahl⸗ 
reiche deutſche Perſonen in Roth und Elend 
geſtürzt, ſondern auch viele deutſche Vereine 
für den Augenblick außer Stand geſetzt, ihre 
wohlthuende Thätigkeit fortzuſetzen. Wäh— 
rend zu hoffen ſteht, daß die einzelnen Deut⸗ 
ſchen, deren San Franzisko allein 55,3831 
zählt (davon 39,264 eingewanderte und 
16069 erfte Nachfommenfchaft) auß dem all: 
gemeinen Hilfs-yonds die gebührende Unter: 
ftügung erhalten werden, hebt eine Berüds 
jüchtigung der deutjchen Vereine faum zu er: 
warten. 

Bei der anerkannten Wichtigkeit aber aller 
beutfchen PBereine für die Erhaltung des 
deutfchen Weiens und bei der ganz befondes 
ren Wichtigfeit, welche gerade zu ſolchen Zei⸗ 
ten die -deutjchen Mohlthätigleits = Vereine 
— hält der Deutſch-Amerikaniſche Na⸗ 
tionalbund und ſein Zweig-Verband Chicago 
es für geboten, gerade ihnen die helfende 
Hand entgegenzuſtrecken, und es ihnen zu er⸗ 
möglichen, ſobald als möglich ihre ſegens—⸗ 
reiche Thätigkeit wieder aufzunehmen. In 
ganz beſonderem Maße iſt das wünſchens⸗ 
werth in Bezug auf die Deutſche Geſellſchaft 
von San Franzisto, die ſich in der Vergan⸗ 
genheit in großartiger Weiſe, namentlich auch 
durch die Errichtung und Erhaltung des vor: 
aa Deutihen Hofpital3 bethätigt hat. 

uß. diefem Grunde hält der Deutic: 
Amerifanifche Nationalbund es für wün— 
ichenswerth, daß die Wohlthätigfeit der ihm 
anpehirizen Vereine, iwie die Per gefarmten 
deutichen Vereine des Staates Allinois und 
des Landes, fi auf Diefen Punkt richte, und 
er erfucht Diejenigen Vereine in Chicago und 
in Allinois, die ihren Beitrag nicht idon an 
andere Sammelftellen abgeführt haben, ben 
jelben an den Ziweig-Berband Chicago bes 
Deutjh-Amerifanifchen Nationalbundes zu 
übermitteln, der im Zufammenmirken mit 
dem VBorftand des Deutih-Amerilaniichen 
Nationafbundes und dem Galifornier Zweig: 
Verbande vejielben diefe Beiträge der von 
den Gebern beabjihtigten Beftimmung entge= 
genführen wird, 

Der Verband ift auch bereit, nicht bon 
Vereinen kommende Beiträge anzunchmen. - 

Sendungen in Ched, Poſt-Anweiſungen 
oder Baar jind zu richten an 

EmilMannhardt, Ser, 
401 Schiller Bldg., Chicago, ZU. 

Am Laufe des geftrigen Tages find 
bereit3 zufammen $171.00 bei Sekre⸗ 
tar Mannharbt von folgenden Gebern 
eingelaufen: 

Bemilligt vom Zmeigverband, $100; 

D. d. GS., 
810; Arthur W. Kahlow, 81; Damen⸗ 
Verein La Salle, $10; Verein Saros 
nia, $25; SchmwäbifcherUnterftüßung?- 
verein, $25. 


. Angeblih geftändig. 


Die Polizei behanptet, den Mörder von Al. 
Durvuhas gefangen zu haben, 


In der Berfon des 17 Xahre alten 
Stanley Boda behauptet die Polizei 
den Mörder des griechifchen Haufirers 
AUlerander VBurvuhas gefangen zu ba- 
ben, der am 17. April von einer Hor- 
de jugendlicher Taugenichtfe angefallen 
und bon einem bon ihnen durch einen 
Schuß fo fehmer verwundet murbe, 
daß er bald barauf ftarb, 


— — — — 
— Die Lerche iſt der Frühprediger 
im Naturdom. 


heine Lob 
wie Riudſſeiſch 


Litt drei Jahre an juckendem Ausſchlag 
— Doktor konnte nicht helfen — 
Maun vom Kreuzer „Nemwarf“, U. ©, 
N., in drei Wochen geheilt. 

— — 


Schnelle Heilung durch 
die Euticura-Mittel 


— — 

«Ich litt ungefähr drei Jahre hin und 
wieder an Ausſchlag. Schließlich sine ich zu 
einem Doltor und er vperfchrieb Mittel, Die 

nicht haffen, fo ver: 

ſuchte ich Cuticura, 

als mein Bein un— 

terhalb des Knies ſo 

roh wie ein Stüd 

Nindfleifh war. Ad 

ebrauchte nur bie 

uticura =» Seife u, 

— Salbe. Ich 

— wuſch mich täglich 
mit der Seife und gebrauchte ungefähr ſechs 
oder ſieben Schachteln der Salbe. In drei 
Wochen war ich von dem Ausſchlag gründlich 
geheilt und hatte ſeither nicht mehr daran 
gelitten. Ich brauche jetzt leine andere Seife 
als Cuticura. Achtungsvoll $ 3. Myers, 
u. ©. NR, U. ©. ©. Newart, Rew York, 
8. Auli 1905. 


„P. S.-—Veröffentlihen Sie dies wenn 
Site wünfhen.“ BR 


—— die 


— — — 


Culicura lötdert Gaarwuchs. 


— — ãubert und gerei · 
durch Cuticura⸗Seife 
in Verbindung mit leichten Auflagen von 
Cuticura, dem berühmten Haut⸗Heilmittel. 
Diefe Behandlung hemmt fofort den Haar: 
{hwund, bejeitigt Borken, Schinnen und 
Schuppen, zerftört Haar-Schmaroger lindert 
die gereizte, judende Oberhaut, träftigt bie 
—22 lockert die Kopfhaut, führt den 
rzeln Lebenskraft und Nahrung zu und 
förbert den Haarwuchs auf weicher, 
vie Ropfpaut, wenn alle anderen Mit: 
ale 


ftän "äußere und innere Behand: 
n 


$t in all * & 


in 
eing 
die 


Sehite | Mi 
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Gleiher Meinung. 
Barpsrationdenwält Lewis heißt 
bed Mayors Pläne gut. 


Der mihtrauifhe Cordell. 


Des Bürgermeifters Befugnig zur Doll: 
ziehung ‚von Trauungen. — Ein neuer 
Kuftos für die Stadtgalle. — Allerlei aus 
dem Gefundheitsamt. 


— — 


Korporationsanwalt Lewis erklärt 
ſich nicht nur amtlich, ſondern auch als 
außeramtlicher Menſch und Bürger 
„voll und ganz“ einverſtanden mit den 
Plänen zur Verſtadtlichung der Stra⸗ 
Benbahnen, die ber Mayor geftern in 
einem Schreiben an Vorfiger Werno 
vom ſtadträthlichen Verkehrs⸗Aus— 
ſchuß niedergelegt hat. Die Hauptſache 
iſt, ſagt Herr Lewis ſehr richtig, daß 
der Stadtrath auf die Pläne des 
Mapors eingeht, Thut er das, fo mür- 
ben die gegenwärtigen Straßenbahn: 
Gejellichaften ihre Anlagen bald nur 
mehr als Agenten der Stadt vermal- 
ten. Wird dann das Mueller-Gefet 
bom Staat8-Dbergericht anerkannt, fo 
fann es nur noch furze Zeit dauern, 
biS bie Anlagen vollftändig in den Be— 
fig der Stadt übergehen. Bezahlt 
würden fie entweber mit MuellersZer- 
tififaten werben, oder mit Geld, das 
für folche gelöft wird. 

Cordell ungläubig. 


Dem Yngenieur Corbell vom Bau« 
amt mill eö nicht fcheinen, daß Chef- 
injpeftor Doherty von der Liberalität 
bes Schanfwirthes Zee nicht 
ebenfalls greifbare Vemweife follte er» 
halten haben. €3 jei jebenfalls merf- 
würdig, fagt er, daß Hofhinbaur von 
der Verſetzung des Infpekiors Eggert, 
ber über den Verftoß berichtet hatte, 
ber an Fofchinbaurs Neubau gegen 
die Bauordnung begangen wurde, frü- 
her Renntnig g.babt habe, ala Eggert 
ſelber. Es kommt Herrn Cordell fehr 
ſtark ſo vor, als ob es im Bauamt eine 
ganze Bande von krummen Subjekten 
gebe. Er hofft, ſie aufzuſtöbern und 
mit Hilfe des Kommilfäre Bartzen 
auszuräuchern. 

Weit herge holt. 


Das Mohrenpaar, welches Mayor 
Dunne neulich getraut hat, weil einer 
feiner Schreiber ihm gejagt hatte, daß 
er Fraft feines Amtes zur Vornahme 
diejer geremonie berechtigt —— 
macht ſich keine Skrupel darüber, ob 
ſeine Ehe eine rechtsgiltige iſt oder 
nicht. Korporationsanwalt Lewis 
fommt nun aber dem Mayor zu Hilfe 
und beruhigt * binfichtlih des un- 
liebſamen Vorfalles. Et hält dafür, 
daß der Mayor in der That zur Vor— 
nahme von Trauungen befugt fet, und 
zwar, weil diefe Befugniß nad) engli- 
ſchem Recht den Bürgermeiſtern aller 
Stadtgemeinden zuſteht. Von England 
babe die ehemalige Kolonie Virginia 
jein Recht übernommen und von Pir- 
ginien fei diefes Recht auf daß North- 
meftern Territory übergegangen, von 
dem das heutige Ylfinoiß feiner Zeit 
einen Theil gebildet hat. Später hinzu 
gelommene Gefege hätten nach Herrn 
Lewis’, allerding® nicht amtlichen, 
Gutachten mohl die Klafjen von Per: 
Jönlichkeiten vermehren fünnen, die zur 
Vornahme von Irauungen befugt find, 
aber diefe Befugniß Feiner Alaffe zu 
entziehen vermocht, die fie nach dem 
gemeinen Recht von allem Anfang ge 
habt babe. 


Entledigt fi der LCaſt. 


Der ftellvertretende Dberbaufom- 
miffär O’Connell, der fürzli) dem 
Ingenieur Pihlfelbt die Laft abge- 
nommen bat, welche mit dem Amte des 
Kuftos: der Stadthalle auf veffen 
Schultern geruht hat, ift der Bürbe 
ebenfall& rafch müde gemorben. Er hat 
nun den Titel dem erften Haußnieifter 
der Stadthalle, James Connors, über: 
tragen, der die Arbeit deö Kuftos ohne: 
hin zu beforgen hat. 

Rüdjichtslos. 


€. E. Rrandgrill, der vor vierzehn 
Tagen aus 208 Angeles hierhergelom- 
men tft, murbe in jüngfter Zeit durch 
einen unangenehmen Ausfhlag ge: 
plagt und befürchtete, daß das bie 
Blattern fein möchten. Er begab fich 
geftern nad) der Stadthalle und Tieh 
fi) im Gefunbheitgamt unterfuchen. 
Man hat ihm dort feine Wuthmaßung 
ala richtig beftätigt und ihn nach dem 
HoltesHofpital abgehoben. Vorher 
mar er- aber mit Hunderten von Per- 
fonen in Berührung gelommen, vie er 
ber Anftedungsgefahr außgefegt bat. 

Die Schanflizenfen. 


Stabteinnehmer Traeger trifft Bor- 
tehrungen für den Maffenandrang De- 
ter, von denen man annimmt, ba fie 
am 1. Mai oder den nädhftfolgenden 
Iagen ihre Gemerbefteuern, bezw. Li- 
— entrichten werden. Von 
der anklizens verſpricht man ſich, 
daß ſie gleich diesmal ſoviel Gelb ab⸗ 
werfen ſoll, wie früher, bei der Zah— 
lung von 8500 in drei Raten, während 
des ganzen Jahres. Daß ſich glei 
jetzt eine ſtarle Abnahme in der Zah 
der Wirthſchaften bemerklich machen 
werde, befürchtet Herr Traeger nicht, 
—* fügt er, daß eine folche Ab- 
nahme im Herbft eintreten were, 


l 


er wur ein —— en ſoeben 
t 

auf bie verberblicien Ben bin, —* 
he eb babe, da bie Privatunterneh- 
mer, welche fidh mit ber Hung 
Antistorin befaffen, für biefes Heil: 
— — 
verlauft werden, ſo würde es in 
Fällen gleich von vorneherein 


ag, den 29. Apeit iüöö0ö0g 
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dung des Mitlels oft, bis es auch dazu 
zu hät fei. Wie tr Spalding ans 
hat er den Werireiern ber u. 

n a. ſchon wiederholt 

würfe wegen ber zu hohen Preiſe 
gemacht, aber nur bie zynijche Antioort 
erhalten: „Untt«Forin fteht noch im- 
mer niebrfger im Preiſe, als Särge 
u. Leichenbegängniſſe.“ Dr. Spalding 
dringt nun darauf, daß der Staat und 
die Stadt die Herſtellung von Anti— 
Toxin und auch die vonBlattern⸗ Lym⸗ 
phe ſelber beſorgen ſollen. Er macht 
übrigens darauf aufmerkſam, daß vom 
Geſundheitsamie in allen Stadttheilen 


mehrere Verkaufsſtellen eingerichtet 
ſind, in denen Anti⸗Toxin gegen ärzt⸗ 


liche Verſchreibung zu ermäßigten Prei⸗ 
fen und an unbemittelte Zeute unent- 
geltlich abgegeben wird, 

Der obenermähnte zmeijährliche Be- 
riht bes Gefundheit3amtes -ift ein 
368 Drudkeiten ftarfer Band und ent- 
hält ausführliche Mittheilungen über 
die Ihätigkeit aller Abteilungen des 
Departements. 

Tomwie ihre Zuverfict. 
m Haufe Nr. 6633 Yadjon Abe, 
N ein fünfjähriges Kind ber Familie 
von bor einer Woche an ber Dipb- 
therie erkrankt. Erft geftern erhielt 
hiervon das Gejundheitgamt Kunde. 
&3 wurde ein Anfpeftor zu ben Leus= 
ten gef&hidt, der den Eltern rieth, das 
frante Rind mit Antis-Torin behan— 
bein zu laffen. Er wurde abgemiejen. 
Die Moon find Anhänger Domies 
und balten’8 mit der Gebetälur. Ein 
ziveited, erft 18 Monate altes Kint, 
das der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt 
iſt, mittels Anti⸗Toxin vor der Krant- 
heit Bi zu laffen, meigerten fie 
fih ebenfalls, und ed mar gegen bie= 
fen Unverftand nichts auszurichten. 
Die Gefundheitsbehörbe hat fich damit 
begnügen müffen, eine ftrenge Qua- 
rantäne über die Wohnung ber Ya- 
milie zu verhängen. 
Sterolidhfeits-Statiftf. 

Nah dem Wochenaugmeife des Ge- 
Tunbheit3amtes war bie sn ber zur 
Meldung gelangten Todesfälle in vori- | 

er Woche um 24 niebriger, al& in ber | 
Vorwoche, fie überftieg aber die Zahl | 
für die Vergleihsmocde vorigen ab: 
tes um nicht weniger ala 94. Ein be- | 
deutender Rüdgang ift in der Zahl ver ı 
tödtlich verlaufenen Diphtherie-Fälle 
zu verzeichnen geweſen, das Scharlach⸗ 
fieber dagegen hat wiederum an— 
nähernd ebenſoviele Opfer gefordert, 
wie in der Woche vorher. Außer— 
gewöhnlich hoch war in voriger Woche 
die Zahl der Todesfälle, die auf 
Schwindſucht zurückzuführen waren, 
und auch in der Rubrit „Herzkrank— 
heiten“ iſt eine verhältnißmäßig ſehr 
hohe Zahl angegeben. Die verglei⸗ 
chende Tabelle mit den näheren An 
gaben über Gefammtzahlen und Ver— 
theilung der Todesfälle folgt: 
ApEit Ari 
19086 1906 
645 


Gefammtzabl der Todesfälle..621 


29. 
April 
*3 

Jährliche Sterblichteitsrate, 
15.50 16.40 


363 
282 
119 

55 


13.20 


308 
219 


4 
und 5 Jahren.... 49 
en 5 u 20 Habren.. 37 
Sabren..275 
eber 136 
— — odesurſachen: 
Sale t ngemeidelrantheiten.. ir 
aaflu 2 
drio de Nierenfrankheit.... 47 
Luftrödren Entzündung 19 
Schwindfucht 
e 
er 


naenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 


» 


seuchhuften 
Alle anderen Urladen........ 12 


© 
©1008 | 
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Republ, Primärwahl. 


— — 


Es; wurden geftern noch nidyt 12,000 
Stimmen abgegeben. 

In republilaniſchen Parteitreifen 
verhielt man ſich der geſtrigen Primär⸗ 
wahl gegenüber kühl bis an's Herz hin⸗ 
an, denn es wurden insgeſammt nur 
11,939 Stimmen abgegeben. Die 
Wahlbehörde hatte eine fehr laue Be- 
theiligung erwartet und das Botum 
auf 20,000 aefchäßt, hat aber jelbft 
damit faft um bie Hälfte zu hoch ge- 
griffen. 

NRacitehend die Stimmenabgabe in 
den einzelnen Warbs: 

3 TEE 


21. 
ET 


RER 5 698 


Zufammen..11,939 


Ein Fatiforniid:r Pionier, 


Im Heim feiner Schweiter, Frau E. 
U Swan, 1029 Tripp UWpe., hat ge- 
ftern ein Sljähriger Greiß, Thad. B. 
Sears, bie Augen für immer gejchlof- 
fen. Sein Lebendlauf war zu Zeiten 
recht ſtürmiſch. In Hooſic Falls, N.D., 
geboren, war Sears 1849 wie Tauſen⸗ 
de anderer junger Leute vom Goldfie⸗ 
ber gepackt worden und hatte über Me— 
rilo die an Strapazen reiche Fahrt 
nach Kalifornien gemacht. In Tuolo⸗ 
me Hill hatte er ein kleines Geichäft 
gegründet und bamit :piel Gelb ver- 
dient. Er wurbe in ben Senat ber er- 
ften Raltfornifchen Legislatur gewählt, 
und 1867 wurbe er, in Miffiffippi, mo- 
hin er übergefieblt war, zum Sefretär 
des Staatäverfaf nis erto⸗ 
ren. Im Jahre 1860 ließ er ſich in 
Chicago nieder, und wenn auch das 
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Muenter —7 — früher Frau und 
Kind umzubringen verſucht haben. 


Spurlos verſchwunden. 


seine Schweſter gleichfalls nicht auffindbar. 
Einer der Geldſchrankſprenger läßt von 
ſich hören. — Der Mörder Nowak den 
Geſchworenen überwie ſen. —Wieder heim. 


— 


Von Erich Münter, dem Profeſſor 
an der Univerſität Harvard, der von 
der Polizei unter der Anklage geſucht 
wird, ſeine Gattin, eine Tochter des 
Herrn Moritz Krembs, Nr. MoFuller⸗ 
ton Ave., vergiftet zu haben, wurde ge⸗ 
ſtern keine Spur gefunden. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal— 
les betrauten Decdektives meldeten 
Abends dem Leutnant Rohan, daß 
Frl. Bertha Muenter, eine Schweſter 
des angeblichen Mörders, die im Hol—⸗ 
lenden⸗Hotel wohnte, nicht auffindbar 
ſei; daß Muenter ſofort nach der Bei— 
ſetzung der Aſche der Verſtorbenen, de» 
ren Leiche im Krematorium auf dem 
Friedhofe zu Graceland verbrannt 
wurde, von ſeinem Schwager Walter 
Krembs 83150 lieh und ſeitdem hier 
nicht geſehen wurde; daß der Schwager 
die Anficht geäußert habe, daß Muen— 
ter ein Liebesverhäliniß angeknüpft 
habe, und endlich, daß die Verwandten 
behaupteten, Muenter babe jchon vor 
vier Jahren, als er in Nr. 5620 Ingle⸗ 
fide Ave. wohnte, einen VBerfuh ge- 
macht, feine Frau und fein Rind-um- 
zubringen. 


im En)e ibres Mites. 


Die Deteftived erklärten, ihnen 
Tcheine, dat die Erde den Berfolgten 
berfchlungen habe. Aller Mühe uns 
geachtet hätten fie von ihm auch nicht 
die geringfte Spur finden Tönnen, 
E3 babe jich nicht mal feitftellen laf- 
fen, ob und mann er bie Stabt ver» 
Sie hätten gehofft, von 
Frl. Bertha Muenter nähere Auskunft 
zu erlangen. Als fie im Hotel bor= 
Iprachen, murde ihnen angeblich ber 
Beicheid, dak die Dame am Treitag 
plöglich ausgezogen fei. Auh Mün- 
ter3 andere Schmeitern, Frau Mar 
Gundlad, Nr. 523 Pratt Ave, und 
Frau W. B. Farmer, Nr. 827 Eites 
Noe., bei denen er die Kinder gelafjen 


| hat, hatten ihnen angeblich feine Aus- 


funft geben fünnen, aber betheuerten, 
daß fie den Bruder für unfchulbig 
hielten. 

Malter und Eugene Krembs, die in 
einer Apoihefe an der Halfte und 
Randolph Straße beichäftigt find, 
äußerten angeblih, dab fie ihren 
Schwager für den Mörder ihrer 
Schmefter hielten. Er fei, ald er die 
Schmweiter heirathete, mit einem Mäd- 
chen in Deutfchland verlobt. gemwefen. 
Sie jeien der Anficht, daß er auf der 
* zu dieſer alten Liebe begriffen 
ei. 


Mit Vorſicht aufzunehmen. 


Betreffs des vorerwähnten angeb- 
lichen Mordverſuchs äußerte ſich Wal⸗ 
ter — fo behaupten die Deteltives — 
wie folgt: 

„Vor vier Jahren, als Muenter 
Nr. 5620 Ingleſide Ave. wohnte, und 
meine Schweſter in den erſten Wochen 
lag, verſuchte er, ſie und das Kind 
umzubringen. Er wartete, bis alle 
Bewohner des Hauſes, auch die 
Krankenpflegerin, ausgegangen waren. 
Dann drehte er ſämmtliche Gasbren— 
ner im Schlafzimmer der Wöchnerin 
an, ſchloß Thüren und Fenſter, begab 


ſich auf die hintere Veranda, ſetzte ſich 


dort nieder und rauchte. Ein anderer 
Hausbewohner nahm den Gasgeruch 
wahr, eilte herbei und rettete das Les 
ben meiner Schweſter und des Kindes. 
Muenter erklärte, daß es ſich um 
einen unglücklichen Zufall handelte, 
und meine Schweſter glaubte ihm.“ 

Profeſſor John Crowe, bei dem 
Muenter damals wohnte, gab aber den 
Detektives gegenüber an, ſich nicht ent⸗ 
ſinnen zu können, daß ein derartiger 
Vorfall ſich ereignet habe. 


Sucht ihren Bruder. 


Im Heim des Vereins chriſtlicher 


Yungfrauen, Nr. 288 Michigan Xbe.,, 


hat Frl. Kreszens Teiner, die bier aus 
München, der Hauptſtadt Baierns, 
eintraf, ein vorläufiges Unterlommen 
gefunden. Die Polizei bemüht ſich 
ihre beiden hier wohnhaften Brüder 
Heinrich und Martin, deren Namen 
im ſtädtiſchen Adreßkalender nicht ver⸗ 
zeichnet find, zu ermitteln. Auch ſoll 
bier ein Schwager des jungen Mäd- 
hend, Namens Yalob riefen, anfäj- 
fig fein. Frl. Zeiner weiß nicht, wo 
in der Stabt ihre Verwandten mohnen. 
Tie Mutter feblte. 


Mangel an mütterlicher Pflege, de- 
ren fie fo dringend beburfte, Toll den 
Tod ber drei 
nic, Kr. 1612 ®W. 47. Straße, verut= 
facht haben. Die Mutter mußte kurz 
nad der Geburt ded Kindes nach dem 
County Hofpital gefhafft werden, mo 
ſie noch jeht barnieberliegt., Während 
der Vater feiner Arbeit nachging, gab 
er das Kind einer Nachbarin in Pflege. 
Am Freitag Abend erfrantie die Klei- 
ne, Der Bater nahm fie auf den Arm 
und eilte mit ihr nach dem in nädhfter 
Nähe gelegenen Sprechzimmer des Dr. 
K.X. Zuramsti. Diefer erklärte ihm, 
da das Kind nicht mehr zu rettc:: fei. 
Geftern ftarb die Kleine. Sie ift an- 


geblich einer, Kinderfranfheit erlegen. 


War anzeblic eiferfüctia. 
Sohn Nomal, Nr. 1041 Turner 
AUne., der vorgeftern, wie berichtet, feine 


Gattin. erfhlug, wurde geftern von ber- 


Koronersjury, die den üblichen Jnqueft 
abhielt, * Zulaſſung von Bürg⸗ 
ſchaft den chworenen überwie⸗ 


der ſen. Er gab das Verbrechen zu, er⸗ 
daß er zur Zeit finnlog | 


deren. 


tlärte aber, 
ten 


onate alten Yulia Bi: . 


cons. elne 

energiich. Sehr beliebt bei Leuten, die 
8 gut kleiden. Jeder Schuh iſt ver⸗ 
elt in ſeiner eigenen beſonderen Weiſe 
No. 1, The Sofiee, 

Der elegaute Schut. 
Nr. 2, The Freak, 

Für Bequemlichkeit, 
Ar. 3. Cadet Freat, 


Unfer neuer Anaben-Schuß, 
Nr. 4, The College, 
Ausgeh-Schun für junge Männer, 


Etwas Elegantes für elegante Leute, 


The 
ll 


Unfere Junges 
Männerſchuhe 


8350 


Nr. 4, Rubpperts College Schuhbe, ſind ſpe⸗ 
ziell für juge Männer gemacht, aber jeder 
der viel gebhi, ſollte dieſe perfetten Spazier: 
Schuhe tragen. Nach zehn Meilen meint 
man erit fünf gegangen au ſein. The Col- 
lege erleichtert ba3 Geben; Studenten tra- 
aen fie viel, denn fie halten ewig, berlie- 
ren nie die Facon und fehen immer bhübich 
und elegant aus. 

Sie haben entſchieden etwas Schneidiges, 
wie es den Studenten gefällt. 

Ein idealer Schuh für Ferien⸗Touren und 
Sommer⸗Reiſen. 


2Alart und Harriſon Sir, 


55— Theater Gebäude. 
3-Ban Buren und LaSalle Str, 


ihäfte 


lebt haben, daß feine rau, -feitbem er 
feinem Berufe nicht mehr nachgehen 
fonnte, fi) von rüftigeren Männern 
den Hof machen ließ. Man muthmaßt, 
daß er aus Eiferfucht feine rau er- 
flug. Er bearbeitete mit einer Stein- 
qgutfanne ihren Kopf, bis fie ihr Leben 
aushauchte. 
Wieder bei Muttern. 


Blanche und Ethel Feed, Die vorge- 
ftern Abend, tie berichtet, ihren’ in 
Speamore, U, mohnbaften Eltern 
durhbrannten und nad Chicago fa= 
men, um bier viel Gelb gu verbienen 
und fich zu amüfiren, murben ge 
bon ihrem Vater aus ber Bezirfämache 
an Harrifon Str. abgeholt. Sie ira- 
ten, ohne — gehabt zu haben, 
die Großſtadt lennen zu lernen, in ſei⸗ 
ner Geſellſchaft die Heimreiſe an. Eli⸗ 
zabeth MeNaughton, die ſich ihnen an⸗ 
geſchloſſen hatte und wie ſie gleich 
nach ihrer Ankunft verhaftet worden 
war, wurbe ber Obhut ihrer Schmwe- 
fter, Frau George Struggnel, Nr. 269 
WB. Monroe Str., übergeben. Sie gab 
an, daß e3 ihr und ihren Yreunbinnen 
in dem Kleinen Nefte zur langweilig ge- 
worden fei. Deshalb feien fie alle 
Drei durchgebrannt, um fich Bier in 
Chicago nach Herzensluſt auszutoben. 
Leiber habe bie böfe Polizei ihmen ei- 
nen diden Strich durch) bie Rechnung 
gemacht. 

Sind angeblih Glüdsfpieler. 


Detektives der Hauptmade hoben 
geftern Nachmittag zei angebliche 
Mettbuden aus. Ym Haufe Nr. 46 
Ban Buren Str. murben ber angeb- 
liche Buchmacher Peter Strauß und 
zwei andere Männer, im Haufe Rr. 
ZT2N. Clark Str. aber %. E. Barron 
als angeblicher Buchmader und ein 
anderer Mann, als Ynfaffe einerWett- 
bube, verhaftet. Die Angeflagten wur= 
den nach der Bezirkswache an Hatriſon 
Str. geſchafft, dort aber gegen Bürg⸗ 
ſchaft bis zu ihrem auf morgen anbe⸗ 
raumten Verhör auf freien Fuß geſetzi. 

Die Polizei glaubt einen der Bur- 
fhen, die am Donnerftag, mie herich- 
tet, in der Unlage ber Met Sibe 
Auction Company, Nr. 385—887 MW. 
Mabifon Str, den Gelbichrant 
[prengten und etwa $2000 erbeuteten, 
zu Innen. Die freden Diebe über» 
fanbien geftern befanntlich dem Alder⸗ 
man Michael Conlon einen erbeuteten 
Ched über $50 mit einem WBegleits 
fhreiben folgenden Inhalts: „Cinlie- 
gend ein Ched über $50, der für und 
feinen Werth hat. Geben Sie ihn do 
„Soofeface* Harbing von der Bezirkö- 
made an W. Lale Str. Er braudt 
ihn nöthiger, al3 wir.“ 

„Mit „Sopfeface” Harding ift der 

Leutnant Harbing gemeint,“ 
Tpetor Never. „Ein jugendlicher 
Dieb, den er wiederholt verhaftet hat, 
gab ihm den Spignamen. Der Bur- 
Ihe hat fi unfichtbar gemadt. Er 
war mwahrjcheinlich der Anführer ber 
frechen Gelbfranffprenger. Wir mer- 
ben —* bemühen, ſeiner habhaft zu 
werben.” 


- Dad Konzert, weile am freitag 
Abend in en 4 ae 
egeben wurde, gejta 

Sinficht zu einem Erfolg. €3 wirlien 
mit der unter Leitung von Frl. Ma- 
tilde Stoll fiehenbe 

der Gemeinde, ber liniſt Erich 
Wegner, die Pianiftin Frl Yihgerald 
Frl Harer, Alt, Fel, ©: 
pran, und ein aus 

aeuys theologifen Seminars: 


3 * 06, 
jede Ine Teaftbell und 
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Benorjlefende Bergnügungen, 


Heute: und demnächft. jtattfindende 
Bereinsfefte. 


Gejangverein „„Sarmonie**. 


Er gibt heute fein großes Frühjahrs⸗Kon⸗ 
zert. — Stiftungsfeſt des Immergrün⸗ 
Srauenvereins. — Das verfhobene Kons 
zert des Richard Wagner-Männerchors. 


Seit. Wochen hat der Gejangverein 
Harmonie unter Leitung feines Dis 
rigenten, ‚Herrn Henry von Oppen, an ben 
Geſängen geprobt, die bei dem diesjährigen 
Heühjahrssstongert zum Vortrag fommen 
ſollen; auch ſind mehrere der tüchtigſten So⸗ 
fiften Chicagos engagirt worden. Tas Konz 
jert ‚findet amt. heutigen Sonntag in 
der Lincoln-Turnhalle, Ede Diverjey Blvd. 
und Sheffield Ype., ftatt. Bon Seiten Des 
Arrangements = Komites wird Alles aufges 
boten erden, um dem deutjchen Publitum 
von Late View einen genußreichen und ge— 
müthlichen Abend zu bereiten. Als Soliſten 
werden Frau Emma Weaſt-Bichl und die 
Herren Alfred Ziehm und Arnold von der 
Aue mitwirken, und der Chor wird u. U. die 
Lieder „Waldjee« von Podbertsty, „Ständs 
hen“ von Haydır und „DOjiian* von Beihnitt 
vortragen. Tas Konzert beginnt um 8 Uhr, 
Eintritt fir Heren und Dame toftet 50 Et8., 
Mitglieder haben mit Familien freien Eins 
tritt. 

Der Kaiſer Friedrich Deut ſche 
Gegenſeitige Unterſtützungs— 
vere in in Lake View hält am heutigen 
Sonntag in Kippers Halle, Nr. 457 Nelſon 
Str., Ecke Lincoin Str., 3 Blocks von Bel⸗ 
mont Ave., eine große Agitations-Verſamm⸗ 
lung ab. Deutſche Frauen und Männer im 
Alter von 18 bis 60 Jahren, ſowie Klubs 
lönnen dem Verein unter ſehr günſtigen Bes 
dingungen beitreten. Die Mitgliederzahl iſt 
72. Anſprachen werden von Karl Hausburg, 
dem Präſidenten des Vereins und Mitglie— 
dern bon anderen Logen und Vereinen gehal⸗ 
ten. Nach der Verſammlung geiſtig-gemüth— 
lidje Unterhaltung. Kaffee und. Kuchen frei. 
Die. regelmäßigen. Verfammliitgen. des Ber: 
eins finden am 2. und: 4. Donnerftag‘, jeden 
Monats, Abends.8 Uhr, in M Knuths Halle, 
1211 Lincoln Ave. Ecke Paulina und Ros⸗ 
coe Str., ſtatt. 

Der Zitherklub Harmonie gibt 

fein 21. jährliches Konzert nebft Ball am 
heutigen Sonntag in Yondorfs Halle, North 
Unenue und Halfte Straße. Unter der 
Leitung feines bewährten Dirigenten Herrn 
Karl Baier hat der Klub eine Anzahl neuer 
fchöner Stüde eingeübt, und da3 ganze Pro= 
gramm ift in einer MWeife zujammtengeitellt 
worden, daß den Befuchern eine Höchft ange: 
nehme Unterhaltung bevorfteht. Tas Kon: 
zert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Ball um 8 Uhr Abends. Der 20 aktive und 
10 pafjive Mitglieder zählende Klub wird u. 
U. einen Feitmarfh von %. Xohr, den 
Marjd) der Gralsritter aus „Parjifal* von 
R. Wagner, eine Polla „Dräbtingsinbel”, 
Händels „Largo” und Kojchats „Um Wörther 
See" voricagen. Der Gefangverein „ide: 
lia” und einige tüchtige Soliften werden mit⸗ 
wirken. 
„Der JImmergrün Frauenverein 
feiert. am heutigen Sonntag in ber 
Arbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., Ede Waller 
Str., fein 3. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Einweihung einer Altardede, geftiftet bon 
Frau Katharine Dunter und anderen Mit: 
gliedern. 8 ift ein jchönes Programm mit 
Gefang aufgeftellt. Der — iſt ſeit 
Wochen in Thätigkeit. r befteht aus fol= 
genden Damen: rau SKatharine Dunter, 
Präfidentin und Gründerin des Vereins; 
Minna Trotbridge, Katharınre Neinhuber, 
Caroline Lang, Anna Werhann, Chriitine 
Schlecht, Eliſabeth Peipho und Elife Stapp. 
Alle-Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlich eingeladen, einige vergnügte Stun- 
den wit dem Verein zu verleben. Das Yeit 
, begirint Nachmittags 3 Uhr; Eintrittstarten 
toften 25 Cent3. 


Die Belmont Loge Nr. 185, Orber 
Mutual Protection, feiert am heutigen 
Sonntag ihr Stiftungsfeft mit Unterhaltung 
und Ball. Gin hübjches Programm ift zus 
fammengeftellt worden, Erfrifhungen in fe 
fter und flüffiger Form werden unentgeltlich 
verabreicht. Da der Reinertrag zum Beiten 
der Nothleidenden in San Franzisfo bes 
ftimmt ift, fo fteht zu erwarten, daß die 
Mitglieder des Ordens und. ihre Yreunde 
ji} bei diejer Gelegenheit befonders zahlreich 
in der Halle, Ede Lincoln Ave. und Paulina 
Str., einfinden werden, um das Weit mög: 
Lichft erfolgreich zu geftalten. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgeiegt, der Ein- 
trittSpreiß auf 75 Cents für Herren und 25 
Gent für Damen. 


Die Groß Part Loge Nr. 9, Orden 
der Hermanns-Schwweitern, feiert am heuti= 
gen Sonntag ihr diesjähriges großes Stifs 
tungsfeft, verbunden mit Konzert u. Ball, in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str. Hierzu find alle Gönner und 
Sreunde herzlich‘ eingeladen. Das Komitk 
twird nichts underjucht fajjen, um den Gäjten 
ein paar genußreiche Stunden zu verjchaffen 
und das Feft zu einen glänzenden zu ges 
ftalten. So ift 3. B. der beliebte Komifer 
Hugo Gottjchall engagirt, mwelder bie Lachs 
musfeln Aller in Bewegung Halten wird, 
auch wird der Heine Männerchor einige Lies 
der zum Velten geben, und berjdhiedene fos 
urifche Vorträge und Kieder werden zur Auf: 
ührung gelangen. Das Komite befteht aus 
olgenden Damen: Minna Saffa, Präfis 
dentin; Katharina Oberbillig, Vorfigende; 
Marie Kunzen, Sekretärin; Margaretha 
Schmitt, Schagmeifterin; Magdalena Harris, 
‚KRathilde XTege, Roja Behr, Katharina 
Braun, Ida Boelke. Für gutes. Ejien ift ges 
forgt, und der Durft kann auch geftillt vers 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets im 
Vorverkauf 25 Cents für Herrn und Dame, 
an der Kalje 25 Cents die. Perjon. _ 

Sein zehntes großes. Stiftungsfeft feiert 
der Altdeutjhe Unterftügungßs 
Nerein von Chteago am heutigen 
Eonntag in Schoenhofens Halle, Ede Mil: 
mwaufee und Alhland Une. Der: Verein hat 
bejchloffen, diefen, feinen zehnten Geburtstag 
in glänzender Weije zu begehen, und der 
Feftausihuß hat daher ein Programm aufe 

eftellt, .da3 einen großen. Erfolg in ficdhere 
Husticht ftellt. Eine Reihe von Konzertnums 
mern und fomiichen Vorträgen wird den Ber 
uchern mehrere Stunden in angenehmfter 
ife vertreiben, und der darauf folgende 


Ball kann nicht verfehlen, das. fyeft in hars 


monifcher Weife zum Abjchluß zu bringen, 
zer he ift auf 3 Uhr Nachmittags feite 
geiegt, Gintrittslarten toften im: VBorvertauf 
35, an der Kafie 35 Cents. 


Der Rihbard Wagner - Männer 
or, dem der Brand der Wider Park-Halle 
kurz dor Oftern einen Strich Durd) die Nechs 
nung machte, wird fein auf den Ofterfonntag 
angejegt geivejenes Konzert nun am heuti= 

en Sonntag im feinen Saale der Wider 
Bart Halle abhalten. 

fammengeftelltes- Programm ift-bon den Säns 
gern mit viel Fleiß und Verftändnik einges 
übt worden und wird den Zuhörern einen 
ſchönen mufitalifhen Genuß bereiten. Das 


— ür, daß aud) in anderer Beziehung Alles ge: 


Ichieht, was das et zu einem Erfolg mas 


hen. tann, jorgt.der aus bewährten Mitglies | 


dern beftehende Feftausfhup. Das ’fyeft be: 
ginnt um 3 Uhr 3 Eintritt 2bc. 
Ein Konzert nebft. Ball veranftaltet am 
heutigen Sonntag die. Gefangsfettion' des 
Deutihen Kriegerbereins bom 
Toon of Late in der Teutonia-Tur 
53. Str. und Aihland ‘Une. Die — 
gung an bem eft dürfte jehr ge 
Sefengpfettien aid h beftebe fü 
on © (tet 
eine gute muſikaliſche un 


8; Er 


Ein geihmadvoll‘ zus ' 


alle an 
i⸗ 
ers fein 


— 


tung der Gäſte iſt durch Einüb eines in⸗ 
terejfanten Programms und „ Grmählung 
eines erfahrenen Tyeftausichuffes beftens ge: 
forgt worden. Das Konzert nimmt um 3 
Uhr Nachmittags feinen Anfang, der Eins 
trittspreiß beträgt 25 Cents für die Perfon. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da⸗ 
menverein hält ſein neuntes Stiftungs- 
fefſt nebſt Ball am heutigen Sonntag 
in Hamerſtroms Halle, 760 N. * Str., 
ab. Der Fetausihuß hat fich bemüht, das 
Felt jo genuß- und vergnügungsreich wie 
möglich zu gejtalten, und macht auch befon= 
der darauf aufmerkjam, daß ein borziglis 
ches Abendejjen für nur 15 Cents die Per: 
fon fervirt werden wird. Auch der Eintritt 
toftet nur 15 Cents. Der Anfang ift auf 3 
Uhr Nachmittags feftgejegt. Der Sefaus: 
fhuß befteht aus den Damen: argar. 
Scheuermann, Barbara Sautter, Margar. 
Reuther, Selma ggert, Emilie Hilger, 
Augufte Hinste, Margarethe Nagel, Cath. 
Kopp, Clara Beiner, Elife Miller, Elifabeth 
Sottman, Marg. Steuer. 

Zum Beten ber am Xurnfeft in South 
—* theilnehmenden Riege veranſtaltet 
der urnverein Vorwärts am 
heutigen Sonntag in der Halle 1168—1170 
W. 12. Str. ein großes Schauturnen. Turn 
lehrer Richard Genjerowsti hat für diefe Ge= 
legenheit mehrere neue Tänze und Uebungen 
eingeübt, die von großem Anterefje jein iver= 
den, darunter einen von ihm jelbft erfunde- 
nen „Oftereiertanz«. Andere interefjante 
Programmnummern find Turnen der „alten 
Garde” des Vereins, ein Knabenſpiel „In— 
dianer und Pflanzer“, Jiu-Jitſu-Kämpfe 
und Blumenreigen der Mädchen. Das Tur: 
nen beginnt um 7 Uhr Abends, Gintritt= 
arten often 25 Gents im Vorverfauf und 
35 Gents an der Kaffe. 

Am kommenden Samftag veranftaltet die 
befannte VBiftoria Frauen =» Loge 
Nr. 3,23. ©. M. U., in der Senefelder-Halle, 
565 Wells Str., ein gemüthliches Maifeft, 
wozu fie alle Freunde zur Theilnahme 
freundiichft einladet. Der Eintritt ift auf 
nur 15 Gents feftgejett. Ein vergnügter 
a fteht für Die Iheilnehmenden in Aus: 
icht. 


Der Nord Chicago Deutjide Ge 
genfeitige Unterftügungäper- 
ein feiert am fommenden Sonntag in 
Had’s Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, 
jein zweites Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball. Der Felt = Ausfhuß wird 
nicht3 unverjucht lafjen, um den Gäften ein 
paar genußreiche Stunden zu verfchaffen und 
das Feſt zu einem glänzenden zu geftalten. 
Die Feitrede wird Herr %. Heitmann halten. 
Außer der Unterhaltung wird aud) für gutes 
Ejien-und Trinfen beftens geforgt fein. Der 
Teltausichuß, beftehend aus 9. Eidhoff, Prä- 
fident; Sophie Bremer, Vorfigende; G. Klug, 
Sekretär und Schagmeifter, Tadet alle Freunz 
de und Gönner ein, und da der Verein über 
150 Mitglieder zählt und jehr beliebt ift, 
fteht ein ftarter Bejuch in Ausficht. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags; Eintrittids 
farten foften 25 Gent3 für Herrn und Das 
me im Vorverfauf und 25 Eent3 die Perjon 
an der Kafie. 

Der Humboldt Frauenpderein 
veranftaltet am tommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle jein zehntes Mai: 
fränzchen. Der Feft = Ausfhuß, unter 
Leitung der Präfidentin Margarethe Toe: 
icher, und beftehend aus den Damen Marie 
Renjchel, Bertha Heisler, Margarethe Weis: 
heit, Augufte Dippen und Bertha Schaal, 
wird Alles aufbieten, um den Gäften einen 
vergnügten Sonntag zu bereiten. Gintritts- 
farten foften im PBorverfauf 25, an der 
Kafle 35 Gent3. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der gemiichte Chor „Fidelia“, welcher 
troß jeines furzen Beftehens über eine ftatt- 
lihe Mitgliederzahl verfügt, wird am fom- 
menden Sonntag in Albert Kerns neuer 
Halle, 332 DO. North Ape., eine Maifeitligh- 
teit, verbunden mit SKaffeefränzchen und 
Ball, veranftalten. Die Feitlichkeit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Neben Gejangs: 
und fomifhen Vorträgen, Preis-Kartenfpie= 
len u. f. iv. hat das riihrige Komite noch ver= 
fchtedene andere gediegene Sachen vorbereitet, 
unter, Anderem wird ein Konteſt zwiſchen 
zwei der populärſten Bürger des „Bahrifchen 
Himmels“ ſtattfinden. Wer die beiden Kon— 
teſtanten ſind, ſoll vorläufig noch nicht ver— 
rathen werden. Der Eintritt iſt frei. Der 
Verein hält ſeine Geſangsſtunden jeden 
Dienſtag Abend in genannter Halle ab und 
nimmt geſangsliebende Damen und Herren 
bis auf Weiteres noch unentgeltlich als Mit— 
glieder auf. 

Eine große Maifeier mit Ball veranſtaltet 
die Harugari-Liedertafel am 
Sonntag, dem 13. Mai, im großen Saale 
von Schönhofens Halle, Alhland und Mil: 
waufee Une. Die Tsefte Diejes Vereins pfle= 
gen fich Durd) echt deutiche Gemüthlichkeit und 
Mannigfaltigkeit der Darbietungen auszus 
zeichnen, und auch diesmal hat der yeitaus: 
ihuß große Anftrengungen gemacht, um den 
alten Ruf des Vereins aufs Neue zu beiwäh: 
ren. Ein ftarfer Bejucd, fteht für das zyeft, 
das um 5 Uhr Nahmittags beginnt, in 
Ausficht. intrittöfarten ftoften 25 Cents 
im VBorverfauf und 50 Cents an der Kajie. 


Sein Drittes Stiftungsfeit feiert am 


Sonntag, dem 20. Mai, in der Der-Halle,' 


1156 Milmwaufee Ave, der Nordmeift 
Pfälzer-Damenverein. Das 
Programm des Tages ift fo reichhaltig und 
verlodend, daß die vielen freunde des be= 
liebten DVereins jich zweifellos vollzählig 
einfinden werden. Außer einer Reihe hüb: 
fcher mufifalifher Vorträge wird den Feſt— 
gäften ein Preistegeln für Herren und Da: 
men geboten, mit $5 als erftem Herren= und 
$3 als erftem DamenpreiSs und anderen 
Preifen. Daß auch dem Tanz fein volles 
Necht gelaffen werden wird, bedarf faum der 
Erwähnung. Das Felt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittsfaraen koften 25 CEts. 

Der Deutfhe Orden Harugart 
läßt diejes Jahr feinem am 5. Auguft im 
Calumet Grove bei Blue Ysland ftattfin- 
denden Ordensfeft, mit welchem die Sigung 
der Staat3-Grokloge eingeleitet wird, ein 
Frühlingsfeft vorangehen. Diefes wird am 
3. Juni im River View-Parf abgehalten und 
wird dem Ordensfeft feinerlei Abbruch thun, 
denn bie Mitglieder find entjchloffen, jid an 
beiden Beranftaltungen in voller Stärke zu 
betheiligen. Das Direktorium der Großloge, 
das die Abhaltung des — * be⸗ 
fchlojjen Hat, verfpricht jih von Diefem einen 
großen Erfolg. 

Einen für alle Theilnehmer. viel Vergnüs 
gen in Ausficht ftellenden Ausflug nad) Du= 
buque, Jowa, bereitet der dramatiiche Ver: 
ein „Humor“ für Donnerftag und fyreitag, 
den 14. und 15. Junt, vor. Die Abfahrt er: 
folgt am 14. um 8:45 Uhr Morgens, die 
NRüdfahrt von Dubuque am 15. um 11:15 
Abends. Der Fahrpreis -für Hin= und Rüd: 
fahrt zufammen ftellt fich auf nur $3, Kin: 
der unter zehn Jahren zahlen die Hälfte. 
Außerdem erhalten dieXheilnehmer für $2.50 
Mahlzeiten und Nachtquartier in einem der 
beften Hotels in Dubuque, fomwie Beförde- 
rung nad den intereffanteßen Punkten von 
Stadt und Umgebung. Alle nähere Austunft 
ertheilen die Beamten des Vereins. 


— — — —— 
Rienzi. 


Den zahlreihern Spaziergängern, die jekt 
den jein Frühlingskleid anlegenden Lincoln 
Bart auffuchen,ift heute jowohl am Nahmit- 
tag wie am Abend Gelegenheit geboten, ihren 
Ausflug mit dem Befud; eines jchönen Kon» 


zertö zu beichließen oder zu verbinden. Das 


populäre Familienlofal Rienzi ift in nächfter 
Nähe; Lipsti’s treffliches ungarifches Hufa= 


ren-Ürchefter ergögt dort nad wie vor bie: 


Beſucher. 


— —— —— — — 
Relie Houſe. 

Der feurige Marſch ‚Unter dem Doppel⸗ 
adler⸗ wird das heutige Nachmittags ⸗Kon⸗ 
zert im Relice Houſe einleiten, und eine 
Reihe anderer hübſcher Kompoſitionen wird 

ch anſchliehen, darunter der Walzer ‚Wein, 

ib und Geſang“, Auswahl aus, 
‚Ba-Gounods. „Ave Maria”. 


ros 


 Sonniagpof, 


Ein Gatte ein Bigamift nnd Selbſt⸗ 
mörder, der zweite grauſam. 


Berlangt Faltes Waſſer. 


Jladore Blooms Gepflogenheiten. — Aller: 
lei Schufte.— Der Herr in Hemidsärmeln. 
— frauen auf Probe. —Wen haft Du am 
liebften? 


Der Bildhauer und Liebhaber- 
Schaufpieler John Glowadi blitte mit 
feinem Gejuc) um Scheidung von An- 
tonie Glowadi, melche er bei feiner 
Vernehmung als „Vampir“ ſchilderte, 
geſtern bei Richter Walker ab, hinge— 
gen gewährte der Richter die Gegenkla— 
ge der Frau und ließ dieſer die Wahl 
zwiſchen vollſtändiger oder bedingter 
Scheidung. Sie ſchien letztere vorzuzie⸗ 
hen, um dem Gatten die Wiederverhei— 
rathung unmöglich zu machen. Am 
nächſten Dienſtag hat Frau Glowacki 
ſich zu entſcheiden. Die Nährgeldfrage 
wird zwiſchen den Anwälten der beiden 
Parteien geregelt werden. 

Die Verhandlung der Klage ent— 
hüllte einen fürmlichen Roman. Am 
„Januar 1904 hatten Glowadi und jei- 
ne .fpätere Gattin, welche damals mit 
Hranf Wofansti verheirathet war, fich 
bei einer Qiebhaber = Voritellung fen= 
nen gelernt. Auf Wofanstis. Ein- 
ladung war Glomadi al3 Koftgänger 
zu dem Baar gezogen. Kurz darauf er= 
fuhr die rau durch einen namenlofen 
Brief, dad Wofanzti fie getäufcht und 
daß er eine Frau umd zmei Finder 
babe. Diefe mohnten in Polen. Sie 
jtellte ihn zur Rebe, und der Marn be- 
ging GSelbjtmord. Kurz darauf machte 
ber Bildhauer der Wittme einen Hei- 
rathsantrag. Sie milligte ein, und am 
2. Februar 1904 ließen fich die Beiden 
in Hammond, Jnd., trauen. Die Ehe 
mar unglüdlich, denn, wie Glowadi be= 
hauptet, hatte feine Frau ihn geheira- 
thet, ohne ihn zu lieben. rau Glo- 
mwadi gab zu, daß die Ehe unglüdlich 
gemwejen jei. Denn ihr Mann habe jie 
mißhändelt und zu erfchießen verjucht. 
Sinfolgedeffen habe fie ihn am fechiten 
Tage nach der Hochzeit verlafjen; er 
fol aber «uch jpäter noch graufam ihr 
gegenüber gemwefen fein. 


Der unverwüftlihe Raucher. 


Der Geſchäftsreiſende IſadorBloom 
hat eine, wenigſtens nach Anſicht ſei— 
ner beſſeren Hälfte, Frau Flora, gräß— 
liche Angewohnheit; er raucht, raucht, 
wie ein Schornſtein, rund zwanzig 
Zigarren den Tag. Schon im Bett, ehe 
er Morgens ſich erhob, hatte er eine 
Zigarre im Mund. Noch ſchlimmer 
wurde dieſe Untugend, wiederum nach 
Anſicht der Frau und wohl aller 
Frauen, dadurch, daß Iſadore die 
Aſche überall abſtieß, auf den Smyr— 
na = Zeppih im „Parlor“, in die 
Badewanne, auf die frifehgemafchenen 
Zreppenftufen, auf ben PBianodedel. 
€3 war ihm ganz gleichgiltig, mo. 

Außerdem fol der Mann :gelegent- 
lich Sophafiffen nach feiner Frau ge- 
morfen und oft fich in -Bierftudien ver- 
tieft haben. Lebteres gejchah aber au— 
Ber dem Haufe und dauerte dann bi3 
zu fpäter Stunde. Am Morgen nad) 
folden Studien fcehrie er dann . laut 
nad) falten Waffer, und mwurbe.e3 ihm 
bon feiner Yrau nicht fchnell genug ges 
bracht, jo joll er wie ein Türke: ge- 
Thimpft haben. Alfo verließ bie. Frau 
am 18. April 1904 ihren Gatten und 
fehrte in’3 Elternheim, 3250 Graves 
Place, zurüd. Geftern wurde über den 
Scheidungsantrag der Frau vor Rich- 
ter Walter verhandelt. Bloom hat an= 
Br ein Gehalt von $200 den Mo- 
nat. 

Einen Tag Ehefreuden. 


Yrau Edna N. Robinfon, 338 War: 
ren Upenue, hatte am 24. September 
1903 ihren Gatten Chas. Robinfon in 
Milwaukee geheirathet. Mit dem 
Nachtboot war das junge Paar nad 
Chicago zurüdgelommen, und bier er: 
hielt am gleichen Tage der junge Ehe- 
mann bon feinem Vater eine Depeche, 
monad) er fofort nad Baltimore fom= 
men follte. Die Baarfchaft des Pär- 
chend mar fo gering, daß fie nicht ein= 
mal für eine Fahrkarte des Gatten 
reichte. Die Frau berfegte ihren 
Schmud, und Robinfon reifte ab. Noch 
heute wartet fie auf feine Einladung 
und auf Geld, um zu ihm zu fommen. 
Sie hat nie mehr etwas von ihm ge= 
Hört und wohnt feither wieder bei der 
Mutter. 


Der Berr in Hemdsärmeln. 


Am 1. Yuli 1903: waren Hermann 
und May Glidsman in St. Xofeph, 
Mich., in den Hafen der Ehe eingelau= 
fen. Sie lebten anfcheinend glüdlic. 
Am 15. Nanuar diefes Jahres kam 
Hrau Rofe Altman, die Schmwefter des 
jungen Ehemanne3, unverbofft zu ‚der 
Schmägerin auf Bejud. Kurz darauf 
trat auch ein „Herr in Hembgärmeln“ 
in die Stube, den Frau Glidsman ih- 
rer Schwägerin ala Herrit Goundfo 
borftellte. Frau Altman. war diefer 
Hrembling nicht geheuer, fie empfahl 
fi bald und theilte ihrem Bruder ihr 
Erlebniß mit. Diefet trennte fi: am 
nädjften Tage von feiner Gattin und 
Hagte auf Scheidung: Richter ‘Heard, 
bor dem gejtern die Verhandlung ftatt- 
fand, hielt bie Schulbbemeife aber noch 
nicht für genügend und trug Glidaman 
auf, ihm näcdjiten Samftag mehr Be- 
weile vorzulegen. Frau "Glidaman 
mohnt 499 63. Straße. \ 

Mie Yofephine E. Schoemaler 
ftern Richter Patton bei - Gelegenheit 
der Verhandlung übe: ihren Schei- 
dung3antrag mittheilte, pflegte ihr 
Gatte fih gemwiffermaßen auf Zeit 
zu verheirathen, Er iſt ein Fabrikant 
von Schmuckſachen in Dender, und 
dort hatte das Pärchen guch am 9. 
November 1899 den Bund für's Le⸗ 
ben“ geſchloſſen. Am 20Deyember 


"Bergmerta’- Unterniehimufigen anlegen, 


"Bitter entäufht. 


Sen — 


Endlimch daheim. 


er ſei es ſatt, es auf Haushaltsloſten 
zu verwenden. Er verlleß die Frau, 
und ſie kam nach Chicago, nachdem 
ſie in Erfahrung gebracht hatte, daß 
Shoemaler ſchon zwei Mal verheira⸗ 
thet geweſen war, aber ah Vorgän⸗ 
gerinnen bie gleichen Erfahrungen ges 
macht hatten, wie ſie ſelbſt. Frau 
Shoemaker wurde geſchieden. 
Die Ueberraſchung im Bahnhof. 


Helen Enright, 3532 Indiana Avbe., 
hat geſtern im Superiorgericht auf Un⸗ 
giltigerklärung ihrer Ehe mit „Sa— 
muel Hanley“, einem Gefchäftzreifen- 
den, angetragen. Die Dame gibt in 
ihrem Gefudh an, daß fie am 15. No= 
vember legten Jahres durh Paſtor 
Sohnfton Myers mit Samuel A,Hart= 
len getraut ‘wurde und mit ihm bis 
zum 15. Februar diefes Jahres zufam= 
menlebte. E3 fam ihr fonderbar vor, 
daß ihr Gatte alle paar Tage „in Ge= 
fhäften” nah "Minneapolis . reifen 
mußte. Sie ftelte Nachforfchungen 
an und ermittelte, vaß ihr-Gätte Sa— 
muel Hanley. heiße und .feit dem 5. 
Januar 1884 verheirathet jei. Seine 
wirkliche Gattin -mohne in Minnea- 
polis. Abmechjelnd verbrachte er an= 
geblih feine Zeit bei den beiden 
Frauen. Die bhiefige theilte ihre Er- 
mittelungen der Leidends oder Lie- 
besjchmweiter in Minneapolis mit, und 
diefe fam infolge Einladung nad) Chi- 
cago. Der Gatte wurde nun mit ei- 
nem-beitimmten Yuge bier. erwartet, 
und als er auf dem Bahnhof eintraf, 
fah er fich plöglich beiden Frauen ge= 
gerüber. „Welche von uns haft Du 
am liebiten?” fragte fie-ihn. „Bei= 
de!” antwortete er und entfleuchte. Er 
fol jet in Tacoma, Wafh., fein. 

Die Koftgänger fein Schuß. 

Frau Suſanne Babyrock klagte ge— 
ſtern Richter Walker, daß ihr Gatte, 
John, bald nach ihrer Hochzeit, am 24. 
Juli 1904, ſie zu mißhandeln begann. 
„Faſt täglich ſchlug er mich,“ ſagte die 
Frau aus, „und ſchließlich ſuchte ich 
Schutz, indem ich Koſtgänger in'sHaus 
nahm. Aber John „genirte“ ſich auch 
nicht vor dieſen, er ſchlug mich doch, 
und jetzt will ich von ihm geſchieden 
ſein.“ 
Verlaſſen, geſchieden. 

Nach zweijähriger Ehe hatte Chas. 
Schick im Jahre 1885 ſeine Gattin, 
Jennie, 499 Weſt Adams Str. verlaſ⸗ 
ſen, ohne jegliche vorherige Andeutung 
oder Urſache. Die Frau hat ihn nicht 
wieder geſehen. Richter Bijhop bemil- 
ligte geſtern ihr Scheidungsgeſuch. Aus 
gleichen Gründen wurde, durch Richter 
Gary, geſtern auch Anna Renſchler von 
Arthur Renſchler geſchieden. Dieſes 
Paar hatte am 9. Oktober 1899 gehei- 
rathet. Am 1. Mai l. J. war der 
Gatte „ſpazierengegangen“ und nicht 
mehr zurückgekehrt. Seine Frau weiß 
auch nicht, wo er iſt. Sie wohnt 2014 
Nord May.Str. 


Cooke unter Bürgſchaft. 


„Reden Sie nicht davon!“ meint der frühere 
Gerichtsſchreiber. 

eh U. Cooke, der frühere Leiter 
Kreisgerichtäfanglei, welcher von 
den, „Stoßgefchtoorenen : wegen YFäls 
[hung und Vorenthaltung Öffentlicher 
Urfunden befanntlid in 31 Fällen 
angeklagt worden tft, tellte geftern 
Nachmittag vor Richter Honore im 
Kriminalgeriht insgefammt $39,000 
Bürgfchaft. Seine Bürgen Jind der 
reihe Kunftbutterfabritant Wm. J. 
Morley . und Yohn Dadie, 445 Weit 
Congteß Str. „Ne weniger: über die 
Sache geredet wird, - um..fo beffer it 
es,“ antwortete. Coofe ayfieine an ihn 
gerichtete Frage. 

Bor Richter Kavanagh) ftellte F. €. 
Ereelman, der Vizepräfibent der Bant 
of America, geftern $8000 Bürgichaft. 
Die Metropolitan Security Co, tft der 
Bürge. Von feinen Mitangeflagten 
haben Er-Richter Abner Smith, der 
Präfident der Bank, und der Kaffirer 
des Unternehmens, Jerome. B. Pierce, 
Ihon Freitag Bürgjchaft aeftellt, wäh- 
rend ber Dritte, ©, %. Sorrom, Bize- 
präfident ‘der Bank of America, in 
Nem Dorf fein Toll. 
— + 9 —— 


-— Verdiente Ehre. Mie der 
„Reichdanzeiger” meldet, ift dem Früh: 
ling in Anerkennung feiner bedeuten⸗ 
ben Verbienfte ber Titel Erzel- 
Zenz verliehen worben., 


in 3 


Wie Zahnärzte einen Auf erlangen 


Ale Zahnärzte beziehen ihre Material von 
—— nen 
a3 geihäftlide Anfeben diefer Firmen ift 
ſehr ver teden. Manche -verfausfen das aller 
bilfigite Material. E3 fteht aus wie Zahn-Via- 
terial, aber das -ift auch alles. -E3: ilt-ein er 
ei Betrug, Bis br es zu gebrauden 
ainnt. 
E3 ift nur gemadt um verkauft zu werden. 
Der Zahnarzt, der diefes- Viaterial gebraucht, 
erwartet ‚ben Patienten nur einmal: zu fehen, 
aber bdiefes eine Mal ift auch genug. 
.» Andere Lieferanten’ liefern eine Mitteljorte. 
Das Wort, uitelmibig. it _ paffend. Der 
—— in der „Nahbarichaft“ Tauft diefe 
valität am meilten. Sie fieht gut genug aus 
nen großen Preis zu bringen, und ilt 
auch aiemli danerhaft, um feinen auien Ruf 
zu wahren. 


Aber dieſes Material iſt sicht das beite.“ 

Das vbeſte ſtammt von den Arifloiraten“ 
gr} — —— 

An der Spitze dieſer Firmen ſteht der Name 
S. ©. ite. Der Name auf Zahnarzt: Mate 
rial bedeutet ſo viel als Sterlina auf Silber. 
Dieſe Firma macht Geſchäfte mit den iheun— 
ren Zahnärzten, da ſie durch ihre Hohen 
Stande find, das ir zu gebran- 

Diefer Sabnarzt macht ji einen Ru 

h bie feine Arbeit, und berechnet au 
feine Pretie für feine Dienfte, „aber das Ge- 
beimniß feines Erfolges ıır das feine Material. 
ee Man ne VE ag aa 
erlich, un tde n en Ru 
befigen, obne diefes Material. :: ; ° ° ! 


um einen 


ir wiffen, was feines Material mit einem 


ten emein bat, denn wie baben jeit 
Uinfundoreiß Jahren den Ru 
a —— 
r . ©: i ; 
find aud gefidt und umfichtig. Unfere dicheit 
in genau fo aut wie die, melde bon uren 
Zabnärzten in Amerila aemadt wird, a — 
Wir baben den, hohen „reis —— Ihr 
erhaltet von ‚und die beite Mrbeit, e 
Material und die —2 ——— in 
Sabnarbeit; aber Ihr bea t bie Hohen 
erhält dad beite — wenn er. zu uns 


John Alerauder Dowies Einzug 
in Zion City. 


YAufprade an die Getreuen. 


Wurde von 55 Anhängern am Bahnhof 
empfangen. — Anfunft in ftrömendem Re: 
gen. — Erhielt einVarnungs-Telegramm. 
 —Tomwie offenbar ein fehr ranfer Mann. 


Bon der gefammten, ihm in ber 
Stadt, die er gegründet, noch verblie- 
benen Anhängerthaft, wohlgezählten 
65 Erwachjenen und 24 Kindern, et= 
wa 20 Bertretern der Prefje und un- 
gefähr dreifig Neugierigen empfangen, 
traf Yohn Wlerander Domie gejtern 
Nachmittag auf dem Bahnnhofe in Zion 
Eity ein. E3 regnete, al3 er aus dem 
Zuge ftieg und nad) feinerKutfche ging. 
Am Wagenfchlag mendete er id, 
während feine Begleiter Regenjchirme 
über ihn hielten, zu den Anmejenden 
mit den Worten: 

„Meine geliebten Freunde! Aus der 
Tiefe meines Herzens dante ih Eud). 
E3 erfreut mein Herz, Euch hier zu 
eben, und ich bedauere, daß der Re- 
gen mich abhält, Euch eire Rebe zu 
halten, aber es ifjt vielleicht bejfer- jo. 
ch habe feit meinem Fortgang Nichts 
gethban, dejfen ih mich zu ſchämen 
hätte. Xebe einzelne der gegen mich 
erhobenen Antlagen ift unmahr.“ 

„Umen!” riefen die Getreuen. 

„Das ift recht,“ fuhr der „Apoftel“ 
fort, „und jebt fage ih Euch Lebemohl, 
bis ih Euch morgen früh um 6:30 
Uhr in der Gebetverfammlung im 
Shiloh-Iabernatel jehe. Auch mor= 
gen Nachmittag werde ich, fo Gott 
will, zu Euch reden und aud am 
Donnerftag Abend. Bis dahin, deB 
bin ich gewiß, merben die Gerichte 
über. das ihnen jet vorliegende Ein- 
balt3-Verfahren entjchieden haben. 
ch ftehe auf Ziond Berg, und alle 
Mächte ver Hole follen mich nicht 
überwinden.” 

Domie fuhr darauf nad dem Shi- 
oh Houfe, mo Frau Domie felbft ihm 
die Thür öffnete. Er ift abaezehrt 
und fhmwach, und feine eingefunfenen 
Augen gleichen glühenden Kohlen. 
Nur mit Hilfe feiner Begleiter war er 
zu gehen im Stande, fein Sprade 
mar fchleppend und mühfam. 

Am Tabernafel fand gefitern Abend 
eine Maffenverfammlung unter Voli= 
vas Borfit Statt. 


Die Abfahrt. 


Domie und feine Begleiter fuhren 
geitern Nachmittag kurz nach 1 Uhr in 
gefchloffenen Kutfhen vom Audito— 
rium Anner nad dem Norihmeitern 
Bahnhof, mo fie einen Sondermwagen 
bejtiegen, der dem um 2 Uhr abfahren- 
den Zuge angehängt murbe. 

Mehr als eine halbe Stunde por 
Abgang des Zuaed trat Domie, in 
ſchwarzem Gehrod und hohem Znlin- 
derhut, au8 dem Fahrfjtuhl im Hotel 
und jchritt langlam . den Korribor 
‚entlang, auf den At ſeines ſiämmi⸗— 
gen Schwarzen Dieners gejtüßt.  De- 
hant Lewis folgte ihm. . Der „Apo- 
ftel” fah nicht leidender aus, ala bei 
feiner Rüdfehr aus Merifo, und 
grüßte die verfammelten Zufchauer 
lächelnd und fopfnidend, ehe er feine 
Kutfche beitieg. 

Bevor er das Hotel verlieh, jtürzte 
ein Depefchenbote mit einem Tele- 
gramm aufihn zu. Eröffnete es ſelbſt. 
&3 fam aus Kenofha, trug feine Un- 
terfchrift und lautete: „Sie betreten 
Zion City auf eigene Gefahr.” Frau 
Beter3, die Gattin des Beförderungs- 
Direktor von Zion, überreichte ihm 
einen großen Rofenftrauß, der nebft 
anderen Blumenfpenden mit nach Zion 
genommen wurde. In Domies Beglei- 
tung befanden fich Dechant Lewis, 
James 75. Beterd, Domies Privat- 
jefretär D. &. Sprecher, fein Anmalt 
Emil @. Wetten und mehrere Andere. 

Einer von Domies Getreuen Tieß 
berlauten, und Anmalt Wetten bejtä- 
tigte e8, daß ein Freund. bes „Apo- 
ftel3“ bereit jei, diefem $1,000,000 zu 
leihen, fall3 e3 ihm gelingt, Boliva zu 
befiegen und ben Befittitel auf das 
Eigentfum in Zion lar zu ftellen. 
Gladitone Domwie foll im Teftament 
feines Vaters, das diefer vor ein paar 
Tagen veränderte, mit. einem Piertel- 
dollar bedacht worden fein, während 
Dedant Lewis angeblich zum Haupt- 
erben eingefet morben ift. 


—-1 - —— 
Beamtenwahl. 


frau Elizabeth A. Eugle wiederum Präfi: 
dentin der Katholifchen Frauen⸗Ciga. 
Die Katholifche Frauenliga mählte 
gejtern im Freimaurertempel ihre Bes 
amten für das laufende Jahr. Frau 
Elizabeth A. Eagle wurde ala Präfi- 
bentin wiedergewählt. Die übrigen 
neuerwählten Beamten find: Vize— 
Präfidentin, Yrau Florence Hazard 
Bosbrint; 2. Bize-Präfidentin, Frau 


| Iena Tarrell-MacMahon; 3. Vize 


präfidentin, Frau Helen ®. Gallagher; 
Prototolführerin, Yofephine A. Mac- 
quarrie; Korrefpondirende Sekretärin, 
Mary Blake Finan; Finanzfekretärin, 
Nellie Ylabel Enalifh; Schagmeifterin, 
Anna B. MeGopern. 

Der Vollziehungsausfhguß und die 
Zruftees . der. „National Educational 
Alfociation“ hielten gejternNahmittag 
im Auditorium Anner eine Sigung ab. 
In diefer wurde befchloffen, die übliche 
Yahresverfammlung, ‘die vom 7. bi 
13. Juli in San Franzisto abgehalten 
merben follte, in biefem Jahre aus- 
fallen zu laffen. 


— Die Tochter des Königs betradh 
tete einmal die Hand ihrer Bonne, 
zählte die Finger und fagte ganz er- 
ftaunt: „Wie? Sie haben aud; fünf 
Sr, „ganz .wie ih?“ Und dann 


— F 


eben Sie die unten abgebildete bünne, 
rund-edige, emaillirte Schachtell In 
Shrer Tafche getragen bedeutet fie 
Gejundheitö-Berficherung. 

Sie enthält feh3 Candy Tablet3 von an- 
genehmem Geichmad, faft fo angenehm wie 
Chocolade. 

Jedes Tablet iſt eine wirkſame Doſis 
Cascarets, welche wie Bewegung wirken 
auf die Eingeweide und Leber. 

* * * 

Sie führen nicht ab, ſchwächen 
nicht und verurſachen keine Uebel⸗ 
leit. 

Weil es keine „Gal⸗ 
lentreiber“ ſind wie 
Salze, Sodium, Ca=- 
Iomel, Zalap, Senna, 
und fein Mineral- 
waſſer. 

Dieſe vergeuden 
Verdauungsſäfte des 
Syſtems, die morgen 
gebraucht werden, ine 
dem ſie heute die Ein⸗ 
geweide ausſpülen. 

* * * 

Noch ſind ſie wie 
Ricinusöl, Glycerin, 
oder andere ölige Ab⸗ 
führmittel, die einfach 
die Gedärme einölen 
zur Beförderung der zu dieſer Zeit darin 
vorhandenen Nahrung. — 

Diefe Nothfallmittel findern die augen» 
blicklichen Leiden, aber fie befeitigen Die 
Urfache nicht. TEST 

Diefelben Leiden fommen darum immer 
wieder, bi3 ihre Urfache dauernd ent« 
fernt ift. 

Die hauptfächliche Urfache von Beritop- 
fung und Unverdaulichkeit ift eine Schwäche 
der Muskeln, welche die Eingeweide und 
Gedärme zufammenziehen. 

Cascarets find für die Eingeweide-Mus- 
fein was Mafjage und kalte Bäder jür Die 
athletifhen Muskeln find. 


Sah und hörte nicht. 


frau B. Smali? von einem Auge über den 
Haufen gefahren. 


Waren angeblich benebelt. 


Die jährige Frau Barbara Sma= 
lit, Nr. 82 Dft Superior Str., murbde 
geftern Nachmittag, als fie dicht vor 
einem heranbraufenden Zuge der Chi- 
cago, Milmaufee & St. Baul-Bahn, 
an Erie und Kingsbury Str., die Ge— 
leife zu freugen verfuchte, von ber 
Zotomotive erfaßt und zu Boden ge> 
fhleudert. Die Verunglüdte, die Ver- 
legungen am rechten Arm und an ber 
Hüfte erlitt, fand Aufnahme im Pafla> 
vant-Hofpital. 

Waren angeheitert. 


R. Dinger, Nr. 1006 Milmaufee 
Ave., ein angeblicher Privatdeteftive, 
und U. %. Gordon, Nr. 143 W. Dipi- 
fion Str., machten geftern eine Spa- 
zierfahrt. Beide waren angeblich ange= 
heitert. An 37. Str. und Vincennes 
Ave. prallte dad Buggy gegen einen 
Preliftein an, ging in die Brüche und 
fippte um. Die Infalfen fauften auf 
das Pflafter. Dinger erlitt Verlegun- 
gen, die feine Ueberführung nad) , dem 
Baptiften-Hofpital nothiwendig mad 
ten. In feinem Befit fand man einen 
Revolver, einen Todtfchläger und einen 
Spezial = Detektive - Stern. Gordon 
mußte einen Poliziften nach der Bes 
zirfsmache an Stanton Ave. begleiten. 
Er gab an, daß das Pferd plößlich 
fcheute und durhbrannte. 

Erlag den Derlegungen. 


Am Ulerianer-Hofpital jtarb geftern 
der 3Ojährige Charles Dohr, Nr. 500 
Ihomas Str. Er war am 25. April 
in der Anlage - der Jlinois Leather 
Company, Nr. 400 NR. Halfte Str., 
in das Getriebe einer Mafchine gera= 
then und hatte tödtlide Duetfchungen 
erlitten. 


Starb im Hofpital. 


Alerander ECramjey, Nr. 3933 5. 
Aoe., ver am 23. April auf dem Bür- 
gerfteige an.37. und Gtate Straße 
ausglitt, fiel und einen Schädelbruch 
erlitt, ift gejtern im Propident-Hofpi- 
tal geftorben. Der Mann mar 40 
Jahre alt. 


Unabſichtlich anaefchofien. 


Walter Menfior, 13 Jahre alt, 
fpielte mit einem Revolver, den er für 
ungelaben hielt. Das war aber nicht 
der Fall. Die Waffe entlud fi, und 
fein 12jähriger Spielgenofje Raymond 
Billancourt, Nr. 1209 ©. 6. Avenue, 
Maymwood, ftieß einen gellenden ‚Schrei 
aus und brach zufammen. Die Kugel 
mar ihm in die Kinnlade gedrungen. 
Der Vermundete wurde nach dem 
Phönir = Hofpital gefhafft. Menfior 
behauptet, daß er fämmtlicheBatronen 
aus der Repolvertrommel entfernt 
babe. Pillancourt müfje heimlich die 
Waffe wieder geladen. haben. 

— — — — — 
Hält Muſterung. 


Die Widerſacher des Schulzen von Harlem 
werden ausgerodet. 

Vorſteher Martin W. Groſſe und 
ſeine Anhänger haben jetzt im Ge— 
meinderathe von Harlem die unbeding⸗ 
te Mehrheit und ſie ſcheuen ſich nicht 
im Mindejten, biervon Gebrauh zu 
machen. Geftern wurde der bisherige 
Polizeihef Schwaß entlaffen und durch 
Arthur Dügom erfegt; der bisherige 
Teuermehrchef William Tries hat dem 
Bürger Frank Kolze Pla machen 
müffen- Auch die meiften bisherigen 
Poliziften und Feuerwehrleute müfjen 
die Uniform ausziehen und vor Mit- 
gliedern der herrfchenden Partei das 
Er räumen. Der Gemeinde-Anmwalt 

. €. Ro03 bat in John Tyrrell einen 
Nachfolger erhalten, an Stelle von Al- 
bert Roos ift Frank Meifter als Ein- 
nehmer angeftellt worden. — Auch in 
ben ftäbtifchen Waflerwerfen und ber 
Beleuchtungsanlage foll nächftens ein 
Berfoneniwechfel eintreten. 

2 — ——— — 


geſet die „Abendyonr. 


Ni 
Showing size of Vest Packer”) 
wiCascaret Box comdared to Watch... 


Der Dottor in Ihrer 


Sie zogen bie 


zum Bufammenziehen, Ausweiten —— 1 7 


Ausdrüden der 
genofjenen Nahrung. : 


Cascarets tyun dies natürfich, ofme 4 


führen oder Unbequemlichkeit, ‘ 


e 


Sie helfen den Eingeweiden und ber Leber 


dauungsjäfte auß Der‘ 


** 
— 


nicht in ſolcher Weiſe, um ſie in gukunft 


abhängig zu machen von ähnficer Hilfe. 


Darum fann bei Cascarets die 3 


Dofis jedes nachfolgende 
bermindert werden, anftatt fie 
vergrößern wie e3 bei allen nach⸗ 


folgenden ‚Dofen an. > 


dererAbführungsmit- 
tel der Fall üft. > 
* * * 

Cascarets wirfen wie 
Bewegung, 3 

Wenn in Ihrer We⸗ 
ſtentaſche getragen 
(oder in der Börje der 
Damen), und gegefjen 
wenn Sie denfen def 
Sie eins nöthig haben, 
werden Sie keinen Tag 
leiden an den gemöhnli- 
gen Uebeln des Lebenz. 

* * * 

Denn faft alle diefe, 
Uebel beginnen in dem’ 
Eingeweiden,und theil« 
weife Berftopfung ebnet den Weg für alle 
anderen Krankheiten. 

„Weitentafhe“ Schadhtel 10 Cents, 

Adıten Sie darauf die echten zu erhalten, 
bergeftellt nur von der Sterling Remedy- 


Tablet geitempelt „OCT“ 
a2: 8 
Frei für unjere Leer ! 


Wir baden —— getroff um eine 
Heine guldplattirte 


Company, und nie Iofe verkauft. Jedes 4 


— 


qchone. tippe — 
adhen-Bor von franzdi. Entwurf, im R 
hen Farben emaillirt, zu verjenden, ein ! 
DOrnament. Liberalite Offerte die je 3 
wurde, und wir wänichen, baß jeder Leer eint 


a 
erhält. Zehn Gents in Marlen als Breid deu 
Gascarets, mit welchen bieje ſchone Schachtel — 
niet Deut —* dieſe Zeitu ge 

eute, erwähn 
ſchreibt Eure Adrefie deutlich. «breitet Stere 
Yina NRemedy Co,, Chicago ode: New York 


Der Mord in Großdale, 


Ortichaftsichreiber Crandall der Grandjury 
überantwortet.—Gabels tödtliher Schuß. 


Unter großem Andrang der Ortsbes 


wohner fand geſtern in Großdale vor S 


Friedensrihterr Watts und in La 
Strange vor TFriedensrichter Montgos 
mery die PVorverhandlung in 
Sahen des früheren DOrtöfchreis 
ber Charles T. Crandall und 
des 
bel von Großbdale infolge der Ermor- 
dung von Albert Anderjon ftatt. Der 
Mord trug fi am 20. April in der 


Gemeindehalle in Großdale zu. Eranz 3 
dall, melcher verhaftet worden mar 


unter der Anklage des Einbruds im 
Aujammenhang mit Andberfons Er= 
mordung, verzichtete auf ein WVorbers 
hör und wurde von TFriebengrichter 
Montgomery unter $1000 Bürgichaft 


; ben Großgejchivorenen überanimortet. 2 
Gabel erwirkte einen Auffhub der“ 


Verhandlung vor Richter Watts 


auf 
| dennGrund hin, daß er nod: nie 


genügend borbereitet fei. “ 

Ueber die Ermordung Anderfons 
weichen "die Darftellungen teit bom 
einander ab. Crandall und Anderfon, 


— 4 


Hilfamarjhalle Edward Car 


melche derjelben politifchen Partei ans 


gehörten, hatten, toie ihrefgeindbe jagen, 
die Gemeindehalle betreten, um and 
geblich die Stimmzettel, welche bei ber 
zwei Tage zuvor abgehaltenen Wahl 
abgegeben worden waren, zu „boftern”, 
Nachdem fie fich gemaltfam Zutritt 
verfchafft hatten, fol Gabel gefhoflen 
und Anderfon getöbtet haben. Cranda 
behauptet, fie hätten den Fernſprecher 
benugen wollen, und Gabel habe fie er= 
fannt, ehe er gefchoffen habe. “ 


Goldene Hochzeit. 


Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 


zeit im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und 


Freunde zu feiern, mar dem Ehepaw 
Julius und Mathilde Staiger “ 
gönnt. Die Feier fard im Haufe einet 
Schmwiegerfohnes, des Herrn Döring 
im Town Lepden, .ftati, ma 


Blof eingefegnet wurde. j 
Staiger ift am 12, September 183@ 


zu Stolp und jeine Gattin am 13, - 


> 


g 


; 
A 
— — 


a 


F 


das Jubelpaar von Paſtor Yohie 


Dezember 1829 in Belgarb in Bom- ° 


mern geboren. Beide erfreuen ſich 

großer 

Achtung und Beliebtheit. 
=—_—0 ——— 


Abgeurtheilt. . 


SE 


Richter Kavanagh mwied geftern dert 


” 


Rüftigkeit und allgemeine © 


2 


zu Gunften von Yefferfon Davis Ben= 1 


ton und Oattin geftellten Antrag 


Gewährung eine neuen Vrozeffes ab; = 


Dann verurtheilte er die Angeklagten, 
melche in voriger Woche der Urkunden“ 


fälfhung fehuldig befunden murben, > : 


wie au Louiß Longpre und Fr 
die fich desjelben Verbrechens fchulb 
befannten, zu Zuchthausftrafe von * 
beftimmter Dauer. 
ber mit ihnen angeflagt war, aber aldi 
Staatözeuge gegen fie auftrat, 
mit einem Jahr Gefängnik babon, 

während Charles Grant, der Sohn der 


Frau Longpre, nad der Beflerungs 


—J 


ei: 
& 
2 


Charles MEHR 


tom ° 
—— 


anftalt zu Pontiac gefandt murbe, #7 


— 


Aus Bereinstreifen. 


Der „Drpheus-Männerchor“ hat für 4 


nächftes Jahr folgende Beamie ges 
wählt: Hermann Pomp, Präfiben 
Auguft Dofch, Vize-Präfident; Fra 
Spiegel, Schagmeifter; . Chas, He 
bertz, Finanzſekretär; — 
Wolff, protofollirender und forref 
Sefretär; Frank Spiegel, Yu 
manor; Stimmführer: 9. J. Rubolp 
1. Zenor; Yacob Spohn, & Zeng 
G. Steinl, 1. Bab; Chas. 3. For 
2. Bab; Guftao Ehrhorn, Dirig 
und Jacob Spohn, Bize-Dirig 
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mens ihe Pohtoflce at Ohloage, ML, as 
Eee 
Drum prüfe, wer fid ewig bindet. 
- Der Mai fteht vor der Xhür und da⸗ 


er: THE ABENDPOST ‚COMPANY. 


xWendpoſ #.@ebäube, 173-175 Filth Ave, 


. Ede Monroe Straße, 
— ... “ ILLINOIS. 
Main 1496, 1497 und 1498. 


GE mit ift die gefahrnolifte Zeit des Jah⸗ 


 xed gelomimen. Nicht wegen bes AuS- 


| —— der Bäume und Schießens 
von Gr 


as und Kraut — hier wird 


E ernſthuft geſprochen und die Gefahr 
von der hier die Rede, 
wirlliche und ernſthafte. 


iſt eine ſehr 


Der Wonnemond und der ihm auf 


dem Fuße folgende Roſenmonat Juni 
Jind vor allen andern die Hochzeits⸗ 
onate des Jahres. In ihnen ſind die⸗ 
= Menfhen verliebter und damit blinder 


d demzufolge wieber- leichter geneigt, 


. ala fonft, ji) in die fogenannten Ro- 
—J Ben der Ehe jehmieden zu laffen. 


Sie bilden die: gefahrpolfite Zeit bes 


E Sahres. Die Liebe mag beglüden, bie 
= Crhbrung mag befeligen; vie@hefeffeln 
” mögen fi wirklich als "Nofenfejjeln 


> erweifen — als gefahrvoll muß, Diefe 


Seit, da Amor und Hymen.'fo befons 


= Derd rührig find, doch bezeichnet mers 
BE ben. Denn ein Stüd ihres Selbft ver- 
BE dieren ihre Opfer allemal und Teffeln 
= Hleiben Yelleln, ob fie nun von Rofen 
© ober Difteln, aus weicher Seide ge= 


Äponnen oder aus hartem Stahl ge— 


> Fepmiebet find. Und dann—nicht nur 


um, 
ein! 


Hhmen, jondern aud) Amor geht eifrig 
re wen er verfchlinge und da= 
eöt die Hauptgefahr. Denn Amor, 


er Schlingel, macht blind! Nur meil 
” Die Leuichen vor Liebe blind merben, 
= ann Hymen fo gute Gefhäfte machen 
© — und weil fie por der Hochzeit bor 
= Riebe blind find, fo daß fie fo Man- 


"es micht fehen, mas nicht 


zu ihnen 
ftimmt” und fie jehen jollten, fommt’3 


fo oft fo ganz anders, al® man im 


Bonne- und Rojenmond erträumt, 
Jetzt ſiehen dieſe beſonders gefahr⸗ 
voſſen Monate, wie geſagt, wieder vor 


der Thüre, und es kann gar kein 


eifel darüber beftehen, daß inner= 
alb ber nädhften jechzig Tage im gan- 


E zen Lande wieber viele Taufenbe bor 
 Riebe blind, fi, in Hymens Yelleln 


ſchmieden laſſen werben, um e& nad)- 

rt mehr ober weniger tief zu bereuen. 
Man tan ihnen nicht helfen. E3 ift 
unmöglih, dem Schlingel Amor das 
anbmwerf zu legen; — aber rathen 
ann man ihnen; rathen mie fie jich 
Aufſchluß verfähaffen können, ehe fie 
— von der Liebe geblendet 
ſind! So dachte der „Evangeliſt“ 
Manley Wilſon in Cleveland, und er 
ließ die That dem Gedanken auf dem 
zus folgen und gab in einer Predigt 

inte über die Art und Meife, mie 


an fich ein Weib oder ein Männce 


Br 
— 


J 


auswählen foll. * 
* *ᷣ * tr ‚ag 


Den Mädchen rieth er, fich vor jenen 


® fpinnebeinigen GigerIn zu ‚hüten, bie 


möglicherweife Geld, ficher aber feine 
nüßlicheBerufsthätigfeit haben. „Wenn 
Euer Liebhaber,“ Jagte er, „über alle 
Mettrennen Bejcheid weiß, jo gebt ihm 
den Laufpa. Und laßt Euch nicht mit 
einem Säufer ein, glaubt nicht, ihn re= 
formiren zu fönnen, indem hr ihn 


© Beizathet, Befteht darauf, ba er fih 


erft reformire und heirathet ihn dann, 
mwenn’3 Durhaus fein muß. Gebt 
mehr auf das innere des Mannes als 
auf jein Aeußeres. Fragt nicht danad), 
ob er viel Geld hat, fondern danad), 
ob er eimas weiß und fann. Vor 
allen Dingen aber vergemijfert Euch), 
daß er arbeitzluftig, pflichtgetreu und 
jparfam ift.“ 

Man mird gegen diefen Rath 
im Allgemeinen nicht® einzuwenden 

ben und wenn man die weibliche 
inbigfeit und Gefchidlichfeit im For— 
ben und Fragen in Betracht zieht, 
wird man auch feine Befolgung für 


© möglich erklären müffen. Wenn bie 
©; Damen ven Rath beherzigen und fich 
= ana richten, dann find fie fein 
isn. Dann mag wohl mande Ehe 
& ungeiäloffen, dafür aber auch manche 


E | nor Ihm 


erem Unglüd bewahrt bleiben. 


Hinfichtlih des Nathes, ben ber 


N Enangelift“ den Männern gibt, hin- 
ei! Br Ht’3 ganz anders. Wenn der 


olgt: werben mwürbe—oh! nur ein 


E Merfuch dazu—und das Unglüd wär’ 


don dal — 
Freilich, zum 


Theil ift aud) der „all 


 ' gight". „Sat, attet der „Epange: 
I 


7 MR" - den ‚heiraths 


ftigen Männern, 


„in das Wbralfaß der Yamilie der 
Angebeteten, ehe hr den großen 
©) Sprung wagt. Wenn e3 halb angefült 


Hit mit Pie- und Kucenftüden, Sem- 


E ‚ mel-, Brot» und Fleifchreftern—heiras 
=, #het fie nicht, denn fie Tann nicht fo- 


Eine Frau kann mehr zur Hin- 


J ferthür hinausmwerfen mit bem Löffel, 


‚der Mann mit. der Schaufel zur 


"  Worberthür Hineinbringen Tann. Wählt 


Br eine Yrau au Eurem 
h hand Bindet Euch. nicht mit Einer 


E Er 


sehr, Das find Nathfchläge, die gar 
nicht oft und eindringlich genug tie 


eigenen 


‚„ bie nicht gu Euch paßt.” 
wie gefagt, „allright“. Sogar 


derbolt werben können. Aber dann? 

Meiter „rieth“ der „Evangelift“ ben 

—— Männern: „Unterſucht 

Mädchens Zun ge, ehe Ihr hei⸗ 

tet. Wenn fie in ber Mitte „gebun- 

hen”, — en — t bes 
ih eira ie nicht. 

auch) ihre Zunge. „Sf fie Tänger ala 

"Soll, dann heirathet 

‘sie mwirb Alles im Stiche laſſen, 

it den Nachbarn zu klatſchen. 

erſucht ihre Zunge,“ „meßi ihre 

unge.“ Der Rath mag ja gut fein. 

Anfofern wenigſtens, als man aus ber 

Betaltung und Länge ber Zunge 

auf ben Charakter, bezim. . bie Neb- 

tigkeit und Klatihluft ihrer Befite- 

wird Schließen fönnen. Aber mie 

Det ing ober 

| ba Mefjen und 


— 


—— u 


—— Soll er etwa ſagen: o, nun 
ſtrecke einmal Deine Zunge "raus, fü- 
Beftes Tauben, fo lang Jie gebt,“ 
und dann den Zollftod anlegen? Wenn 
Einer dad wagen mollte—ba3 lUnglüd 
wäre, mie Mast, gleih dal Die 
fchredliche Szene, die folgen wiürbe, 
halbmegd naturwahrt auszumalen, 
wäre nur ein Zola fähig! Und menn’z 
feine Szene gäbe, dann mürbe bie 
Süße ein Kleines [piges Zungenenbchen 
heraußftreden und zehn Zoll unter- 
fhlagen und ber ihrer Verſicherung, 
da3 Gezeigte fei wirklich Alles, maß Tie 
an Zunge-befige, glaubte, der märe erft 
recht „geleimt“. Wied bem bany 
fpäter gehen würde — das Unglüd 
müßte über die Hutfchnur gehen. So 
ober fo, das Unglüd märe fertig, 

Guter Rath ift billio—folder Rath 
ijt gefährlich. Wenn wir gegen bie Ums 
triebe des Amor fein Gejeh erlaffen 
fönnen, da ein folhes „unpopulär“ 
und’ damit unburchführbar wäre—jo 
ift doch ein Gefet möglich gegen uner- 
betene Rathageber, bezw. Ertheiler, uns 
möglich zu befolgender NRathichläge. 
Ein ſolches Geſetz würde ſehr durch⸗ 
führbar ſein, weil ſehr volksthümlich. 
Wenn ſich ein paar Männer finden 
ſollten, die tollkühn genug wären, den 
Zungenprüfungsrath zu befolgen, 
dann wird der Evangeliſt in größte 
Lynchgefahr kommen und — die Lynch⸗ 
luſt wird berechtigt oder doch erklärlich 
ſein. — — — — 


Wo's bei uns fehlt. 


Jetzt kommt bald wieder die ſchöne 
Zeit, da die für Eltern hoffnungsvoll 
heranwachſender Söhne beſtändig im 
Hintergrunde lauernde Frage, „was 
ſoll der Junge werden?“, „was anfan— 
gen mit dem Jungen?“, für viele 
„akut“ wird und dringend Beantwor—⸗ 
tung heiſcht. In ein paar Monaten iſt 
Schulſchluß und dann muß für viele 
Tauſende Jungen im Alter von 14 
bis 16 Jahren, die die Grammar—⸗ 
Schule durchmachten —oder auch nicht 
durchmachten, aber nicht mehr zur 
Schule gehen wollen oder ſollen aus 
Gründen, die hier nicht weiter erörtert 
werden ſollen — Gelegenheit gefunden 
werden, „etwas Praktiſches“ zu lernen. 
„Etwas“ —aber was?! 

Was? Am liebſten natürlich irgend 
ein gutes Handwerk, denn das Hand— 
werk hat heute noch, wie vor Jahrhun⸗ 
derten, einen goldenen Boden. Wer ir⸗ 
gend ein Handwerk gründlich erlernt 
hat und dabei arbeitsfähig und -willig 
iſt, braucht niemals betteln gehen; er 
wird allezeit genug verdienen können 
zum anflänbigen Lebensunterhalt. 
Was man heutzutage fo unter Hand- 
merk verfteht! Das tft ja nicht mehr 
ganz dasfelbe, ma8 e3 früher mar. 
Manchen Handwerken it dur die 
Maſchine und die Großinduftrie fo 
ziemlich der Garaus gemacht morben; 
aber dafür find neue aufgelommen, 
und wenn auch diefen, wie den metjten 
verbliebenen, die Mafchine und bie 
Grofinduftrie mächtig vorarbeiten, jo 
baß die „Handmwerter“ in vielen Zmei- 
gen nur mehr Zufammenfeßer: und 
Abputzer (Finiſher) ſind, ſo gibt es 
darin doch noch viel zu lernen und — 
das iſt die Hauptſache—ſie nähren ihre 
Leute. Alſo ein gutes Handwerk ſoll 
der Junge erlernen. Das iſt aber ſehr 
viel leichter geſagt, als gethan. Wenn 
der Vater nicht gerade ſelbſt in dem 
auserwählten „Handwerk“ thätig iſt, 
mag es ihm ſehr ſchwer werden, den 
Jungen darin unterzubringen. Denn 
in den „guten Handwerken“ ſind die 
Arbeiter ſtramm organiſirt, iſt die 
Zahl der erlaubten Lehrlinge ſtark be— 
ſchränkt und herrſcht wohl gar der 
Grundſatz, daß nur Söhne von zur 
Union gehörigen Facharbeitern ange— 
lernt werden dürfen. Die organiſirten 
Arbeiter kennen eben das Geſetz von 
Angebot und Nachfrage ſehr gut und 
ſind entſchloſſen, das Angebot auf ih— 
rem Arbeitsmarkte ſo viel wie nur 
möglich zu beſchränken. So mag für 
manchen Vater der Gedanke, ſeinen 
Sungen ein gute Handwerk erlernen 
zu lafjen, ein fchöner Gebanfe bleiben 
und er fich entjchließen müffen, feinen 
Sprößling irgenbwo als Dffice- oder 
Ladenjungen in Arbeit zu geben — ein 
Entfehluß, der in der Regel dadurch er= 
Veichtert wird, daf folche Arbeitsftellen 
nicht nur leicht zu haben find, fonbern 
aubh von den Jungen zumeift ker 
Handwerkslehre vorgezogen werden, 
und wohl gar gleich von Anfang an 
beſſer zahlen als jene. 

Doch geſetzt den Fall, es gelingt, den 
Jungen in einer Handwerkslehre un— 
terzubringen, bezw. ihm eine Lehr⸗ 
karte der betreffenden „Union“ zu ver—⸗ 
ſchaffen — auch dann iſt es mit dem 
Erlernen des Handwerks noch „ſo eine 
Sache“. Der „Journeyman“, unter 
dem der Junge zunächſt zu arbeiten 
hat, mag von der Ueberzeugung, daß 
es rathſam iſt, das Arbeitsangebot in 
ſeinem Fache ſo niedrig als möglich zu 
halten, derart durchdrungen ſein, daß 
er beſchließt, ſeinerſeits noch ſein 
Möglichſtes dazu beizutragen, und den 
Jungen nur zu Handlangerdienſten be— 
nutzt und ihm nicht nur nichts zeigt, 
ſondern geradezu darauf bedacht iſt, 
ihn möglichſt wenig von den Kün⸗ 
ften” des Hanbmerfs jehen und erler- 
nen zu laflen. Ober aber, er mag «3 
gut meinen mit dem Jungen und ihm 
nah Kräften behilflih fein wollen 
zum Erlernen be Hanbmerts, aber 
wirklich nicht in ber Lage fein, ihm 
viel zu lehren, weil er felber nicht viel 
davon verjteht. Die Mafchine und bie | 
Gtrofinduftrie arbeiten, wie fchon- an- 
gedeutet, überall mächtig vor: und lie- 

ın bem Arbeiter die einzelnen- Stüde 

rtig in bie Hand, fodah er vielfach 
fie nur zufammengupaffen und abzu- 
puten bat ufw. Geht dabei ein Stüd 
in die Brüche, fo wird beim Händler 
ober in. der Fabrik ein neues beftellt. 
&3 felbit zu machen, dazu fehlt bem 
Manne bie Zeit und fehr oft au das 
Können. . Der Urbeiter weiß auß der 
Erfahrung, found fo muß e3 fein, 
fammenpaffen ufiv., aber warum ba 
fo fein muß, davon hat der amerifa- 
'nifch ausgebildete Arbeiter zumeift fei- 


zu⸗ 
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‚gelegentlich von einem auslänbifchen 
zumeiſt — Arbeitöfol- 
legen erfahren. Es iſt ihm aus biefer 
Untenntniß meiter fein Vorwurf zu 
‘machen... Er hatte feine Gelegenheit, 
mehr als fozufagen die Kunftatiffe fei- 
ned Handbmwerfß zu erlernen, aber daß 
in folder Lehre auch unfer Yunge das 
Handwerk kaum gründlich erlernen 
fann, liegt auf ver Hand, und fi) au- 
Berhalb der „Lehre“ zu verbolllomm- 
nen, dazu hat er fo wenig Gelegenheit 
tie fein „Qehrmeifter" hatte — ge> 
werbliche und handwerkliche Foribil⸗ 
dungsſchulen kennt man hierzulande 
nicht. : Die Gewerbe: und Hanbierf3- 
Schulen überhaupt find noch fo’gut wie 
:unbefannt. 

* “ * 


Amerikas nduftrien find großar- 
tig entmwidelt und ftehen durchaus auf 
ber Höhe der Zeit. in manchen Zmei- 
gen marfchiren fie an ber Spite. Aber 
dad ift dem gefchäftlichen Unterneh: 
mungdgeift, dem foharfen Meitblid 
und fühnen Wagen Amerifas zu ban- 
fen und nicht feinem gemerblichen und 
bandmwerflichem MWiffen und Können. 
Da3 it natürlich hierzulande auch ver—⸗ 
treten, aber man mirb e8 zumeift bei 
Ausländern finden und nicht bei ein= 
geborenen Amerifaneen. Man gebe 
durch die großen MWerkftätten unb Ya- 
brifen, durch die riefigen Anlagen, 
Laboratorien und? Mobdellräume bes 
Stahltruft3 und anderer Riefen-Kor= 
porationen, die der amerifanifchen In» 
buftrie ihren Weltruf verfchafft haben, 
und überall, mo ein grünblicheres tech- 
niſchesWiſſen nöthig iſt, wird man vor⸗ 
zugsweiſe „Ausländer“ oder Einge— 
wanderte, zumeiſt Deutſche, finden. 
Man forſche den zahlloſen techniſchen 
Verbeſſerungen und Erfindungen nach, 
die jahraus, jahrein, hierzulande ge— 
macht werden — die Patente mögen 
auf amerikaniſche Namen ausgeſtellt 
ſein und Amerikaner werden ſie zu— 
meiſt praktiſch verwerthen und aus— 
nützen — gemacht wurden ſie zum gro—⸗ 
Ben Theile, wenn nicht größtem Theile, 
von beſcheidenen deutſchen Arbeitern, 
deren Namen nicht in die Oeffentlich— 
keit dringen. 


Das Alles hat ſeinen guten Grund 
und der iſt nicht etwa in einer natür— 
lichen geiſtigen Ueberlegenheit der 
Dein zu fuhen. Bon einer fol- 
hen fann ja gar nicht die Rebe jein. 
Der Ameritaner ift nicht nur fehr auf» 
gemecdt und lernfähig, jondern au 
ehr lernbegierig, er hat aber die Ge- 
legenheit nicht zur Erlangung tedh= 
nifchen Wiflent. So fortgefchritten 
unjer Zand in der induftriellen und 
technifchen Entmwidelung ift, fo fehr 
rüdftändig ift e8 in ber inbuftriellen 
und technifchen Erziehung. Wachichu- 
len, Gemwerbe- und Handwerksſchulen 
haben mir hier jo gut mie gar nicht. 
Eine Handvoll technifcher „Colleges“, 
ein paar SHanbfertigfeits = Hochjehu- 
len, ein menig Hanbfertigfeitsunter- 
riet in den öffentlichen Schulen, ber 
über die „Spieleret” faum hinausgeht, 
und hin und wieder bon Geiten einer 
Union ein [hüchterner Verfuch, ihrem 
Nachwuchs ein Flein menig theore= 
tifches Willen von ihrem ach Teizus 
bringen — aha? ift Alles. Daß e3 poll» 


Ständig ungenügend ift, wird allerfeit3 


anerfannt;: und: daß: e8 ehr noththut, 
ber imbuftriellen Erziehung in den Ber. 
Staaten mehr Aufmerkfamfeit zu 
Tchenten, !ft von Yabrifanten und Ya- 
brifantenverbänden und Anderen, die 
bie mirthfchaftlide und inbujtrielle 
Entwidelung bed Landes aufmerffam 
verfolgen, jchon oft und eindringlich 
gefagt und. betont morben. 

— * 


Wenn immer von induſtrieller Er—⸗ 
ziehung die Rede iſt, kann es gar nicht 
ausbleiben, daß Deutſchland, bezw. 
die deutſchen Staaten, zum Vergleiche 
herangezogen werden. Denn Deutſch⸗ 
land hat ſich in wenig mehr als einem 
Menſchenalter zu einemInduſtrieſtaate 
allererſten Ranges aufgeſchwungen, 
und wenn man nach den Hilfsmitteln 
forſcht, die ihm das ermöglichten, ſo 
kann man nichts Anderes finden als 
Ausdauer, Fleiß und tüchtiges techni- 
fches Willen, dad e3 den vielen unb 
guten Fach-, Gemwerbe- und: Hanb- 
mwerf3- und Fortbilbungsfchulen zu 
danten hat. 

©o hat auch die por einiger Zeit mit 
dem Studium ber Frage inbuftrieller 
und technifcher Erziehung beauftragte 
Maſſachuſettſer Kommiffion in ihrem 
foeben fertiggeftellten Bericht an bie 
Staatögefeggebung in biefer Frage 
„Deutſchland“ als nachſtrebenswerthes 
Vorbild hingeſtellt. Sie berichtet, daß 
unter den „induſtriellen Führern und 
Arbeitern”. des Staates ein „unbe— 
ſtimmtes Gefühl der Unzufriedenheit 
mit den Ergebniſſen unſeres Erzie— 
hungsſyſtems“ herrſche. Man erachte 
wohl die öffentlichen Schulen für ſehr 
gut, aber ſie thäten ſehr wenig für die 
induſtrielle Ausbildung der Jugend 
und könnten auch gar nicht viel dafür 
thun. Der induſtriellen Schulen in 
Maſſachuſetts aber ſeien ſo wenige, 
da ſie gar nicht in Betracht kämen und 
die Induſtrien des Staates ſich in be—⸗ 
tlagenswerther Weiſe auf importirte 
geſchickte Handwerker (artisans) ver⸗ 
laſſen müßten. Dieſem Bekenntniß 
läßt die Kommiſſion einen Vergleich 
zwiſchen Preußen und Maſſachuſetts 
in dieſer Sache folgen. In Preußen 
beftanden vor zehn Jahren (richtiger 
elf, nad) bem Zenfus von 1895) rund 
3000 Spezial oder Fachfchulen, bie 
die verfchiedenen Inbuftrien vertraten 
und deren Intereſſen dienten, mit mehr 
als 200,000 Schülern. Maffahufetts 
bat etwa zehn folcher Schulen mit ei- 
ner berbältnigmäßig jehr - geringen 
Schülerfhaft, obgleich dort fchon im 
Jahre 1872 ein „Gejeh für bie Ein- 
zichtung 


laffen murbe. Die Kommiffion findet 
piefe Vernachläffigung ber. inbujtriel- 


für unentf@ufbbar 


ber indu 


| men 
nen Schimmer, e8 fei denn er habeses- € 


Ran 


von „Abend-Gemwerbefchulen“ 
feitena ber Städte und Ortſchaften er⸗ 


: Ebenfo gut. fann man jagen, nad 


beutfchem er, denn alle bie anbe- 
ren beutfchen Staaten laffen fi bie 
‚gewerbliche Ausbildung ihrer Jugend 
in bemfelben Maße angelegen fein, 
wie Preußen. So ‚hatte allein bad 
Königreih Sachen im Yahre 1895 an 
ftaatlichen, bezw. ftaatlich unterftügten 
Tahlchulen, aufzumeifen: eine tech- 
nifche -Hochfehule (Dresven), 1 höhere 
Gewerbeſchule (Chemnitz), 1 Forftafa- 
demie, 4 Baugewerbeſchulen, 2 Berg⸗ 
ſchulen, 1 Vorbergſchule, 4 Lehran⸗ 
ſtalten für bildende Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe. 10 Schulen für Muſik und 
Theater, 28 Spitzenklöppelſchulen, 3 
Fachgewerkſchulen für die Spielwaa⸗ 
reninduſtrie, 188 höhere gewerbliche 
Schulen, gewerbliche Fach- und Zeich⸗ 
nenſchulen, gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen uſp.. 9 Landwirthſchaft- und 
Gartenbauſchulen und 40 Handels⸗ 
ſchulen. Sachſen hatte damals 3,783,- 
800 Einwohner. Illinois hatte 1900 
4,821,000 — rund eine Million mehr. 
Und was unſer Staat —, der ſich doch 
auch einbildet, etwas für die Jugend⸗ 
erziehung zu thun — dem gegenüber 
an Fach- und Gewerbeſchulen aufzu—⸗ 
weiſen? — So gut wie nichts. Dar⸗ 
um iſt es hier aber auch ſo ſchwec, ei— 
nen Jungen ein Handwerk uſw. 
gründlich erlernen zu laſſen. 


EEE 
Nichtbürger⸗Recht. 


Schmutzig und ſchäbig im höchſten 
Grade iſt der Verſuch des ſtadträthli— 
chen Lizensausſchuſſes, Eingewander⸗ 
ten welche nicht Bürger ſind oder es 
nicht werden können, die Gelegenheit 
zum Broterwerb zu beſchränken. Es 
ſoll laut der zur Annahme empfohle— 
nen Verordnung hinfort zum Betriebe 
von Obſtläden, „Jere Cream Par— 
lors“ und „Chop Suey“⸗Speiſewirth⸗ 
ſchaften die Erwirkung einer ſtädti— 
ſchen Lizens erforderlich ſein, und 
ſolche Lizens ſoll nur Bürgern der 
Ver. Staaten ertheilt werden. 

Von vornherein mag zugeſtanden 
werden, daß die Durchführung der 
Verordnung praktiſch nicht viel auf 
ſich haben würde. Bei der großen 
Mehrzahl der angeblichen „Chineſe 
Reſtaurants“ iſt bekanntermaßen der 
chineſiſche Name nur Aushängeſchild. 
Und was die Italiener und Griechen 
im Frucht- und „Icre Cream“-Ge⸗ 
ſchäft betrifft, gegen die die Verord⸗ 
nung fi. richtet, fo fünnen Die Bür- 
ger werben, Tobald fie fünf Jahre im 
Lande find; würben auch, fo lange fie 
noch nicht foweit find, feine Schwie- 
rigfeit haben, bie erforberliche Lizenz 
unter bem Namen eines bereit3 im Be- 
fig feines Bürgerbriefes befindlichen, 
gefälligen Landsmanns zu erlangen. 

Aber das Gebot an und für fidh: 
„No foreigners need apply!“ und 
fchon ber bloße Gedante ift jo unmilr- 
big eines großen Volkes, fo hungerleis 
big brotneidifch, jo niedrig und nieber- 
trächtig, daß es Pflicht ift, die Urheber 
unverzüglich und fräftiglich zur Orb- 
nung zu rufen. Wie man heute Chi: 
nejen, Griechen, Stalienern mitjpielt, 
mag bei nächiter. Gelegenheit auf ei= 
nem ‚anderen Gejchäftsfelde Deutichen 
und Schtoeven und Engländer mitge- 
fpielt werben. Oder fönnte ihnen 
mitgefpielt werden, menn.nicht doch 
auch ber veradhtetfte „Yoreigner” noch 
einige Rechte befäße, die auch ein Chi: 
cagoer Stadtrath zu achten gehalten 
iſt. 
Der ganze Vorſchlag iſt von gerade⸗ 
zu bodenloſer Ungeſetzlichkeit: — ge⸗ 
fetzwidrig, vertragswidrig, verfaſ—⸗ 
fungsmidrig! Das Recht, fich hier nie- 
berzulaffen, zu arbeiten, Gejhäfte zu 
betreiben, '; Mi jo gut das Recht bes 
Ausländerd wie bes Eingeborenen. 
Man mag dem Ausländer, den man 
nicht hier haben mil, den Zulaß ber- 
mehren, mie e3 gefchieht buch Aus- 
ſchließung gemiffer Einwandererflaf- 
fen. Hat man ihn aber zugelaffen, fo 
darf man nicht mwillfürlich feine Rechte 
befhränten. Man darf ihm das Recht 
auf Leben, Freiheit und Eigenthum 
nicht verweigern. Man barf ihm den 
leihen Schuß der Gefege nicht ver- 
fagen. Man darf ihm die Rechte nicht 
verfürzen, , die buch internationale 
Verträge ihm zugefichert find. 

Man hat e3 mieberholt verfucht, 
aber es find folche Anfchläge noch im- 
mer von den Gerichten zunichte ge- 
macht worden. Wbgejehen bon einer 
einzigen Ausnahme find alle Verfuche 
gefcheitert, zmifchen Bürgern und 
Nichtbürgern in Bezug auf Arbeits- 
und Ermwerb3berechtigung einen Unter- 
fhied zu machen. Die Ausnahme bil- 
den Fälle, 
feiner Unterabtheilungen) jelber. ber 
Arbeitgeber ift. Staat und Stadt 
ftehen in ſolchen Fällen auf gleicher 
Stufe mit dem pribaten Arbeitgeber. 
©o gut irgend ein Privatmann in 
Chicago fi weigern fann, Nichtbür- 
ger zu bejchäftigen, ober irgend melche 
Klaffe von Nichtbürgern oder irgend 
welche jonftige Perfonen, die ihm nicht 
zuſagen: — ſo gut kann die Stadt 
Chicago dies thun, wo ſie der Arbeit⸗ 
geber iſt (ſofern kein Geſetz des 
Staates ein Hinderniß bildet). Und 
Staates ein Hinderniß bildet). , 
foreigner need apply!“ iſt hier 
gleichbedeutend mit 
„Only voters need apply!” Die po- 
itifhe Verwaltung will „ihr“ Gelb 
nicht an Leute verfchiwenden, bie nicht 
aud, wenn man ihrer bebarf,' am 
Stimmpla zu Gunften ber Partei 
und der, politifihen Mafchine 
Mann ftellen können. 

Adgefehen von - folcden öffentlichen 
Beihäftigungen darf in der R 
von Arbeits⸗ und Erwerbsgelegenhei⸗ 
ten zwiſchen Bürgern und Nichtbür⸗ 
gern kein Unterſchied gemacht werden. 
Der armſeligſte Dago iſt vertrags⸗ 
mäßig genau fo beredhtigt, hier Är⸗ 
beit zu nehmen ober: feinen „Fruit 
Store” oder „ce Cream Parlor” zu 
eröffnen, tvie der reichfte ameritanifche 
Millionär ober -Truft berechtigt ift, 


mo der Staat (oder eine | 


o | breden, 
dem Gebote: 


egelung. 


06. 
Ein fhlagender Fall in biefer Be- 
ziehung fam dor einer Reihe von Jah⸗ 
ren im Staate New York zum Aus- 
trag, ' Die dortige Legislatur Hatte 
bag Gefeh, daß an ftaatlichen und an 
ftäbtifchen Arbeiten nur Bürger be- 
Ichäftigt ‚werben dürfen, durch Amen- 
birung auch auf Arbeiten ausgebehnt, 
welche die Stadt oder der Staat nicht 
durch eigene Angeftellte verrichtet, jon- 
bern an „KRontraftoren“ vergibt. In 
Buffalo _murde auf Grund diejes Ge- 
ſetzes ein Straßenpflaſterungs-Kon— 
traltor angeklagt und verurtheilt, weil 
er bei der Ausführung eines ſtädti— 
ſchen Kontraktes Italiener beſchäftigt 
hatte. Das höhere Gericht, an das der 
Verurtheiltie Berufung einlegte, ſtieß 
die Verurtheilung um und legte in 
ſorgfältig begründeter Entſcheidung 
die maßgebenden Rechtsgründe dar. 
Es führte den Vertrag zwiſchen den 
Ver. Staaten und Italien an, demzu—⸗ 
folge Angehörige jedes der beiden 
vertragſchließenden Staaten in Bezug 
auf ihre Perſon und ihr Eigenthum 
dieſelben Rechte und Privilegien genie— 
ßen ſollen in dem anderen Staate, wie 
die Bürger des anderen Staates. 
Gleichlautende oder ähnliche Beſtim— 
mungen ſind in faſt allen unſeren 
Handels⸗ und Freundſchaftsverträgen 
enthalten. Dieſe Vertragsbeſtimmung 
an und für ſich reichte hin, das inRede 
ſtehende Beſchäftigungsverbot nichtig 
zu machen. Selbſt wenn jedoch der 
Vertrag nicht beftünde,- wäre, wie ba3 
Geriht meiter barlegte, das Verbot 
do ungiltig gewefen ala ein Verftoß 
gegen die Staatäverfaffung, berzus 
folge niemand im Staate ohne gehöri- 
ges Rechtönerfahren feiner ?yreiheit 
oder jeine3 Eigenthums beraubt mwer= 
ben barf. Und wäre gleichermaßen 
ungiltig als eine Verlegung der Bun 
beöverfaffung, die den Staaten verbie- 
tet, irgend mwelche „Berfon” — (nicht 
bloß Bürger)—ohne gehöriges Recht3- 
verfahren um ?yreiheit oder Eigenthum 
zu bringen ober ihr den gleichen Schuß 
ber Gefeße zu verfagen. Wonach alſo 
irgend melche Beichränfung von Frei- 
heit und Eigenthumsrechten (mozu 
felbftverftändlich auch die Freiheit zu 
arbeiten und das Recht, Eigenthum zu 
erwerben gehört) die dvem Bürger ge- 
enüber nicht gejtattet ift, auch nicht 
Hatihaft ift dem Nichtbürger gegen 


über. 

E3 ift diefe Entfcheibung bis auf 
ben heutigen Tag unangefochten ges 
blieben. Der Vertreter des Staates 
hätte feine Vertheibigung außer ber 
einen, daß der Staat, imo er die Arbeit 
bezahlt, auch das Necht habe, die Ar- 
beitäbedingungen zu beftimmen. Das 
Gericht ift diefem Einwand mit der 
bünbdigen Grflärung begegnet, daß der 
Staat wohl bereditigt ift, die Bedin- 
gungen feiner eigenen Wrbeitäfon- 
trafte zu beftimmen, aber nicht beredh- 
tigt ift, auch dem Kontraftor die Be- 
dingungen borzufchreiben für ‘die An- 
ftellung von befjen Arbeitern, falls 
durch ſolche Vorfchrift die Freiheit 
und Gleichberechtigung der Bürger 
ober Vevohner des Staates verfürzt 
wird. 

Ein anderer einſchlägiger Fall iſt 
aus Pennſylvanien bekannt. Auf Be— 
treiben nativiſtiſcher Arbeiterpolitiker 
hatte die dortige Legislatur ein Geſetz 
erlaſſen, das einwandernde Arbeiter 
aus dem Staate halten ſollte. Für 
jeden Nichtbürger, welchen ein Arbeit— 
geber beſchäftigte, ſollte der Arbeitge— 
ber auf jeden Arbeitstag drei Cents 
Steuer entrichten, und ſollte befugt 
ſein, den Steuerbetrag dem Arbeiter 
am Lohn abzuziehen. Dieſes Geſetz 
wurde umgeſtoßen in den Bundesge— 
richten als eine Verletzung des oben 
angezogenen Satzes der Bundesverfaſ⸗ 
ſung, der „allen Perſonen“ den glei— 
chen Schutz der Geſetze ſichert. 

* * * 

E3 ift darnah ganz überflüffig, 
über die Necht3- und Berfaffungs- 
wibrigfeit ber bier in Vorfchlag ge- 
brachten ſtädtiſchen Lizens-Verord— 
nung weitere Worte zu verlieren. Die 
Stadt hat auf Grund ihrer Polizeige- 
malt das Recht, gefchäftlichen Betrie- 
ben, die aus gejundheitlichen, fittlichen 
oder Drbnungsgründen befondere Re- 
gelung erheifchen, folche Regelung an- 
gebeihen zu laffen. Sie. hat das Recht, 

| die Erlaubniß zu folhen Gefchäft3- 
| betrieben an gemwiffe Bedingungen zu 
fnüpfen. Sie fann als folche Bedin- 
gung die Erwerbung einer Lizenz und 
die Zahlung einer Ligenäfteuer vbor- 
fhreiben. Aber fie fann und. barf 
dabei zmwifchen Jnländern und Aus: 
| ändern, zwifchen Bürgern und Nidht- 
bürgern feinen Unterjchied machen. 
In diefer Hinficht menigftens muß 
man bon Glüd jagen, dab es nod 
Richter gibt, die die Macht haben, Ge- 
fee auf ihre Verfaffungsmäßigfeit zu 
prüfen. Wie fehr auch. jonft die Aus- 
übung biefer Macht jhon zu bebauer- 
| lichen Mißariffen und Ueberariffen ge- 
| führt het, in diefer Hinficht hat fie fich 
noh immer ala ſchätzbarer Rechts— 
ſchutz erwieſen und jehr häufig als 
einziger Schug. Yür die Eingewan- 
. berien im. Lande, inöbefondere jo meit 
fie da3 Stimmrecht noch nicht befiken, 
| würbe fürmahr eine fhlimme Zeit an- 
wenn fie in ihren Rechten 
und }rreiheiten jeder Laune und Will- 
für bon Gefeßgebern preiägegeben wä—⸗ 
‚ren, bie entiweber felbit natibiftifch ge- 
finnt find oder dur Nachgibigfeit ge- 
gen frembenfeindlide Strömungen 
fi populär zu machen und Stimmen 
zu ergattern hoffen. 


ihren |. 


Botalberiht. — 


(Für die „Sonnta 7 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Nachdem die großen Frachtanlagen für die 
in € —* —53 n ne 2 auf 
dem Stidney⸗Kompler feit nahezu fünf Jah⸗ 
zen faft gänzlih unbenugt waren, ausge: 
nommen für gelegentliche „ ationen“ 
diejes „Glearinghaujes“ für ganze Gifenhahn: 

ie 


in ‚güge, fol es etiwaS gejhhehen, um b 


nehmen angel 


eine Große | 95,000,000 mupbar zu madhen, GB wird dies 
ea LET 
= Onartung, dap fe im Gunte 


Er 


—— als die Neuigkeit aus guter 
Duelle tommt 


Der Stidney-Romples befteht aus faR 
2,000 Ucres — rg Pe — Be 
gehört, an en Spite 9. 9. y 
befannte Eiſenbahn⸗ und — 
ſteht, und welches von 55. und 79. Str., 
Harlem und 48. Une. begrenzt wird. Seit 
dem erften Anfang des Unternehmens wurde 
alles aufs Belte und Modernfte arrangirt 
und bejonders die Elektrizität in den Dienft 
gezogen, den fonft dieRangirer, „Wagenjchies 


"ber zu deutjch, verrichten. Bei verfchiebenen 


Gelegenheiten wurden die Einrichtungen, die, 
foweit fte den Rangirdienft allein betreffen, 
Ichon jeit geraumer Zeit fertig jind, jachver: 
ftändigen Eifenbahnleuten praftiich gezeigt 
und ernteten on Lob. Der Grund, was 
rum Ddiefe praftiichen und theuren Anlagen 
nie in den wirklichen Dienft geftellt wurden, 
tft angeblich, daß e3 für die Gifenbahnen, die 
in Chicago einmünden, zu jchiwierig und 
zeitraubend war, nach dem Stidney-Kompler 
und dejjen Fradtrangirbahnhof zu gelangen. 

Dies ift indefjen nur vorgejhobener Grund, 
denn. es würde do dem PVerftändnig der 
praftijchen CErfordernifje jeitens der erften 
Unternehmer ein gar zu Hägliches Armuth3s 
zeugniß ausgeftellt haben, wenn dieje einen 
Rongirbahnhof geichaffen hätten, deifen Bes 
nußung aus dem angeführten Grunde uns 
praftiih wäre Der wahre Grund ift, daf 
man don vornherein darauf verſeſſen war, 
den eigentlichen Erfinder des Spftems, den 
Eijendahnmann Stidney, nad) welchem jener 
Kompler ‚genannt ift, „Hinauszufrieren“, wie 
ein verdeutjchter aber jehr bezeichnender Aus: 
drud in der amerifanijchen Gejhäftsipracde 
lautet. Dies ift jet gefchehen und die nod) 
im Konfjortium verbleibenden Kapitaliften 
find zu der fehr natürlichen Anficht gelom: 
men, dab e8 wünjchenswerth ift, dab das 
große Anlagetapital endlich etwas verdient. 
Bon diefem Beiveggrunde werden namentlich 
feh5 der großen Cijenbahnen, die an dem 
Unternehmen finanziell betheiligt jind, gelei- 
tet, und zudem hat die Ueberfüllung der in 
der unteren Stadt gelegenen Fradptbahnhöfe 
einen foldhen Grad erreicht, # auch aus dies 
Ion Grunde nothiwendigerweife etwas - ge: 
chehen mußte. 

Der ins Auge gefaßte Plan ſchließt die 
endgiltige Konzentrirung des ganzen Eiſen⸗ 
bahn = Frachtgefhäfts in Stidney ein. Ges 
—— tauſchen die verſchiedenen Bahnen 
hre ea ng unter fi) jelbft aus, ins 
dem jede Bahn ihre eigenen Rangirzüge be 
Thäftigt, wobei viel Lokomotivdienſt unbe⸗ 
nutzt verbraucht wird. Nach dem jetzt entwor⸗ 
fenen Plane wird dies aufhören und der ges 
fanmte Austaufh in Stidney geſchehen. 

Für een ie der Nähe 
Chicago’s ift dies von hohem Werthe. Veider 
find aber ziwifchen der Zeit, in welcher das 
Projekt zuerft ins Leben trat und der Gegen» 
wart viele Käufer von Sand in der Nähe von 
Stidney arg „gebifien“ worden. Diejenigen, 
die dor jecdh8 oder fieben Jahren in diejer 
—— — und im Stande was 

n, dad Yand zu halten, werden freilich je 
gut abfehneiden” gen 


* * * 


Ein nod viel weitausjehenderer Plan in 
der Nähe der Südgrenze der Stadt ift die 
Anlage einer „Induftrieftadt“, die ſchon in 
wenigen Jahren 100,000 Einwohner haben 
fol. Für Chicagoer Verhältnijje ift ein jols 
Ger Plan, jo abenteuerlich er au ausjehen 
mag, durchaus nichts Staunensiwerthes, bes 
fonders wenn man bedenkt, daß der Stahl: 
truft hinter dem rn ge fteht. 

Tie Indiona Steel Co., ein Ableger des 
Trufts, hat in Lake County, Ind., am Sees 
ufer einen Kompleg bon 5,000 Acres eriwors 
ben, two die großartigen neuen Stahliwerfe 
der Gefellichaft angelegt werden follen. Diefe 
Werke werden etiva 15,000 Handwerker und 
Urbeiter bejchäftigen und die Familien dies 
fer Leute, zufammen mit fonftigen durch die 
neue Stadt angezogenen Bewohnern, werden 
die Zahl von 100,000 Einwohnern von 
vornherein bejhaffen—auf dem Papier me: 
nigftens. Die neue Stadt foll zu Ehren des 
Vorſitzers des Truft, des früheren Richters 
Gary, auh Gary genannt werden. 

‚Herr Gary jeldft hat fi über den Plan 
wie folgt ausgejprochen: 

„Es Tiegt in unjerem Plane, die neue 
Siedelung zu einer Mufterftadt au. machen. 
Alle auf Transportation, fier, Abzug: 
Tanäle, janitäre Einrichtungen uf. bezüigli- 
hen WUngelegenheiten werden die denkbar 
größte Aufmerkjamkeit finden, ehe an bey 
erften Spatenftich gedacht wird. Innerhalb 
vier Jahren von jet jollte die neue Stadt 
100,000 Einwohner haben, denn die Stahl: 
werte allein werden 15,000 Leute befchäftis 
gen. Wir haben bereits hunderte von Bes 
werbungen von Bantiers, Hoteldefigern und 
Anderen für gümftige Bauftellen, werden 
aber im diefer Beziehung nichts thun, bis 
der ganze Plan im Einzelnen entichteden ift. 
Bei diefer Gelegenheit werden die in Bulls 
man und anderen „Mufterftädten“ gemachten 
Behler, die meiftens aus zu großem Paters 
nalismus entiprangen, jorgfältig vermieden 
werben.« 

Der Stahltruft hat übrigens bereitS den 
Betrag von $10,000,000 für die Unlage ber 
neuen Werke aus dem für das am 31. März 
abgelaufene Duartal erzielten Ueberſchuſſe 
bewilligt. Diejer Ueberjhuß belief fi auf 
nicht weniger als $19,067,000 und der Ges 
ſammtüberſchuß des Truſts beläuft ſich auf 
die loloſſale Summe von $84,165,710. Uns 
ter ſolchen Umſtänden iſt es freilich leicht, 
Muſterſtädte zu bauen und zwar nicht auf 
dem Papier allein. 

Die geplanten Werte werden 5,000,000 
Tonnen Eiſenerz pro Jahr verbrauchen und 
bon 2,500,000 bis 2,700,000 Xonnen Stahl 
pro Jahr produziren. 3 jollen im Ganzen 
100 Hodhöfen gebaut werben, wobon 16 Ges 
bläje und 84 offenherdig find, außerdem 6 
Walzwerke. 
* — * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe ſtellt fich wie folgt: 
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In Bezug auf Geichäfts: und Fabriflie- 
genjdhaften war die verflojiene Woche keine 
jehr lebhafte, und auch in Wohnbauten, die 
von Baufpetulanten in den Markt gebracht 
werden, war wenig. von Bedeutung zju ver⸗ 
zeihnen. Dagegen hob ji der Umfag in 
Acrefonpleren und einzelnen Bauftellen ganz 
bedeutend, jo daß im Großen und Ganzen 
die Woche feine Ausnahme von der. Regel 
eh daß das Gejchäft ein ftetig zunehmen: 
des ift. 

Die Chicago Portrait Eo., welche jchon 
vor einiger Zeit Die Süboft:Ede von Wabafh 
Ave. und ECongreß Str. kaufte, hat von dem 
Taylor:-Nedhlak in Bofton weitere 90 bei 91 
Fuß an der Üdenue, an die Ede angrenzend, 
getauft, doch wird der Kaufpreis borläufig 
geheim gehalten. Für die 70 Fuß an der 
Ede bezahlte die Portrait Co. feiner Zeit 
$180,000, und ey beit, daß für dem jegigen 
Kauf $200,000 bezahlt wurden. WUuf beide 
Grundftüde wurden Hhypothelen zum Ges 
fammtbetrage von $285,000 aufgenommen, 
und zwar 810.000 für drei Jahre zu 44 
Prozent, und $75,000 für drei Jahre zu 5 
Prozent. 

Frau Aulia Heyworth, Fochter von Otto 
Young, taufte zwei Grumdftüde von zujam- 
men 100 bei 151 Fuß an der Nordweſt⸗Ecke 
von State und 17. Str. für einen noch nicht 
befannt gegebenen Preis. Die Siegenfchaften 
find mit zufammen $97,000 belaftet. 

achten von 
Han 
.„, für ce zu 580; 
fesenäcias, Babeitgesäube, 13H Aeffer: 
on Str., für 3 
rer Bauplag don: 378 bei 220 Fu 
und Morgan Str., für 20 am 
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Date Ehe 


boppefn mürden, eine feobe ‚ein, wie 


Bon dem Kaufgeld verblieben 50 

nf Jahre zu 5 Prozent als Ypothet. Hier 
ol ebenfalls ein practvolles Wohnhaus ge: 

t werden. . 

Das Wohnhaus mit 72 bei 50 Yub an ber 
NordiveitEde von Sheridan Road und Has 
milton Ave. Evanfton, wurde don Chas. 
re SP gl gelauft. 

. T. Didaſon käaufte das frü n⸗ 
haus von Jas. W. Ellsworth, —S— 
Ave., mit 50 bei 200 Fuß für-$40,000. 

Ein Kompier von 53 Aeres an der Nord⸗ 
weſt⸗ Ece von Roscoe Str. und N. 48. Abe. 
wurde für 853,000 an Fred. H. Bartlett & 
Co. vertauft und ſoll ſofort patzellitt wer— 


den. 
Unter größeren latverfäufen ber Mode 
befanden ji: Dreiftödiges Gebäude mit 54 


-bei 124 Fuß an Eaftwood Ave., weftlih von 


Hazel Str., 30,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 125 Fuß, 134951 Sheriden 
Road, 340,000; dreiftüdiges Gebäude mit 50 
bei 150 Zub an der Südoft:Ede von 63. 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 
— —— —— — 


Sobeß - Anzeige 


nden und Belannten die traurige Nad- 
hu unfere liebe Zocter ach 


Anne G. Lug 
plösli geſtorben iſt. Beerdigungs· Anzeige 
weise. Andreas und Cilze, Eltern. 
orben: Garl Bromund, 149 Sheffield 
ade. Deriiieb om 23. April infolge Pa 
Bronditis und Herzleiden. Beerdigung Montag 
um 1 Uhr. 

Kar Neueited vom . imannn! „Und Pippa 
tanzt!" Ein Glashüttenmärden in” vier Alten, 
von Gerhart Hanptmann. Gein geb. Preis 
$1.50 und orto. 


On a EEE Be —⏑ 
8 udlun = mate en ai, 
Fr 102 Handeips Zei, Mein 2116. 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und.Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Kotten: bon $35 aufwärts. 
Einzelne ®räber für Minder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 810. 


5 Cents Carfare bon irgend einem 
Theile ber Stadt. 


a eim. 

iger d lo tonslo edbot dor 
Ei Ba Terteneetg Bae an 
rreichen, Billige Begräbnikpi I» n diefem 
[Sönen Arieobat au et ba» 
en.—DOffice: Dal — ee 
Etadt-Dffice 670 W, Ehicago . xel. 751 Bell, 
Bhiliyy Mandl, Selr, Jacb Schwab, 5* 


Großes Beneſiz⸗Konzert 


veranſtaltet von dem 


Germania-Klub von Chicago 


für bie 


Anglüchlichen sdanstanzisko 
in ver 
FANDEI HALL, 
Donnerftag, den 3. Mat 1906. 
Zidetd: 500. — Sind au baben bon Klub-Mit- 
liedern oder bei Xonid U — —* Firſt 


Ko 
ational Bant Bidg., und Ed chrader 
603, 108 State Str. doſomi 


Heute! Heutel! 


HelanguereinStohlinn 


Abendunterhaltung 
und Ball + em .- - #4.» 


Benefiz für die Hiffänedürftinen im Kallformien, 
in der Süpdfeite Turnhalle, 3143—47, State Er. 
Eintritt 50c @ Werfon. Anfang 3 Uhr Abends. 


Frühjahr: Konzertn. Bau 
beranitaltet bom 


Gesangverein Harmonie 


y am Sonntag, den 29. April 1906, 

in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blod. und 
Sheifteld Ave. — Eintritiölarten 50 Cents für 
Herr und Dame. — Anfang punlt 8 Uhr Abbe. 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Samtilien - Neiort. 
Gde R. Glarf Str. und Dinericeh Bub. 
st Sonntag Nadm. bon 3 bis nd 
—— ven | 8 bis 11 Uhr. De 
bitte, Mittagstiih und dB, fonwie ben 
anzen Tag a la Carte, Eonnt bon 12 bis 3 
Hhr Zuble d’hote Rn I Bipalld Royal 
Eon —— — wies Ton. 
nn ⸗ 
2 St6,fomtfr.* 


a 
Sonntag Fr 


Cosmopolitan Schule für Muftl und dra- 
matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebaude, Chicago. 
iano Depariment— Victor Heinze, Jeannette 


urno-Colind, Howard Wels, Frau Bruno 
St Wells, Dr. N 


. Atmood. — rc 
15: Griffin, 2. U. XTorrens, ran 

Willard ©. aden, Charles Sindlinger, Wil» 
liam Beard, Hanna Butler, au 2. 9, cs 
rend, Marion Green und rau A Thatcher 
Beach. — Drgel—Glarence Didinfon. — Yar- 
monie, Kompoittionslehre u. B e-— Dr. N. 
. Eifenbeimer. — Bioki old Kramer, 
Franz Eiier und Fris Ntte. — "Geflo— Pruno 
teindel. — 9 ur; nrico Zramonti. — Kam. 

t v 


arf 
— Mu öffentl 
zn — I —— en bene 
aiüing. 
Dona 


Minnie 


Schulen— Marg 
Ebrasen -Sruett Cıcard und Mena 
— Departement für Schaniy 
Robertfon, Direktor; Eloife B. Mi 
— Wegen Nüherem und —— & 
Aus & Nizon-PBianos 
Berl 

Babaih 


nt- 
n ‚Healyg Mu ẽ 
Avbe, Chicago. 


Verkauf. 

Da ich am 1. Mai 1900 die Berwalterſtelle 
= gen Turnhalle übernehme, ift: mein 
„GAUDEAMUS“ 

et d 345 ©. Aullerien Bed 
u 
ebenen. Fr 


f 
fafon 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Urt, 52 Dearbern Straße. 
berühmter &pegialift in ber 
aller der 


und Frauen, hr Baricocele 
——— 


chäftseigenthum be⸗ 


Jahre, $36,000; ein lee⸗ 





diefer Behörde unterftellten Lehran⸗ 
ftalten befürwortet. Es fi 


| Betrachtungen ber kulturellen Bedeu- 


Sa gehe auf 


„Sternen“ 


hr könnt ed and. 

Mein „Schuh Department“ ift jett offen. 

Shr Fennt mich aut genug um zu willen, af 

ih Euch kein Paar Schuhe verkaufen würde, 

außer ich wei es find gute Schuhe. Diefe 
Schuhe jind gemadjt von ber 


ROBERTS - JOHNSON - RAND 
SHOR (0. in St. Louis. 


Eie jind erft acht Jahre im Geichäft und werben 
biefes Jahr für aht Millionen Pol» 
lars Schuhe perkaufen. Wenn fie feine guten 
Cchuge machten, wrden jie nicht fo floriren, 
denn dies ift der grogartigite Necorb, 
der je in derfelben Zeit von irgend einem 
Scuf-Fabritanten gemacht wurde. 

Gerade wie mit allen anderen Waaren in 
meinem Haufe, ich theile den Profit. 

3.00 Schuhe, 2.65. Spart 35 Cents. 

3.50 Schuhe, 3.15. Spart 35 Cents. 

4.00 Schuhe, 3.65. Spart 35 Eents. 

Kann ich Euer Schuhmacher fein? 


“Ten Dollar” 
Tom Murray 


Lokalbericht. 
Für Mufitfreunde, 


Gefangd- und Harfensfonzert am Tommenden 
Dienftag. — Streit um „Carmen.“ — Opern 
feitfpiele in Köln. — Heinrich Zöllner Chor» 

‚wert „Bonifazius.“ — Allerlei Intereffantes 
aus dem Aunitleben der alten Welt. 

Die Sopranfängerin PBearle Willi- 
ford und die Harfeniftin Mar) Donet 
MeEltoyg geben am kommenden 
Dienstag Abend in ber Cable Halle 
u Konzert. Frl. MeElroy wird u. 

: „Herbit“ von Thomas und „Shl- 

— — von Godefroide ſpielen, 

Frl. Williford hat acht Lieder ameri— 

kaniſcher und franzöſiſcher Komponi⸗ 

ſten zum Vortrag gewählt. Frl. 

Annis Song wird begleiten. 

— * * 


Ueber die Berechtigung der tan 
tiemefreien „Carmen“-Aufführungen 
in Deutſchland wird demnächſt das 
Landgericht in Köln entſcheiden. Be— 
kanntlich iſt Bizets Oper, da ihr 
Komponift 30 Jahre tobt ift, nad 

deutfchen Gefegen frei. Der deutjche 
Verleger des Werkes, die Firma Ul- 
bert Ahn in Köln, vertritt jeboch ben 
Standpunkt, daß die Dichtung noch 
nicht frei it, daß bei einer Oper 
Tert und Mufit zufammengehören 
und in Folge defjen feine beutfche 
Bühne die Berechtigung hat, „ars 
men“ ohne Autorifation aufzuführen. 
Aus diefem Grunde wurde gegen die 
Firma Albert Ahn, die für die Dar 
ftelung von Bizet® Oper Tantiemen 
beanſprucht, die Feſtſtellungsklage ein- 
gereicht, durch wlche entſchieden werden 
ſoll, ob „Carmen“ für Deutſchland 
frei iſt ober nicht. 


Aus Köln wird gefhrieben: Die in 
ben Tagen vom 20. Juni biefe3 Jah 
red bi3 zum 4. Juli ftattfindenden 
Dpernfeftfpiele im Neuen Stabtthea- 
ter werben unter der mufitalifchen 
Leitung von Dtto Lohfe, Felir Mottl, 
Fritz Steinbach und Richard Sirauß 
„Don Juan“, „Lohengrin“, „Fliegen—⸗ 
der Holländer“ und „Salome“ bringen. 
Die Regie führen Fuchs-München und 
v. Wymetal-Köln. In weſentlichen 
Rollen werden unter anderen mitwir— 
ken: Karl Burrian-Dresden, Leopold 
Demuth-Wien, Frik Yeinhals-Müns 
hen, Butnam Griswold-Berlin, Wil- 
heim Hefh- Wien, Karl Jörn- -Berlin, 
Leo Siezat-Wien fomwie bie Damen 
Aind Atte-PBaris, Hermine KRofetti= 
Münden, Johanna Gadsfi-Taufcher- 
New XYorl, Alice Guszalemwicz-Köln 
und Dttilie Mebger-Hamburg. Die 
Abficht, die „Salome“ von Strauß 
genau in der Geftalt der Dresdener 
Uraufführung unter Schuch mit dem 
dortigen Hoftheaterorchefter aufzufüh- 
ten, jheiterte an der enormen Höhe der 
pefuniären Anfprüde. 


Die zweite — des dritten Mu⸗ 
ſikpädagogiſchen Kongreſſes in Berlin 
eröffnete Wilhelm Tappert-Berlin, der 
die wechſelvolle Geſchichte der Noten— 
ſchrift und die Vorzüge der heutigen 
Notation erörterte. Für ſachdienlich 
hält Tappert die ſogenannte Ziffern— 
notation, wie ſie beiſpielsweiſe in den 
niederen Schichten Schleſiens in Gel⸗ 
tung iſt; auch für die Rheinlande hat 
man die Einführung dieſer Schreib— 
weiſe angeſtrebt, die in Frankreich ei— 
ner reichen Literatur für die Zwecke 
der Volksſchulen und Militärchöre zu 
Grunde liegt. Won den vielen Neue⸗ 
rungen auf dieſem Felde will der Red⸗ 
ner nichts wiſſen; er kennzeichnete ei⸗— 
nige der bemerkenswertheften Reform⸗ 
pläne, ſo die ſogen. Kindernotenſchrift, 
die die Vorzeichnungen durch Blau— 
bezw. Rothdruck erſeht, u. a. und ſum⸗ 
mirte ſich ſchließlich dahin, daß die 
jetzige Notation als durchaus fach— 
dienlich beizubehalten ſei. Ihre Er⸗ 
lernung und Handhabung ſei zu er⸗ 
leichtern, wenn das ſo förderliche No⸗ 
tenſchreiben den Pflichtfächern ange— 
gliedert werde. Darauf ſtellte Ludwig 
— ———— — den Antrag, an ben 
Kultusmitifter ein Gefuh zu richten, 
ba8 bie Einführung einer. Ybänberu 
be mufitalifchen ——— für bie 
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tung der Muſik für die Vergangenheit 
galten, und Prof. Max Deſſoirs, der 
das Kulturideal des Muſikers der Ge— 
genwart zeichnete. Darauf äußerte 
fich der greiſe Julius Fuchs-New York 
über „Die päbagogifche Verwendung 
der Tonwerke“; er bemängelte die 
Armeemarſchliteratur, in die auch die 
Marſchſätze Beethobens und Schuberts 
einbezogen werden müßten, und den 
Lehrſtoff der Schulgeſangbücher, die 
ſich wie die von Seminarlehrern be— 
ſorgte Sammlung „Polyhymnia“ vor⸗ 
wiegend aus minderwerthigen Erzeug⸗ 
niſſen beſtreiten, wie auch zur Aus—⸗ 
bildung der pianiſtiſchen Technik an⸗ 
ſtatt der Etudenbände der Czerny, 
Cramer und Hummel die Werke der 
Meiſter heranzuziehen ſeien. 
* * * 

Sn Deutfchland fcheint die Parole 
zu lauten: feine Stabt ohne Feitfpiele! 
Die neuefte Feſtſpielſtadt iſt Nürn⸗ 
berg, das bekanntlich ein prächtiges 
neues Stadttheater erhalten hat. In 
dieſem Sommer findet in der wunder⸗ 
vollen alten Stadt eine Landesaus— 
ſtellung ſtatt, und da will man alſo 
auch mit Opernfeſtſpielen Aufführung 
bringen: „Die Meiſterſinger vonNürn— 
berg“ (jedenfalls mit der aller echteſten 
Atmoſphäre), den „Bruder Luſtig“ 
von Siegfried Wagner, natürlich un— 
ter Leitung des Komponiſten, und, 
wohl zum Zweck des kraſſeſten Gegen— 
ſatzes, die „Salome“ von Richard 
Strauß. Scheidemantel, Kraus, Sle— 
zack, Demuth, Hermine Boſetti, und 
andere mehr werden mitwirken. 

* * * 


Man ſchreibt aus Dresden: In dem 
Konzert des hieſigen Lehrergeſangver⸗ 
eins hatte Heinrich Zöllners Chorwerk 
„Bonifazius“ einen ſehr ſtarken Er⸗ 
folg. Das Werk, das hier bisher noch 
unbekannt war, ſtellt ſich als eine 
werthvolle Bereicherung der Chorlite⸗ 
ratur dar und verbindet auf's glück— 
lichſte moderne Ausdruckskraft mit 
Knappheit der Form, reicher Melodik 
und glänzender Ausnutzung der durch 
Soli, Männerchor und Orcefter gebo- 


tenen Gelegenheiten zu ftarfen Wir=- 


fungen. Der erfte Abfchnitt, welcher 
den leivenfchaftlichen Widerftand ber 
Modanzpriejterin und der Heiden ge- 
gen die von Bonifazius unternommene 
Falung der Donnereiche jchildert, ift 
bon hinreißender Kraft und erhebt fich 
zu ber gemaltigften Steigerung beim 
Tall der heiligen Eiche. Hier entfal- 
tet der Komponift eine große Wucht 
des Ausbruds und belebt daß Ganze 
in böchft bramatifcher Weile. An ben 
althergebrahten Dratorienftil erin- 
nern höchitens die Rezitative de3 Bo- 
nifazius, während fonft alles im beften 
Sinne modern erfcheint.. Der zmeite 
Abfchnitt, der die Annahme des chrift- 
Iihen Glaubens durch die Deutjchen 
fchildert, bewegt fich in mefentlich ru= 
bigeren Bahnen und enthält in dem 
Gefange des Bonifazius „Die fich dem 
Herrn ergeben“ den melodifchen Höbe- 
punft des Werkes. Auch die choralar- 
tigen, feierlichen Gefänge der Chrijten 
ſind melodiſch und harmoniſch höchſt 
ausdrucksvoll und in einem machtvol⸗ 
len Lobgeſang klingt das bedeutende 
Werk aus. Stürmiſchen Beifall fand 
auch „Die Geiſterſchlacht“ von Ed— 
mund Kretſchmer, ein prachtvolles 
Werk für Männerchor und Orcheſter, 
mit dem der jetzt 75jährige Komponiſt 
der „Folkunger“ im Jahre 1865 den 
erſten Preis beim erſten deutſchen 
Sänger-Bundesfeſt errang und das 
noch heute in unverwelkter Friſche 
ſtrahlt. 

* * * 

Belſazar, ſinfoniſche Dichtung von 
Paul Ertel, errang bei ihrer Erftauf- 
führung dur) das philharmontfche 
Drchefter zu Wafa (Finnland) im Ju— 
biläumskonzert des Kapellmeiſters 
Neißer einen großer Erfolg. 

Prof. Heinrich Grünfeld konzertirte 
diefer Tage gemeinfam mit der Piant- 
ftin Fräulein Gertrud Mard3 aus 
Stodholm in einer Soiree heim Kron= 
prinzen-Regenten in Münden. Das 
Künftlerpaar fpielte Duos von Men 
belsfohn und Rubinſtein, ſowie ver—⸗ 
ſchiedene Soli und wurde von den 
Zuhörern auf das ehrenvollſte ausge⸗ 
zeichnet. 

Das Prinz-Regenten = Theater in 
München dürfte in Zukunft von ber 
Münchener Stadtgemeinde fubpentio- 
nirt werben. Diefe beabfichtigt, bie 
Pachtzahlung für das Theater zu 
übernehmen, deſſen Wagneraufführun⸗ 
gen bekanntlich für die Münchener 
Kaufleute und Induſtriellen mit gros 
ßen wirthſchaftlichen Vortheilen ver⸗ 
knüpft ſind. Die Stadigemeinde ver⸗ 
langt allerbingd, daß. mährenb ber 
Sommerfaifon alljährlich „Der Ring 
de3 Nibelungen“ zur Aufführung 
fomme, eine Bebingung, deren Erfül- 
lung ſchůeßlich von den Richard Wag⸗ 
ner'ſchen Erben abhängig iſt. 

Das Moskauer Künſtleriſche Thea⸗ 
ter, das ſeine deutſche Tournee im 
Dresdener Hoftheater begonnen hat, 
wird am 3. Mai im Zheater Sarah 
Bernhards in Paris ein Gaftfpiel er- 
öffnen. 

Die „Hochzeitsfadel”, das neue pier- 
aftige Verzluftfpiel von Mar Dreyer, 
ba8 von Direftor Halm für das Neue 

Schaufpielhaus am Nollenborfplaß in 
Berlin zur Aufführung ermorben 
wurde, ſpielt kurz nach dem 80jähri⸗ 
gen Kriege an einem kleinen deutſchen 


Hofe. 

Wie es heißt, wird Frl. Agathe 
Barſescu vor Ende der Saiſon ein 
Gaſtſpiel im deutſchen Theater zu Phi⸗ 
ladelphia abſolviren, ein Ereigniß, 
dem mit großem Intereſſe entgegenge⸗ 
ſehen wird. 


Lewis Morriſon, ein bekannter Ve⸗ 


teran ber amerifanifchen Bühne. mwel- 
cher fich in ber Rolle des Mephifto im 
„Kauft“ einen Namen gemacht bat, in 
meldjer er feit zianzia Jahren dufges 
treten ift, wirb auf Anra feiner 


‚Yerate diefe Rolle aufaeben und nächlte 


Saifon in — Vartien ar 


ten Bor= 
‘träge Dr. Karl Stordö-Berlin, befjen 


Karen \ 
99, 


en 
Gortſehung von der 4. Geite.) 


Str. und Greenwood Uve., 835,000; un 
ftödiges Gebäude mit 30 bei 120 Juf an 
Dover Str., nördlich von Sunnpfide 


$25,000; dreiftödiges Gebäude mit 30 bei 


195 Fuß an Ellis Wve,. nördlih von 65. 
Str., #25,000. z 
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Zahl und — der regiſtrirten Pfand⸗ 
briefe I die verflojfene Woche ftellen jich 
wie = * 
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Unter den größeren Beträgen der beges 
benen HhHpothelen war eine bon $115,000 
für drei Jahre zu 34 Prozent auf die. Lies 
genfaaft an der Nordoft:Ede von State und 

dams Str., 76 bei 147 Fuß mit ſechs ſtöci⸗ 
& Gebäude, welches indejjen nicht in die 

icherheit eingeichloifen ift. Das Land fteht 
bi5 zum Xahre 1987 unter Grundpacht zu 
der Dakota Building Co., zu $25,000 per 
Jahr. 

Die Connecticut Mutual übernahm eine 
Hypothet von $27,000 für fünf Aahre zu 5 
Prozent auf das Winfton’ ſche mit 
50 bei 120 Fuß an Pine Stri, ſüdlich von 
Chicago Ave. 

Andere größere Hypotheken der Woche wa⸗ 
ren: 855,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
Bauanleihe, auf 119 bei 150 Fuß an Green⸗ 
wood Ave., ſüdlich von 49. Str.; 8183, 000 
für fünf Xahre zu 5 Prozent auf 30 bei 135 

uß an Galumet Ave. nördlich bon 23. 
Str., mit Wohnhaus; 850,000 für ein Jahr 
zu 6 Prozent, Bauanleihe, auf 100 bei 125 

uß an der Nordoft:Ede von N. Halited 
Str. und Briar Place und 114 bei 253 Fuß 
an Evanſton Ave., gegenüber von Surf Str.; 
$45,000, zahlbar am 16. April 1912, zu 54 
Prozent, Bauanleihe, auf 101 bei 175 Fuß 
an der Südmweft:Cde von Waſhington Blod. 
und 41. Ave.; $25,000 für zehn Jahre zu 5 
Prozent auf 108 bei 108 Fuß an der Süd: 
oft:&de don Dipvifion Str. und Milmwautee 
Ave., mit Geichäftshaus; $25,000 für vier 
Jahre zu 5 Prozent auf 343 bei 252 Fuß 
an der Südmweft:Ede von Sheridan Road 
und Clarendon Ape., mit Apartment; $15,: 
000 für fünf Jahre zu 44 Prozent auf das 
bierftödige Geihäftshaus 244 Late Str. und 
265 South Water Str.; $25,000 für acht 
Sahre zu 5 Prozent auf 207 bei 406 Fuß 
an der Südmeft:Ede von California pe. 
und Kinzie Str., mit Flat; 835,000 für 5 
Jahre zu 5 Prozent auf 75 bei 125 Fuß an 
der Südweft:Gde von Crosby und Hobbie 
Etr., mit fünfftödiger, Fabrik 


Zahl und, Koſten der — für wel⸗ 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß: 
iheine ausgeftellt wurden, waren nad 
Etaditheilen: 
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Für den Oberbau des neuen Marjhall 
Field-Gebäudes, welches die Ecke von State 
und Maihington Str. einnehmen twird, wur— 
den während der Woche die Kontrafte ver⸗ 
geben, nachdem die Arbeiten an dem Funda— 
ment ſchon ſeit letzten Winter im Gange 
waren, ohne daß der Verkehr in dem Laden 
in irgend einer Weiſe geſtört wurde. Dieſer 
Theil des großen Gebäudes ſoll ebenfalls, 
wie der bereits fertige, 12 Stock hoch und in 
demſelben Style gebaut werden. Der Kon— 
trakt beläuft ſich auf $1,250,000. Die 
Br dieſes Theils mißt 160 bei 150 


— Geſchäfts- und Fabrikbauten, für 
welche während der Woche die Kontrakte 
vergeben wurden, find: Ziweiftödiger Anbau, 
65 bei 114 Fuß, an die Fabrik der Amberg 
Bile & Inder Co., Sheldon Str. und Car: 
roll Ave., $50,000; einftödige Fabrik, a 
bei 186 Fuß für die Wermotor Co., 
well und W. 12. Str., 835,000; wei⸗ —J— 
dreiſtöckiges —— und Office, 70 bei 
230 Fuß, 229—233 W. 63. Str., für Gray 
& Tuthill, $30, 000: dreiftödiges Dfficeges 
bäude, 40 bei 150 Fup) MWabanfia Ave. und 
MeHeney Str., für die Jllinois Steel Co., 
$50,000; zwveiftödige Fabrit, 74 bei 130 Zub, 
17. Str. und Weftern u, für die Sim: 
monde Mfg. Eo,. $30,000. 

Das Joſephinum-Kloſter der Sifters of 
Ehriftian Charity an North und Oakley Abe. 
fol dur einen Anbau vergrößert werden. 
Derjelbe wird vier Stod hoch, 40 bei 80 und 
62 bei 72 Fuß groß und $75,000 koften. 

Auf dem Grundftüd des Alerianer-Hojpis 
tal3, Racine und Belden Ave, jollen mehrere 
Unbauten vorgenommen ierden,. darunter 
ein bierftödiger, 47 bei 47 Fuß und eine ein- 
ftödige Wäfcherei, 32 bei 60 Buß. Die Ko: 
ften werden jid) auf $40,000 belaufen. 

Die Verwalter des Glizabetd M. Wil: 
liams Memorial Fonds haben beichloffen, 
265 Ridge Ave. einWöchnerinnen-Hojpital zu 
erbauen. Das Gebäude fol drei Stodwerte 
hoch und 48x84 Fuß groß werden und wird 
$50,000 often. 

Englewood foll ein neues Theater erhal: 
ten, welches von Clifford Bros.,ziemlich bes 
tannten lofalen Unternehmern, gebaut ers 
den fol. Das Gebäude wird einen Flächen: 
inhalt von 77 bei 182 Yuh an der Engle- 
wood Ave. und Halfted Str. einnehmen und 
$85,000 koften. 

Die Anhänger der chriftlichen Wiffenfchaft 
(Slaubensheiler) in La Grange wollen eine 
Kirche erbauen und haben für diefen Zmwed 
bereit3 $25,000 zufammengebradt. 

Unter den während der Woche vergebenen 
— für größere Wohnbauten befin⸗ 

den ſich: Treiftödiges Gebäude, 100 bei 174 
Fuß, 62. Str. und Lerington Ave.,$150,000; 
Dreiftöcdiges Gebäude, 100 bei 53 Fuß, Ca— 
Iumet Ave., nahe 61. Str., $60,000; dreiftd- 
diges Flat, 39 bei 75 Fuß, Kenilworth Abe. 
und Ontario Str., $40,000; breiftödiges 

Trlat, 59 bei 90 Fuß, Sheridan Road und 
—* Ave. 825,000; dreiſtöckiges Flat, 
148 bei 80 Fuß, Wincheſter Ave. und Mon— 
troſe Blyd., 875,000. 

— — — — — 
Gefährdungen des Deutfihthums 
in Defterreidh. 


Aus Wien wird gefchrieben: lim die 
Kämpfe und Zuftände im heutigtn 
Defterreich zu begreifen, muß man fich 
ba3 Defterreich der fechziger Jahre ver» 
gegenwärtigen und die gewaltigen Aen- 
derungen in Betracht ziehen, bie ji 
feither in biefem Reiche vollzogen ha— 
ben. Damal3 mar Defterreich noch 
troß allen inneren Gärungen eine ein- 
heitliche Monarchie, verwaltet von ei= 
ner einheitlichen öſterreichiſchen Bu— 
reaufratie, allentbalben durchſetzt von 
deutſcherKultur, die felbft in den flein- 
ften Provinzftäbdten inmitter einer 
frembfpradigen Umgebung blühte, 
während die größten, bebeutenbiten 
Landeshauptſtädte Brennpunkte deut⸗ 
ſchen Lebens bildeten. Mit der Los—⸗ 
reißung Ungarns nach dem deutſchen 
Kriege begann eine deutſchfeindliche 
Bewegung, die heute noch nicht zum 
Stillſtand gelommen iſt. Zwei Mil⸗ 
lionen Deutſche wurden in Ungarn der 
Magyariſirung preisgegeben, die von 
Jahr zu Jahr ihr Ungeſtüm gegen jede 
deutſche Regung verdoppelte. Heute 
iſt die Doppelſtadt Budapeſt ein Zen⸗ 
trum des Magharismus, und die vie⸗ 
len vormals deutſchen Städte des Lan⸗ 


T ati ——— bie mit 
bem halbbeutfchenGepräge von ‚Krakau 
unb Zemberg nicht minder gemwalithä- 
tig aufräumten wie bie Magharen in 
Ungarn. Dann wurden bie Landtage 
in Böhmen und Krain den Tſchechen 
und Slovenen überantwortet, die nicht 
minder rückſichtslos mit allen Mitteln 
an bie Außmerzung alles Deutfchen im 


Lande, in ben Hauptftäbten und größe 


ten Stäbten gingen, wobei ihnen einer» 
feit3 die tihechifche Arbeiter- und 
Voltsbewegung, die dem Berbienft in 
ber Ynbuftrie nachzieht, anbererfeits 
die öfterreichifchen Regierungen zuftat= 
ten famen, die ihre Hauptaufgabe in 
ber Befämpfung de3 beutfchen Libera- 
Iismu3 im Bunde mit den Klerikalen 
und dem TFeubalabel erblidten, mobei 
auch bie Angft vor einem Einfluffe be3 
Deutfchen Reiches auf die deutfche Be- 
pölferung in Defterreih mitbeftim- 
mend war. Go ift e3 gefommen, daß 
heute da3 Deutfhthum in der Hab3- 
burgifchen Monarchie nur noch in den 
rein bdeutfchen SKronländern ficheren 
Boden unter den Füßen hat und allen- 
fall3 in Böhmen, Mähren und Schle- 
fien noch dort, wo die Deutjchen dich- 
ter beifammen figen und fich der fteis 
erneuerten feindlichen Angriffe mit Er» 
folg erwehren. Ringsum, wohin ber 
beutfche Defterreicher blickt, gewahrt er 
Irümmer feiner Kultur und Wrbeit, 
und wa3 davon noch nicht niedergerij= 
fen ift, fieht er von erbitterter Feind» 
Thaft bebroft. Die Deutfchen als 
Volt haben in Defterreich niemal3 ger= 
manifirt, am allerwenigften mit geball- 
ter Fauft. Die öfterreichifchen Regie: 
rungen haben zeitweilig die Germani- 
fation für ihre äußere und innere Poli- 
tif zu Hilfe gerufen. Heute ftellen fich 
diefe Regierungen zumeift in ben 
Dienft der Gegenbemegung,; die auf ven 
mohlerworbenjten Befig des Deutich- 
thum3 mit erbichteten Rechtsgründen 
und hiftorifchen FFabeleien in Anfprud 
nimmt und damit ein „Repinditationg- 
recht” begründet mie einft Qubmwig 
XIV, gegenüber dem Deutfchen Rei- 
che. So leben denn die Deutfchen in 
einem Kriegäzuftande, deffenEnde noch 
gar nicht abzufehen ift. 

Eine große Gefahr, vielleicht bie 
größte, nicht bloß für die Deutjchen, 
fondern auch für den Staat, ift die Un: 
entfchloffenheit der Regierungen, ber 
Mangel einer feiten vorausfichtigen 
Politil, Somohl die Gefammtleitung 
des Reiches wie die inneröfterreichifche 
Politik treibt planlos auf den mechfeln- 
ben Wellen der Ereigniffe, was Taaffe 
feinerzeit, feiner jelbft jpottend, „Forts 
murjteln“ nannte. Mit wie wenig Be- 
dadht 1867 der Ausgleich mit Ungatn 
gemacht wurde, zeigen die Erfcheinun- 
gen der heutigen Krije im Verhältniß 
ber beiden NReichahälften zueinander. 
Seit jenem Ausgleih Tieß fich die 
Reichdgewalt nur von einer planlofen 
Nachgiebigkeit gegenüber dem Andrän« 
gen des Magyarenthums, nicht leiten, 
fondern treiben, bis es endlich zum 
Bruche kommen mußte. In den „Kö— 
nigreichen und Ländern“ diesſeits der 
Leitha gingen die öſterreichiſchen Re⸗ 
gierutigen ganz mit derſelben Plan— 
loſigkeit vor. Dem Anſturme der Nicht⸗ 
deutſchen gegenüber: zeitweilig ſchwäch⸗ 
licher Widerſtand, ſchließlich volles Zu⸗ 
rückweichen, ſo daß die nationalen Zu⸗ 
ſtände heute weit über das hinausgedie—⸗ 
hen ſind, was ſelbſt ein Taaffe für zu— 
läſſig erachtet hätte. Körber verlangte 
noch von den Slaven eine Verſtändi—⸗ 
gung mit den Deutſchen in nationalen 
Fragen; ſein Nachfolger Hr. v. Gautſch 
ging ſchon von vornherein auf wichtige 
Forderungen der Slaven ein, um auf 
dieſe Weiſe die tſchechiſche Obſtruktion 
zu beſeitigen. Mit der Wahlreform 
ſuchte Herr v. Gautſch ſchließlich aus 
allen Wirrniſſen herauszukommen. 
Dieſe Wahlreform iſt trotz allen demo⸗ 
kratiſchen „modernen“ Aufputzes mit 
dem allgemeinen gleichen Wahlrechte 
nur die Bemühung, durch eine ausgie⸗ 
bige Befriedigung der Slaven — nas 
türlich auf Koſten der Deutſchen — 
das Staatsweſen wenigſtens für die 
nächſte Zeit wieder flott zu machen. 
Das ſlaviſche Uebergewicht in der 
Reichsvertretung ſoll fortan die Kraft 
ſein, welche den Staatswagen in Gang 
erhält. Das iſt der unverkennbare 
Grundgedanke der Gautſch'ſchen Wahl⸗ 
reform. Den Deutſchen ſoll es über—⸗ 
laſſen bleiben, ſich daneben ſo gut zu 
erhalten, als es ihnen gelingen mag, 
und nebenbei von dem alten deutſchen 
Gepräge des Staates zu retten, was 
nicht von den Regierungen ſelbſt auf⸗ 
gegeben wird. Darum wird Herr v. 
Gautſch geneigt ſein, hinterher den 
Deutſchen in einer neuen Vorlage ſo 
weit gerecht zu werden, als ihm ſein 
Hauptzweck bei der Wahlreform, die 
Slaven für die Regierung zu gemin- 
nen, geftattet. Daß babei bie Auafic- 
ten für die Deutfchen keine rofigen fein 
fönnen, lieat auf der Hand. Die 
Planlofigteit der Nahrzehnte Hat 
fchließlih zu einem „Plan“ genöthigt, 
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Eine wirffame, wiffenihaftlich aufammen- 
gefette Behandlung für ſchwache Män ⸗ 
ner jeden Alter8 — Frei. 


Sie lönnen ſich zu 2*8 zun behandeln, 
obne daß irgend jemand etwas dabon t, 
unv obıte einen GER für Dil —— liche 
Behandlung im Bor beaahien chwache 
—— — ar Deänner mel» 

e an Berluft der Gebenstratt leiden —an 1 Üeber- 
——— — Krampfaderbruch — an ven Sol 
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beö bis herauf nach Pregburg und | Inn eeie 
Debenburg vor den Thoren Wiens find — 


De gewaltjam dur 
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nem gewaltigen Bruch und Rad) 

ten wird, mie bas gegen 

Ungarn der Fall if. Denn bie natios 
nale und ftaatsrechtliche Begehrlichkeit 
ber Slaven wird durch die ſlaviſche 
Mehrheit im Reichsrath ebenſo wenig 
befriedigt ſein, wie alle den Ungarn 
gewährten Zugeſtändniſſe den General⸗ 
ſturm auf das Geſammtreich aufgehal⸗ 
ten haben. Wie weit aber die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung geneigt iſt, den Sla⸗ 
ven entgegenzukommen, das beweiſt ih⸗ 
re Willfährigkeit bezüglich der Eiſen— 
bahnverſtaatlichungen, die von Tſche⸗ 
chen und Polen nur aus nationalen 
und nationalwirthſchaftlichen Rückſich⸗ 
ten angeſtrebt wurden, beweiſt die Beru⸗ 
fung ausgeſprochen tſchechiſcher Partei⸗ 
männer in hohe Beamtenftellungen, bie 
darum feineömwegs gewillt find, ben 
Zufammenhahg mit ihren nationalen 
Parteien aufzugeben, und bemeift ins⸗ 
befondere die Wahlreformporlage. Eine 
Regierung, bie au; auf das Deutfch- 
thum bebacht wäre, mwürbe eher bie 
fleinften beutfchen Partikel zu bemah- 
ren fuchen, al3 daß fie beutfche Mino-» 
ritäten wie Prag, PBilfen, Bubmeis oh⸗ 
ne Bebenten in die Pfanne fchlägt, in 
Schlefien die Deutfchen verfürzt und 
ben 30,000 Deutfchen unter einer hal- 
ben Million Slovenen in rain, bie 
ein Dutenb Abgeorbnete für ben 
Reichsrath ftellt, jede Vertretung ver- 
fagt. 

Zu alledem fommt für die Deutfchen 
in Defterreich noch die Gefahr der Zers 
fplitterung und des Haber3 unter ein» 
ander. Die Klerifalen werben für als 
les, mas bie Regierung in ber Wahl- 
reformfrage thut, zu haben fein, dr fie 
ber lerifalen Grundneigung der Re- 
gierung ficher find. Gleichermweife ges 
hören die Chriftlich- Sozialen unter 
Dr. Queger zum Heerbann bes Herrn 
v. Gautſch, deſſen Wahlreformvorlage 
ihnen in Wien und Niederöſterreich ein 
ausgepolſtertes Neſt bereitet; die So— 
zialdemokraten deutſcher Zunge käm—⸗ 
pfen mit dem Knüttel gegen jede Aus— 
ſtellung an der Wahlreform. Die üb— 
rigen deutſchen Parteien ſind ungefähr 
einig darin, daß die Wahlreform für 
die Deutſchen nur dann annehmbar iſt, 
wenn die Regierung wenigſtens noch 
nachträglich durch Aenderungen an ih— 
rer Vorlage der Stellung und Bebeu- 
tung der Deutfchen gerecht wird. Alles 
in Allem find die Gefahren bdiefer 
Mahlreform für dad Deutfhthum in 
Defterreich nicht zu unterfchägen. 


Freilebende Affen in Deutihland. 


Don Algecirad und Gibraltar, 
[chreibt die „KR. Zta.“, ift während ber 
Marokkokonferenz ſattſam berichtet 
worden, und keiner der Berichte hat 
wohl vergeſſen, bei Gibraltars Erwäh— 
nung und Beſchreibung auch der 
Affen zu gedenken, die in einer 
ziemlich kleinen Herde den Felſen 
bewohnen; der für den einzigen 
Punkt Europas gilt, auf welchem 
Affen in Freiheit leben und gedeihen. 
Es iſt das inſofern richtig, als heute 
thatſächlich freilebende Affen in Euro— 
pa nicht angetroffen werden, aber ge- 
beihen mürben fie fchon auch an an 
deren, weit nörblicher gelegenen ‚Orten 
als Gibraltar, und die Trage ift nur, 
ob man fi nicht fehr bald veranlaßt 
fehen würde, fie abzufchießen, denn Af- 
fen find eher alle andere ala lieben3- 
mwürbige oder gar nüßliche Thiere. In 
der Umgegend von Kaffel, nur 14 Mei- 
len von der Refidenz entfernt, haben 
Affen in reihei —* Jahrzehnte hin⸗ 
durch gehauſt. ehrere Generationen 
lebten dort, und ihrem Daſein mußte 
ſchließlich ein gewaltfames Ende be- 
reitet werben, meil ed mit ihnen — 
eben nicht mehr ging, und fie eine Pla: 
ge und Gefahr für die Menfchen ber 
Gegend geworden waren. feine Na- 
turgefhihte (auch der große Brehm: 
nicht) ermähnt biefe deutfchen Affen, 
die auch zu der Tyamilie der Gibraltar: 
Affen (der Mafaten) gehörten und von 
1763 bis etwa 1783 den Park von 
MWindhaufen, norböftlih von Kaflel, 
bewohnten. Sie find dort au nad 
ihrer Vernichtung begraben, und ein 
hochragendes Denkmal mit Inſchrift 
bezeichnet ihre Ruheſtätte; ihr Daſein 
iſt alſo ſicher beſtätigt. Uebrigens wa—⸗ 
ten bie Affen auf Gibraltar einmal bes 
reit3 auf 3 Stüd zufammengefchmol- 
zen. Der Gouverneur Sir William 
Codrington ließ von Nordafrifa einige 
einführen, worauf fich die Herde wieder 
vermehrte, jo dat 1889 eima 25 bis 
30 gezählt werben fonnten. Die „beut- 
fen“ Affen zu Windhaufen ftammten 
bon einem Pärchen ab, melches ber 
preußifche Generalleutnant Ernjt von 
Schliefen nad) Beendigung bed Gie- 
benjährigen Krieges dort ausfegte. Er 
führte im fyelde eine Aeffin mit Tich, 
und nad bem Friedensſchluß wurde 
ihr in Windhauſen ein Männchen zu- 
geſellt, woraus eine zahlreiche Affen⸗ 
herde erwuchs, die ſich im Park wohn⸗ 
lich einrichtete und auch ohne Schaden 
überwinterte. Nur gefüttert mußten 
die Thiere werden. Ihrem Herrn, der 
als höchſtes Alter der Affen etwa acht 
Jahre angibt, ſo daß drei Generatio⸗ 
nen entſtanden, waren ſie anhänglich; 
ſie begleiteten ihn bis an den Park⸗ 
rand, wenn er fortritt, und begrüßten 
ihn bei feiner Rüdtehr. Sonft aber 
waren bie Thiere eine Plage, ftahlen 
alles, mas fie erreichen fonnten, einmal 
fogar ein tleined Kind, griffen Paf- 
fanten an und zeigten fie ſehr rauh⸗ 
beinig und biſſig. Namenilich junge 
Mädchen gefielen den alten Affen, und 
als ſie einmal wieder ein ſolches an⸗ 
!öes | gegriffen hatten und beffen Begleiter 
gegen bie Affen norging, kamen nod) 
en, bazu, unb es ent- 
ftand eine fürmliche Schlacht, bei der 
zwei Affen tobt auf bem Plage blieben, 
piele ordentlich ———— wurden. 
Der General, der erſt 1825 im Alter 
bon 93 Jahren ftarb, nahm zwar feine 
Lieblinge kräftig in Schuß, aber ba 
bie Klagen ſich mehrten und alle leben» 
ben MWefen von ben Affen ı 
wurben, fam bon — 5 der 
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Eignet eine Farm undfeid unabhängig 
Wi Naben einen Zr Des feinen Rands im fühlen Elabama, mei in 40 | 
bis 160 Ader Stüden verfauft wird. Baar oder leihte Abzahlungen. 
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mit wenig Kapital lann einen = Br Tratt Seen und i — — 
fein, — — Obſt füu die nör 
die beſten Seesen tes en per ® 
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—A ihnen benn eine zieite 
Schlacht geliefert, melde fie alle zur 
Strede brachte, und ber General, ber 
fhhweren Herzens feine Tyreunde — wie 
er fie auf dem Dentmal nennt — er- 
Schießen laffen mußte, forgte dafür, 
daß ihr Andenten bi3 heute fich erhal: 
ten bat, al3 ein Beweiß dafür, daß 
Affen aud in Deutilanb leben tön- 
nen. 


Ein japanifded Gefängniß. 


An der „Revue ded Deur Mondes“ 
veröffentlicht Andre Belleffort eine 
Shilverung des Gefüngniffes zu 
Dmuta in Japan: „Ich hatte,“ ſchreibt 
et, „Ihon in Zofio ein Gefängniß ge- 
frhen ein Muſtergefängniß, von dem 
eine alte Frau, die dort kurze Zeit ein⸗ 
geſperrt war, nach threr Freilaſſung 
zu ihren Enieltinvern fagte: „Ad! 
meine Kinder, wad. für guten Reis 
man dort aß! Und bie ſchönen Kirſch⸗ 
bäume, die im Hofe blühten! Solche 
Kirfchbäume gibt e3 nicht einmal im 
Part von Ujeno.“ m Gefängniß bon 
Dmuta babe ich feine Kirſchbaͤume ge⸗ 
merkt, aber ich fand au bort jene 
Start vergitter ien hölzernen Gallerien, 
die von einander getrennt ſind und ge⸗ 
nau ſo ausſehen wie die Käfige in un⸗ 
feren Menagerien! Hinter den Gitter- 
ftäben lagen, ver Kälte und der Hige 
preiägegeben, bon den ?yliegen gepei- 
nigt, die WVerurtheilten unter gelben 
Deden. Die großen Käfige enthielten 
bis zwanzig Menfchen, die mittleren 
fünf bis ſechs, bie fleineren nur einen, 
der in feiner SYfolirhaft Furcht und 
Mitleid einflößte. Ein mit einem diden 
Stod bewaffneter Gefängnikmwärter 
fchritt zum Direktor hin, grüßte mili- 
tärifch, fehlug dann mit feinem Stode 
gegen ba3 Bretterwerf der Gefangenen⸗ 
gallerien, wie ein Bändiger, der die 
faulen Beſtien aufrüttelt, und ſchrie: 

Grüßen!“ Die Gefangenen, die nicht 
ſchon auf der Erde lagen, warfen ſich 
nieder und warteten auf das zweite 
Kommando: „Aufſtehen!“ Ihre Ge— 
ſichter ſahen gar nicht grimmig aus, 
ſondern eher traurig; es war die 
Traurigkeit von Leuten, die keinen ei⸗ 
genen Willen mehr haben und ſich über 
ihre Zukunft leine Gedanken mehr ma⸗ 
chen. Die nicht vergitterten, ſondern 
ganz geſchloſſenen Korrektionszellen 
erhielten ihr Licht nur durch eine kleine 
Luke. Die Verurtheilten, die unſere 
Schritte gehört hatten, ſprangen auf 
und machten, da ſie ahnten, daß man 
ſie betrachtete, gegen die Wand hin 
tiefe Verbeugungen. Wir hatten bereits 
faſt das ganze Etabliſſement geſehen 
und wollien gerade den Krankenſaal 
betreien, als der Direktor einige Worte 
mit unferem Begleiter, einem japani- 
Ichen Lehrer fremder Sprachen, medh- 
jelte. Wir tehrten um, und man führte 
mich vor zwei Käfige, die nur von je 
einem Gefangenen befegt waren. Ein 
Stodjählag an die Gitterftangen, und 
bie beiben, in Gelb gefleibeten Männer, 
lange, jehnige Geftalten mit herabhän- 
genden Schnurrbärten und müben Au- 
gen, Inieten nteber und warfen fich mit 
einem foldhen Rud zu Boden, daß ihre 
Stirn gegen ben Fußboden prallte. 
„Die beiden,“, fagte ber Direktor, 
„Sind ein Hauptmann und ein Major 
—* Heeres, die auf Formoſa vor 

m Yeinbe gefloden find.” — „Auf- 
— ſchrie der Wärier. Die beiden 
Männer ſprangen wieder auf und zo⸗ 
gen ſich wie ſcheue Thiere in den Hin⸗ 
tergrund ihres Käfigs zurück. Ich hatte 
mich entfernt. Dieſe Schauftellung war 
mir peinlicher als der Anblick der 
Leprakranlen im Tempel von Kato 
Kijomafa. „Ya!“ fagte ber Profeffor 
ftolg, „fo behandeln wir die Feiglinge. 
Und diefe Männer warten Sam rai, 
Ebelfte der Nation! Sie Haben fi 
nicht ben Unterleib aufgefhligt; fie 
gingen lieber in’ Gefüngniß; e3 ift 
ſchändlich!“ Ich ſah ihn an: feine 
Züge wieſen auf einen Bauernſohn 
hin, ſeine Manieren auf einen Empor⸗ 
lömmling. „Sie hätien ſich ſelbſt be- 
ſtrafen müſſen,“ exgänzte er. „Ich 
weiß, daß man im Kriege mit China 
Offiziere gefunden hat, die ſich den 
Säbel bush den Leib gejagt hatten. 
&3 war nad) einer Schlacht! Ihre 
Soldaten, Leute aus dem Bolte, waren 
der Anficht geimefen, dafs fie (bie Offi- 
ziere) nicht tapfer genug gelämpft hat- 
ten; und wäh ber Naht maren 


"Unteroffiziere in ihr Zelt getreten und 


hatten ihnen zu Gemüth geführt, baf 
fie im ntereffd des Regiments ver- 
chwinden müßien, wenn fie nicht den 
Muth dazu hätten, würde man ihnen 
nachhelfen. Ich weiß das Alles ganz 
genau, aber man barf:da3 nicht: laut 
fagen. &3 ift nicht ehrenvoll genug für 
Leute aus bem Abel, und für Leute 
—— dem Volte iſt es wieder zu ehren⸗ 
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Schon während bes Be 
[chen ‚Krieged gab bie 
einſchließlich * ir Au 

mehr ala einmal ber Meinung Aus 
— den Engländern würde are 
faum etiwaß anderes übrig bleiben, 
Meihaimei wiederaufzugeben, biz 
Port Arthur dauernd in bie Hänbe ber 
Japaner überginge. In ber lebten 
wurde es jedoch recht ſtill in d 
ziehung. Jetzi finden wir nun A 
> an I? nn A 

aily Nemß“, bie ezie 
liſchen Regierungstreifen —A 
folgende merkwürdige 
„Die Verhandlungen zwiſchen 
Britannien und China find zwar no 
nicht abgefchloffen, aber trogbem kann @ 
man jchon als fiher an 
die britifche Regierung an ber —2— 
{on g feithält, bie Ber 

ihaimwei habe biefelbe zeitl ar 
3e — die Verpachtung von Port Ar⸗ 
thur, möge fich dieſes nun in ruſſiſchen 
oder japaniſchen Händen befinden 
Port Arthur iſt noch auf ſiebzehn Jah⸗ 
re verpachtet.“ 

Das iſi ja intereſſant! Vor Tiſche 
las man's anders, kann man da mit 
vollem Recht ausrufen. Denn bisher 
iſt es noch von keiner Seite beftritten 
worden, daß der urſprüngliche Pacht⸗ 
vertrag zwiſchen England und China 
ſo lautete, Weihaiwei ſolle ebenſolange 
in engliſchen Händen bleiben, wie die 
Ruſſen in Port Arthur wären. Dieſen 
u Wortlaut aud auf Japan zu 

beziehen, ift eine ganz neue, von ben 
Ergländern willkürlich —— 
Lesart. Uebrigens hat man auch zu 
ber Zeit, da Port Arthur während — 
Krieges zwiſchen Japan und China in 
japaniſchen Beſitz überging, nichts —— 
irgen dwelchen Abſichten der Engländer 
gehört, einen Gegenzug zu thun. — 
zu entſchloſſen ſie ſich vielmehr erſt, 
als Pori Arthur ruſſiſch wurde, weil 
ſie damals das Uebergewicht der Ruſ⸗ 
fen in Dftafien weit mehr fürdhielen 
alö da8 der Japaner. Seht, Hat fh 
dies bebeutend verfchoben, und bag if 
beö Pubels Fern. €8 ſich 
immer mehr herauszuſtellen, 
engliſch⸗japaniſche Bündniß von 
lee = —* Fr beshalb Eu: 
geichloffen wur e bon 
Auffen bebroht fühlen, Ah erfte 
boch viel zu fehr geihmächt find, um 
ihnen ernftlih fchaden zu fönnem, 
Nein, der Haupigrund mar 
Theinli der, daß fie fonft ein 
bernehmen der Auffen unb Yapaner 
für recht wohl möglich halten —— 
und bie3 märe für fie zmeifelloß von 
großer Gefahr gemefen. Dem 
fie nun von bornherein- fehr 
die Spite abgebroden. Im 
gehen fie aber, ofne fi allzu viel 
ihre neuen Freunde zu 
eigenen Wege, wie wir dies 
in Weihaiwei fehen. Auch ba — * 
feſtigungen des wichtigen 
Singapore ſehr verſtärkt werden, 3 
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au wen ift bas gericdhtet® 
nicht etiva.gegen einen beutfdhen 
ftreich? Ach nein, man wirb e& 
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e ingapore um 
auch einmal der Fall fein. ge 


— Der „Alte Frig“ Serie 
Soldaten mit arg zerf 
—— und fagte ui 
"In meicer Anepe ht man Hi D 
fo arg zugerichtet?! — |, 
Kneipe, mo Eure Ma 2 
bezahlt haben, bei Ko Fine: f 
ber Soldat. 

—. Die in Rulmbad; erfche 
„Bagerifche Rundichau“ fäßt. ni 
Nr. 54 aus Bayreuth melden: 
fielte weiblide 
werben. auf Stoften ber Herbi 
ſchaft bis Bayreuth —* 
müßte uns ein erhebliches D 
bed füffigen Kulmbachers 
ebe wir fähig wären, an Diefe m 
geihichtlihe Wunder 
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Derjagt es Euch nicht, 
ein Piano zu kaufen, 
wenn Ihr ein 


‚Meitler“ für $175 


Taufen könnut 
auf zen 
gen von .. 


Ihr Avart 5100, 


\voll 'garantirt, abgeliefert nach der erjten Zahlung und Ahr bezahlt dafür in 
ſo geringen Beträgen, daß Euch dad Geld nie fehlen wird. 


. 8 ift dies eine Offerte, wie Ihr Sie Heute fonft in ganz Chicago nicht 


findet. 
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denn hr erhaltet ein Biano fo gut al3 
irgend ein $275 Anitrument im Marft, 


‚Genügend Pianos auf leichte Abzahlungen, das ijt wahr, aber nur ein Meifter. 
Stuhl und Dede frei mit jedem Piano. 
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„Gruft, hörst Du nichts?" fragte 
Frau Minni. ihren fchlafenden Ehe- 
herren in der Nacht halblaut. 

Nein, Herr Demichen hört nichts, 
meil er — ſchnarcht wie eine Säge— 
mühle. 

Ein Weilchen ſitzt die kleine Frau 
zähneklappernd in ihrem Bett auf— 
recht. Athemlos horcht ſie hier- und 
dorthin. Alles bleibt ſtill. Ja, hat 
ſie ſich doch geirrt? Klar und deutlich 
meint ſie Jemand auf dem Vorplatz, 
dicht vor ihrer Thür, gehört zu haben. 

„Gott, ach Gott!“ feufzt fie gru- 
felnd. . Am liebften wedte fie ihren 
Gatten, aber fie getraut jich’3 nicht. 
Ernft :ift jo jchredlih ungern im 
Schlaf. geftört, und fürzlich, wie e3 
Nachts brannte und fie ihn Flehentlichit 
bat, Do aufzuftehen und nachzus 
fchauen, da, ja — mahrhaftig, e mar 
er beinahe grob geworden. — [3 o 
fie fchuld fei, daß das Feuer am an 
dern Ende der Stabt müthete, ftatt in 
nächiter Nähe, wie fie in ihrer. Her- 
zensangft befürchtete. Anurrend und 
brummend mar er hinausgegangen, 
und zurüdfiehrend nannte er fie ärger- 
ih Hafenfuß, Kindsfopf und mehr 
derartige Freundlichkeiten flogen ihr 
um die Ohren. 

U, wer ihr das am Hochzeitätage 
gejagt hätte, al3 Ernft in Liebezfelig- 
keit ſchwor, ſie zu ſchützen und zu be— 
hüten vor jeglicher Unbill und Gefahr, 
mit ſeinem Herzblut. Ja, und ihre 
Furchtſamkeit fand er vor der Hoch— 
zeit reizend, ſüß, war entzückt, wenn 
fie ſich Abends feſt an ſeine Seite 
drückte beim Anblick eines ſtolpernden 
Trunkenboldes, einer dunklen Thürni⸗ 
ſche, einer einſamen Straße — und 
nun? Zehnmal verlaſſener iſt ſie, als 
einſt, wie ſie noch allein in ihrem Mäd⸗ 
chenſtübchen lag und glückſelig von der 
Zukunft träumte. 

Minni fühlt inniges Mitleid mit 
ſich ſelber, ſie weint ſogar ein paar 
Thränen über ihr vermeintliches Un—⸗ 
glück. Aber, jeßzt — Gott, o Gott, 
das war kein Irrthum mehr; jegt ru⸗ 
mort’3 wahrhaftig draußen. E3 — 
es, find Diebe, Einbreder im Haufe! 
„Ernit, Ernft! So höre do!” Die 
Verzweiflung gibt Minnt Muth; fie 
umfaßt ihres Gatten Arm, jchüttelt, 
ſchüttelt, bis der mit einem Fräftigen: 
Au! — Donnerwetter!“ in die Höhe 
fährt. Damit ſtößt er beim raſchen 
Aufrichten mit dem Kopf gegen ihre 
Stirn, ungefähr wie eine Lokomotive 
gegen einen Prellbock. 

„Minni, Herr Gott! Du, Du bift 
wohl nicht Hug?“ 

Einen Augenblid reiben fi Beide 
bie jchmerzenden Köpfe; dann Elagt 
fie: „Es ift beftimmt ein yrember im 
Haufe. D, wie ich mich fürchte — ent- 
jeglih! Statt mi zu fchüben, 
ſchläfſt Du — mie 
thier .. .” 

„Ra, und Du reißeft mir, ftatt zu 
fhlafen, wie ein vernünftiger Chri- 
ſtenmenſch, die Glieder aus; auch nicht 
mein Gejchmad, verftanden?“ 
4 „Da — da! Haft Du’3 nun ge 

bört, Du Ungeheuer?“ freifcht Minni, 
halb ohnmädtig. 

„sit recht! Schrei nur gleich, ala 
ob Dir’3 Mefler an der Kehle Tähe. 
So fängt man die Einbreder am 

ficherften, Gans, dumme!“ 
Herr Demichen ärgerlich. 
fe lüpft er in den Schlafrod. 
Bad — mad millft Du thun, 

Em“ 
 Minni fteht neben ihm. Sie hat gar 

* Zeit, beleidigt zu ſein über die 
na", 


„Sei vernünftig; nur biefes eine 
al. Verbalte Dich ruhig, 
- Du?“ flüftert Demichen. 
ss rege mich. nicht. 


ein Murmel: 


murrt 
Eilig 


hörft 
Aber, hordh! 


‚|® 


Da. Sie Ichleifen Sachen die Trep- 
pen hinunter. Gott, Gott! Wielleicht 
= meine quten Betten bon der Bo⸗— 
denkammer — mein theures Lei— 
nen — 

„Na, aber nicht ungeſtraft. Unter 
allen Umſtänden will ich's wiſſen, jetzt. 
Zurück, Minni. Gib meinen Arm 


frei.“ 

„Ach, Ernſt — Ernſt! Ich — ich 
laſſe Dich nicht. Man ermordet Dich 
und — ich will mit Dir ſterben,“ wim⸗ 
mert Minni. 

„Sei nicht kindiſch, Schatz,“ erwi— 
dert Herr Oemichen in tiefem Bruſt— 
ton. „Denkſt Du, ich wage mich un— 
— hinaus?“ 

Ach — ach! Was — willſt Du 
thun?“ feucht fie athemlos. „Sei vor» 


ſichtig.“ 

„Unbeforgt. Ich öffne die Vor— 
platzthür, ſchiebe die geladene Piſtole 
durch den Spalt, und ſobald wieder 
Jemand auf der Treppe ſichtbar wird 
— egal, mit oder ohne Packen — den 
rufe ich an Steht er nicht ſofort Re: 
de, macht die geringſte verdächtige Be— 
wegung, dann knalle ich ihn nieder. 
Nothwehr iſt erlaubt, in —“ 

„Ach Gott, Ernſt — ich — ich ſter— 
be vor — Bedente — ein — 
fremdes Menſchenleben — 

„Das meinige iſt mir 
ebenſo lieb. Dir nicht?“ 

„Gott, ſo — rede doch — nicht, 
Liebſter!“ Aufſchluchzend fällt ſie ihm 
um den Hals. 

„Ra, denn! Nun fei aber auch mal 
meine Eleine, tapfere Frau. Geh zu= 
rüd. Lege Dich meinetwegen wieder 
in’3 marme Veſt, „siehe Dir die Dede 
über den Kopf — 

„Himmlifche Güte! Mo denfit Du 
hin? — Wir follen ‚zufammenhalten 
in Freude und Leid, in —“ 

„But, gut. ber jet habe ich keins 
bon beiden, fondern nur die fejte Ab- 
ficht, den ober die Diebe zu ermwifchen, 
ie Du bHinderli und unbequem 

i u 

„Egal — ih — ich weiche Dir nicht 
bon der Geite, hu —!” unterbricht fie 
fih mit einem Angſtſchrei. 

Und bums, bums! poltert’3 die 
halbdunklen Stiegen ‚hinunter. 

„Ha, meine — meine Leinentifte—" 
flüſtert Minni entſetzt. Ihre Hände 
umklammern des Gatten Arm wie ein 
Schraubſtock. 

„So laß mich doch los, zum Kudud 

— id fann mid) ja nicht rühren —" 
gebietet er ftreng; er öffnet gleichzei- 
tig die Flurthür, Hinter welcher man 
bisher horchend ftand. 

Mieder Alles todtenftill. 

„Halt, was geht hier vor!“ ruft 
Demichen muthig durch die Thürrige. 

Keine Antwort. 

„Is frage nochmals, mer rumort 
hier bei nachtfchlafender Zeit durch’8 
Haus?" Und als fi auch dann no 
nicht8 regt, wagt e3 Herr Demichen, 
den Thürſpalt zu verbreiten. Die 
Waffe hält er feiter, ſchußbereit. 

„Ernſt, komm, laß uns ein Fenſter 
nach der Straße öffnen und laut um 
Hilfe rufen!” mifpert Minni mit ap 
pernden Zähnen. 

„Unfinn, mach’ Dich nicht Tächer- 
lich,“ gibt er gedämpft zurüd. 

„ber, wir haben’3 boch Beide ge- 
hört!“ 

„Und fünnen una Beibe geirrt ha⸗ 
ben!“ 

Das bedauert Frau Minni faſt. Es 
wäre doch ſchauerlich intereſſant, 
wenn's morgen in den Tageblättern 
unterm Vermiſchten hieße: „Helden— 
haft haben ſich Herr und Frau Oemi— 


mindeſtens 


chen in vergangener Nacht benommen. 


Spitzbuben, bis an die Zähne bewaff⸗ 
net, drangen in's Haus ein uſw.“ 

Da, krach! Nun iſt aller Irrthum 
ausgefchioffen. Laut, immer lauter 
geht's über die Treppen, dak Demi- 
Ken vor Schred faft die Piftole aus 


ber Ha nd "geil . ‚währt 2 I . 
— — binfänt. Als 


ie. dann aufmadht, findet fie fich heil 
und gefund in ihrem. Bette. rnit 
fteht dabor und lacdht,. lat, daß er 
feucite-Augen befommt. 

„Ach, Ernft — was — bie —. „Du 
lebft ‚noch?“ ftammelt bie lleine Frau 
ſchreckhaft. 

„Ich danke, ja!“ 

„Und lachſt?“ — Was, was war es 
denn, hat Jemand einen ſchlechten 
Streich —?“ 

„Bewahre. Ein herrenloſer Köter, 
prächtiger Hühnerhund, war's, der 
ſich droben ein halbes Dutzend Fuß— 
matten zuſammengeſchleppt hatte, um 
darauf zu nächtigen; dabei gerieth er 
zwiſchen die Füße eines Gardexobe— 
ſtänders und warf denſelben über den 
Haufen.“ 

„Iſt das wirklich wahr — wo iſt 
der Hund denn?“ will Minni wiſſen. 

„Wo, über alle Berge, Kind. Ich 
öffnete ihm direkt das Hausthor, und 
er trabte in die Nacht hinaus. Ja, 
und das fehönfte ift: Der Laufbur- 
fche von Menden?, der dbroben bie 
Dachftube bemohnt, Hat dag Thier 
fpät Abends aufgefangen und, mit un- 
enblicher Miihe ins Haus gelodt, um 
tie er mir vorhin erklärte, einen guten 
Tinderlohn zu erzielen. Leider zu 
fpät. . Ahnungslos ließ ich das Beeit 
laufen, frob, daß der nächtliche Ruhe: 
ftörer fo harmlofer Natur war.“ 

„Allo bloß ein.Hund, mo ich min 
beiten3 drei fehmere Einbrecher ver— 
muthete!“ denkt rau Minni und 
fhüttelt fich heimlich vor Lachen, daß 
fie ihrem armen Manne mal wieder 
ganz unnöthig eine fchlaflofe Nacht be- 
reitet hat.‘ 


Der weihe Elefant des Königs 
Phrastihav:Bhrafatsthong. 
Märden von Erwin Rofenberger. 


Ein jehweres Unglüd Hatte fi auf 
Siam niedergefentt: alle weißen Ele- 
fanten waren der Seuche erlegen, und 
nun war nirgend im aanzen Lande 
eine Stätte, mo fi) der Gläubige vor 
dem heiligiten ver Ihiere hätte anbe— 
tend nieberwerfen fünnen. Und alles 
Tahnden nad Erfag mar vergeblich; 
wie jehr man auch überall forjchte, ein 
weißer Elefant war nicht aufzufinden. 

Da erließ der Mächtigfte der Mäch- 
tigen, die Große Krone, der Fuß Got=- 
tes, Phra-tichan-Phrafatsthong, Kö— 
nig bon Siam, einen Aufruf und ber- 
hieß dem, der einen weißen Elefanten 
bringen würde, einen Diamanten fo 
groß mie zwei Manneszfäufte, 

Um neunten Tage nad der Verfün- 
digung des Königsmortes durchflog 
eine Jubelnachricht die Hauptſtadt 
Bangkok: Heil euch, die ihr nach dem 


Hellen euch ſehnet! Der weiße Elefant 


iſt erſtanden! In den GStällen "bes 
Theehändlers Tſcheng, deſſen Haus 
hinter dem Tempel Wat Sutat ſteht, 
iſt ein weißer Elefant zur Welt ge— 
kommen! — Einer rief dem andern 
auf der Straße die beſeligende Kunde 
zu, ſo daß ein Toſen wie ein großer 
Schrei der Freude aus der Stadt zum 
Himmel aufſtieg. 

Phra-tihan = Phrafatsthong, der 
Fuß Gottes, der Herr des Lebens, faß 
gerade mit feinem Leibarzt, dem Eng: 
länder Mr. Wymell, beim Brettfpiel, 
ala die Heilsbotfchaft eintrat. Sofort 
erhob er Sich und befahl Teuchtenden 
Blids, man jolle unverzüglich bie 
Audienzhalle Mahaprafat für den 
Einzug des mweißen Glüd3 aufthun. 

Während der Herrfcher fich mit dem 
goldgeſtickten weißſeidenen Hüften— 
Schal, der diamantenbeſetzten Krone 
und den andern Abzeichen der aller— 
höchſten Würde ſchmücken ließ, fragte 
er den oberſten Hofbeamten: „Wer iſt 
dieſer Theemakler Tſcheng, der Auser— 
ſehene, in deſſen Haus die weiße Ver— 
körperung der Gottheit geboren wur—⸗ 
de? Der Beamte berichtete, Tſcheng ſei 
ein chineſiſcher Kaufmann, der auf 
weiten Reiſen durch geheimnißvolle 
Gebiete Aſiens und auch durch euro— 
päiſche Länder viel klügliche Welter— 
fahrung und auch ſtattlichen Reich— 
thum erworben habe. 

Alsbald ſaß Phra-tſchav-Phraſat— 
thong, die Betelnuß kauend und er— 
ſtrahlend im Glanze ſeiner Majeſtät, 
auf dem edelſteinſtrotzenden Thron 
unter dem ſiebenfachen Sonnenſchirm, 
die in gelbe Gewänder gehüllten Prie— 
ſter, die ehrivürdigen Talapoinen, ſan— 
gen Weihelieder nach uralter ſeltſamer 
Melodie, ein heiliger Schauer der Er— 
wartung überrieſelte die Menge der 
Gottesfürchtigen, die den weiten Saal 
füllte, aller Augen waren geſpannt 
auf die große Pforte gerichtet: und 
jetzt flog die Thür auf und hereintrot— 
tete mit täppiſchen Bewegungen der 
junge weiße Elefant, geleitet von 
Tſchena, dem Theehändler. Der Sang 
der Prieſter ſchwoll zu einem jauchzen—⸗ 
den Hymnus an, ein Tumult von 
Trommelwirbeln und Trompetenklän— 
gen miſchte ſich darein, die Gläubigen 
riefen überſchwengliche Segensſprüche 
und umdrängten in dichtem Schwarm 
das lichte Himmelsweſen und ſtaun— 
ten es an mit Blicken. in denen ſich 
särtlihe Rührung und verehrendes 
Bangen ſypiegelten. 

Der König gewährte eine Zeitlang 
den Ausbrüchen frommer Luſt unge— 
zügelte Freiheit, dann bob er denHerr— 
ſcherſtab, Schweiden gebietend, und es 
trat eine tiefe Stiſſe ein, die nur dann 
und wann durch die ſachte erklingen— 
den Halsglöcklein des Elefanten unter- 
brochen wurde. 

Eben wollie der Träger der heiliaen 
@rone den Munb zum beariikenben 
Dankagebete öffnen, als der LReiharzt 
Mr. Verywell, "Wen Anmefenden ficht- 
hor. au8 der Schaar berer. die das 
Fhier umrinaten, eilend herbortrat, 
fich dem Throne näherte und mit ve- 
hampfter Stimme dem Fiirften zurief: 
Der Flefont ift aefälfcht! 

Yeich einem Donnerfhlaan fuhren 
diefe Morte. miemohl: nerbaltenen Fa= 
ne3 gefprochen, bi3 in die fernften Ni- 
fchen de8 Saaled. Betäubt ftanh ein 
teher und unbermfgend. einen Haren 
Sinn aus dem fehredenden Rufe her- 


‚See ftürzte. 


l od ſich bie 
— ne 
die Menge und wollte ion zum tos 
benden Sturm anwachſen; da fielen 
flugs auf ein Zeichen des Herrſchers 
die Paukenſchläger und Trompetenblä⸗ 
ſer ein, und der aufrauſchende Lärm 
der Inſtrumente verſchlang ſogleich 
das Stimmengewirr und bot dem Kö— 
nig eine Deckung zu einer kurzen Be- 
rathung mit demArzt. Dann ſah man, 
wie der König dem Palaſtgouverneur 
einige Weiſungen ertheilte, und bald 
hernach wurden auf reichverzierten Pol⸗ 
ſtern die Inſignien der oberſten Ge— 
richtsbarkeit hereingebracht, und die 
Throneſtrade ward zum Tribunal. 

Ein Wink des Herrſcherſtabs wies 
die Inſtrumente zur Ruhe und eröff— 
nete die Verhandlung. Du erhebſt die 
Anklage, redete Phra-tſchav-⸗Phraſat⸗ 
thong den Leibarzt an, daß dieſer Ele— 
fant eine Fälſchung iſt. Wie meinſt 
du dies? Kann man Elefanten fäl— 
ſchen? 

Die Farbe des Thieres iſt nicht echt. 
Tſcheng, der Theehändler, hat offen— 
bar durch erſtaunlich wirkſame Bleich— 
inittel, deren Art ich vorläufig nicht 
beſtimmen kann, aus einem dunteln 
Elefanten einen weißen gemacht. Die 
heilige lichte Hülle des Thieres iſt Er— 
gebniß eines künſtlichen Verfahrens. 
Biſt du deiner Sache ſicher? 

Ganz ſicher! Sieh her: das ſind 
nicht die Augen eines weißen Elefan⸗ 
ten. Auch konnte es mir wohl gelin⸗ 
gen, dem gebleichten Aeußern durch ein 
Gegenverfahren den urſprünglichen 
Farbenton zurückzugeben. 

Was kannſt du auf dieſe Beſchuldi— 
gung erwidern? wandte ſich der Kö— 
nig an den Chineſen, der mit großer 
Seelenruhe und mitunter, wie in Zu— 
ſtimmung nickend den Erklärungen des 
Arztes zugehört hatte. 

Ich entgegne, ſagte mit Gleichmuth 
der Sohn des himmliſchen Reiches, 
daß ich mich gar nicht auf die Frage 
einlaſſe, ob es ein echter oder ein un— 
echter weißer Elefant iſt. Der Aufruf 
des Königs ſprach kurzweg, ohne ir— 
gendeine Einfchränfung, von - einem 
weißen Elefanten. Nun, bier ift ein 
Elefant, der weiß ift! Jeder Sehende 
fann. fi davon überzeugen. Und ich 
beitehe: unerbittlich darauf, daß mir 
gemäß. dem Wortlaut der königlichen 
Zufage der verheißene Diamant als 
Belohnung gegeben werde. 

Phrastihan = Phrafatsthbong, der 
Herr.des Lebenz. faute angelegentlich 
an der Betelnuß, e3 war erfichtlich, 
daß. er fi nicht wenig .anftrengte, 
Antwort und Ausweg : nach feinem 
Wunfche zu finden. Da trat der Arzt 
an die. Stufen des Throne und flü- 
fterte dem’ Unfchlüffigen einige Worte 
zu. Sn dem Geficht des Fürften blihte 
es auf wie Erleuchtung und heiterer 
Beifall; er gab leife dem Palaftgouver- 
neur einen Auftrag, _und es mährte 
nicht lange, fo |prang eine Seitenthür 
auf, und im Saal erfchien ein Zug 
greifer Talappinen. 

Abgemeſſenen Schrittes wandelten 
die ehrfurchterweckenden Geſtalten auf 
den Thron zu und nahmen vor dem 
König Aufſtellung. Die Un ſer⸗Zala⸗ 
poinen niit brennenden Wachsterzen in 
ſilbernen dreiarmigen Leuchtern. der 
boranfchreitende Sberpriefier jedoch) 
trug mit beiden Händen und andädhtig 
behutfam ein Körbchen, da3 mit einem 
jumelenfunfelnden Seidentüchlein be— 
deckt war. 

Du hängſt dich an den blanken 
Wortlaut, ſagte Phra-tſchav-Phraſat— 
thong zu dem Theehändler, und willſt 
gefliſſentlich den eigentlichen Sinn des 
Aufrufes außer acht laſſen. Geſtatte, 
daß ich ebenſo vorgehe. Ich habe einen 
unermeßlich koſtbaren lichten Elefanten 
erwartet; du bringſt mir einen ſchwar— 
zen. So ſei mir denn der gleiche Aus— 
taufch der Farben erlaubt: du haft ei. 
nen unermeßlich foftbaren lichten Dia=- 
manten erwartet, ich fpende dir einen 
ſchwarzen. 

Sprach's und reichte feierlich aus 
dem Körbchen dem Chineſen ein gro— 
ßes Stück Kohle. 

— —— — — 
Fata Morgana auf See. 


Die Mannſchaft des deutſchen 
Schiffes „Sachſen“, das kürzlich nach 
langer Fahrt aus Icpan in New York 
eintraf, mußte b_ ihrer Ankunft von 
einer wunderbaren Fata Morgana zu 
erzählen, die ihnen die Rettung eines 
Matrojen im Spiegelbilde zeigte. Die 
„Sachen“ befand fi im Atlantifchen 
Dzean, in der Nähe des Wequators. 
E3 mar furz por Sonnenuntergang, 
ala der Boot3mann, der ‘ie Wache 
hatte, am Himmel das Bild eine3 un= 
ter vollen Gegeln dahinfahrenden 
Schiffes erblidte. Auf dem einen 
Maft befanden fich drei Matrofen, von 
denen einer den Halt verlor und in die 
Im nächſten Augenblick 
wimmelte die Takelage von Matroſen, 
welche die Segel raffien, das Schiff 
ſchwang herum, und ein Boot wurde 
bemannt und ruderte davon. Die 
Mannſchaft des „Sachſen“ ſah deut— 
lich, als wenn ſich alles dicht vor ihren 
Augen abſpielte, wie ein Matroſe ſich 
aus dem Boote herausbeugte, ſeinen 
Kameraden ergriff und in das Boot 
zog. Dann ruderte dieſes zum Schiffe 
zurück und wurde wieder in die Höhe 
gezogen. Kurz darauf verſchwand das 
Bild, aber am nächſten Morgen paſ— 
ſirte die „Sachſen“ das fremde 
Schiff, eine engliſche Barle, das alle 
ſofort wiedererkannten. 


— Im Proſpekt eines Sanatori⸗ 
ums in St. Gallen wird u. A. von 
der unterzeichneten Direktion ausge— 
plaudert: „Außerdem beſitzt das Sa— 
natorium eine Dampfwaſchanſtalt 
zum Waſchen und Plätten der 
Gäſte.“ Wohl in Fällen, wo das 
Maſſiren nicht mehr nützt. Wir er—⸗ 
mahnen aber die Dicken, dieſe Kur doch 
lieber zu meiden. 

— Neues Wort. — Freundin: Wie 
weit biſt Du jetzt mit Deinem Ver—⸗ 
ehrer? — Geſtern habe ich * ring 
feß ar 


American Beauties od. 


Birnenbäume, 456. 


Sommer-Strumpfwaaren und Unterzeug zu 
weniger als halbem Preis 


Bartie 1—1700 Stü⸗ 
de gerippte Sommer: 
Zeibehen für Damen, 
in bverjchledenen as 
con? und Styles, jo- 
toohl einfache wie fch. 
a fein Stüd in 
der Partie weniger wie 
15c mwerth.ır. manche | 
davon 25c Werthe, zu 
einem Preis, Stud | 
| 


100 


Hals, 


und 


15€ 


Partie 2— 1900 Stü- 
de gerippte Sommer- 
Leibehen und Beinkleis 
der für Damen, bober 
einfach und mit 
Spigen bejegte Bein- 
leider einfache Stiriee 
Umbrellasffacon, 
Spiben befeßt, 25c bis | 
35c Werthe, Stüd | 


Hillmanz— Main Floor. 


Partie 3—1200 Stüs 
de gerippte Sommer= 
Leibchen, a 
u. Union Cuit3 für 
Damen, aroße VBaries | 
tät, in allen Facons u. 
Styles. Werthe bon 
39c bis 696; speziell 
für Montag, Stüd 


vic 


Lisle 
Damen, 


39c 


Büchien:Waaren werth 1.37 für Si 


Ein fpezieller Verkauf zu ungewöhnlich niedrigen Preijen, um dem Publifum die 
Ueberlegenheit unferer Büchlen-Waaren zu demonitriren. 


4 Büchfen feined Country Gent= 
leman Corn, reg.PBrcei3 10c....40c 
4 Büchſen Roſebud gefiebte 
frühe Juni-Erbſen, regulärer 
„Frei⸗ 1 Be „4Sc 
2 BüchlenQ range VloffomSuc- 
cotafh; reg. Preis 12. 
1 Bt. Flafche Louden Catjup, 
OBERE IDEE ea 15 
1 Büchle LombardPBflaumen, in 
Eirup; reg. Preis 10c 
Geſammtwerth. . . . 


81 im ſpeziellen Ver— 


kauf zu 
Armours Star cured Schinken, 
das Pfund 1214 
10 Pd. Sad fenites Tiih-Salz, 7e. 
Lomneys Stafao, beites Fabrikat, 
Pfd. Büchſe für 18c. 


Hillmans feinſte Creamery Butter, 

täglich atveimal gemacht, 26 

beſucht unſ. Creamery; Pf. c 
Extra Waſchblau oder Ammonia, vol— 
les Quart, Flaſche für 7e. 


Nicelle Olivenöl, importirt, große Sor— 
te, Flaſche bõe. 


1% 


| BE ElginCreamerhButter, dies 


Armours Star ſugar cured Speck, klei— 
ne od. breite Stücke, Pfd. 186. 

10 Pf. Sack feines Buchweigenmehl 
5 Pfund fanchy Reis, 30c. 

5 Bid. gerollter feiner Hafer, 14e. 
5 Pf. fey. handgepfl. weise Bohnen,18c. 
Pd. fancy Ruby Zwetichen, 39. 
Bid. fancn Klumpen-Stärte, 14c. 
Bid. gelbes Corn Deal, Sc. 

30 13. st. imp. Queen Oliven, 30r. 
19 St. United States MailsS eife, 33e. 
Tetleys geiner Zettel Cenlon oderfady 
Thee, in Büchien gemijcht, Fr. 476. 
5 Pfd. gramulirter Zucker mit 3 VPfund 
um. beiten 3. & M. 35c Staffee, für Si. 
Walter Baker Rrem.Chofolade, Pf. 2de. 
Wiggle Stid Waſchblau, die beſte für 
Wäſche, 3 100 Stids für 25e. 
XRCel⸗O od. Egg⸗O-See, 3 Bad. 208. 
Merarens Käle, der beite für den Tifch, 
15c Größe, 13c. 


[L,22e 


remis 


Sr ou ou gt 


telbe wird anderswo als die 
Pfund 


22% 


Zoin-Lamm=Chop3, 


beite verfauft 


Echte Nib- oder 
da3 Pfund 15c. 
Sepöfeltes Schmweinefleifeh, jung .und 
mager, 4 Pd. u. mehr, Bid. 10!gc 


Montags aufergewöhnlidhe Liför-DOfferten 
drei — Mit jedem Einkauf bon $1-oder mehr in Weinen und Lifören geben 


mie morgen eine volle Quart Flasche bon feinem Bortz, 


wein, abjolut rein, 40c merth. 


Sherry= oder Elaret: 


Alle Varietäten Gemüfe- oder Blumen-Samen, per Dutend Padete für 10c. 


Wegelia Rofta, 
——— Hybri Roſen- Wegelia verſch. 
büfche, 1 

Aptelbäume, te. 


Pflaumenbäume, 50c. 


QTuberojen, 
Bleeding 9 
Clematis‘ 


Gladiolus, Diz. 
Dutz. 
eart3, DB. 12c. 
ackman, 456. 


ClematisPaniculata, 25c. 
Hydrangeas, 186. 

Lily of the Valley, große 
Knollen, 21c. 
Purpur Wiſtaria, 20e. 
Spirea Van Houit 25c. 


2dc. 
206 
20e. 
20. 


Verlauf von importirten Porzellan: Muftern 


Hillmans —dritter Floor. 


Das ganze Ruſter⸗ Lager eines der größten Importeure in Amerika, ungefähr 25 


Porgellan, jedes Stück trägt die 


ſchenswerthem 
Ungehere —* von 


Sugar u. Cream Sets, geſchl. Glas, w 
Bild, prachtvoller reicher tiefer Schnitt, 


billig zu $3, Montag, per 
Set zu : 1.49 


Spezialitäten 


hübſche Sorten von 
deren prachtvollen 
Amportations = Mus 
ſtern inPorzellan, die 
nirgends vor nächſten 
‚Herbft zu befommen 
find. Ungebeure 
Barietäten . in hands 
gemaltem bairiichem 


Signatur des Künitlers. Endlofe Auswahl 
in dem berühmten dünnen Scylegelmilch Bor ze Kan, beitehend aus 
Stüd für Tifd, Mantel und Drefjer - 


jedem mins 


Gebrauch. 85 bis 10€ 


100 Et. Dinner:Set, fein 


def.,Soldlinien m 3.95 8 


am Rand, zu 
Jardinieres, w. ., 83Öll., 


fein alaj. brauer 45 c 


Rookw'd-⸗Effekt, 
Glas Beeren-Sets, mare te 
ymit. Schliff, 1 gr. Vorvle mit 


6 El. tazu pajjend. Schüſſeln, 


feiner 


14c 
in Gardinen 


Hillmans—vierter Floor. 


Couch⸗ Ueberzüge, wendbar, ganz | 
"mit gefnoteter Kranje bejegt, 1.50 | | 


werth, ſpeziell, Mon— 89€ 


tag zu 
RAuffled Mull Vettzimmer = Gardinen, 


regulärer 75c Werth, Mon: 48c 


tag, Baar, 
Guipue Spißen:Gardinen, 


Schottiſche Gui \ 

60 Zoll breit, ſehr ſchwer, 1 10 
1.50 Werth, Montag, Paar > 
Schwere Trelife Rope Portieres, lange 
Geiten und jehr voll, 3.75 2 48 
werth, Montag, 
Orientaliſche, Armure und Ottoman— 
Tapeſtry Portieres, in mercerized, bor= 


ded oder befranft, $5 werth, © 
Montag für 3.98 


— — — — — 
Beſtickte Gardinen oder SaſhSwiſ— 
je3, gewöhnlich für 25c verfauft, — 


Ipeziell, Montag, die 16€ 


Nard zu 
Sehr feine Partie franz. Netz Spitzen— 
Gardinen, * od. gemu⸗ 
ſterte Centers, 4.500 Mt. ‚Br. 2, 95 
Extra ſchwere 2 Tapeſtry Couch⸗ 
Veberzüge, bef. od. einf. Sei: 
ten, $5 mwerth, Montag, 3 48 
Ruffled zu Vett-Sets, mit Boliter- 
Eovers od. Shams dazu pafiend, große 


Motif Centers, mit breitem 4 39 
+ 


Nuffle, 6.50 Werth, Set, 

Echte Iriſh und Bruffels Neb-Spigen- 
gardinen, importirte echte fächlifche 
Net3, rangiren imWerthe bi3 4 98 
zu 6.50, Montag, Baar » 


Partie 4—2500 Paar 
feine mercerizged&anze 
Strümpfe 


fchwarz u. fchlichtmeiß, 
leicht beichädigt, aber 
gut ausgebejiert, echte 
Qualität, 
Paar für 


15€ 


Partie 5—70 Stücke 
Sommer = lnterzeug 
für Stinder, fomwohl für 
Snaben wie Mädchen. 
Gerippte und jchlichte 
MWaaren. Beitehend 
au mehreren feinen 
Bartien und Od83 u. 
Ends, Jämmtlich auf 
einem Tiſch und mar⸗ 
kirt, das Stück 


10c 


Tapeten-Spezialitäten 


Kombinationen in ichmeren Farben in 
Tapeten, rangiren imWerthe bis 8 
zu 20c, Rolle c 


Einzelne Rollen von Border und 1 
Tapeten, Montag, Rolle ec 


Gilt Glimmer Tapeten, in Kombina— 
tionen, bi3 gu 15c werth, Mon⸗ 6c 


tag, die Rolle 


Hochfeine Tapeten, Kopien von einigen 
der beiten importirten Sorten, 14 
bis zu 30c werth,Montag,Rolle c 


Weißes Porzellan zum 
Deloriren 


Hillmans— dritter Floor. 


Brot und Butter-Teller, für 13e 
Eiscream = Teller, 3% zöllig, für 20e 
Berry Difhes, „Footed“, für 3ör. 


für 
ſchlicht⸗ 


in 


das 


Bettzimmer Tapeten, in guter 
Auswahl 5c Muiter, Rolle 


Sngrain Tapeten, alle Farben, 
tpeztell, Montag, für 


Zigarren:Bargains 


‚Hilmansz— Main Floor. 


Tompfind Bouquet, eine feine Seeds 
und Havana = Pigarre, erira feine 


Tualität, jpeziell für Montag, © 
Kiite mit 50, 1.55, 7 für 250 


Tip Top, 5 Packete für 17c. 3— 
Star, das Pfund für 386. 


Winner Stogies, 100 für 986; 
oder 9 für 


Principe deGales, 10c Straight 
Stubs, herabgejegt, Stüd 


Pyrogtaphy 


Hillmans —dritter Floor. 


Manſchetten⸗ und Kragen⸗Schachteln in 
den neueiten Entwürfen, wuns 39 
derbare Werthe, für c 


Verjtellbare Bücher = Regale» für 39e 


Taichentuch = Schachteln, in 12 
veridhiedenen Entwürfen, c 


Drefier Bores, mit guten 
Elaip3 verfehen, 

Sunbonnet Placques, da3 Stüd für Te 
Ovale Panels, SObit = Entwürfe, 14c 


Garpet3 und Aug 


Hillman3—bvierter Floor. 


Montag offeriren wir 50 Rollen fehr 
fchwerer Matten, gemöhnlih für 2öc 
verfauft, fpeziellecr Brei3, 16 
Montag, Yard, c 
‘c 


Ehinefiihe Matten, 36 Zoll 

breit, Yard, 

2 Nard breite, ertra fchwereLinoleums, 
volle Stüde, gute Werthe zu 34 
6öc. Montag, Duadrat-Mard c 
Union Ingrain Teppiche, 35 Zoll breit, 
mwendbar und jchwer, reguläre 37€ 


50 Qualität, Yard 
— Wilton Rugs, Muſter, 27 bei 
83 werth, Montag, — 


a. Stüd für > 
9 bei 10.6, gemöhn= 


8.95 


Beite Sorte Arminiter Rugs, in 9 bei 


524 Wufteen, Montag, 1.449 
1.69 


Art Rugs, 6 bei 9, mwendbar, 

2.50 mwerth, Montag, für 
Schottiiche Linoleums, 4 Yard3 breit, 
aemöhnlich jo hoch wie 85c ver- 53 

| fauft, Montag, Cuadrat-Nard, c 


Bruſſels Rugs, 
lich ſo hoch wie 12.50 ver⸗ 
fauft, für 


Diefe Möbel: Bargaius auf dem A. Floor 


Metall⸗Bettſtellen, maffiv 
gebaut, Pfoſten beinahe 
14830ll im Durchmeſſer, 
Kopfende 68 Zoll hoch, 
in allen Farben u Grö— 
Ben, gewöhnlih zu $9 


verfauft; fpes. 6 86 
ö 


Eolonial Schaufel» 
ftubl, Mabagond 
Finiſh, ſtarl ge— 


baut, gut ausge⸗ 
arbeitet; breite, 
bequeme 2 e hnen 


markirt für 
Montag, nur 


Hübſche all» 
Bettitelle, Mas 


OR — 
ſchwere VPfoſien 
LEE u. Stangen — 
ns 
Spitt- 
EN \ u. 
1 —— des 


HE AR BZ 


Bett Dabenbort, fehr zuberläffig aebaut, 
folid Dal oder Mabagony ifniih  Geitell, 
Bolfterung tief tufted, überzogen mit anda> 
luf. Belour; sleiderichrant 
unter dem „ziß; breite Leh⸗ 21 ” 
nen, $30 Werth, Montag, * 
810 Folding 
u. Reclining 


Go⸗-Cart. 
Neueſt. 

Muſter. Mo— 
dernes 1906 
Muſter. Eines 
der beliebteſt. 
alle 
Ber= 


1906 


Mufter, 
neueſten 


Rubber Tire 
Räder etc. — 
Bolitänd. mit 
Eonnenihirm 
gain— 
Montag nur 


Col. Dat Ehzim- 
merftubl, mit er 
tra istarlem Un 
tertbeil— großer 
Eobbler Sig, vol 
le Apron Front, 
aut beritärlt, ge 


nau wie Abbild.; 
Ive * 


Großer ebn- 

Schautelſtuhl aus 
feinem Golden 
Dal und gut ge 
baut; bat vollen 
Roll» Eik, breite 
Zebnen und boh 


Golden oder Weather 
Teller-Geitell, nt u 
Montag, 





nn as — —— —— 


Dieſer 
moderne 
Schaulel⸗ 


M.S . v 


150-166 West Madison Strasse. 
Kur einige Items 


Bargain-Offerten in 
Au 5 und Carpe aus den ganzen Million Bargain⸗Offerten, welche jetzt große Maſſen von Be— 
ig ts ſuchern nach dem größten und anziehendften Möbel-Laden der Welt ziehen. Die 
—* Rn nd Bi 5 Ausftelung unferer vollftändigen 4 Zimmer-Ausftattung für 8200 in unjerem 
De a un riefengroßen Schaufenfter, melde jegt fiir Die zweite Woche ausgeßellt ift, und 
wählteften Broduften der beiten ameri« | To großes Auffehen erregt, follte von allen Haushältern des Gemeinweſens in 
— * ——— Ber. Augenichein genommen werden. Sie überbietet irgend vr ru offe= 
en, und ben ganzen Kaum eineß gro: | zirten Bargain. Während der eriten jechs3 Tage der Austellung haben mir 
— zeidghaliigen über 150 u zur Glüdjeligteit verholfen, in den Hafen der Ehe einzu- 
laufen, indem fie fidh diefe noch nie dagemefene Offerte zunuge machten, 


Bargain-Offerten in 


Hpißen - Gardinen 


Bon ber größten, reichhaltigften und 
brilantefien Sammlung von neuen 
und winidhenswertben MWaaren von 
ben tonangebenden auslänbifchen und 
einheimijchen Fabritanten, bie je ben 


Auswahl bebedend. Haußhältern geboten murben. 


Sechs Rohrfig-Stühle und einen Dal Ep- 
zimmer-Tij, 42 bei 42 Zoll und bis zu 6 ge 
Yuß ausziehbar, für — 4— 
—— 
Der Bargain diefer Saifon hene wu e alt 


Pelftubl, bergeftellt aus quarterfameb Eichenholz und 
85.00 


golden finiſhed und hochfein polirt. Der geräumige 
geſchwungene Sitz und die breiten Armlehnen find 
bauptfäclich zur Bequemlichkeit gemadt. wreiß,,.. 
Der Spiegel de3 Drei» 
fing Eafe it 18x20 
Zoll und die Bafis ijt 


30 ZoU breit, 


Sheval Dreifing Eaje, 


deu böcften Brad von Material, Con—⸗ 
Äruftion und Ausftattung repräientirend, Er ift 46 Bol 
breit und 23 Zoll tief, und das jchwere Benel Spiegel: 
Glas ift 18 ber 44 Zoll. Es if ein Möbelitüd vom eutichiedes 
ner Balaft:Ragen, araziös im Ausſehen 
und prashtvofl in allen feinen Proportios 
Preis, in Eichen oder Wahagony = 


Offen Abends bis 9. 


nen, 


$21.15 


Der neumodilch ſte 
Favorite Gas 
Range. Größte u. 
beſte Conſtruktion. 
mit erhöht ange: 
brachtem Ofen und 
Broiler, leicht ers 
reichbar. Der untere 
Theil des Diens Hat 


Ein eiferneß Bett voller Größe, mit Baums 
wol Top Mafrage und Woven Wire 
Sprungfeben jowie einem foliden Eichen« 


holz Dreffing Eafe für — 


Ein elegantes 3Stüde Rarlors Suite, von Kohn M, SEmyth koms 
vany gemacht und bas befte Material murbe dazu verwendet, beite 
t Mode und beſte Arbeit. Das hübſche Ge— 
ſtell iſt aus Birch DE EBEN, —— 
niſhed, mit Satin Damask von verſchie⸗ 
Einen ſolid Oak Chiffon⸗ Ka Barben gevolftert.... u. ...- ® 
ia mit 5 Schubladen, 88 
Zoff breit, gut gebaut und 


Dauerhaft 

finiſhed, 83 50 
Preis 

— ” 


BFFFTLLIITITIH TEN 
* ———— 
—e2333 up 
PrFFTEHR 
— 


ae 


Ein Sibeboarb von au3« 
geſuchtem Oak gemacht — 
Golden Finiſh, Baſe iſt 
42 Boll breit und 20 Zoll 


tief, Beveleb 
Spiegel ift 
14x24 Zoll.. @ 4 


Offen 
Abends 
bis 9 Uhr. 


Dohtlefe Bine 
a game Del s Ofen, 
Brenner, reiniid, 


einfach unv Blenomtidh. Kerfeft fons 
Iteuirt aus bacdfeimem Material. Er 
gibt eine reine blaue und Präftige 
Hlamme; völig garantirt, 


550 für GarbinensStreder; Een: 
ter Brace, — Veifing: Pins 
fhwer nidelplattirt. @röße 6 bei 12 

für jede Größe der Gardinen 


Bi. | 
EG 
b a 


— — 


I 
f —— 


ir 

Ein Leber:Gt$ Speifegimmer-Stußl, reine 
Miifionsffacon. Hat einen erira breiten 
und geräumigen Gig. Br ift gemadt von 
Lat, finifbeb in bunkler meatbereb 
Shattirung und tft ein paflenbes Ausftats 
tungsftä® für einen hübjihen Tifh nes 
benan. Wenn gewünfcht, haben 

a mir einige ArmsStüßle, welche 
zu biefem SpeifezimmersStubl 
pafien, zu 84. Preis vom Diner 


£olalberidt, 
Adıtung, Bereine! 


— — — 


Anfeuf zu dauernder Organiſation. 


Organiſationsplan. 


Konvention am 22. Mai in der Nordſeite⸗ 
CTurnhalle, 2 Uhr Nachmittags. 


In einer Rieſenkundgebuͤng erklärte 
das eigentliche Volk von Chicago am 
25. März 1906: „Während mir bie 
Lebensanfhauungen feine? Anders 
benfenden tabeln oder befchränten 
mollen, beanfpruchen wir für ung felbit 
das Recht, zu entfcheiden, welche Art 
ber Erholung und des Vergnügens 
und und unferen Kindern am zuträg- 
lichſten iſt.“ Auch forderte es die 
Regislatur de3 Staates Yllinois auf: 
„Den Städten und DOrtichaften des 
Staates das vollftändige Selbitbeitim- 
mungsredht in Bezug auf die Regelung 
der Volfserholungen und -vergnügun— 
gen zu berleihen und alle Gefege zu 
wiberrufen, die im Widerſpruche zu 
dem natürlichen Anfpruche des Voltes 
auf anftändige und gefittete Vergnüs 
gungen ftehen.“ 

E3 wird allgemein  zugeftanden 
werben müffen, daß die überwiegende 
Mehrheit der Benölferung in den neu= 
zeitlichen Gemerbe- und Handelämit- 
telpuntten ein Außerft angeftrengtes, 
nerbenzerrüttendbes: Qeben führt... Die 
Erholung, deren-fie bedarf, ijt deshalb 
verichjeben von. ber Ruhe, bie ber 
Landiwirth braucht und genieht. Do 
bie Gefehe, die in eimer längft pergan= 
genen Zeit entjtanden find, tragen ben 
Berbältniffen der Yebtzeit Leine Mech: 
nung. Sie haben jich überlebt und mwer- 
ben häufig gar nicht mehr beachtet. In 
Chicago bejonders hat der Stabtrath 
Verordnungen erlafjen, bie von ben 
Staatsgefegen über die Beobachkang 
bes Sabbaths bedeutend abweichen. 
Keine ſtädtiſche Verwaltung wagt es, 
jene Geſetze zu vollſtrecken, obwohl ſie 
noch in den Geſetzbüchern ſtehen und 
dem Namen nach ſo rechtsträftig ſind 
wie nur je. Es wäre unier Um⸗ 
ſtänden ſicherlich weiſer, die betreffen⸗ 
den veralteten und anſtößigen Geſethe 
ſowohl wie alle ähnlichen abzuändern 
und die Gemeindebehörden im Staate 
' auch gefeklih zu ermächtigen, -bie 
 BVollserholungen und =beluftigungen 

am Sonntage und jedem anderen Tage 


| FR 
RB 


J 


—* 
verſtellbar. 


Neueſtes verbeſſertes ſtählernes Davenport Sofa-Bett, ein ſplen— 


dides Sofa bei Tag und bei Nacht, ein ſehr bequemes Bett, 48 
Zoll breit bei 70 Zoll lang, der Sitz des Sofas iſt 25 Zoll tief 


und der Rücken 25 Zoll hoch, Preis, außer 


Couch⸗ Decke 


ſplendiden I 


Ein Weathereb Dat Miffion Speiſezimmer⸗-Tiſch, wejentlich in einer 
hochfeinen Art Hergeftelt. Die Tlatte ift 45745 Boll und bis 6 Fuß 
Beachte die abjolute Reproduktion ber Miffion-? 
rtien und Proportionen 
nen, bie bieles in ein- 


außziehbar. 
am unteren Theil bed Piedeitals, 
find pofitiv in ihrer Symmeirie, 


durhaus forreft find. Preis 


— 


der Woche zu regeln. Durch die ge⸗ 
wohnheitsmäßige Mißachtung einiger 
Geſetze wird die Achtung vor dem Ge—⸗ 
fege überhaupt untergraben, und ge= 
legentliche Verfuche, veraltete Gefehe 
zu bollitreden, mögen zu einem an 
Aufruhr grenzenden Widerftande füh- 
ren. Alle gefegliebenden Bürger müffen 
folhe Zufammenftöße zu vermeiden 
mwünfchen. Gefete, die nicht mehr all= 
gemein geachtet und befolgt merben, 
follten in einer orbnungs= und verfaf- 
ſungsmäßigen MWeife. verändert ober 
widerrufen merben. 

Die jtäbtifche Bevölferung des 
Staates verlangt nicht, daß die länd- 
lichen Gemeinden ihre eigenen Anfich- 
ten über die Regelung volttsthümlicher 
Bergnügungen aufgeben follen. Sie 
münfchen nur die Ausdehnung des 
Grundſatzes örtlicher Gelbftbeftim- 
mung. Der Staat follte jedem Dorfe 
und jeder Ortfchaft oder Stadt daB ges 
Teßliche Recht zubilligen, nicht blos mie 
bisher die Schanfftätten zu unter— 
brüden oder zu lizenfiren, fonbern 
auch die Wünfche der örtlichen Mehr: 
heit zu berüdfichtigen in Bezug auf bie 
Beobachtung des möchentlichen Rubes 
taged, die Privilegien anftänbiger 
Vereine, die Erlaubniß zu Theater⸗ 
borjtellungen, Konzerten und öffentli- 
hen Spielen. Gefeß und Ordnung und 
bie Gittlichfeit des Volfes werben bef» 
fer fahren, wenn an bie Stelle ber 
Nichtachtung unpopulärer Gefege die 
gefehliche Anerkennung. der thatfächlis 
hen Zuftände tritt. Das Gefeß ift für 
den Menfhhen gemacht, nicht ber 
Menih für das Gefeh, und menigftend 
in. ber demofratifchen Republit Tann 
auf die Dauer fein Geſetz durchgeführt 
werben, das nicht im Einklange mit 
ber öffentlichen Meinung fteht. Ein 
freies Volt kann nicht mit dem Poli- 
zeifnüppel zum Gehorfam gezwungen 
werben, noch wird e& auf der anderen 
Geite jemals nöthig fein, Gewalt: an- 
zumenben, wenn die Gefehe bie Ach» 
tung bed Volfes geniehen. 

Deshalb erfuchen wir alle Vereine, 
Klub und gejelligen Verbinbungen, 
bie für die gejegliche Berechtigung ge- 
fitteter Wolfsbeluftigungen eintreten 
mollen, Abgefanbte zu einer Konven- 
tion zu f&hiden, bie:am 27. Mai 
2 Uhr Nachm., in der Halle der Ehi- 
cagos-Zurngemeinde, N. Clark Str., 
nabe Chicago Ape., abaehalten werben 


wird. Dieje Konvention foll einen | „ala Bur⸗ 
ger, und alle dieſe zuſammen ſollen den 
iehu Iben, 


Plan für eine dauernde Organifation 
und thatkräftiges Vorgehen ausarbei⸗ 
ten und der 

der Sta 
linois unterbreiten 


Die 
Allen 
facher, reingeſchnittener Art gehaltene Möbel wün⸗ 
ſchen, verſichern wir, daß Deſign und Ausſtattung 


Weathered 
Dat 
Million 
Speije- 
zimmer- 


ode 


20.00 


Der Organifationsausfhnf: 
Sohn Koelling, Frik Nebel, Franz 
Amberg, ©. X. op. Maſſow, Fritz Glo- 
auer, W. R. Michaelis, Wr. Urban, 
Leopold Neumann, Dtto Doebderlein, 
Paul F. Mueller, John U. Cerventa, 
Ehrift. Siemfen, ©. Nieberegger, X. 
Sofettt, Geo, Pfeiffer, Emil Hoechfter. 
* * * 


Der Ausſchuß wird der Konvention 
den folgenden Entwurf unterbreiten 
und zur Annahme empfehlen: 

Organiſationsplan. 

Dieſer Verband führt den Namen: 

(Noch keine Empfehlung zu ma— 
chen.) 

Sein Zweck iſt, auf die Legislatur 
des Staates Illinois dahin zu wirken, 
daß ſie den ſtädtiſchen Gemeinden des 
Staates das örtkliche Selbſtbeſtim— 
mungsrecht verleiht in Bezug auf die 
geſetzmäßige Beobachtung des wöchent⸗ 
lichen Ruhetages und die Regelung ge— 
ſelliger oder volksthümlicher Erholun—⸗ 
gen und Vergnügungen. 

Alle in gutem Glauben gegründeten, 
gefegmäbigen und ordentlichen Ber: 
eine und Klubs, die mit den Zmeden 
diefes Verbandes übereinftimmen, fön- 
nen Mitglieder merben, unbejchabet 
ihrer religiöfen, politifhen oder jonfti- 
gen Bejtrebungen. 

Sie enden Abgefandte zu einer 
jährlihen Konvention des Einheitd- 
verbandes. 

Jeder Verein oder Klub ſoll zu we— 
nigſtens einem Delegaten und einem 
Siellbertreter auf beſagter Jahreskon⸗ 
vention berechtigt ſein. Vereine oder 
Klubs, die mehr, als zweihundert Mit⸗ 
— haben, ſollen für jede weiteren 

00 Mitglieder oder einen Bruchtheil 
dieſer Zahl zu noch einem Delegaten 
und Stellvertreter berechtigt fein. 

Die Delegaten unb Stellvertreter 
müffen Bürger der Ver. Staaten von 
— und des Staates Illinois 

n. 

Ein Vollziehungsausſchuß ſoll die 
Geſchäfte dieſes Verbandes beſorgen 
und wie folgt zuſammengeſetzt und er⸗ 
wählt ‚werben: 

Die Delegaten zu der Yahresfon- 
vention bed Verbandes jollen rünfaig 
Mitglieber von Vereinen und Klub 
ernennen, bie zu bem' DVerbanbe gehö- 
ren, fomwie einen bebollmädhtigten Ver⸗ 
tretet jeder Zeitung, welche die Grunb« 
füge. biejes Verbandes mortet, 
unb nicht mebr,.alä. 


bi Der 
fol auf ein 


513.95 


Röhren} verftellbare Shelves. 
Bol; Eis-Gapazität 95 Piund, 


a a —— nennen wu 


r 


„Leonarb’3 @leanable 
Refigerator.” — Ab: 
nehmbare Flues und 
Höhe 46 


ten, einen Sekretär, einen Schatzmei⸗ 


ſter und einen Finanzſekretär. 

Der Vollziehungsausſchuß ſoll alle 
drei Monate eine regelmäßige Ver— 
ſammlung abhalten, doch ſoll der Prä— 
ſident ermächtigt ſein, außerordentliche 
Verſammlungen einzuberufen, ſo oft 


ſie nach ſeiner Anſicht erforderlich ſind. 


Wird der Präſident von neun Mit— 
gliedern erſucht, eine außerordentliche 
Verſammlung des Vollziehungsaus— 
ſchuſſes anzuberaumen, ſo hat er die— 
ſem Wunſche zu entſprechen. 

Siebzehn Mitglieder des Vollzie— 

hungbausſchuſſes ſollen beſchlußfähig 
ſein, und eine Mehrheit Derjenigen, 
die über einen beſtimmten Vorſchlag 
— iſt zu ſeiner Annahme nö— 
thig. 
Keine Eintrittögebühr und fein res 
gelmäßige: Beitrag braucht von ben 
Klubs und Vereinen bezahlt zu mwer- 
ben, bie biefem Verbande beitreten oder 
angehören. 


Die englifhe Bühne. 


Illinois. — Das Sothern⸗ 
Märlowe Enſemble wird hier mit die— 
ſer Woche ſein Gaſtſpiel zum Abſchluß 
bringen. Für die erſte Hälfte der 
Woche ſteht Shakeſpeare's „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig” auf dem Spiel- 
plane, für die zmeite Hälfte „Romeo 
und Julie“, Ala Shylod ift Sothern 
bier noch nicht aufgetreten. E3 heißt, 
daß er den Charakter als einen durch⸗ 
meg rauhen und abjtoßenden auffafle, 
Bufh Temple — Nadvem bie 
ſtändige Geſellſchaft dieſes Theaters 
erſt in vergangener Woche mit der 
Wiedergabe von „The Octoroon“ ein 
Sittenbild aus dem Süden aus der 
# bor dem Bürgerfriege aufgeführt 
at, wird fie in diefer Woche auf dem 
gleihen Telde bleiben. Auf dem 
Spielplane jteht „Mm Fair Bi:ginia,“ 
Das Stüd, es ift ein Schaufpiel mit 
militärifhem Hintergrund, ift von 
Rup MWöhytal verfaßt. 
Powers'. — Die Geſellſchaft, 
welche hier das Shaw'ſche ſatiriſche 
Luſtſpiel ‚Man and Superman” zur 
Aufführung bringt, Hätte nah San 
ranzisko reifen und dort einige Wo- 
lang auftreten follen. Nun kann 
das nicht fein, und ba das Gtüd hier 
außerordentliche traft erweift, fo 
übt, ihm bie Pom- 
och für einige —* 
aber * 
wird nun am 12. Mai von hier nach 


Me bay Chi berei m und bort, mo 
das Stüd bereits mehrere Monate 


* 


Wringer, 
Holz⸗Geſtell 
-- 10:3öllige 
 Baljen von 
mittlerer 
Qualität. 
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Ein hübſches, anziehendes, 
bequemes und gutkonſtruirtes 
Buffet zum halben gem. Preis 


Derjelbe Dien mit8 Brenner 4,95 
— — — AL GE 


Hölgernes 
Gewürzes 
Sabine — 
laden, = 
riätig bes 
labelt, 
hũubich ken·⸗ 
ſtruirt und 
fintiheb, 
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Damen Dreſſiug Tiſche. Aus⸗ 
wahl non drei Holzarten — 
DirbssMapte, 
8 Scqubs ober 


formte Gpiegel ı 
od, 
Breis BAER? TREE a 


ein Shelf, wo Roh» 
Ütenfilien 
werben können, tall® 
fie nit gebrancht 
werden. — Starte 
doppelte DOfenbren- 
ner, die eine rajche 
boppeite Bike ge: 
ben; Safety Pilot 
Light, welches jebe 
Möglichkeit einer 
Erplofion außs 
&hliest. 


8* olden Dat 
mahsgonp, er int 
20h Brett * Diet 8 
18x12 


Eine unvergleichbare Offerte won einem 
Speljegimmerskifh, gemadt von einer 
burdans ausgewählten Serte Michen- 


holz. herrlich kanſtruitrt und prachtvol 


finiſhed. 


Ohne den Fall gu überfchägen, 


fönnen wir behaupten, dan bieje Abs 
Bildung Ihe wicht 


in feinem 


vollen 


Wertb erfheinen täht. 
Bir übertreiben auch 
nidt, wenm mir Des 


haubten, 


danß das 


Ansehen, die Arbeit 
u. |. m. isben für zwei 


$13.75. 


lang gegeben hat, ihr Glüd von neuem 
berfuchen. 

Eclonial— George M.Eohans 
muſikaliſche Burleske „Forty -Five 
Minutes from Broadway“ hat hier im 
Herbſt dermaßen angeſprochen, daß die 
Geſchäftsführung des Hauſes es für 
kein allzu großes Wagniß hält, das 
Stück von neuem auf den Spielplan 
zu ſetzen. Die zweite Serie der Vor⸗ 


ſtellungen beginnt am Montag. 


Grand Opera Houſe. — 
Blödſinn zwar, aber ſolcher von 
zwerchfellerſchütternder Sorte, bildet 
den Anhalt der Farce „Before and 
After“, die hier von Leo Dietrichiteing 
Gejellfchaft zur Aufführung gebracht 
wird. Zur Ausfüllung des Abends 
wird noch ein flotter Einafter zugege- 
ben, betitelt „Nocturno.“ Am 7. Mat 
tehrt Richard Manzfield mit feiner 
Gefelihaft nach dem Grand Opera 
Houfe zurüd, mo er im vorigen Herbit 
feine Tournee eröffnet hat. Er wird 
zwei Wochen lang bier bleiben und 
während biefer Seit in faft allen 
Glanzrollen auftreten, in denen man 
ihn währnd ber lehten zehn bi8 fünfs 
zehn Jahre bewundert hat. 

Garrid. — Die Berfaffer ber 
zugträftigen Operette „Fantana“ ba- 
ben fi auch bei der Arbeit an dem 
erotiihen Singfpiel „Meritana  be- 
tbeiligt, da3 hier gegenwärtig mit gu⸗ 
tem Erfolge über bie Bretter geht. Die 
Hauptpartie des Stüdes hat ber tüch- 
tige Gefangstomiter Louis Harrifon 
inne, und zwei meitere wichtige Rollen 
find mit Chriftie MacDonald und 
ofeph Herbert ebenfalls jehr gut bes 
ebt. 


Studebaler. — George Ade's 
humorbolles Sittenbild „Ihe College 
MWidom“ behauptet fi} Hier nun be» 
reits ſechs Wochen lang auf dem 
Spielplan und wird vorausſichtlich 
noch für längere Zeit darauf belaſſen 
bleiben, da es an Zugkraft offenbar 
noch nicht eingebüßt hat. 

Chicago Opera Houſe. — 
„Ihe Three Graces“ zieht hier noch 
immer volle Häuſer, und die Direltion 
ſieht ſich deshalb nicht veranlaßt, eine 
Aenderung in dem Spielplane vorzu- 
nehmen, wird's vielleicht vor Ablauf 
der gegenwärtigen Spielzeit überhaupi 
nicht thun und dann zum erſten Male 
in der Theatergeſchichie der Stadt von 
fih rühmen fünnen, für eine volle 
MWinterfaifon mit nur brei Stüden 
ausgelommen zu fein und babei gute 
Gejhäfte gemacht zu haben. 

YInternationgel, — Un ber 
Spipe der zahlreichen pieloerfprechen- 


bis Doll. höher on- 
gepreiften Ki über- 
bietet, unb wir len» 


ben „Nummern“, bie Gefhäftsführer 
Gleseland für diefe Woche auf feinem 
Programm verzeichnet hat, find Epanz 
Lloyd und Carolyn Church verzeidh- 
net, die in einem unterhaltenden Ein- 
alter auftreten, der fich betitelt: Xhe 
Man Ucrop the Way.“ 


NRabeneltern. 


Sie follen ihre Kinder in unmenfclicher 
Weife mißhandelt haben.. 


Dem Richter Mayer wurden geftern 
Michael Janoszet und Frau, mohn- 
haft Nr. 37 Concord Place, auf Ver⸗ 
anlaffung eines Beamten der Humane 
Society unter der Anklage vorgeführt, 
zwei ihrer Kinder, bie fechsjährige 
Mary und die pier Jahre alte Annie, 
wiederholt in ummenfchlicher Weife 
mißbandelt zu haben. Die körper der 
Mädchen find mit Wunden, bie ihnen 
anfcheinend mit einem glühenden 
Schüreifen beigebracht murben, Tomie 
mit Gtriemen und Brauchen bebedt. 
Die unglüdlichen Gefhöpfe traten, 
nachdem fie im Kinberhofpital, Nr. 
606 YFullerton Ape., verbunden waren, 
ala Belaftungdzeugen gegen ihre El- 
tern auf. Nachbarn beftätigten ihre 
baarfträubenden Ausfagen. 
Frau %. Strauß, Nr. 51 Eoncorb 
| Place, gab an, daß fie der Mutter ob 
| der graufamen Behandlung der Fin- 
der Vorftellungen gemacht, aber zur 

| Yntwort erhalten habe: „KRümmern 
Sie fih um. Yhre eigene Angelegenhei- 
ten.” Gined Tages, als fie Frau Ya- 
noözet befuchte, habe diejfe die Rinder 
entfeglich geprügelt. Als fie mieber 
mal bei der Nachbarin vorfprach, habe 
bie ran, als bie Kinder faum das 
Zimmer betreten hatten, die Kleinen 
außgef&olten und fie dann in ben 
Holzftall eingefperrt. Dort muhten fie 
angeblich zwei Tage bleiben. Während 
biefer Zeit Hätten fie nur Kaffee und 
Brod erhalten, - 

Anwalt Scott von der Humane 
Society will von Nachbarn erfehren 
haben, baß bie berzlofe Mutter bie 
Haare der Kinder um einen Befenftiel 
widelte und legieren dann fo feit an- 
zog, daß die mißhandelten Würmchen 
vor Schmerzen ſich heiſer ſchrieen. 

Auch ſoll das Weib die Kleinen wie⸗ 
derholt mit dem Beſenſtiel bearbeitet 


Der Richte; empört. 


plazirt J F— 


ten unter anderen ausgezeichneten ®in» - 
richtungen die Wufmerfiamkit auf 
das. audgezeihnete Piebefal, 9 Zei im 
Qurhmefler, und andere feltene und 
hübſche Entwürfe in ber Geftalt bes 
Mandes, werde‘ His jegt nur auf bie 
IH hochfeinſten Tiſche de⸗ 
ſchränkt wurden. Die 
spolirte Blaite if 
45245 300 und bis 
6 Fuß ausziehbar. — 

Preis 


Falls auf dem flachen Lande ein Dorf 
mit 250 Einwohnern fi in 4 Jahren zu 
einer Stadt mit 2000 Einwohnern — 
mit allen Berbefferungen einer modernen 
Stadt, mit Fabriken, die mehrere Huns 
dert Wrbeiter befhäftigen — empor- 
fchwingt, jo werdet Ihr zugeben müflen, 
Daß e8 eine gute Gegend tft. 

Dies bezieht fih anf die Stadt Laby- 
{mA in Rust Co., Wis., und bier bieten 
wir Euch die Gelegenheit eine Farm zu 
ehr annehmbaren Bedingungen zu faufen. 

Neicher Lehmgrund, ein großer Erzeu- 
ger bon allen Grasforten, Gemüfe und 
wunderbar im Wadhfen von Timothy Klee 
und blauem Grad. Dies in Verbindung 
mit einem gemügenden Vorrath an Wafler 
macht diefe Gegend jehr gut für Viehzucht 
und Milcdhereien. Hier tft der Plab, ivo 
Ihr Euch unabhängig machen Tönnt, falls 
Ihr einige Hundert Dollars gefpart Habt. 
Mit 80 Acres geben wir Eud) ein Haus 
frei, oder da3 Material, damit Ihr es 
jeldft bauen fünnt. Yalls Ihr Euch das 
Zar befichtigt und Fauft — Rundfahrt 
bon Chicago nad) Ladyfmith beträgt 
$13.75 — wird Euch der Fahrpreis zus 
rüderftattet. Wegen Einzelheiten ſprecht 
bor oder jchreibt: 


George Knoblauch 
Farm Land Gompany 


Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 
Thätige Agenten verlangt. 


Eu nsE 


wie er die Angeklagten unter je $E0,- 
000 Bürgjchaft den Großgefchmorenen. 
Das Ehepaar murde nad dem. 
Eounty-Gefängnik . abgeführt. Die 
beiden Kinder befinden. ji) im bor- 
erwähnten Hofpital in Behandlung.‘ 
Die Yerzte behaupten, daß Annie an 
den Folgen ber erlitienen Mikhand- 
lungen fterben mwirb, 

Frau Janoszek ſchien während ber 


Verhandlung in Ohnmacht fallen zu 


wollen. Der Richter attete ibe, 
figen zu bleiben. Auf agen hatte 


fie erflärt, Nichts — min 
gung angeben zu fünnen. Die 
it in gefegneien Umftänben, 


— Der Frühling in Berl. 
tter, nu wirb et wieber Tu 





—— Ser Superma 
la \ B wechſelndem 


ter. — „Ihe College Wibom." 

* 5. Sotbern und Aula Mars: 
Wesieinken Repertoire. 
* 
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we icana.® ! 
ouje. — „Beiore and After.” 
The Three 


—* Souj e. 


> ke. — „he, Düren: ” 
onal. — Baudevilt 
Konzer ert jeden Abend — Sonntag 


s Dufe — Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag 
d’8 Erinmbien Mufeu m.—Samftag 
und Gonntag ift der Eintritt frei. 
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Mitionäre in alter Zeit. 


Die Hofbaltungen und Paläfte der 
Könige und Fürften des Mittelalters 
ericheinen uns heute in einem traums 
haften Glanz des Reichtum und 
der Koftbarfeit. Die alten Schrift- 
fteller fönnen fih nicht genug thun, 
bon all den Herrlichfeiten zu berich- 
ten, und, alles, mas noch übrig ge- 
‚blieben ift von ben einftigen Schäßen 
der Künft und bes Kunftgemerbes, er⸗ 
Tcheint durch fein Hohes Alter und 
duch die Gefchloffenheit des Gtil3, 
die Sorgfalt der- Arbeit, ala beſon— 
ders wundervoll. Unſere amerikani⸗ 
ſchen Millionäre z. B., die in ihren 
Prunkpaläſten ſo gern die Schlöſſer 
der franzöſiſchen Renaiſſancebaukunſt 
nachahmen, haben nicht annähernd ſo 
Schönes hervorbringen können wie 
‚bie Loire = Schlöffer Franz I. Bei 
folhen Zufammenjtellungen, in denen 
bie überlegene Kunit ber Vergangen— 
heit über unfexe moberne Architektur 
fiegt, vergißt man aber jehr häufig, 
daß die Fürſten ber Vergangenheit 
n mohl an Gefhmad, aber nicht an 

eihthum mit ben Millionären ber 
Gegenwart mefjen fünnen. Die Für: 
ſten von Ferrara und Mailand, bie 
Herzöge von Burgund und die Könige 
bon Spanien, ja felbft Qubwig XIV., 
in dem mir heute den Anbegriff ber 
Pracht und bes Glanzes verehren, fie 
waren doch alle gegen einen Bander- 
bilt und Rodefeller arme Schluder. 

In einem intereffanten Auffat ber 
„Renue be Deur Mondes“ vergleicht 
Georges D’Anenel die Einfommen der 
franzöfifgen Könige mit denen heuti- 
ger Kaufleute, und gelangt nad) einer 
mübepollen und fubtilen Unterfuhun: 
zu dem Refultat, daß „bie Iirfic 
reichen Leute ber Gegenwart ſechsmal 
ſo reich ſind und zwölfmal ſo zahl— 
reich als die reichſten Leute aus der 
Zeit vor der franzöſiſchen Revolution, 
daß ſie zehnmal ſo reich und zwanzig— 
mal ſo zahlreich ſind als die mäch— 
tigſten und prunkliebendſten Fürſten 
des Mittelalters“. Die arbeitenden 
Klaſſen des Volkes, die von ihrer 
Hände Werk leben, haben heute ein 
mindeſtens doppelt ſo großes Einkom—⸗ 
men wie ihre Vorfahren. In Frank— 
reich giebt es heute etwa 1000 Per⸗ 
ſonen, deren Einkommen die Summe 
von 840,000 überſteigt. Von dieſen 
1000 haben 350 ein Einkommen von 
mehr als 8100,000, 120 haben eine 
jährliche Einnahme von mehr als 
8200,000, 50 mehr als Million 
und etwa 10 mehr als eine Million. 

D'Avenel rechnet nun alle Vermö— 
gen und Einkommen der, Vergangen⸗ 
heit in Werthe um, die der Schätzung 
des Geldes in unferer Zeit entſpre⸗ 
hen, um dadurch eine Vergleichung 
zu ermöglichen. Er ſtellt feſt, daß 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts 
kein Menſch in Frankreich ein Ein— 
kommen von einer Million Dollars 
hatte. Die Ausgaben der Könige be— 
liefen ſich nie ſo hoch. Ludwig IX. 
z. B. brauchte ſelbſt in dem koſtſpie— 
ligen Jahre des Kreuzzuges von 1251 
kaum eine Summe von 34 Millionen. 
Franz J., der doch beſonderen Prunk 
entfaltete, hatte für ſeinen Hof und 
feine ganze Haushaltung nur $250,- 
000 zur Verfügung. Selbſt Lud— 
mwig XIV. gab für all die Verfehmen- 
bungen und die finnberüdende Pracht 
feines Hofes, der ganz Europa in 
Erjtaunen jegte, nie mehr ala 4 Mil- 
Iionen Dollard aus, während die Ci- 
pillifte Napoleons III. 5 Millionen 
Dollars überftieg. Ausnahmameiie 
große Vermögen haben Richelieu und 
Mazarin, die beiven Karbinäle, bie 
[9 Innge die Gefchide Frankreichs 
Venkten, angefammelt. Mazarin hin- 
terließ in feinem ZTeftament dem Kö- 
nig faft 20 Millionen Dollars, bie 
biefer aber ablehnte und ben acht 
Neffen und Nihten Mazarin’z aus 
tommen ließ. Die gewaltigen Ein- 
nahmen rührten aus befonderen Pri- 
pilegien ber. ebenfalls hat während 
ber ganzen franzöfifchen Gefchichte bis 
zur Revolution außer Qubmwig XIV. 
und ben beiden Karbinälen Niemand 
über ein Einfommen von jährlich ei= 
ner Million Dollar verfügt, defien 
fih heute gehn Perfonen erfreuen. 
Auch die Mitgift, die Eine Prinzeffin 
befam, mar gering ben großen Ver- 
‚mögen gegenüber, bie heute manche 
Millionärin in bie Ehe begleiten. 

Die Entwidlung des modernen 
Handels und Geldgefjchäfts hat die 
‚Anhäufung fo ungeheurer Reichthü- 
mer möglich gemacht, wie fie fih uns 
‚tere Vorbilder aus der Geichichte, an 
bie mir immer als Repräjentanten 
bes Reichthums benten, ein Kröfus, 
ein Harun Al Rafhib in iren fühn- 
fien Träumen nicht vorgeftellt hätten. 


Der Prinz als Prediger. 


Ein Parifer Korrefpondent fchreibt: 
Prinz Mar von Sachen, ein jüngerer 
Bruder des Königs von Sachen, hat 
am Sonntag, den 8, April, zum Bes 
ſten der deutſchen Miſſionsgeſellſchaft 
von Sankt Joſeph in der Egliſe de 
Saint Laurent ceprebigt. Die from- 
men. Damen der-tatholifchen Arifto- 
fratie waren jehr zahlreich erjchienen, 
um:ben prinzlichen Prebiger zu hören, 
unb fo war biefer Sonntagsgotted- 
bienft ein ebenfo „monbänes” mie er- 
‚bebenbes Creignig. Wie ein erfichtlich 
etivas ſteptiſch ur le Kirchgãn⸗ 
I — „Sil Blas“ erzählt, war bie 

be u fid acid Bi 

t v 
m Prinz Mar — — Fra 


ſicht zu "Haben, 
großen’ A‘ ‚genannt 


zu 
merden. „Er ift”, jo berichtet. der Kits 
chenbefucher des’ „Gil Blas“, „ein 
kleiner, ſchüchterner, linkiſcher Mann 
mit fayenceblauen Augen, unſicherem 
Blick, kurzem blonden Bart, geſchore⸗ 
nem Schädel. Er ſchritt erröthend 
zur Kanzel, und ed mangelt ihm ent⸗ 
Ihieden an Schwung. Mit bartem 
beutfchen Agent und tlanglofer Stim- 
me erläuterte er die Bedeutung bes 
Pfingitfeftes; in langen, fchmerfälli= 
gen, mühebvollen Phrafen und mit pe- 
dantifchen und dunklen Argumenten 
zeigte er, dab Chriyus fichtbare und 
unfichtbare Iriumphe erftrebte, und 
bat die Mildthätigfeit fi mit dem 
Leben. und dem Inhalte Gottes und 
dem Leben und dem Inhalte des Chri⸗ 
ſtenthums verfchmilzt!. Drei - volle 
Stunden lang entmwidelte ber Prediger 
eintönig, ohne die Stimme zu erheben, 
ohne. Geften und mit halbgefchloffenen 
Augen dieſes zum Ueberdruß durch— 
gekaute Thema; er flocht in ſeine lan—⸗ 
gen Sätze, die gleichmäßig wie die un— 
beweglichen Linien eines preußiſchen 
Regimentes aufeinander folgten, weder 
Bilder noch Thatſachen ein. Er er⸗ 
ſcheint als ein ziemlich enger Geiſt, als 
eine wenig mit Kultur durchtränkte 
Intelligenz, als ein Mann von dürf— 
tiger Phantaſie, und ſchwerlich wird 
er je den Einfluß gewinnen, den ein 
bedeutender und geiſtvoller Plebejer 
— der Kardinal Kopp — zu erringen 
gewußt hat.“ 

—— 

Lage des Deutfhen Arbeitsmarktes 


Die Befferung der Lage be deutfchen 
Arbeitsmarktes hat im März fo fräf- 
tige Yortfchritte gemacht, daß daz Ue- 
berangebot fajt ganz: verfcehwand.,. Die 
Hortdauer der günftigen Konjunktur 
im März ift einmal deswegen herbor= 
zuheben, weil ber befürchtete Rüd- 
fhlag nad Snfraftreten "der neuen 
Zölle noch nicht eingetreten, ſondern ber 
Beichäftigungsgrad noch eine meitere 
Zunahme erfahren hat. Sodann mirf- 
te ein Umftand dem Rüdgang des 
Ueberangebots entgegen; ein ſtarker 
Zuſtrom ausländiſcher Arbeitskräfte 
vermehrte das einheimiſche Arbeiter⸗ 
angebot beträchtlich. Bergarbeiter aus 
Oeſterreich, Flüchtlinge aus Rußland 
wurden vom deutſchen Bergbau, von 
der Induſtrie und Landwirthſchaft 
umfangreich eingeſtellt. Endlich war 
auch von den zahlreichen Arbeits— 
kämpfen, die im März im Bergbau, 
Eiſen- und Bekleidungsgewerbe ſtatt— 
fanden, eine Beunruhigung des Ar— 
beitsmarktes zu erwarten geweſen. Um— 
ſo bemerkenswerther war die Gunſt 
des Arbeitsmarktes, die den abgelau— 
fenen Monat März beherrſcht hat. Es 
kamen an den öffentlichen Arbeits—⸗ 
nachweiſen auf je 100 offene Stellen 
100,9 Arbeitfuchende gegen 110,8 im 
März bes Vorjahres. Seit 1896 war 
bie entjprechende Ziffer in den einzel- 
nen Jahren folgende: 

Beiler ala im Vorjahrte mar die 
Lage des Arbeitsmarktes im Bergbau. 
Nicht nur der lebhafte Kohlenbegehr 
ber Inbduftrie, hauptfächlich der Eifen- 
inbuftrie, hielt ‘in: unverminderter 
Stärfe an, fondern e3 fam nody eine 
umfangreiche Nachfrage aus Frank: 
reich hinzu, «wo der Streit in Cour- 
rieres die Förderung [hmächte. Sud: 
ten aucd)- die beutfchen Bergarbeiter 
Ueberfohichten möglichft zu vermeiden, 
fo wurde doch mit vollen Kräften ges 
fördert. Ym Eifengewerbe war über» 
all, wo nicht größere Urbeitäfämpfe 
ftattfanden, wie 3.8. in Hannover 
und Halle, die Bejchäftigung flott. 
Faft nirgends Tonnte die Nachfrage 
nad Metallarbeitern ausreichend ges 
bedit werben. In Brandenburg, Trier, 
Heibelberg, Karlsruhe herrfchte im 
März empfindlicher Mangel an 
Schmieden, Schloffern und anderen 
Metallarbeitern. Zu den: Gemerben, 
bie rege zu thun hatten, gehörte auch 
das Bekleidungsgewerbe. Es watr 
reichliche Arbeitsgelegenheit vorhan⸗ 
den, ſo daß der Bedarf an Arbeitern 
nicht gebedt werben fonnte und biels 
fah Mangel an. Schneidern beitand. 
Sm Baugewerbe wurde die Arbeit in 
bollem Umfange aufgenommen; Baus 
Tchloffer waren fehr gefucht. An land» 
wirthfchaftlichen Arbeitern und häus⸗ 
lichen Dienſtboten herrſchte nach wie 
vor ſcharfer Mangel. 


Zefet die „Abendpof«, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
_ U See See) 


Verlangt: Ein Junge von 16-17 Jahren fü 
kn Keen in einer Bäderet, —* | ke ae | 5 
Pullman. 


fajomo 


6338 
faf 


ao 


ee — und rtholz⸗Finiſhers. 
Peg Hartholz⸗Finiſh 
Verlangt: Ein praktiſcher Burſche 
— reinliche Arbeit. 
vor 


bon 17 
Bella ee 
frjafo 


Verlangt: Erfahrene Pleaters ä 
men:Stirts, fowie Sun Buck. ra Serie: 
muftern. Ghicago Braiding & Emb. Eo., 116-1% 
Market Str. Say,in& 


el t: Zwei ſtarke Jungen zum Gefchirrtragen. 
e Pos = mit Koft; Teine Sonntagarbeit. BR 
andoLgh tr, Nataldys. fafo 


Seikiolknlsiesnhäpimaihine Seisahftereielisellieheneng ae 
Berlan Schneider an e de 
gute —* 4338 PN 9. € Far jei 


Berlangt: Wlter Mann als ame. Zimmer mit 
Board und Lohn, Mpothele, 35. Str., Ede Dear: 
born Str, afomo 


Br: Guter ftetiger deutjcher Stallmann; ein 
verbeiratheter Mann ar zogen. Rabzufragen bei 
der Edhard & Swan Milling Eo., 373-938 Garroll 
Üdenne, ſeſ⸗ 


Ki 


guter 
nzufragen 374 — * 


Verlangt: Lediger Mann mittleren Alters 
Farmarbeit in N. Midigan; dauernde Stellung 
guten Mann. 240 Cheftnut ‚Straße, 


— Berlangt: Erfter Klafie Schleifer, 
—— Urbeit und guter Lohn. 
an Buten Straße. 


Verlangt: 
teure, Frucht: und Blumen-Mafer. — 
tige urn. xhe 3. 9. Stouffer Go., 
Safe Part Ave Rap;l 


Vetlangt: "BI it intihers und 
Wagener eit. Ed * * — —* 


Berl marbeiter für Illinois 
confin nn 8 5 res —F g * 
Ageney, 117 '&. Canal Et. Bap,imz 


BVerlangt: Arbeiter zum Bugen bon Gaftings, 
ter Lohn" Tarrant Ras &. Indiana 


er 


Arbeit, 


Artiften, erfahrene Porzellan: ‚Deore: 


us 
|; 
Verlangt: Mi u von Gaftings; gi: 
es 


Ginpeigen‘ unser Diefer Rubsit- 4 Gent Das Bart.) 


— unge odet dritte Hand in Bär 
dere, Be 3 er —* 


—— RE ATE 
DVerlangt: Ein junger Mann, um Soda: —— 
w —— —— en * ae, u ie * 
enntn aben. Nachzuftagen in o * 
und — Straße. 


- Verlangt: elier in Bäderei, mit etwas — 
rung. 87 die Woche, Koft um und Logit. «48 E. 


Verlanot Agenten zum m Verlaufe un unferes „Gleans 
fing Compound"; gute Männer fünnen viel > 
verdienen. Kathairo Chemical Go., 344 Daytön Str 

Verlangt: Ein guter Porter. 142 Dit 35. Straße. 

Derlangt: Guter Rodmacher. 225 BDearborn Ben 
Bimmer 405406. 

Anter Dcean- Gabinet 


Verlangt: Gabinetmaters. 
Gana!: Straße. 


Eo., 105 &, 


Verlangt: Mehrere junge —— 
& Kreuter Co., BEN. Spaulding U Ave. 


Verlangt: Bartender; Gmpfehlungen verlangt. 
2358 MWentwortb Anenue. 


BVerlangt: Agenten finden guten‘ Verbienft, aud 
Nebenverdienft im Grocerpgeichäft. —⸗ er 
mod 


Sofort. Büderwagenfutier: erfahrener 
2023 Lincoln Avenue. 


Berlangt: Bäder, an Brot zu helfen. 
Belmont Avenue. 


Ein Kutjcher fr Sommer:Refideny, 
Adr.: L. 439 Abenppoft. 


_ Verlangt: €3 wird ein 27 ein geübter 
Hut⸗-Trimmer und ein Laufburf ofort aufgenom⸗ 
men bei Edward DR utmader, 188 Eid Glarf 
Straße, Bimmer 6, ſomdi 


erlangt: Ein Schneider, Aufhelmen und Pricer. 
184 Dearborn Str., Bimmer 3 37. 


Relfon 


Berlangt: 
bevorzugt. 


104 - Oft 


Verlangt: 
nahe Chicago. 


Floor. 


Verlangt: Guter — Vorter, welcher Bar 
tenden kann. 7 Taylor Str. 


112 
———— Buchbinder; nur gute Man— 
180. Oft Monroe Etr. 


Verlangt: Mann im Haufe zu arbeiten und Yard 
und Blumnen’zu beforgen. An —— 30T Speridan 
Road, Rogers Bart, nahe Chaje pe. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Polſterer. C. Maßmann, 
1242 Nord Halſted Straße. 


Verlangt: Agenten für unſere Induſtrial Polize 
u vertkauüfen, doſtet nur 81.00 per Monat. Unter: 
Utzung in allen Krankheiten, Unglüdsfällen, Sterbe: 
Yer Ba etc. The North — — 6o., 
e Str. Frage oder ſchreibe, C. Veters 

—* Manager German Dept., Zimmer 14. 
lldap, fondido,* 


Verlangt: 
ner, ‚Barrett Bindery Co., 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger tüchtiger Schmiedehelfer Yes 
bin Pas. Lindner, 184 Milton Uve.,. Top ioor, 
inten. 


——— Junger Wiener Brot- und Rolls-Bäder 
ſucht Platz als erfte oder ziveite Hand, Sofef Freed, 
239 Ilinsis Str. 

Selußt: Tapezierer und Unftreicher, erfter Klafie 
Union:Arbeiter,. jucht Bolten auberhalb Chicago. — 
U. Hirt, 131 N. Clark Str., Chicago. 


Gefuht: Borter mit Erfahrung juht Stellung. 
Adr.: * 645 Abendpoft. 


Geſucht: Ein ſtarker junger Mann wänfdht Brot: 
bäderei zu erlernen. Abdr.: 575 Orleans Etr,, oben. 

Gefußt: Wiener ge" u Moften, derfelbe in 
erit eingewandert. MI ſom 


.: Maiter und —— ſucht Stellung. 
Adr.: 459 Abendpoft. 
Geſugt: Porter — 
Adr.: A. 1060 Abendboſt. 
Geſucht: Porter juct Stelle; fann Bartenden und 
Lunch kochen. Adr.: K. 617 Abendvoſ 


Geſucht? Erſter Klaſſe Gatebäder, "Hetiger Mann, 
fugt Stellung. Adr.: 8. 677 Abendpoft,  _; faie 


os Guter PBrotbäder —X — Bas: 


Geſucht: 
allein oder als Helfer. Adr.: . 124 Eu 


Stelle; Tann Bartenben. 


Gefuht: Deutiher Schriftieger, 24 Yahre. alt, 
vertraut mit allen Yob-Arbeiten, fucht ftetige Stelle 
bei gutem Lohn. Gebt au auswärts, Adr.: 4 M., 
245 Southport WUve., hinten. fafo 

Geſucht: Bartender fucht ftetigen Pla, bier oder 
auswärts. Xelephon Seeley 2481. ſaſo 


Geſucht; Tüchtiger Bartender, gute Empfehlungen, 
just Stellung in der Stadt oder Sommerrefort. 

dr.::3. WW, 2020 N. TRETEN Une; 
midofrfafomo 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif -1 Gent das Wort.) 
Garpenters, —— Arbeiter, 80 613. 


‚ 189 Wafhington Str. 
jomo 


‚Berlangt: Ä 
die Stunde, —— Sim..3 


—— — und Frauen im Alter 
bon -18.bi8 5 Fi ‚Sole, 5 in Cragin oder 
Hanjon Park wohnen — Näheres Sonntag, 
den 29. April, 3 Ubr. N u Auguft Albredt, 
2992 Grand Ave, Ede 51. faio 


Stellungen fuhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diejen Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Ehepaar, kinderlos, 


ſucht Stelle; gen tarın Kodhen, Mann verfteht alle 
Ave. 455 Abendpoſt. dofon 


Berlangt: Frauen und ‚Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


" Berlangt: „Alteration Hands” (meiblih) an Eoats 
und Stirts. Anzufragen beim Superintendenten’ auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens. 


Rotpihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


26fb,X* 


nn nn — — —— — 


Verlangt: Caſh⸗Mädchen. 
Morgen bei Mr. Vatkin, 
Hillman's, 
Vorzellan⸗Department — 3. Stodiwerf, 
State und Wafhington Straße. 


UAnzufragen : Montag 


Verlangt: Laden-Mäpchen. Lohn zu Unfang: $6 
bis 87.50 die Wodhe. CandysStore, 78 State Str. 


Verlangt:: Mangelraum- Mädchen, und Gehrmäd: 
ben don 16 Jahren. Munger’3 Laundry, 2410 Ins 
diana Ave. jomo 


Fancy Yustvaaren 
Lohn während der 
fomo 


Perlangt: 5 Mädchen für 
edern, jomwie 5* —— 
ehrzeit. 60 Oſt 3 


Frauen und Mädchen, auch ſolche, die 
ut nähen Lönnen an jeidenen Damengürteln; : guter 
erdienft. . Baum €o., Town und vlachawi 
Str., nahe North‘ Uve. und Sarrabee. 


—* —** e Weben und 
abzufragen: . Manfure * * 


Verlangt: 


Berlangt: 
58 Lodms. 
ichigan A 
Verlangt; Verkäuferin in Dry Goods Store; qu⸗ 
ter Lohn, ſtetiger Plaz. 819 Oſt Diviſion re: 
afo 


Verlangt: Operator an Cloaks, ftetige Urbeit und 
guter Kohn. 411 Wabanfia Avenue. fafo 


——— an Obertaſchen und 
—6 Röden nah Haufe zu 
. WUjbland Wpe,, unten. — 

afo 


Berlangt: Tafchennäherinnen, Futter⸗Räher innen 
und Wermelnähperinnen, foiwie_ Damen für Tajchen 
zubaufe zu nähen, Wintjhing Männerröde. 47 Brig: 
bam Straße, ziwijcen Paulina und N. Aſhland Si 

aſo 


Verlangt: Erfahrene Vertäuferin in Drygoods. 
247 Oft North Avenue. fajo 


Verlangt: Modiftinnen und Lehrmäbdhen 
dame Rofa ‚de Gera, ' 762, Milwaulee Ave. 


Verlangt: 
Grauen Tür 
nehmen. 


. Mas 
fiajo 


n an Br 


Berlangt: Gute Majhinenmä 
ß Aſhland A 


‚fen. Preis 18-618.; ftetig. 447 


Zerlangt: 


Lehrmädchen für ————— * 
ſneiden frei. 


19 Of North Une. 


Verlangt: Mafhinenmäbdhen an Damenräten. 


Strauß, 223 PVotonac pe. 
Toon um 
x tü Blumen; befter Lohn und. ie 


— und Mädchen = vn 
Str., nabe ae u Dort Ane. 
keit Sehrmädgen erhalten n Bejahlen m 
7 rt an. — Te —— — 


—— nä su. —* Arkklnk B 
Serlan —— ee :und Lehr 
0., 85 


 Haußarkeit. 
ER Er Baer 


Str., made 
En Ein — — 


"Xorzuiprehen 497 Oft 39. 


für allgemeine — 


Blumenladen. 


xag, Süpdfeite. 


(Unzeigen unter biefer -Rubrit, 1. Sms das Bm. 


Hausarbeit. 
e N Ball Hau — — ig 
Eher Lohn ee 
„Bringt ET gengie 
— —F 


tler, 
Aalge 8 
richtige Mädchen, I is 


BVerlangt: Mädchen für leichte „Upftairg”-Arbeit 
und. bei * Be mitzubelfen. 5477 Ellis Uvenue, 


a. Tüchtiges, auneeiätiined —— mi» 
— von zweien, Laie View. 6.8 
ie 3313 fom 


Derlangt: Gehlifin für "bie Sausfrau, 310 Oft 
4. Strake, 


"Seren t: Ein 16 
—— in —— 
outh Park 


en und all pen 
uter Lohn 
Avenue, 


Verlangt: en für all emeine usarbeit. 
Unzufragen für 3-Xage, 39 Michigan Ude. 


Verlangt: Kinderfrau für 3 Yahre altes Kind. 
1302 Argyle Str. jomo 


Verlangt: Gutes fauberes- Mädchen oder Frau —* 
allgemeine Hausarbeit, vier in Familie; keine 
ſche. Lohn . 1302 Argyle Str. 


Ein gutes Mädchen flir Hausarbeit in 
erſonen. Guter —* 
omo 


fomp 


Verlangt: 


einer deutſchen — 5 
Srant, Seant, 16 5l. Straße 


"Berlangt: % Aeitere Frau zur Stüge eines jungen 
Mäpcens, Rorpfeit Norpfeite. AD Abr.: 3 98 Abendpoft, 


Eine gi ute Ködı n für ür Reftaurant; ei feine 


Berlangt: Cine q 
South Water Str. 


Sonntagarbeit. 


Zuverläffiges Dienftmädcen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. «Muß engliich ſprechen. Kleine 

ns Lohn. Dr. Kaufmann, 815 Chi: 
, Evanfton. dofo 


Verlangt: Ein gute Mädchen für Kausarbeit in 
einer deutichen Familie. 5 PVerfonen. Guter Lohn. 
Grant, 1058 5l. Str. frion 
Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
Weber, 249 Welt Bels 


Verlangt: 


Berlangt: 
beit; Yamilie ohne Kinder. 
t y 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
F Str., Grocery, oder 3848 
jajo 


Berlangt: 
Galumet Ave. 


Mädchen für zweite Arbeit. 


PR k: Zaun 
alle ? fafomo 


Perlangt: Junges Mädden für Haus arbeit in 
tleiner Familſe; gutes Heim. Hanſon, 18600 Nord 
Modzart Strabe. ſaſ 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4 
Hazell U Ape., Yuena Bart. Bapimf 


Verlangt: Gutes veuthes ——— on. ‚gen; 
feine Wälde. 943 Sunt Y 
allge: 


erlangt: Gutes betieh, u für 
860 — jaſo 


meine Hausarbeit. 
Aeltere ere Wittiwe als Hauspälterin. — 
m. Darth, 235383 Emerald 
Nafo 


Verlangt: 
Vorzufpsehen Sonntag. 
Avenue. 


Verlangt: Köchin in ——— vier er wach fenen 
Verfonen; guter Lohn. 3215 S. Park Une. fafon 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine as 
milie; fig eingewanbertes vorgezogen. 5614 
Marfhfield Ave., 2. Flat. fafon 


Verlangt 
— in einer kleinen Familie. 
tr. Evanſton Car bis Main Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbelt, 
muß gute Köchin und Laundreß ſein. Anzuftagen in 
211*South Grove Ave., Oak Part. Phone * * 

aſom 


Ein tüchtiges Mädchen allgemeine 
$. 815 Main 
ſaſo 


Gutes deutſches Mädchen oder Frau 
Kleine Familie. > 
nahe 


Berlangt: 


Kohn und gutes Heim. 894 Beietgens Ave. 
Arbimore, oͤder anzufragen 3600 E . DBipifion u 
Tap, 


Mädchen, das 3 Aufiwarter. am Tifh in 
Reitaurant e erlernen. Guter Nohn wären des 
Lernens. Madifon Str. und MWabafh A 

3%. Moon, Shunster. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine ger 
arbeit in Hand ze Guter Lohn. 4333 Grand 
Boulevard, 2. Flat. fefafon 


Berlangt: Waihfrau. 359 Welt 67. Str. — — 
frſaſo 


Verlangt: 


3 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Zu ba a regen beim 
Ubendpoft. 

Wittwe beiorgt fliden_ und weder von Männer 

Waſch che. 44 varrabee Strabe, hinten fett 


Gelugt: MWittwe mwünfcht einen A "Bios als 
Saushälterin; gutes.. Keim. Nor dſeite. Ar: O. 
186 Adendpoft. 


Geſucht: Quberläifige 
gute öfonomihe Kö 
gem Wittmer g & F Handwerker oder Geſchäfts⸗ 


mann. Adr.: A. 110 Abendpo 

Gefuht: Erfter Klajie Köchin. fucht Stelle als 
Sundhlöhin im Neftaurant. - Marifa Levanic, 933 
Blue Island Wdenue, 


übt? 


rau im. 55 Alter, 
udt Stelle bei anftändis 


de t: Wälhe in’3 Haus, ohne Bügeln. 7 


. KHalited Str., oben. 


Gefu 
Stelle 
verläßlih, auch bei Israeliten. 

2 Süd Ada Straße. 


Geſucht Frau mittleren Alters ſucht Stelle als 
Hauspälkein. 4834 S. Paulina Str. 


Gejuht: Eingewandertes Mädchen fuhtHausarbeit, 
573 Melt 14. Blace. 


ucht 


Frau mit dreijährigem Jungen 
lem 


hir Hausarbeit, ift gute Näberin, in 
Briefe an 
afo 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! da ort.) 
ausleihen nt hen 


Geld au eg 


site Urbeitsleute 
auf Eure Misc tanos, Pferde, Wagen oder irs 
en dwelche Sicherheit oder erth zu den allernie: 
Peioften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Darum * jen, nicht um Eure Sachen zu m. 
arum tot! ien wir die Waaren in Eurem nt ig 
unjere 


sogen u 


Darie b en bon 
Spye 

Es werden feine_Er 
Euren Rachbarn. Ihr könni das Darle 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
u bezahlen. 
Wenn Zhr eine Anleihe zu madhen mwünfht und 
ebrlih und reell u m au! wollt, ipredht vor bei 


95 Dearborn Str., Simmern 45. Phone Zentral 5089. 


—— Gebrauhen Sie el? — 
Anleihen auf Möbel und Piano ohne zu entfernen 
au ben und en billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reel. Zahlungen na unſch. 

1.00; 8 nur $1.75; nur $2.50; 
nur $1.35; nur $2.00; 
1.50; $70 nur 82.235: $1 
J e deutſche Geſchäft in 
t dor oder fchreibt mir. 
rs elder, 70 Lajalle Str., Zimmer A. 
83 Notar. Tel. Main 4758. Tin? 


talität. 


ndigungen einge 


Chicago. — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ihardb AU. Roc, 
95 Wafhington u *erter lur; deutſcher 5* 
und Notar, praltizitrt in allen Gerichten. Spr 
Hunden täglih von 9 bis 5, Sonntags 10 bis 


—— — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 2 Gents das Mort.) 


Robt Klok & Co., deutihe Batentaniwälte 
> —— extheilen freie Auskunft in Patent⸗ 
nge 
itert en eventuell beforgt. 
predt vor im Schiller Bipe. 
Vatente!-Shüst Eure Sdeen; 
dent feine bren. ——— 5* 
Spredftunden: 8:30 


En für Benfalterten rrangit, Mile 
BB Stevens & 6o Randolp Sie. eher 
loor. Reien on: wen 1131. Guupizofi 
{bington, D. €. n, 


egenheiten. Erfindungen verbolltommnet, 
Bateıttliteratur 


kein ‚Bas 
Gtablirt 


$ Aerztliches. 
Pi unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


‚Dr KRoeffel (deutiher Arzt), 
Bint-, Nerven, Magen-, Se 5, 
TUE = 

n ung berjäume man n ofort J 
9 dot zuſprechen. Behandlung Seen 2 

4193 Eid Ze traße Ka 
Adams. Dfficeftunden: 9 
Abends. Genniegs bon 10 bie 3 


Frau ie 546 ‚elliagten Blod. beutfg-uns 
o | gerne, In Bu Vraxis. Ertheilt Rath und Bilfe. ic. 


— A 


—— 


x. Koeſſel, 
Monroe und 
orgens bis 8 * 


Dachdecker u. fl. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


a nt &o., 3112 Butler Str. Xelephon 


ft. ich 
V 
Bi 
ſaſon 
Näh 
RD. 
faf 
ſaſo 
feiefo ve 
f 
2. Hl ; 
F s 
bis 820 : 
nd, Jaxe 
bh 
W 
T . e 
00 . 
0 DW. 
{ i 
Ni 
e 
Ba 
Sap,x* | 83 
R 
8 nn 
22fb,dojondi 
Speziell: 
— fa 
Den 
ſ 
abe. 
Upr. 5fb*% 
geprüfte Hebamm Unterrid) 
19e5,1 
—— Vrivate 
Aad, Iw 
beiferes 


gt 


weg 


Rational u ö 
on um | men. £ 
8 ud Nie Sa 


bra Webſtuhl i 
—* ee — “ 
., nahe Wellington SHochbabnftation, 


= Eure Saristuug bei 
0, m, we she Madifen Etrafe, 
4 adiſon a 
&de Veorla. "xelephon: Monroe 1712. 


Der größte Saden, der neue und gebraudte Das 
bens@inrichtungen wertauft; Über 37,500 Duapratfuß 
Plag_unter einem -Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Gefchäft. 

DVergebt nicht! Dies ik: 

ulius Benb 
230, 232, 233 Welt Pavifon Strake, 
Ee⸗ Veotia. 2ap,jomomi* 


has. — 2 129, 131 Wells Str 


42 North.. 
Rauft Eure > igtures von dem bervors 
ee Fi — ft. — Bollftändige Ausftate 
308 en eat Markets, Büdereien, Delikatejienz, 
indie, “ Gandp+käden und Upotheten zu beit nies 
a „Bueiten. 
ren werden toftenfrei aufgeftellt. 
Basen, für Baar oder *8 een 
GHha8.- Bender, 17, I 
1f,6noX 


ud Bend 
217--219 Miltoautee —5 Sie Seiner Straße. 
— en alfted Straße. 


I. 217 onroe. 
Berkauft — Yo Breifen neue und alte 
Gtore:Ginri kungen für Groerp, Meat Market, 
detei nn Millinerp und Delitatejjen etc. ett. 
GHe. Jhr einkauft, fpreht bei mir vor und übers 
sweugt Eu babon. gima Un? 
Zu verkaufen: 3 Barbierſtühle, ſehr billig. 
N. G. Abenue. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Reine Re 
wöchentliche Abzahlungen! 

Kimball Ueber Pianos, jedes $110 
Steinway Ilpright, Dat 0 
Hallet & Dapis 
ütrger. Upright, 
Emerſon, ſogut wie neu 

stnabe, große. Size, Mahagoni 
neue Chaſe Uprights, u 
Square »ianos, 30, KW u 3 
PB. 4. Stard Piano 2041 TREUE * "x 


prights, 
groB, gedraudt.... 


I pn ni AD 


Dejige elegantes neues Piano, beftes Jabritat, t ber: 
ſchleudere es heute. 577 Srchard Straße. 


_ Berlangt: 


Galcimining und Derorating in Tauſch 
für elegantes neues Piano, Adr.: 


. 178 Ubenppoft. 
2ap,&* 


in gutem Zuftende, billig 
437 Milmaufee Ave, nahe htcas, 
5d3,® 


— —— 
Konzertina, gebraucht, 
zu verlaufen. 


— kaufen feines Twitchell Udright wie 


—— 
ba41 Lineoln Ade., nahe Southport 
——— 


o *8 en ein $300 Upright Piano; ; großer Bar: Bar: 
gain, Barrabee, nahe Wenter Str. ſaſon 


ianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 


Wir verfaufen teine 
Aug. Groß, 


bern wie offeriren wirkliche u 
‚Wels Str., nahe Rortd U 
Tap,Dibofafen; Im 


Wir zahlen Baar für alte eu, — ober 
Squate. Anzufragen 204 Wabajh 9,8” 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Unzeigen unter biejer Rubrit i 2 2 Cents da3 Wort.) 


Zu’verfaufen: Schwere3 PBierd, billig, habe keinen 
Gebraud dafür. 673 Dunning Str. 


Mus verkaufen wegen Raummangel für mein us 
tomobil: I] Yamilien-Surrey und Runabout, beide 
mit Gummireifrädern und fogut wie neu, auch Eins 
und Zwetipänner:Gefchirr. Zu bejihtigen in meinem 
Haufe, :3686 Prairie Apenue. 

u verfaufen: ine ausgezeihnete Gelegenheit— 
Gine Familie zieht nah einer anderen Stadt, vers 
fauft ihre. feined Gutunder Surrey, ſchönes Trap 
und moderned Runabout, alle vom beiten biejigen 
Fabritat und jogut wie neu. Auch feines Surrey 
und Buggy:Geihirr. Anzufragen in der Wohnung, 
158 Konore Str., zwiihen Adams und Monroe, 
Weſtſeite. dofrfio 


Kleines Dierd, Wagen und Ges 
blieferung oder Heine 


verlaufen: 
ihter, pofiend für Painter, ? 
Grocery, oder befted Angebot. Top Buggy und 
Geiirr, jo gut wie nen, für erner ein gro: 
Ber und ein Meiner Counter mit Marmor: Platte, 
1596 W. North pe. iafs 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Möbel zu verfaufen von 12 pradtvoll möblirten 
Simmern, zu Eurem eigenen Breije, lieber als fie 
ins Lagerhaus :zu bringen. Wegen Verlaufs meines 
20,000 Haujes. Alles von beitem Material und Ars 
beit; nır 2 Monate gebraudt; Ahr dürft dieje Ges 
fegenbeit nicht verjäumen, wenn Ihr Euch neu zu 
möbliren oder einen Hausftand zu gründen beabjiche 
tigt, da alles ohne Rüdjiht auf den Koftenpreiä- vers 
tauft wird. Diefes ift die feinfte und vollftändigfte 
DVartie von Haushaltungswaaten, die jemals tm 
Privatverkauf offerirt wurde, und «3 muß geſehen 
werden, um jich zu überzeugen, dab mir genau das 
aben was wir anzeigen ollftändige Speije: und 

ibiliothelgimmereint un, in Geder, Parlor, Mei: 
fingbettftelen, Drejiers, € —— us Gardi⸗ 
nen, Bilder, Upright Piano; in That, alles 
zur vollſtändigen Einrichtung ch " Beuuemligteit 
eines Heims gehörende. Sofort nacyufragen, zu 
oder Abends; muß diefe Woche verkauft werden. 1115 
N. Clart Str., nahe Fullerton Blod. 

Zu verkaufen: Möbel, Oefen, Kinderwagen, Eiſen⸗ 
betten und Rugs,' zu den denkbar niebrigften Preiſen 
für baar oder auf Abzahlungen. Viberale Bedinguns 
gen. Schöne ftarte Eifenbetten mit guter Sprungfer 
der nnd Cotton Top Matrage zu 4.98; Kinderwas 
en mit Gummireifen, Schirme und ftarten Stahl: 
edern, $.75; fchöne Eichenholz:Drejjers wit gros 

15; ideboard3 von 
89.98 aufwärts; jhöne Eichenbolz Robrftühle 59 Et3,, 
und 9X12 NRugs von 83.98 aufwärts. Botjidhe " 
194 Oft North Apenue. RBap,imX 


em geichliffenen. Spiegel, 


Zu verlaufen: Ein alter, no braugbarer Gas⸗ 
Eircbe ‚ zu Gurem eigenen Brei. 241 Oft 37. 
traße 


oben. 


gu "perlaufen: Möbel, billig. 294 Grand * 


oor. aio 
Zu verlaufen: Barlor Sets new, für * am $ 
abtil:Schauräume, p, im 


525 Rarrabee Str. 
— — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen u unter >iejer Rubrif 2 Gents das Bort.) 


u Bu ‚Serlaufen: Ein $MO- Bicyele, fehr billig. — 
Schmidt, 362 N. Paulina Straße. 


— — — — — — — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 

Auverläffiger Bauunternehmer erbaut Yhnen ein 


aus und leibt das Geld dazu, ohne Kommifiion. 
läne frei. Abr.: 8. 679 Abenppoft. _ 929 -meick 


Zu verleihen: Geld auf 1 Sppothet, auf furze 
oder lange Zeit und zum Zauen. Schaedler, 168 
Wrightwood Ude. fafo 


Zu leihen geiudt: 
heit. Agenten verbeten 


ute Sicher: 
bendpoft. 
ſaſodi 


bis 81000 auf 
at . 40 


— 


Zu leihen geſucht: 


2. nn Sicherheit, 
Abr.: fafod 


bendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld ul. ————— und 
ven. MNiedriger Zins fu 
Sichere Erite Mortga * in beliebigen Summen 
TER zu verlaufen. 
in, 


Kommiſſion. 


zum 


auf gr Chicago 
und 8 Dearborn Straße. 

Zu leihen gejucht: $2000 auf 5 Jahre zu 

infen auf meine moderne Refidenz, Nordjeite, nahe 

ſchulden frei; Feine Rommifiton. — 

655 Abendpoft. doft ſaſo 


Foerfter & Eo., 145 2a Salle Str, 
ber een Gr auf bebautes Orundeigentgum u den 
niedrigiten aten; ma Bau:Darleipen. 

ie haben eine Unzahl von 3 s und Ösprogent. 
Sppotbelen. zu verkaufen. 13j8,2° 


——— 


1 verlaufen: Erfte — 5 bi3 6 PVroj. 
g wg} eier undeigenthun. Rica) 
ihington. Str. 24a 24ap 


Geld 
che Note. 


Darlehen * weite 
thum prompt bejorgt; 
xy & Robinfon, 112 


elieben an Leute mit nit Galär auf ihre ı auf i dies sin —* 
Adams Str., Zimmer 61. »,im 


: gr nl aut Seundeigen: 
der reguläre — 
Clart SM, 


Alle BPerfonen, melde Geld auf Ehicago Brunds 
——— zu wire en Raten borgen wollen, jolls 
boriprechen bei 85 
Dearborn Str 2 


ee eriien! 133 Be Su Erfte 
en gu aufen 
nsfuß. Telephon De 2 50. Gmi tie 


reenebaum Sons, 83 und 
22ap, 


niebrigften 
t. . 
(Unzeigen unter biefer. Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ugtiine Sprad 


Brof. YJohn Siebe, erfo —— er Sata und 
HE —— 8 Se | 


Str. nahe North * ap5, bojon, Im 


Brillen, Augengläfer. 
Ongeigen unter diefer Rubrtt 2 Cuts das Mor.) 


Verlaufs-Mugebote. |" 
— ee Me 2 u das Wert.) 


— I v 


uct empfohlenes Geſchäft, 


— rg 


werther Srocery⸗Delitateſ⸗ 
en ——— Neue“ —— 
tures und @isbor. Southport Une. , m 


un —* wegen Zoesfall 


res 4 ein gut gehendes Reſtaurant 
* von ar Str. —— 

usgezei = legenbeit 
FE un . Ar: $. dis Abdpoft. 
te 


8a Yalanjen: billig, 
ivegen Verlajien * Em 38 Larrabee Etrahe. 


ae a a ne 

Su. verlaufen: — Kaffee⸗ und Thee⸗Store, 
ein Bargain — Miethe; guter Grund zum Ber: 
taufer, 1211 NR. Weftern Üpenue. 


Zu verkaufen: Fiſch⸗ und u » Store. 
Guter Plas, 10 BR * Guter Verlaufs⸗ 
grund.  Udr.: L. V. ft Madtjon Str. 


Zu verkaufen: Billig, einer Deittateffens, N 
tery:, Gandyftore, franfheitshalber. KR. 565 woſt. 
Seltene Gelegenheit! Eine Frau, die auch engliſch 
ſpricht, kann ein Geſchäft kaufen mit ſchön Er 
teter erg | für nur 800, wo ſie leicht ohne 
alle Pla den Monat verdienen fanr, Möbel 
find allein jopiel mwerth. Adr.: 2. 497 Mbendpoft. 


Zu verkaufen: Erfter Klaffe Saloon, * Weſt⸗ 
feite Bafe Ball Ground; lange Leafe; gutes Geaält. 
— hat anderes Geſchäft. *8 . Zaplor 

trake 


81200 Taufen einen gutgehenden en! » 
(Dies und Tools). Aus haft unter Adr.: 3 
Abendpoft. 

ai! verfaufen: Altes renommirtes Metatl unb- 
u — Zaun: :Gefhäft in Milmaufee, Wis. 

g. m Ubendpoft. 


Das feit D Jahren in Milmautee beitehende Chis 
cago Haufe, 524-526 €. Water Str., ‚verbunden mit 
guter Bar, ift wegen Jurüdziehung vom Gejchäft zu 
verkaufen oder mit Leaje auf längere Zeit zu bers 
miethen, Nachzufragen am Bag. 

apr25,27,%9, mail,3,5 


Zu verlaufen: Gine der ältelten und beiten Bäde: 
teien der Nordjeite. Wegen Krankheit. .. 2. 
afomo 


498 Ubnendpoft. 


Bu ‚verkaufen: 
erfragen bei % 
Welt 8, Str. 


Meat Market und Grocery. Ju 
€. Weber, Wholejale Grocerv, 72 
fajomo 


Zu verkaufen: Grocery und Market, Süpjeite; 
guter P lag; wegen Krankgeit. Adr.: K. 652 Abends 
poft. ſaſomo 


niedrige Miethe, 


u verkaufen: Grocery Store 
si : fafo 


ig. 5014 Metern Ave. 


Eine er und fidgere Geldanlage mit großer Gin: 
zen tt jest zu haben. Agenten verbeten. Adr.: 
R. 611 Abendpoft. fa jodt 


Zu verfaufen: In Folge Todes. meined Mannes 
vertaufe ich meine alidekännte gutgedende Ec-Gro⸗ 
ery. Für ftuüchtige. nn polntih fprechende 
Leute eine Goldgrube, Mrö eitmann, 226 Nord 
Genter Avenue. jajo 


Zu verkaufen: Befter Candy Store, MW Jahre am 
lag. Bin das viele Gentsgählen milde; Cents mas 
en Dollar. Berlaufsgrund: Witersihiwäde. 
Ipbourn Ave. Imz,jajo,lm 
$850 kaufen 
2552 Prairie 


-— 


14: Bimmter Roominghaus. 
dojajo 


Zu verfaufen: Schneidermwerkftatt, 8 Mafdhinen. 3 
nee Gasbügeleifen, eine Steppmafchine, ein elek⸗ 
trifcher Motor und 5 Zifche, wollen billig verkaufen, 
um nad Europa zu reilen. 1055 NR. Robey Stt. 

dofrfafo 


nn 


Zu verkaufen: 24 Zimmer Hotel; ein Bargain, 
wenn fofort genommen. 49 Hubbard Court. 
midofrfafo 


—— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Erfahrener 5 a Theaters 


Anyufragen 
ehem, 


Partner verlangt: 
Manager wüniht Partner mit 
Sonntag zivtfhen 3-5 Uhr Abends. 
639 Nord Bar 


‚ Geiäftstheilhaber. Gange beftehbendes, aus gaid- 
mwöcentlih netto ende» 
winn 8500-8600, jucht wegen Wustritt des ‘alten 
Vaters, Vartner mit 83000. Rur praktiſch Tatholiiche, 
en gebildete Männer, die der engliihen und deut⸗ 


Avenue. 


wünſcht. 


chen Sprache volllommen mächtig ſind, werden ges 
Adr.: L. 489 Wbendpoh. 

Gute Gelegenheit für einen Schmieb, der Pferde 
befhlagen fann, ald Bartner, Kommt und erkuns 
digt Gud &i Frant Santmair, Whiting, Indiana, 
76. Ehort. Str, fajo 

Yunger Dann mwünf 1..a mit einigen Taufend 

ollars an rentablem Geihäft zu betbheiligen. Abr.: 
8. 620 Abendpoft. fafo 

Partner verlangt für, die Fabrikation bon uns 
übertrefflichen Mafchinen zum Teigfneten, owie 
von, anderen Mafchinen für Bädereien. Kann PBhos 
tographie oder Modell — Beabſichtige auch 
mechaniſche Waſche⸗ Mange 
aus zwede abriziren, habe eine ſolche jur An⸗ 
ſicht. Gefl. —* an Wenzel Benda, 616 Throop 
Str., Chicago, J irſaſon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Store, ** Stand für Barbier 
oder anderes Geſchäft. 1 Dft 37. Straße. 


Zu dermietfen: 4 große Zimmer. Milwaukee 
und 64. Ave, NRorwood od Part. ſaſo 


fag für ag für Meat Marfet, 35 Meis 
Bar. 
ajo 


Zu vermiethen: 3 
len 8 u“ .. —— bei — 
1026 12. Str., 


Ede, für irgend 
Ede Seelen Une. 
dofafon 


Guter Store, 


Zu vermiethen: 
Noscoe Biod., 


ein Geihäft. 337 


Zu vermietben: Hund 5 Zimmer Front:Wohnuns 
en,: Bad, laufendes heißes en 837 Roscoe 
Iod., Ede Seeley Une, Late 3 


u bermietben: Verfhiedene gute Saloon» 
Eden zu annebmbarem reife. Näberes bei X 
Wader & Bir! Br’g & Malting Eo., 171_R. 
Desplaine3 Etr., amıfden 8 und 10 Uhr Mor» 
gend. midofrfafon 


Moderne, helle 7 Zimmer⸗Flats 
$33. 366 Cleveland Une, 
24ap,im& 


Zu vermiethen: 
mit Dampfheizung, $27 u. 


Zu vermiethen; 
bei Miller, 2 


Zu vermietben: Store mit einem Zimmer in 
neuem Gebäude. Schnell wachiende deutihe Gegend. 
Nordweit:&dte N. Clark Str. und Bryn u; 2 

im 


Gute Ze :&de. 


Ra shops 
Eornell 9 


24ap,imX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermiethen: — —— 2 Blods 
rar Hochbahn Oakbdale Avbe., 


Zu vermiethen; Nettes — Tele⸗ 
phon, Bad und Gas. 718 N. Park Ave. 


————— Boarders oder Roomers bei Wittwe. 
190 De Kalb Str. Nehmt Ogben oder Taylor Str,, 
1 Blod meitlic. 


Wittwe verlangt Moomerd oder Boarders. 
Weit 18, Straße, 1. Sloor. 


Zu —— — Schön möblirtes Simmer, billig. 
18 Wisconfin Str., nahe LVincoln Part. dff 


ajo 

Zu vermiethben: Schönes großes Frontzimmer 

| Di tleinere Zimmer an anftändige Leute. 324 of 
ndiana Str. 


223 
ſaſo 


midofrſaſo 


Zu vermiethen: Helles Bett — Vr ivat fa mi⸗ 
lie, billig. 191 Genter Str., — ſaſo 
Gut möblirtes Frontzimmer mit 
48 Cleveland *9 

is 


Dampfbeizung, 

tößeres Zimmer mit 
ourt (Lincoln Vart), 
ajo 


Zu vermietben: 
534 ohne Board für Zwei. 


u vermiethen: Frontzimmer, 
elettriſches Licht, 2.25ferner 
Piano, 84. MacBeth 8 Grilly 
nahe Gugenie und Us. 


Bu vermiethen: Möblirtes Bett: und Beontsims 
mer; Dampfheizung; Bad. 312 Evanfton Wpe,, 1 
Flat. ie fon 


Zu vermiethen: 


Möplirtes Zimmer, 2309 Blad: 
bat Str "fafo 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeisen unter biefer Wubrit 2 Eemt3 das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Wohnung und Office für 


Arzt; billige Cottage vorgezogen. Rordjeite, Adr.: 
R. 627 Abendpoft. 


Zu miethen geiudt: 
Lincoln: Wbe., zum 
angabe, ımter 2. 474 


miethen geiudht: 7 bis 8 Zimmer-Haus‘ oder 
gar gi Bi * von 5 Erwachſenen; neu vorgezo⸗ 
t 
ter ı2 Abenbpe 


u möblirte8 immer an 
—— mit Vreis⸗ 


—8 20. Mai. Wir. mit Preisen 


as inz 


Heirathögefude. 
en unter biejee Rubrit 3 Cents —* 
teine Anzeige unter einem Dollar 


— —* Allein ſtehender eidältsmenn in 
mütges, frleblichend —— — 
€ en 
5 


(Ange 


2 Weiens. 
authtaft einz Yausiiaen, iR 
ee Tpeiars. Wer.: 8. 410 Wbenbouf, 


— — 


nenne © A 


Es ; 


2% Re 
h 


nn ug jest ode baar, * di 
weht vor, eibt oder telephem 
Rarte. W. D. Rerfoot & Go., &5 Wafhingten —* 


0 7 70 DS RS — 
Bu verfaufen: feine arm und land ai 
tomplette armen in Merinette Bam N 

bepreiß pon Chicago n —— und 

eimftätte-Suchende, A. 2, 

Sreibt an Giant vegmenn De Mapifon Se 
und Lathrop Ude, Dat Bart, 

000 Wcres zur De 


"Au — — 
verkaufen: Schöne 50 Ader Fa— mit ur 
— guten ee „ante Rultur w 

iBig, monatiıde Abſchlags zahl 

Shiragoe: Fabienne — * * 
Brad Work, Grand Haven, Mich "2.8 
But kultivirte 


vertanfhen oder zu verkaufen: 
Pe Farınen mit Gebäuden, Vieh, Mafhinen 
und Ernte, Rebf, Zimmer X, 119 2a Salle Str. 
1öian,Dibsjafon® 


sa... .garmländereien zu verkaufen in 
„Alabama, sHloride, a und X 
Korb: Dakota, Montana u. Waf u. 
„.wreie "Seimftätten angemwiejen 
Umeric. vr &o., 355 Dearborn Str. 


—*** > ar ſucht: 
Gemuſe⸗ gutem 6 Zimmer bnnhaus, 
—* u BWajier, nur 9 Meilen nordweſtlich 
vom Coutt⸗Haus, 5 Cents Fahrpreis, or niedris 


768 dou „ wertb 0000. Widard 4. 
D., ZHap*! 


ſhington Str. 

u verlaufen: Schuldenfreie % Ader Farm, gut 
Gebäude, ehr kr für Paar, Wi ee in 
Agenten. de.: 494 Abendpoit. jajo 


Zu verfaufen: Kabe über 100,000 Ader in far: 
— an Tee in —— Countn, Wis; 

ufer rant dehmann; 
Grundeigenth ——— Madi e Str. und "Ras 
tbrop Upe., Dat % fafon 


e AUder Hühner» und 


Nordfeite, 


u verfaufen: Bot an Kamthorne, 200; 
F Ape.: 2. 417 Ubendpoft. e 2. 


u —— 2:ftödiges Yramehaus, Brid⸗ 
a 32 Fub Lot, nahe Fa Ude. ee ds 


Belden Avenue. 

zu verfaufen:. Raven&iwood und Gupler; 
und Häufer, nahe der neuen Verlängerung der 
RortäiwefterneHochbahn, von 10 aufwärts; Baar 
oder auf Zeit; Käufer auf PBeitellung des Käufers 
oebaut. DO. 2. Gontlin & Go., 1648 Yincola Ude. 


2 verfaufen: Cottage mit Stall für nur $1675, 
Abzablung; Meine Anzahlung. 16 Roscoe Biod. 


3 faufen a —*8 rame- oder Brid⸗ 
Wohnhaus a Nords oder Nordweitfeite. Nur 
Seute, die fönel bandeln und billig verlaufen wols 
len, brauchen vorzuſprechen. Richatrd U. Rıh & 

afbington Straße. ldap!* 


Nurbiweitieite. 

Zu verkaufen: In efierion, 650x125 Yuß, Ede yon 
Weit Alnslie und x Avde.; Preis 850 für dieje 
zwei Xot3, Gin Bargain. Ahr.: 3 800 a 

omo 


8550 er Süpdmeft:Ede, Veavitt und Cortland 
Sir.; Straßen und — ſind gemacht. 3100 
— Reſt 810 monatli 

z. 8. Giefede & Bro., 2 Milwautee pe. 
eine een ee 


Zu ——* ——— Lage im Seigäfts-gen- 
trum an Milwaukee Ape., nahe Armitage, 48x85; 
ne Läden und 8 a u t8. Nachzufragen bei 

© Giejede & Bro,, Milwaulee pe. 


Zu ver ea oder vertaufhen: Ssgimmer Cottage, 
modern 4.» Bajement und Furnaceheizung. 
Samntale, nahe Irving Bart Biod., 3230. Bau: 
mann, 1008 Sincoln Anenue, 


Eottages 


4 
Bu verkaufen: 7:Bimmer Saus und Bab, — 2 
ot3, 5l. Upe., nahe Augufts Sir, 305 R. 

öl. Avenue. 


Zu verlaufen: 7sBimmer Badfteinhaus, hoher Kels 
fer mit Zementboden, an Samndale Ade., zwiſchen 
Armitage und Sur North Mve., nabe "Hohbapn. 
BD. Bobeng, BI N. Lamndale ve. 

fh« 
ih und % 


ae Bertan a 
üdl. Bon Rorth 


8 
PB... Iaöne Lots. uß, an 
emam ‚Ade., w — 
Moyne Str., l den 
Ave. Garlinie, 3 — von Metropolis 
tan Hohbahnftation, 2 Blods öflih von 
Sn oldt Bart. Eine ideale Lage für ein 
tim. Werth 830, 36 muß Tine bes 
ftimmte Summe Geld binnen 3 Wochen 
baben und verkaufe u prädtige Bro: 
erty für $16,000, oder $1300 die Lot. 
tes ift $1000 wen une als der mirfliche 


Werth. 8500 baar, Reſt 5* er 
gen. —— ns br 5b 
ewis, 26 Süd Homan Use. 


8. u 
verlaufen und 6.Bimmer . Got 
3 —— * lat Säujer, Brid» a R-. 
Salemeni, großer Wttie, alle neu und jehr moderh. 
x Bu an S —s u a 


4 n — Bars) 
eide & arg. =, Milwauter Une. 
ice: 1483 Wabanjia, Ede -Springfield Une. 
„Iejonmi, lm 


Zu derfaufen; Bmweiftödiges jdön«s 7:Zimmer (und 
Badezimmer) Wohnhaus, 7 Zub Bajement, Furnace⸗ 
hung, Garten; preiswertd. Gigentbümer 191 

allou Str,, nahe Fullerton Abe. (Logan Sauare). 


—J 


— 


Nur 8600 laufen „Ude 6:.Bimmer moderne Got: 
tage, Steinsfyumd.; mabe guter Fahrgelegenheit. 
taufen —2 Briech⸗ Flat⸗ Gebaude. 
120 au en 9 uh Lot, Ave. 
90 Taufen modernes 2: lat Steinfront: — 
abe Bajement, gepfl. Sir.; nahe Bart u, „X 
- feine EAder Hühner: 
falo Schaefers & Milton, 1286 


. Rorth Une. 
— vBeachtet dieſe Bargains! — 
8100 —* zweiſtöd. ee Steinfundament. 
2500 taufen: gweiftöd. Vridhaus mit Bafement. 
taufen 2-5 Zimmer Platt, Gas und Bar. 
faufen 4 lats, Gas und Bad, Rente $45. 
enn Ihr Grumdeigenthum faufen, ver: 
taufen oder bertau chen wollt, jpredht vor bei 
adratil, 521 W. North Ave. 


Billig zu verlaufen: 42, Une, nörblid von Ars 
mitage, breiftödige® Brids Fiatdaus hr eprehte 
Brid- und Gen ut Straße gem a 

— 


a: icht Bevi : en * 
e eichten Bedingungen. 
5 Wajbington ehr. * 


Zu verlaufen: „911 R. Kimball Une, 144- födiges s 
ramehaus, -6- Zimmer und Bad, Kann mit wenig 
often zu einent lat mit hoher Dachſtube gemacht 
werden. Preis 32800. Eigenthümer am 


ſaſo 


ſo 


une: 


‚feio 


Zu verfaufen: Bargain — neues zweiftäd. 
aus, 4 Zimmer ylats, Bad und Gas, 
Rimball ve., ‘1. Flat, Irving Dal. 


ge nenn: Gin „gupabiendeg 1 a Bed, ropertp- Bringt 
Das Preis 500. Reue ude, ad 
— — 52 it 616 W Supirior 
Straße. dofrfajemnn 


Südweitjeite. 

u verlaufen: Ede an Kedzie Unenue und 87. Str. 

derer der Weltern oundry Go., gute u für 
eitten Saloon, 100x125 Fuß, $1500. Wdr 

Usendpoft. 


dert Lot an 87.. Biace nahe — Ave, 
ar re ein: Bargein. Wdr.: 8. 915 
nDpo . 


jomo 

Fiseiködiges: einhaus mit 6 

Aiimern un 8 "de hoher Keller, Zementboden, al: 

es modern eingerichtet, an Armitage Wve., nabe 41. 
Court. ®. Bobeng, 933 RN. Leinndale &de. 


Beitieite, 
StadtsLotten, 0 bei 124.5 Bu 
er Wafier, Sewer, Seitenmwegen und 
2 Blods von den beiten 
—X und 2 Blods von ®. 
ar: :&inien, an Übenue. 


— 0 An je $10 monatiiä, Teine Sin ei 
Warraniyn Deed, Abſtralt un antie: — 
Kommt und ſeht ne: und andere, die wie 


—$ YUnza tung, $8 — feine re 
ns er ( ie ee * as), 9 5 * 
€ onn gen o onnenj 8 

eine —— ton je nach Wunſch irgend 
einen in der arrangirt ——— Sprecht 
bor, ihre 3 * a. mirt.: 


— 10 Bafbire 8* & 
Phone Ge ngton Str. siehe 2 


1omo 


ttenbäus 
j. un» 


* — 
1. Et: 


= & d t 
—— wel in anch.  Rider run —8* bs 


: N 6: Walbingten tr. 


&. .r 
Berfönliches. 
(Auzeigen urter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
—— — — — — — —— — — — — 
ein: und Steinmaurer! Speziell fur Diens⸗ 

sag den 2) Mai, sur Wenderung des Artikel 

6, Seltion 2 der Nebengeiehe, wegen * Hebion, 
Eifenurbeiter, lasarbeiter und ber 
in & San Francisco. Eorcoran, 


” gRitglieder des Drbens ber United Uapetmen, die 


—* u — —— —— 25 der ande⸗ 
mit eine ee; bung 


ER Pre = 
Window Shades gut 


— Bedi — ern 


Breife; 
* and 


Une. 
ae Au de 


Verſchiedenes. 
— 
Andiana 





— 


gebrauchten 


BABY'’S LAXATIVE HONEY 


Alle nahmen ihn gern. Er Half Allen 
Er heilt Derftopfung und Biliofität und 
befeitist Würmer. | 


Er ift ein ftärfenbes Regulirungsmittel ded Magenb, der Eingeweide und Nieren, 


Don allen Apothefern verfauft. Preis 25c. 


Euer Geld surlid, wenn das Mittel nicht wirkt. 


United States Pharmacal Co., 10-20 Franklin Str,, = I. 
+10! 1a» fon Qt 


Yür müßige Stunden, 


Dreufgaben. 


Silbenräthjel (219). 
Don ©. Michael, Hammond, And. 


Die erften beiden bin ich jelber, 
Die Dritte ift ein halber Chrift; 
An manchen Dingen bin ich’8 Ganze, 
D fage mir, ob Du’s aud bift. 


Räthfel (219. 
Bon Otto W. Richter, Chicago, 
Zu findeft mich nor der Erinnerung, 
Vor Sprache, Lauf, vor Seite und vor Prall; 
Du findeft mid vor Sik und aud vor Kies: 


ferung, 
Sogar vor Reife, Bug, por Tritt und Fall; 
Du findeft mich dor Stand, vor Halt und 


Eiht — 
Doch vor der Zukunft findeft Du mi nit. 


Umftellräthfel (219). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


1234, in herrlichen Tönen, 

Helfen das menjchliche Leben verfchönen; 
23 1—dumm man’ fhimpfen thut⸗ 
chmedt allen Ledermäulern gut. 


Rrengräthiel (2196). 
Don G. Michael, Hammond, And. 


3. Silbenräthſel. 
Von F. Wim. Klinke, Chicago. 


Die erſte iſt ein Sinnesorgan, wird oft 
als Marterwerkzeug mißbraucht, wie viele 
Menſchen aus ihrer Schulzeit bezeugen kön⸗ 
nen. 

Die zweite und dritte iſt eine Südfrucht. 

Das Ganze beweiſt die Richtigkeit des 
Spruches: „Geben iſt ſeliger denn nehmen.“ 


kLöſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


21 n 


Schwein, Schei 
Richtig gelöſt von 46 "Einfendern, 


Räthſel (2188). 
Troft, Roft. 
Richtig gelöft von 40 Einjendern. 


Räthfel (2189). 


Der Wunid. 
Richtig gelöft von 10 Einjendern. 


Füllräthjel (2190). 
Trab, Refi, Zeus, Siam, Leda, Eber, Sie, 
Marti. — Bismard. 
Richtig gelöft von 22 Einfendern. 


Röffeliprung (219). 


Blaft nur, ihr Stürme, 

Daft mit Macht, 

Mir joll darop nicht bangen. 

Auf leifen Sohlen in der Nacht 

Kommt doch der Lenz gegangen. 

Da wadht die Erde grünend auf, 

Weiß nicht, wie ihr geicheh'n. 

Und ladt in den fonnigen Himmel hinauf, 
Und möchte vor Quft vergeh’'n. (E. Geibel,) 
1—2 ift ein Körpertheil— tig gelöft von nfendern. 
Bei Damen meift verhülft; Witie. oeläl 99 Pleite 
34 wirft Du Dich zur Ruh; 
3 Shwimmen in dem Meer; 
Mit dem 2—4 ftreiteft Du; 
Imr4;bringt Did oft ans Ziel; 
3-8 fügt Dir: ftreiche aus; 
Mas ic hier erzählt Dir had’, 
Mach’ feine 3-—4—2 d’raus. 


Bilderräthfel (219). 


Raftanien. 
Richtig gelöft von 86 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfein‘ 
in voriger Aummer. 


a Wehjelräshgfel. — Brand, Band, 
and, 
2. Merträthiel — Elektrotechnik. 
8. Ziffernräthſel. — 123456—- 
718 — Algeciras. 


Kidıtige 2ü Löfungen 


fandten ein: 


enry Bangfeldt (3 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthiel); €. E. Windler (5—3); ©. 


Röffelfprung (2197. 
Eingefhidt von Frau A. E., Chicage. 
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I Bitel Antoni 
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2 Braun A 
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1584 Mudraf Ludmig 
1585 Murller Andras 
1586 Mundt wer 
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Tas Romwat Marta 
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terig Anna 
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ittbrandt Mr, 1613 te & "u 

1321 Francois Anton 1617 Pagnet Paul 

323 Wrandus Yozupas 71627 Papper Harry 

1324 Freier ——— 1632 Weller Wieher 8 

1325 Yuhs Rofina 1533 PBerles 2 


1327 Funt Chriftian 1634 Betrof Vaul 
1 2 Gagzon D 1635 Rhilip Mr. 
Gabler BP 1641 Rilipi De 
> Gadin Louis 1644 Risfors 
in Gengler Nicolas 1650 Botaihel Elife 
Gerjon Adolf 
) Genftein Ms. © 
1341 Gerper M 
3 Gierfont Yohan 
180 Gierten Sr 
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1350 Golpftein Morris 

1858 Grabos Adam ’ 
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aeftih Nupolf 
1376 Hart Charlie 

1378 Herrman Mr, 
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1381 — Hein⸗ 


rich. 
iS eller 9 
3 eh ker 
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1987 Hodihar John 
1 Holm Mre. Marie 
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1389 golhb Joſeph 
1390 Hoelfner Karl 
1392 Huber Nacob 
1394 Jager, Yoieph 
491 Jacobien Tom 
1411 Jawien Franc 
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re Ka Martin 
432 Nadel —— 
1436 Kanea Jan 
1439 Kaplan ® 
1445 Rerfting U 9 
1446 Sepfa Jozef 
1447 Kelbus Charlie 
1448 Keller Erneſt 
1449 Kiela Mail 
1450 Kirin Franz 
1034 Kirchner Bernhard 
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AA Klier Edward 


Engelmann Anton 
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eder Annie 


1656 Brehm Rudolf 
1657 Breiier Richard 
1670 Reger Yoiefa 

1672 Reiter Will 


1676 Reenid CR 
1678 Richter Oscar 
1679 Mille Ignacz 
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Schultz Wilbelm 
> Schrab Michal 
Seidman S 
Seitman Chriſt 
> Severin Poggie 
3 Eamir Cajpar 
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1787 Urban Toin 
179 Balius ler 
1794 Votruba Auguft 
1796 Burnen Oja 
1803 Was Nozef 
1806 Weber Karl 
1808 Weimehßba 
1809 Weinberg 
1810 Meinftein 


1812 Meisz 
1813 Mielus 
1815 Wilder 
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1476 Kraſſin S 
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Die 2 Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 00, von Mais auf F- 106.80 
Yufbels. Berihidt von bier wurden 68,401 Aufhels 
Weizen und 136,47 Yujbels Mais. 
Brovijionen. 
Shmalz Ma, $8.50-88.52%6; Juli, 
September, $8. TTY. 
Gepöfeltes Shweinefleiih, _ Mai, 
915.55; Yuli, $15.77%%; September, $15.77%. 
ze 88.45; Juli, 8.60; September; 
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8.6 8625 per J gewöhnlihe Bis 
— Sorten, Bors Fri gute bi amäges 
fuchte Kühe, 83.60-85.25; gewäßntiche bi3 mitt: 
lere Kälber, $3.50-$5.00; gute bi3. ausgejudte 
Kälber, 5.086. 2 Qullen, geringe bis ausge: 
juchte, 82. 3544 
Schweine. She, bis befte (zum PVerfandt), 
86.50-86.65. per 10 Piund; aute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwagre, 26.50-86.70; gemähns 
liche bis ſchwere Schlahthauswaare, 86.40 bis 
86.55; fchivere gemiichte Waare, $6.4716—$6.60; 
leichte ausgefuchte, HH.4Te— 0.5. 
“ie Tefte ihwere Hammel, per 100 Pfund, 
50-86.25; gute bis ausgejuchte Schafe, $5.15 
5, 00; gute bis ausgejuchte „Vearlings*, 55.0 
„si: gute bis ausgejuchte „Lamb“, $6.50— 


65 murden während der Woche bierhergebradt: 
53,211 Rinder, 12,927 Kälber, 121,854 Schweine und 
84,232 Schafe. Von bier verichidt wurden: 25,145 
Rinder, 232 Kälber, 36,997 Schweine und 15,511 


Schafe. 
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Butter— 
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Alles zum Efien und Tragen. Beite Waaren. Nieder. Breife. Tel. Monroe 400 
Beltes Neittaurant an der Avenne. 


Frei! 


oder 


Bafeball und Bat 


mit jedem Knaben-inzug von $2.50 


und aufwärts. 


Knaben und Kinder-Anziige, Größen 3 bis 


16 Jahre. 
dert und modern in Schnitt 
und Stoff. Wurden ſiets 
zu $3 verfauft, morgen 


Diefelben find Hübfch gefchnei- 


500 Baar Knaben-Rniehofen. Diefelben wur» 


ben gemacht, um für 75c verfauft 
zu werden. Ganz Wolle, Größen 
3 bi8 16 Jahre. Ertra fpeziell zu 


Knaben- und Kinder-Rappen-Departement. 
ment, alle neuen Moden, aufmärt3 von 


. öftl. * Fremont Str., Nord: 


Marid an Edmund 
Sarroll, 8270 


— Str., 24 bei 100; 2. 


Rr. 3. KHopfins an 
20. 


Jacıh ©. Sehimst und Gattin, 8 
ranklin, Nord⸗ 


. Hathaway an 
bei 


Andiana Str, 100 #5. meitl. von 


front, 25 bei 100: Nachlaß von 
ojepb Silvers, 5125. 2 
Rordoftede Elm, Weitfront, 8 
8000. 


Nord⸗ 


nn Str., 
100; 3. MWeifel an Ngoftino Galluyzo, 
Archer Ave, 9 #. mweitl. von Goomis Str., 


front, 50 bei 100 N G. Eiyenmann an Michael 


front, © bet 115; 3. 


Agell an Yohn 8. Sus 
dermäti, $2400. 


—— 
Berühmtheiten. 


Unter diefer Spigmarte lefen mir 
in der Köln. Zeitung: Auch wer nicht 
an Leberbejchwerden, verborbenem 
Magen und Schopenhauer leidet, wird 
durch die Ereigniffe de Tages zumei- 
Ien peffimiftifch geftimmt. Nicht jo 
fehr durd; fehlimme Verbrehen und 
Gaunereien einzelner Menfchen, aß 
durch das Gebahren der großen Menge. 
Auf alle mögliche Weife ift man be- 
ftrebt, ihr nicht nur durch gute Ku: 
len und andere Hülfsmittel den nad- 
ten Kampf ums tägliche Brot zu er- 
leichtern, fondern ihr auch den feinern 
Luxus des Lebens, eine Bildung, die 
über die unmittelbar zum gewerblichen 
Fortfommen erforderlichen Kenntniffe 
hinausgeht, Verftändnik für Natur, 
Kunft und Wiffenfchaft beizubringen, 
Aus Büchern, Zeitungen, Vorträgen, 
in Mufeen und Zheatern fammelt 


Großes Sorti« 15e 


tangel auftretende Gem eines durch 
großartige Schmindeleien befannten 
Berliner Recht3anwalts, bie meber 
hervorragend fchön mar, noch gelang» 
lich irgend etwas leiftete. Eine Folge 
folher Skandale ift, daß bie Berur- 
theifung in den Augen bed großen 
Publikums kaum mehr eimas Ent⸗ 
ehrendes hat. Nur der kleine Dieb 
wird durch die Strafe entehrt, der 
große bezahlt einfach den Einſatz, um 
den er wagehalſig geſpielt hat; er iſt 
ein Unternehmer, der dadurch, daß er 
ſich hat einfangen laſſen, gegen eine 
ſtillſchweigende Bedingung des mit der 
Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrages 
verſtoßen hat und nun durch einige 
Jahre hinter Schloß und Riegel die 
Konventionalſtrafe entrichtet. Kann 
eine Mutter ihrer Tochter, die über 
mühfamer Näharbeit ihre Jugenb bers 
trauert, mit quiem Gemiffen den raus 
ben Pfad der Tugend empfehlen, wenn 
eine Merelli die Heldin de3 Tages ift 
und von vielen anftändigen, b. 5. uns 
befcholtenen Frauen ob ihrer Be= 
rühmtheit und ihrer Einnahmen in3= 
geheim beneibet wird? 3 foftet ung 
einige Ueberiwindung, zufammen mit 
der Merelli zwei Helden des Gruben» 
unglüds3 von Courrieres, Nemi und 
Prupoft,sjuönennen, die fich Hohe Ber: 
dienfte eriworben haben, indem fie in 
ben fhaitrigen Höhlen den Muth ihrer 
Kameräben aufrecht erhielten. E3 tft 
feine öde Klatjchjucht, wenn die Zei⸗ 
tungen bis in die kleinſten Einzelheiten 
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Ffunder per Pfund 


Bieled (40); Frau Karoline Schmidhofer 
(5-3); 5 8 Roehler (5—3); Frau U. €. 
(5—2); brend (10); Frau M. Thara 
5—2); Frau Käthe Weigand (6-3); Dtto 
. Richter (63); Brau Roja Schlogl (5— 

9; Chas. Herbert (5—3); A. Günther, Mil: 
waufee, Wis. (d—1); F. 4. Frintner (33); 
rau Anna Huber (2—3); Mathilde Voerke 
4—0); Frau GE. Lomberg (5—1); Adam 
Mörl (5—2); Friedrich Klemm, Miltvauter, 
Wis. (4-2); Frau Mary Carftens (5—2); 


Alla C. Hoff, Bernideana Apta, 24, 23. 
Batrid Dan. Ethel Brown, 30, 20. 
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Bıctor Defempel, Euphracte Decterf, 30, 26. 
George U. Pidnel, Ida J. Bucchel, 33, 26. 
ba M, Yielas, Kelia ©. Wagner, 21, 18. 
Emanuel Nodnansty, Anaftafia Mala, 26, 20 
Eimon Jurinaf, Anna Subaf, 25, k 
Rihard_G. Nhodes, Neilie Wi. Fon, 
Henth ©. Milan, Mary ©, Namtefon, 
Frani Brig, Joſie Kubicet, 2 
Emil Topia, Idanle Cach, 22. 
Antoni Matuifiat, Aponnia eiola, 33, 22. 
19. 
Kobbins, 26, 28 


gehende Interviews brachten, wenn 
bor ben Boulevardcafes Camelots, 
zum Theil in Bergmannätradit, An- 
fichtspoftfarten mit den Büldern ber 
Geretteten ausrufen. Aber die Neu 
gier des Publifums und das Reflame- 
bebürfniß der Prefie aehen.meiter. Die 
Helden mußlen perfönlich vorgeführt 
werben. Daß fie bei einem Rennen in 
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Weftfront, 
L. Rep: 


en ront, 
obn, 


Miffensbroden, und die Summe: po- 
fitiver Kenntniffe ift heute größer als 
Aber mie mweit der getftige 
Stand nicht nur der Wrbeiterklafle, 
fondern auch breiter bürgerlicher 
Schichten von dem deal mohlmeinen- 
der Vollsaufllärer entfernt, wie äu— 
Berlich und hohl die Bildung ift, mie 
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Maderel, * VPfun 
Hummer —— = Pfund.. 
Kälber (geihlactet 
so Gn. — das Pfund 
5 Vſd. Gewicht, daß Pfund 0. 
8-10 Bd. Gewicht, das Pfund d. 
Betafjinen, Dutend 


mobhl| ber 


— — — — 


früp | Ting 


— 


Lafan und Gattin, ON. 

Archer Ave., d %. weil. von — Sitr., Norde 
front, 25 bei 115; W. H. Moorhead u. And., 
zu den M. in Ch., an Yohn ©. Malters, 
SH 

Silod Ane., 75 F. meitl. von Gromwell Str., Nord: 

denn auch der gemeine Mann manchen 


34. 
3, 23 — 
J. Bernſtein an —528 

union Str., 9 8. Ana? von 


u! Weftiront, 
35 bei WM; 5 Gahn ir. S. Dvooretzty 
u. And., 


2 3 


© ERSRTFARERE: 


ee ee Er Te fommt Zohn Denker, Katie Spes, 23 


Silas 8. Pierce, Harriet M, 


Garfield Upe., &8 
front, 31% bei W; 8 


ıTı 
x 


— — 99 Choern N 8 en (5 
i ); Br argaret Keyl (5-3); Frau 
Bilderräshfel (2108). Bouife Pinger (50); 8. Hennig, Yhiban- 
„Die Urkunden, nee 2. Seht 2-3): Emil R — 
i —3; il Ro 

Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Ehe. 8); Michael Schmitt Br Geo, 2— 
Durch richtige Bufommenftellung der Un: | Mayivood, ZU. (5-8); Frau Lina Steidel 
terjriften auf dem Fragment der Urkunde F (3—1); Otto Saewe (6-3); Frau Marie 
ift ein befanntes Sprihmort zu finden. — (2—3); Armand Hahn (1—0); Ss 

Zebolsty Q—0); U. Triphahn (5— 

FR Troftorff, Milmantee, Wis. nz 
WB. Schwarz, Genoa, AU. @-0); Frau ofa 
Pig Q—); 9. Kornrumpf (3-3); Rudolf 
5 (43); I Alma Brehme (d— 
2 u Sohanna Grote (3—2); Frau Em: 
G. Pleßner 6; Frau Anna Wilde 
— Frau F. L , Davenport, Ya. (58); 
er! Manshaupt 49); Frau Mina Ertl 
(4—1); Mathiad Strata a9; 3. 8. Eich: 
ader, Homejtead, Ya. (5—0); F. Damed (1 

—]); $r. Mathilde Minuth (32). 


Prämien gewannen: 


Räthfel (2187). — Loofe 146. Frau 


„I g R. Sehling, 486 W. Chicago Ape., Chicago; 


* — 4 
—— 0*» Au In Loos Nr. 24. 
*8* SE Räthiei IRB): — Yoofe 140. — 
M ren Briedrih Klemm, Concordia College, Mil: 
tmautee, Wiß.; %oo Rr. 17. 
— ei — 2oofe 1—10. Otto 
—** 1 Pace, Chicago; 2008 


Sütteangrer (2180).”— 2oofe 1—22. 
ran Mary Garftens, 243 Webfter Upe., 

hiecago; Loos Nr. 12. 

Röfjeliprung (2191). — -Roofe 1— 
38. Brau Johanna Brote, 62 Vepder Str., 
Chicago; Loos Nr. 33. 

Bilderräthfel (219). — Loofe 1— 
86. Rudolf — 301 Hudſon Ave., 
Chieago; Loos Rr. 28. 


Räthſel· riefkaſten. 


Frau Anna Wilde; Otto W. Richter; 
dinand Joggerſt; Henry Sangfeldt. — 
"fe die neuen Aufgaben. 


&8 werben wieder mindeftens fe h8 Büs 
her.als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Uufgabe, wobei das Yons 
entſcheidet — pe Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Köfungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Berlons 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müflen alle Zujen: 
dungen in Händen ber Rebattion fein. Poft- 
tarten genügen, iverden bie Lhfungen aber in 
Briefen geraiet, dann miüffen fjolche eine 
2 Cents⸗Marka tragen, auch wenn fie nicht 
geihloffen find. 

Die Prämien find in der „Office_ber 
Abendpoft Co." abzuholgen. Wer eine Prä- 
mie durch bie Poft zugefchidt haben will, 

muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
— und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 

den 


* 


Lotalbericht. 


Zodesfaue. 


le, verffenfigen wir wir Yen Een der 
über deren d dbeilsams 
— zuging: 


I — 


id, Fames 
laufing 


Webenräthfel, 


1. Umftellräthfel. 
Fingefh, von Frau Inna Wilde, Chic 
Als t 
Wir F En IN Sale Seit 
It faftig und füh 
Du kennft e8 gewih. 


Geändert die Zeichen, 
So wirb’s ohne Gleichen 


gen Counth —5 — * 


; 758 N. Halited 
ee =. 


ee 
0, E as; 3 = 
I n 8 — 
Umfhwärmt und verehrt € Burn + | 
D ER E 154 
una Car J Hillock ee 


Weil Hoc) gilt fein Werth, 
2. Scherzfragen. ai Erbin, He Eromwel Str. 
et, Er iu, 4 Eh 2 Ra a 


' Eingef. von Mathias Strats, EChie, N 
Zaub Liebt der Solpat am meißten. | surmdt. Slda, 22 9.: 571. R. Ri 
Knie ae Rette verbindet an- führftlichen Hd» | hen h, Hancs, ook; dar apeste abe, 
u Ei Ber 
Eelin, 


Sr Si 9 


Mitglieder? 
Stod hat noch nie Minden ger 


Ya wi. m ml. 


Charles Hafercamp, Jeſſie Hanke, 29, 
Zofef Hpzovsty, Houzi Holic, 35, 28. 
Max Riedl, Maggie Raldhie, 22, 25. 
Tiltam Bowers, 
Vaclad Groß, Diarn Gapeı, 26, 25. 
Vaclab Indahl, Thereſe Kebr, 23, 
Fritz —— Ligrid Yıngdabl, 31, 28. 

Anton Befehy, Mary Zabaran, 25, 21. 

Edward 3 bortin. Mary Iennert, 35, 30. 
Edward Lonsdale, welie 3. 
Sans &. U 


23. 


avid 
Edwin Falles, Veina D. Hurd, 34, 
Stanislam Ryba, Julia Raisler, 24, 
William Radloff, Velia Kane, 32, 23. 
—J Quinn, Margaret Salinader, 42, 
obert W. Smith, Carah 
Alerander Knpreß, Katie Gulis, 22, 21. 
Jozef — Walerya 3deb, : 2, 
So aggoner, Louiſe B. Mina 
Michal Sslafovich. 
Robert Freiberg 
Arthur Yunt, 
Beter Szilis, 
ee Kittenderf, 
Viliam Anderfon, 


Fannie Kuprera 
Mary Zırull, 50, 40, 
slcrence Marti, 29, 24. 
Anna budzenafa, 30, 25 


“oO. 


Henry Elarf, VBettie Yielion, 39. 


rant Reitihmid, Marie Wabrabe, a 40. 


uftab Lutbie, Rouife Seeber, 24, 2 
Martin Keating, emma Sanien, 37. "za. 
Arel DOrn, Dadbida Karlion, 23, 21. 
George Bourke, Eleanor Wiichoff, 29, 
Wiliam Hoding, Cadie Faugbt, 23, 
Dpiol VBtol, Annie Pigna, 23, 24. 
. De. 8. 


hartes R Noben, Emma Palmer, 
Walter Noble, Marion G. B 


Trabis U. Sebing,, Siementine Mado, = 37. 


Dlaf Yobhanion, la Sunbditrom, 26, 
omward. Gardner, Nolepbine Norris, 
on W. Bemant, € 

— Katutis, 


23. 


Ina E. Luena, 26, 28. 


Blafe, 39, "36. 
Campbell, Elisa Lloyd, 35, 32, 
Rofenblatt, Florence Lewis, 28, 18. 
29. 
24. 


30. 
. Smith, 45, 45. 


3,2 
27,2 


Ellen I.Cridion, 23, 23 
Mary Kfifter, 22, 24. 
Mar Morriion, Alice K. Bas. 44, 37. 


22. 
20. 


Spaninger, Annie Heuerman, 


bariotte E.Winter xt 18: 
»Betronely Kulitgustatt, 


goon, Prien, aypenne Cplaine, 23, 21. 


laus D. Under! on, Selma Theiander, 83, 5 


ro 8. Gibfen, Marh Scullin, 30, 
ulius M. Ernit Sr., 

Amundion, Giementine Ludwig, 21, 
laud A. Priftom, Bertha Elarf, 25, 23 
Harrh Re Sabie Etilimeu, 22, © 
Henrh Murphh, Auguſtä Praun, 21, . 
San: . Rutiwpche,. Alina Baird, 50, 
eintih Steinhau 
arl R. 
ohn B. ee Mat B. is. 


Salut, —8 ‚Sie et. 5 20. 
18. 


— Eufanna Heb 


Ernen A. Greening, Wtarh SR "Zavior, 35,35 


Sid, Marh Aosmindla, 23, 1 
irtenbinr, Amma Streit. 24, 18. 


une 
Korter, Winifred St. Yobn, 
eh Er Glizabetb Binder, 40, gr 
ihael €. D’Kcefe, Marv 
Omen Gorman, Anmie Sear es, 
fer ofiett, Ida M. a 31, %. 
JFJ er . France, bg, a 
ert 


ftniaf, 
George 3* ein, 


Camill_Herrb I 5 —* 7. 
obn McSinied, ie Dia onnell, 38, 32. 
op 2. Marvin, Elizabeth R. Riten, 8 Ex) 
ojeph Hornoff, Clara VBiedoff, 2 
&upler ©. 

Nicholas Ban Ooiten, 

Wearrzuniec Handzlit, 

8, 24. 
gerne Prazeau, 


5 8* 
D. Koſin, Ma |. Arc 
—* — Rate Bun Ben, © 
en * us, 


1 Beten —3 
Ins 
Yodan fon, U 


g, 8 2 
Share — Margaret F 


—— AN 


Er: J 
mann, * 
Eldredge. Edna 
—— a Dobeß, * 


eifie Ebpe 


ullivan, 


— 


way M. Dit, 29, * 
21 


er, Helena Reiß, 32, 30 
Eridfon, Een ge a 29. 


Rufilo, Wittorya Arayieda, 97, a 


weit, %, 9. 
59. 


> 
— E. 4°. 


, 4. 


Id8 jr, Mary Y. Parts 9 3 
* 21. 18. 

arpjianna PBimwamfareyyt, 

Tg 


1 
Regenpfeifer, Dubend 1. 
Seide Hrüdte, Gemüfe, 


ber 


ft 


Eeberästel, 
Aepfel. Greenings, F 

ung Ralifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per Kite 
Jumbo, das 8 
tubanijche, 
|“ 


SZ 5765 


NG 
Sr 


Bananen, 
Ananas, 
Erdbeeren, 
Kraut, per 
Kopfiafat, 
Plattjalat, per Ri 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per Kite 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohprrüben, biefige, per Sad 
Rüben, per Sa 
Nettige, biefige, per Dukend 
Meerrettig, das Dusend 
Ourten, dad Dugend 
| ng per Sad . 
pinat, per Kiite 0. 
Eoarseln, tati te oki Pünpdel 2.00 
MWoijierkreiie, Mich ündden.. O. 
Schotenerbſen, die 7 4 1. 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Irodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen i 
Limabohnen, faliforniiche, 100 Bf. 
Rartoffein, in Garlapımaen, Bufhel.. 
ESüßtartoffeln, biejige, per ak: 


——— 
Scheldungstlagru 


wurden eingereidt von: 


Beronifa gegen Ignak Rutlowsti, Trunffudt; Elea⸗ 
nor gegen gomer GC. Ya Batt, graujame Vedand⸗ 
lung; Gatherine gegen William Barnett, graufame 
Behandlung; Yuma gegen Gruft Dlaurer, grauame 
Behandlung; John ©. gegen Ida Hayes, Verlaf: 
ion; Ella gegen John Okent, grauſame Vehandiung, 
Autb gegen Albert Penier, graujame Be ndhung; 
Maud gegen Charles I. Miller, VBerlaflen; Ada 
gegen aries Mrice, Irunffuht; Seller gegen 

%. 4. Pdillips. grauſame Behandlung; uther 

gegen Adpdie Jchfries, Verlajien; Georgia gegen 
Aidert 9. Schroeder, grawiame Behandlung; Frank⸗ 
Un T. gegen Margaret Haines, Ehebruch. 


Bankerott⸗Erklaãrungen. 


ldodedondadadc 


; lol ksbhL, wat 
SEITHNHLZEHZTZAAEESS BERE 


m Bundes: Diftriftsgeri 
* Grflärnna eins 
eorge €. Stephen; Berbindlideiten $4599, 
Sehnde $642. 
Sred — Berbindlichfeiten $5104, Beltäns 
e 


wurden Gcfude um 
t don 


Unterſchlagungs⸗Autlage. 


Edward £. Watfon foll $2000 veruntreut 
baben. 


Eomward L. Watfon, der frühere 
Geſchäftsführer der Independent Cot- 


ton Dil Co.“, 40 Dearborn Straße, 
wurde dem Richter Everett unter einer 

‚ Anklage auf Unterfählagung vor⸗ 
führt. Watfons Bücher werben zur 

ı Beh hie | und man glaubt, daß bie 
— haben. Die 


lichen Veruntreuungen ſich au 
— Ce Der Ane Angellagie fol 
nel eine: 
von Seamten —* Di Oi Bi * 
IE 


Vernon Part are, 191 %. weftl. von Gentre Upe., 
Badge 25 bei 190; X. PB. Deaby an ©. J. 


—— a R %. weitl. von Pauline Str., 


ington 
—— 9 bei 199: Tot. 9. Shear an Min: 


e U. Harris, 810,000. 
Sunt en . öftl. von N. Clarf Str., Rorb- 
ont, 65 bei 5; Peter Phillip an Era 2. Kern, 
veer’8 Kerr. Sub., ot 7 und füdl I, u" Lot 
8 von Lots 4 dis 9 von ots 1 Nunb 50 bei 
122; DBfrent on u. port Ape.; ’* Sarfen 
an Theo allifer, 

Touhy be. 246 F. öfl._von Glart Ste, Süd- 
tont, 85 bei 164; W. R. Gutler an Edwin ©. 
lagae, MIN. 

Barry Ade 144 . mel. von 
front, 100 bei 166; ga 

on Alerander M. Re 

Belle Piaine Ave 
Sup zen: 25 bei 195; ®. 
8. { und Gattin, 

— u 


ve., 31 #8. 


front, 40 bei 150; F. ©. Roland an Aimee 
illman, 


550. 
erton Ave., 32 BF. weil. von Glarf Str., Süd: 
"kn 35 bei 1744; Robt. Schmelhrg an Serman 


— 
Yanfien 274 %. fühl. von ce Etr., Weit: 
. 8. Woufte, 


set 5 bei 19; 9. Wilion an 
Lincoln 7 ſudl. von Addiſon Sr. Wett: 
Be dub i8 * se; ?, Me: 
Re an * —8* und Gattin, 
aple Square 8 . Ni — von Waveland, 
eftfront, bei RE . Rordhold an Auguſta 


cha En 35 #. nörbf. von Grote, Weſtftont, 
25 bei IN: Aokm Shrant an Senry W. Pruedt: 
don 


d Gattin, ul 5, 

6’ Restund a. ÜDL, 196, ot 4, 
anze Lot * vi 1", an Str.; Sam’! 
on jr. ohn X. Godfrryg und Gattin, 

füdl. von Bunning, Dffrent, 

Fisgerald an Thorbei (ern 


$4514. 
adden — B 8 
Eiüpmeitede Drofe, Nörbftont, 5814 
T. Brown an Gugenia Syimwajtart, 


ine Grope, Rorde 
ennold3 u. Und. 


a don Lincoln Str., 
an ferbinand 


von Southport, > 


— 

3 
9 fühl. von Arntitäge, Zt. 
I Van Derliee = Albert 


„8. u von Gortland Str., 
* R. U. Underfer an Jacob 


. fübt, von Peer Plane U 
8. Baler an Gatttus 


Liderdite's ht Ri 8. je 1 
Bider dike 
— 3 a 


t 3 Be * 
Sammdale Abe., Rn ꝓ*RR Sir. 
„9 bei ©. 


N. 40. Übe., 
* bei 125 


"Court, 
Efron, 25 bei 


a’a 
— J— an Mr | 
Birmi. Ei 


Zrnina Bei 
aeg Sun 


R. 


iderfbam am 
ont, 4 Hanſen an en 
Aferin ss. 
Ki «u 276 füdl. von Diverfen, Welt: 
— * 195; ee Seaftel® an Sohn Amas: 


% ae 5 u de ee Mars 


ökl. von eu Road, Nord: 
78; Yane ©, Willind an MNellie 


Guyi weil. von Ravens wood 
art, Re bei b Tr vehn ſon an 
5 hen — bon Viresfn Gte., Norbs 

Niels Marten an Beier U. 


Sadagken, 
Bi 


front, 50 * 


’ 


eine du Beten Bruägeufer, 
Dis 4 Bed Z 
: Beni PR. Coas ar Shore. 


: 1 €. Reeves an Daniel R. 


23 “un 
zahl 5* St Aug 2 


Beland 
—— * 3 


wenig ſie aus tiefer Antheilnahme her⸗ 
vorgehi, tritt zu Tage, wenn beſondere 
Anlaſſe uns darüber aufklären, wo die 
aufrichtigſten Intereſſen des Publi- 
kums weilen, wo es wirklich unerfätt- 
lichen MWiffensdurft entfaltet — näm- 
ih in groben Standalgefhichten. Ein 
Beifpiel dafür bot die zum Weberbruß 
breitgetretene Gefchichte des Bant- 
ſchwindlers Gallay und ſeiner Mai— 
ireſſe Frau Merelli. Wir haben be— 
richtet, daß der Prozeß, in dem Gallay 
zu ſieben Jahren Zuchthaus verur—⸗ 
tbejlt und die Merelli freigeſprochen 
"wurde, unter üngeheurem Zulauf 
ftattfand. Was bebeuten den Leuten, 
die ftundenlang in bem vollgeftopften, 
ſchwülen Situngsfaale ausharrten, 
den Hunderttaufenden, die fie darum 
beneideten, da3 fchönfte Konzert, bie 
teichite Gemäldefammlung gegen das 
fchwarze Perüde der Me- 

reli anzuftaunen unb ihre naib 
dreiften Antworten auf die mihigen 
Fragen des Präfidenten zu beflatichen. 
Viele hängen über ihre einfältige Neu- 
gier ein Mäntelden und entfchuldigen 
fich mit der abgenußten Rebensart, fie 
mollten „da8 L2eben ftubiren.“ Dazu 
bot ber "Prozeh menig Gelegenbeit. 
Gallay war ein ganz gewöhnlicher Be- 
trüger, ein bon: romantifchem Wben- 
teurertfum unberührter bourgeoifer 
Spitbube, die Merelli eine hübfche 
Durhhichnittsfofotte, die anfieinend 
nicht einmal um bie Herkunft des Gel- 
des gewußt hat, das Gallay mit ihr in 
unfinniger Meife verpraßte. Aber bie 
bloße Thatfache, daß fie in eine Stan- 
dalgefchichte vermidelt war, genügte, 
fie dem Publitum hodintereffant zu 
maden. Gaftmwirthe jegten eine Ehre 
darin, fie mährend ihrer inter: 
fudjungshaft üppig zu beföftigen; in 
den Buhhhandlungen, liegen ihre Me- 
moiren auß, bie burdh erlogene Ge- 
fühlsfeligteit und äußerft geihmad- 
loſen Schmulft den verjchrobenen 
Geift und die fümmerlihe Halbbil- 
dung des unbedeutenden Dämchens 
verrathen; eine große Zeitung ber- 
öffentlichte im Feuilleton unter tri⸗ 
umphirenden Samtamjchlägen bie 
Dentwürbigteiten ihrer Kammerfrau, 
eine andere bie bed Gchiffäarzies, ber 
ba3 liebende Paar auf der Reife nad 
Sübamerifa begleitete. Je ift bie 
Merelli die Haupt-„Attra einer 
Mufithalle und findet au bort bie 

Sympathie. 


Glück, die 


Auteuil, daß zum Beiten der Verun- 
olüdten ftattfand, anmejend waren, 
und die Zobfprüche des Präfidenten 
der Republik einheimften, mag Hinz 
gehen. Seitdem aber werben bie bei⸗ 
den in einem Automobil, das in weit⸗ 
hin ſichtbaren Buchftaben den Namen ' 
einer Zeitung aufmweift, von Sehens- 
mürbigfeit zu Sehensmürbigfeit, bon 
Vergnügen zu Vergnügen aefchleppt, 
gerade als fei das bie befte Erholung 
nach den tief unter ber Erbe audge- 
ftandenen Bebrängniffen. An einem 
Panoptitum jehen fie „fichtlich ges. 
rührt“ in finematographifcher Wieber-- 
gabe ihre Rettung an: und unterzeich- 
nen die Poftfarten, mit benen das ju⸗ 
beindeBublifum fie beftürmt; fie amü- 
firen fich nach Zeitung3berichten könig⸗ 
lich bei den parfürmirten Zoten leichter 
Luftfpiele und Schmänfe. Während 
fie fo daß Leben eines forglrfen Ber» 
gnügungsbummlers führen, harten in 
ihrer Heimath Hunderte von Wittwer 
und Waifen mit graufamer Span 
nung, ob au der verpefieten Leichen⸗ 
grude vielleicht doch nocdh.der Ernährer 
lebendig hervorfteigt, fchwillt der Zorn 
ber Arbeiterfchaft gegen bie Beamten 
-und Ingenieure immer höher und ges 
fährliher an. "Der Gegenfi en fo 
grell, vaß die beiden maderen 

te ihren Nimbus verlieren und 38 der 
Rolle des Kalbes mit zwei Köpfen nä- 
bern, das in Jahrmarktsbuden 

wird. Man fpöttelt fchon über fie, 
MWitbold bezeichnet die ihnen bargebo- 
tenen Ehampagnerfrübftüde nicht übel- 
al „exeitation de mineurs a la 
debauche“, 

— Fort mit Schiller! — Ein anti= 
femitifcher Krititer fand die Anfangs 
worte: de3 SHeinefchen Liebes: „ 
weiß nicht, mas foll e3 beveuten” ihrer 
Stellung wegen undeutfch und jübifch. 
Auch Schiller fann der Vorwurf 
erfpart werben, jüdiſch⸗deutſch gedacht 
zu haben. Denn es heißt bei ihm: 

„Bas beißt und zu weldem 
ftubiren wir Univerfal = 

— Die Dfterprüfung. — Bei 
Schulfeſtlichleit deklamirt ein 
das belannte Goetheſche Gedicht: 
du von dem Himmel bift“ und fehle 
mit der fhönen Variante: 

vieba, tomm, ad fomm an 


a: 
man 
* 
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E U a — * J x —* 
oO oO R — eo Zn Ein weiterer glüdlicher Einfauf von feinen Spigentragen, gefauft 


” TREE J In a * 2 ‚> . 
\ 3 en —— der früheren Preiſe. Partie umfaßt Point Gauze und orientaliſche i⸗ 
2 Tel, Private Ex. x * — ——— marltirt zu 3.95, ſpeziell für Montag, 
— SE 8 — — Schwarze ſeidene Oriental Spitzen-Kragen mit Veniſe und 
* — * — Poini Gauze Effekten. Kragen, welche zu 36vertauft werden 1 05 
— — * ſollten, ſo iange ſie vorhalten markirt ju 
* Coat Sets, in Pique und Leinen, ſowie Coat Sets, in Veniſe Spitzen, weit und 
' beftidte Coat Sets. Trächtiges Sortiment, | Cream. Dieje Eet3 jind begehrensiverth 
foeben erhalten, jpeziell zu Ye 48 und jelten. MontafPfauft Xhr x. 95 
ro er rt nl a er an und c und 82.50 Eoat-Sets fir * IC 
Gines Importeur Mufter-Partie von oriental. Allovers, weiß und Gream- 48 
k . i ; ; i = Er i TE farbig, hübfche begehrenswerthe Mufter, 75c und 95e-Sorten, per Yard zu c 
12,000 weiße Waift3, die dem Fabrifanten infolge der fpäter Frühjahrs-Saifon zurüdblieben, wurden an Boint de Benife-Allover, in weiß und Gream-farbig, die jcönften und 
RETTET ETC TUUNTIEBETORLEREERERFIDEESE NIE SCHRENTIETITL TR: 


uns zu einer großen Preizherabjegung verfauft. Diefelben gelangen morgen zum Verkauf, und die Preife betra- begehrensmwertheften Entwürfe, ebenfalls von der Mufter-Partie eines Xm- 
⸗ gen faſt die Hälfte des regulären Werthes. Leſet die Artikel. Ihr werdet den wirklichen Werth weit größer vor—⸗ porteurs— wir offeriren fie zu ungefähr der Hälfte des regulären 95 c 
TA Fat a. finden, als wir ihr befehreiben fönnen. freifes, fpegiell, Der Yard, —— er. & 
e ; Point de Veniſe Appliques, Einſätze und Feſtoon Beſatz, ſowie vrientas 
aa ; — Tifche und PBatifte Medallions, in‘weiß und'Gcru, Töc- und 1.00- 39€ 
N Epigen, per Yard zu e 
Stickereien für Korſet-Ueberzüge, ſehr Allover Stickerei, eines Importeurs Mu— 


* u er Partie von Smwih, Rainioof und Cam: 
3 8 fe fer P vr er = —* m 
hübſche Wrbeit, gut überzogenet Swiß bric Allovers. m diejer Partie find einige 


und Nainjoot — jpeziell marfirt I9c außergewöhnliche Werthe, per 65 
e 


J Kayſer“ Handſch u he G ® : R Be; N on 1 | | I © 7 per Yard zu Yard zu 
Kühl, rein und dauerhaft. Wenn e8 ein „Kayfer“ ift, wißt hr, daß er 2 x —— \ ER ir { — 3 —0— Acc YA 77 | ! Weißwaaren⸗Verkauf 


gut iſt. Die Hauptſache bei einem ſeidenen oder Lisle— A v eg, 

Handjehuh ift die Facon. Hier find fünf Qualitäten von a, 0 A e — a y Sn unferen neuen und vergrößerten Räumlichkeiten auf dem zweiten 
Seide-Handfchuhen; von denen mir glauben, „ ZT U | Sloor find zahlreiche Tifche, angefüllt mit ben feinften Sheer weißen Stof- 
die größte Auswahl in der Stadt zu zeigen, 30€ A | fen der Saifon, zu Yabritanten-Preifen, zu finden. 


Preiſe 1.50, 1.25, 1.00, 75e, ’ Puntsizies Erwin, fehsean Wneilgen GERUER SEAN: 4 Dr 
mu Waiits, Waiits w Waiits Waiſts kleinpunktirten Swiß und Waiſting Swiß, per Yard zu 
> . ey ’ — .. * * 234 - 
Ale modernen Farben, mit zahlreichen Schwarzen und 65C wie Ab- 1 19 wie Ab- 1 4 wie Ab- 1 65 wie Ab- ‚Sheer weiße India Lawns, —* breit. Wir haben 2,700 Yards von 
weißen Handſchuhen, zwei Qualitäten Lisle, Ir bildung ® bildung eo bildung ” bildung —* nt —9 hübſchen Stoff, und Montag of— 10c 
_ * —J * *8* h * * 5 .* !» — N * 2 — * * — * 2* * 
morgen zu, das Paar, 30e und e) ee prächtiger Qua⸗ Waiſts v. feinem weißen punk- Sehr feine weiße Lawn Waiſts, Sehr hübſche Shirtwaiſts von Fanch weiße mercerized gemuſterte und geſtreifte Shirtwaiſt - Stoffen. 
2 — ität weißem Lawn, mit zwei tirten Swiß, hinten zuzutnö- hinten zuzuknöpfen, prächtig prächtiger Qualität Lingerie Große Partie von Waaren zu Imparteurs-Koſtenpreis. Dieſelben, welche 
Eine Glace-Handſchuh— Spezialität Reihen * hübſchen —— bfen, beſetzt Bi 3 Bands von. | befegt mit Spigen = Ginjag, | Stoffen, hinten zuzufnöpfen, De zu 25 marfirt findet, Hier, 17e 
i . : 2 * reien auf jeder Seite. Schul— Stickerei Outlined mit Spi- Stickerei u. Tucks, korrekte neue hübſches Yoke und Kragen von er Yard zu 
Zwei Clasp Paris Point .. Handſchuhe * ſchwarz, loh— 5 ter ‘Maits, neue zacon Aermel | Ken=Ginjas, Schulter Tuds u. | furze Aermel, bejegt mit Spis |- Reihen von. Epiken-Einjag, Größte Offerte von Weifiwaaren. Taujende Yards von Seide-Finiſh Perſian Mulls, 
farbig, Mode, grün, Napy, roth und grau, zu, das Paar, mit tiefen Tuded Cuffs, zwei | Glufters von feinen Pin Tuds, | HensRändern. Gin wundervol: | Pin XTuded unterhalb Pole, | ChHiffon Batifte, franzöfijchen Vans, importirten gemufterten und Pin punftirten Swij- 
; . * J J — Glufters von je zwei Tuds den | neue Wermel mit tiefen Tuded- | ler Preis für dieſe Quali- neue kurze Aermel mit Cuffs J jes. Sowie eine Partie von 35c ganz reinleinenen, 36zölligen "fheer Gombric 25 
Dies find feine, Frifche Haute, lerchte Waare, |pez. fürSommergebraud). | Rüden hinab. Cuffs. tät. vor Spitzen⸗Einſatz. Lawns, und ſchweren Leinen Suilings, per Yard zu at 


Droguen und Medizinen Spezielle Notiz für unſere Auſchreibe-Kunden Awning -⸗Departement 


Cascarets, 20c Größe, Montag, 15e., Father John's Medicine für 537e. Alle morgen in irgend einem Departement gekauften Waaren werden, wenn gewünſcht, auf die Mai— „Ruf on: Peine Se Vene, 
Zapactic Pils, 100 für nur 2@e. | Auppert’3 Gefichtspuder nur 1.25. Rechnung gejeht. Telephon Nr. 17, und unfer Angeftellter wird vorfprechen 
Davis Kopffehmerzen-Bulver, 10c. | Allen’3 Foot Eafe, zwei für 25e. und Voranfchläge für neue Aroning oder Ueberzüge alter 
Lifterine, $1 Größe, morgen 37e. | LHyon’3 Zahnpulver, 25c Größe, 12e. 


D . J ® ® ‘ . G tell . 
Palmer’s Skin Succeß, nur Lie. | Dr. Charles’ Flefh Food nur 2le. Bargains in Enitinas, Satins und Seide — verſtellbarer Awnings und Porch— 


Hoff's Malt, 2.75 Dutz., Fl. 25e. Swansdown Geſichtspuder für 10e. * 
Kirf’s Glngerin, volles Pint für 20e. | 50c Bompeian Maffage Eream, 29. 54zöll. importirte Worjted Suitings, 68c || |  S5c farbige reinfeidene Satin Faille 50r. Gardinen, für irgenb ein fenfter ober eine Bord) paffend, 


Fabrikanten — Mufterjtüce von ihönen heilgrauen, Geru, Fin glüdlicher Finfauf erlaubt diefe großeOfferte in rein- immer auf Lager. ; ee 
Champagne und mittelgrauen „mannifh“ Suitjtoffe, in Over- jeidener Satin Faille, äußerft Dauerhafte Qualität für Suits, 


. . 
d * — 
Ru 5 Te [ p ind Finolenms plaids, farrirt und geftreift. Abſolut die neueſten Muſter Coats, Skirts und Waiſts, in grün, marineblau, Weinfarbe, J 
D — für Coats, Suits und ſeparate Skirts. Gemacht, lohgelb, Heliotrope, Nile, hellblau, roſa, Cream Geſtricktes Damen⸗Unterzeug 
ER, ° um im Retail tür $1 Die Yard verfauft zu wer: E und weiß. Stoffe, die bedeutend mehr herzuftelfen c . 

Wir hatten nie ein vollftändigeres Lager von Fußboden - Belag, den, jehr fpeziell für Montag, nur toften. Preis, per Yard, Geftridte Umbrelasofen für Damen, feine Tualität Baunwolle, mit oder I 

aller Sorten, von den jhönjten des Drients fo theuer wie p y mw ohne Band, guter Spigenbejat und große iFlaps, jpeziell für Montag, zu » 
$75 bi3 herunter zu einem 9x12 ngrain Art Square, 3 ‘id Neinwollene Panama und KHomejpim Finfache feidene Pongeeß, in natürlichen Geftridte Umbrela-Hojen für Damen, ungewöhnliche Größen, gute Oualität Ic 

zu „ Suitjtoffe, in grau, blau umd grün. Top: Herabjegung in ſchwarzer Seide Schattirungen, garantirt waſchbar, Ic Baumivolle, ertra große Flaps und Pofe-Band, jpeziell Montag, per Paar, 
pelbreite reinwollene Stoffe, per 29€ \ 27 goll breit, per Yard zu f Damen = Leibhen, lange oder Geſtrickte Korſet-Covers für 2 

e 


Hier find einige der Tpeziel auten Artikel für Montag: Nard zu Schwarze reinfeidene Satin t : 
* * g —— r i 2 ; urze Aermel, „Buffets“ in Ar: | Damen, hoher Hals, lange oder 
Tuchefle, morgen, per Yard, 48c Gream und: weiße yardbreite ſeid. Pon— — — bag paſ⸗keine Aermel, Veciomutterfnd- 


5355, 9x12 Royal Wilton Rugs, 27.50. RR * 9 A 
I, * 9 ch * Farbige wollene Nun's Veiling und Schwarze ſeid. Crepe de Chine gees, prachtvolle luſtrſe Qualität, 35 ſende Hoſen mit oder ohne pfe, ſiniſhed Nähte, leicht oder 
22.50, 9x12 GSanford & Smith Arminfter Rugs, 19.25. Patifte, 38 Zoll breit, im 20 hochfeinen | ipeziell morgen, per Yard, "DIE | Subergemönntige Werihe, Yard, DIE Bands, Anie- oberfird- 25 mirteljehiwer, 25e 
4.95, 9x ſſ Russ, 12.75. Farben,  einichli $ op -. 6& 27301 i ti = ne : i Ra 
14,95, 9x11 Qapeitry Bruſſels Rugs, 12.75 Farben,  einichließend Gream 33c Schwarze 27z3Öllige importirte,, Ruft Novbelty Louiſines, ſchwarz und weiß chel⸗Längen, zu zu nur 


art = 5 ; * d ſchwarz, per Yard. ling Taffeta, per Yard R ination Suits für Damen, Lislefaden, niedriger Hals 
20-Nard Rollen des reqularen 25c die Yard Mat 3.75. er r ; : ombination Suits für Damen, LS ! 8 ' 
N 5 reg N tatting zu aut > c — — rend gerreift; feine Aermel, enganfchließende Kniee oder Umbrella 


“ 
20-Na i * 17: 9% : .98 H2zöllige Britifh Mohair Sicilians, in * ai en Zn 4 = — Zw 
0 —* —* regulären Fre Far Matting zu BR > marineblau, royalblau und ſchwarz, ſchöne Schwarze Bögbllige Toifetas, 79% blau, uftv. Alle zu einem Preis, 48 Facon, fortirte Spigen-Mufter, zu nur 50€ 
1.25 und 1.15 Wilton Velvet Carpet, die Yard DSc | „un tuftröie Stoffe per 38 garantirt Dauerhaft, Yard, .. .M Montag per Yard zu c Damen:Leibchen und -Hofen, echter Sislefaden, lange oder kurze 
7 ABC X x 566 A ern 2 j ns ie: oder Rnöchel = Längen, alle handgehätelt, 
70c und 650 Tapeftry Bruffel3 Carpet zu, Yard, 3660. Yard zu c | Gohte Bonnet.et.Gie. — Hochfeine -Rowelty "importirte Geiben- Aermel, Knie: oder Rnöcel = Qäng handgeh 30€ 


a a = E78 * arnirt, Guffets in Armen, Seidestaped, geformt, zu nur 
60° Tapeitry Bruffels Carpet, zu, Yard, 47e. Novelty Shadow Waid und Tarrirte M | Taffete, volle Yard breit, überall in ftoffe, in Taffetas, Louiſines, Queens- —* 7 > i int tif 
75c, 60c und 50c Sinoleums zu, Yard, 3#4e. . wöllene Euits&toife,- in - den  -bellebten | der Welt eine $1.50 Qualität, unfer | gr. gar el * weißen zu. — — ——— Alte 
, , * dr ‚ ARZT * ER ER 5 Preis am Monta er | Aliceblau, ejedagriün, . ujw.; arrirt aummolle, m en ; Bi * 
2x3 Yard Granite Art .Squares, 1.85. — — Darren. volle 13 Yarbs Yard nur un 1.10 | Cverplaids, geftreift afıo. $1 und 8öe — RE u ——— Som- 
— Et z . 22x vet, em jehr beitebter Ztoff, Y - Qualitäten, am Montag per Yard merfchwere, Alter i8 15 Aahre, Größen 2 
3x3 Yard Granite Art Squares zu 3.25. J per Yard zu id zu nr ‘ 69€ 32 zu 120; größere Sorten zu IC 


Gardinen und Draperien | Sechs [yezielle Pukiwaaren-Bargains | Schuhe und Orfords zu $5 


1.50 bi8 $2 Ruffled Muslin- und Bobbinet = Gardinen, alle von | Außer unferen taufenden garnirter Hüte au 4:50. 6:75, 7.50. $10 fwä is 40 in welche Schuhe und Orfords für Männer und Damen zu 83 kommen in jeder 
5 feren te g ter Hüte zu 4.50, >, 7.50, und aufwärts bis zu #40, in welchen Hinficht den Schuhen gleich, Die anderamo zu 3.50 und $4 verfauft werben. 


furzen Yabrif-Stüden gemacht, eine riefige Partien wir zahlreihe neue Schöpfungen zeigen, offeriren mir fechs jpezielle Bargains in wohlfeilen Putzſachen 
j qei j 0 = > [> hlreicheen gen, off ſpezielle Bargains in wo n u , a . ö ie 
Partie zur Auswahl. Wir haben die ganze 95 für Montag, die eine große Menge nad) unjeren hübfehen Puiwaaren Parlors auf dem 3. Floor Ienfen werden. | Männer und Damen, die zu biefen Preifen kaufen, werden in diefer Part 
fi 5 - u x BETT alle neuen und eleganten Mufter der Saifon — 
Partie markirt, zu, das Paar, M * feine Qualität ungarnirte Hüte, Haar- und Chip— * finden, alle Lederſorten, in Schnür-, Rnöpf- 
j 1,000 Paar Nuffled Pattenberg Wobbinet: — Kombinationen, 300 Qute im Ganzen, die wir in großer —— ale, breite und mitt- 
i —* 3 Sardinen, feines franz. Net, mit dem hüb- \ Baht bis vor einigen Tagen zu 6.50 verfaufen, 1 75 7 — * re zu Abfüpe 
FEN \ ihen Battenberg Finjas u. Rand, qute volle offerirt, um mit allen aufzuräumen, zu, Stüd, ® 2 Te nn ‚ 
Ki perfeft paffende Qualität und gute be- 


INH N 
— KR 
—000 Ar. 6 Kt = 2 ' * 
ld SU Ruffle, regul. $2:Zorte, fertig 3. 1 15 A, Franzöfiiche Chip = Hüte, nur im weiß, ertva gute Cualität, früher zu QX £ 2 ; ; 

* Aufhängen an Stangen, Paar, Le) ” NE 1.50 und 1.75 verfauft, alle herabgejegt auf : RN Ye EN, Mo queme Yacons, alle ein Preis, Paar, 


D 


Feine Duchejje und Brufjels Tambours, 40 Paar bordirte Vortieren, mit einer ir Mr „Weihe Patent Milan garnirte Hüte, Feine farbige Milan Hüte für Kinder GW 14 X Niedrige Damen-Schuhe zu 1.75 ſind außergewöhnl. Werthe. Sie 
Point de Milan Gardinen, nur 2 und 3 | 3ezölligen Tapeftry Borte, reg. >) = R / eine niedrige Sailorsjzacon mit flacher | und junge Mädchen; Napoleons und andere ER u fommen in Bici Kid und Patent Colt, in Schnür- und Bucher: 
Naar von einer Sorte, 13.95: 10 | 3.75: Sorte, zu 2.95 DT) > Krone, auf einer Seite umgebogen, fancy | neue Facons, regulärePreife 2.95 — Styles, mittelhohe Abſätze, enge oder Extenſion Rand 1 75 
Waare, per Paar zu e! , we uw Be Stroh:Band um Die Krone, und 3.50; Berfaufspreis, 1.50 Ze Sohlen, jpeziell, per Paar zu mug «dd 
Mercerized Tapeftry Bortieren — jolide 0 ipeziell, zu 1.48 


Gable-Neg Spizen = Gardinen, prächtige | yarben entweder mit ranje oder Word: 3 J Straußenfedern, ertra feine Qualität, Patentleder Baby: Schuhe, matte Kid Tops, Rudpf-Schuhe, biegiame Sohlen, 59e 
Qualität 2.50-Gardinen, per 1 79 Rand—eine bejchräntte Curan- 3 >30 5  Qlumen für Hüte, 1000 Steäuße | breite und fehiwere „Flues“ in jchiwarz, weik, dp} Größen 2 bis 6 — per Paar zu 
Paar zu ® tität—4.75: Sorte, zu +) ur jortirte Blumen zum Garniren von Hü: | Aliceblau, braun, marineblau, Id Rofe, ler eine Glace Damen » Slippers und Strap Weihe Canvas ae Ei Sub Or: 
ö e > a x ER j R - , ten, alle Sorte, alle „ihön und friich; | Rejeda, lieder u. f. w. Die regufären 2 Sandalen, biegiame Sohlen, niedrige und | fords, Ertrenjion Rand Sohlen, FußsFa: 
Portieren zu 4.95 per Paar ſind rieſige Bargains für Parlor und Em— 4 95 | N werth bis zw $1; die Auswahl , Preije jind 3.50 und $5, morgen € w —— bequeme Abſahe, — per Paar con, Örößen 84 bis 11, per vw 
pfangszimmer, 1 und 3 Paar von einer Sorte, 7,50:Rortieren, per Paar 80 von allen, Montag zu c zu nur ” eo is zu . Paar zu +) 


hjahr- Hausansitattungs- Bedarf Groceries 


—E — — 20. Gentury Busjeife, 
TER FIN * am Baron] Mon 5e Zucker — feiner granulirter, in 25 Butter — Mungers feinſte Creamery, 


Pfund Tud = Süden — Juftdicht “verjchloff Tr. 
ee ARD Il ee Ser 


> HIN 15 398 AR, alle „morti: Gottolene Fair Gorn Beef Ner, 2 Rootbeer Hire's Sapolio 10 65 
—— en 7 Es. 1 ABM | Di.-Bücle, 0 Stüde für ot 

Anftreid: | - — Mehl: <e ZU LE Montag zu de Did. -Gimer. Y8c Dontag a , > alte, öc a Ci 2g 
Pinſel, National i ’ —— * Gornmeal— Granulir ] Mufhrooms — Hotel, YJanos-Wafjjer — im: | Fairy, 10 Stüde. c 
Hausreinigungsfhwäm: Ä zes gelbes, 15c | Ronias, ver i6c portirt, per 10e| Seite — Enicaso 8 


ſchwarze ertig gemiſchte 
zwarz fertig gemiſch Büchfe, Flair, miy, 10 Ge 
— 3:Pfunds Lea & Berrin’3 Sauce, | Stüde, 


2 S 8-Duart galvanifirte er ö me, ertra groß 10 Bruno. 
din ‚Be en | FR Kae per er 30c - gute Qua tät, 15€ Be 29€ —* * 8 a8 > — 
Onalität, Kegs, 2 * a kssendiigein i ‚ S ‚ 2: Stärte— Grobe Stüde 
ß s Ken. 2ie | 15 95 Gesbrenter 2ol Mi ; = MeptLentetw’s gane | MT € | fir a 15e 
ER 2. 1.50 Tiid * 5 | 1.55 Magazine Piund, 2 5e 5c Rene. = Zu Zgol Möbel:Boliih, Der .beite auf dem 2 c es Weizenmehl f. Ba- | Grdbeeren—eingemädt, Traubenfaft -- Roval | Biund, 

11.85 ‚ Ehzimmertijche, wie gilt EM m * Gabinet?, tie | und Sclafs — J Markt für Möbpel, Pianos uf.m., zu > 10:00: 306 rg 10e | Zapf. Bint: 196 |. Sit, — ‚S$midr's 
Bild, viertelgejägtes Golden ild, 9*— hes Maha— Ve. Tiſche, wie Abb'da, Wea⸗ Alabaftine, der | Guttaperha fertig ge | Sim: ge — ehe 20 8 Flaſche u... Gakile, 2Etüd, Fe 
Taf, große geräumige Matte, gony, 24yöllige ge: Abbild'g. jolides thered Taf, 4 neue Wand: miihte Haus-Paint, ga: mer, a 2 : Meht — Böhmifches Montag, 
breiter aeformter Rand, maf- formte Platte, hüb- Golden od.Wea- idvere Ed: R 290 rantirt 5 1 — — (al; >> Boy. rl: Se 5 PM. 9.& €. gramultrter Quder, Eeife Ze pmbortiete 

’ Sea Foam, 


£ e tberedTaf, ama- zfoſten. 4 ges anſtrich Jahre, + > Söütvere la: 2 n J ad zu se 3 
iher Rand, jchiwere | yrarige Miatte, räumige Sbel- ’ dirte Staub: | 10-Ort. verpinnte Diib- — MebiCereſota, is frei mit jedem Einfauf von $1 oder Stüge, Montag, 


ar Re. m | 5 , Vidles — 
Siel, de — ——— —— — Kelle Braun jaure Midgets, 
Wheat Kriip oder Bi- 


| 0 1 1255 : eu Mage: 

wenn ausgezogen, 8 95 Ihe Sheif fürPücher — a ee ” pulon Var: ‘ alte farben 35 Stiel 
u. naen w Beine, zine, ulon Sare Ü ; Stiel, n &:Unz.sflaice, 

ng in 9 — — 950 IE 5% Dioira IE nifh Stains, 12c * Gas Firt F gor DO Preatfaft Food— | -Badbulver — Rum: Dfeniwichie — flüfjige Bond ” 12 

’ —— BRAUN ' das Padet Be | {ers 1% Düse IE | Blade Oliven — Paragon 

— Einarmige Gas-Pendauts, redu⸗ 39€ 5*7 F -Ä für c t c Ranjanilla Stuffed, 5 

— — De en IE SREEeN = —— 4 — Erbien — WMignguch OlidendlGurtie’ Ga- | Schtpwihte— Pirbo’s |mzenfiaige, IE 

3% | | Finarmige Dreh Gasbradett, 250 — > ie MAC Han SIE | deze CE] "canke Bir — Reue 

Ku 5 a ER Se Draht Teppichfio: & ürfte a; 5 * Zane — Mona Krupp's SildersPoli: | Frnte, abfohıt rein, 14 

NN pfer, Hart: de ——— * A ae abend Garbon Eo.'8 Pad's verbeflerte re zu, "Pie re — 20e Büchfe 9% een 32* 

— — 9O holzgriff, Le ai E v ——— ——— Pineapple Snip und all der Püdie, Yams— "Hurley’s. im- Gardet: Seife — Jewel Waple Zuder — Rene 

1 AXÆ 


ſiver Mittelpfeiler, ſchwere ge— drehte Veine, hüb 
: Mei } edrehte Beine, hüb- | preiter Rand. | des für Wü J — Schaufel, infing: ey < * 
furpte Beine, 6 Fuß lang, | 9 ‚ teiter Ran es für Düse Gerftendorfers Sa: | Gurela Möbel : Fmsile, EEExi⸗ 12c * * * 2. 


—————— e 8 a 
N per i Gebraud,- zu 4 ü 1 de Sticer, zu Pi Pe i2e portirte Erbdee« 7 e 0 Sente, das 
u 


9 arlor⸗ 
Br Parlor-Befen aus 10 Ort. galvaniſ "Sieen Eh Set " 


= \ = feinem Beſen⸗ Schrupp⸗ 2%: GifensBor Thlirgloden, \ 
; 2 Corn, zu 10€ Eimer, 10€ nldehmtter Goa, ——— 19e 18€ 35c 59e Ph Bugle 12c au tg dc 
Ei Drahtfenſter, ſpeziell. — Jetzt iſt Eis ſchränke, ſolche wie der beruhmte Challenge Bacon —fanch Nr. 1 Sugar Cured Schinken — fanch Rr. 1 Sugar 
die, Zeit, die alten Drahtfenfter zu | Jeeberg, —* —8— und Baldwins Lift: Brealfoft, 24 bis 3 Pfund 19€ Eured — Montag, le 
dr ä tepariren oder neue zu machen. Be: | MS st De isfränke. Streifen, per Pfund zu per Pfund, 
$6 Parlor-Stühle D achtet ‘die fpeziellen Preife — Valdwins maſſid eichener reinmachbarer Eis ſchra 
— 2 — ne 
a een. | Ban gie | ne Bekez | nern —— se Sämereien und Pflanzen 
er. u breiter Top, ge: efägtes Golden Dat, Golden Dat, breiter . Dra ttuch, beſte Qualität, dop⸗ € —85— hält 5 Pfund Eis, 24 95 Wepfelbäume, fanch 3 u Maulbeeren, Althea Moſe vonSha⸗ 
ſchnitzte Ruͤgſente, gekurvterKand geſchnitzter Top, ſchwe⸗ deltes Selvedge, alle Größen, bei der. 5, — Dt er 2ic Day : 50€ jeder monat: BE | dann 
Dee Beten Frage ee Si * — —19 abe 30 wien herren, Zuoten, | msimpeänger, Gerdo | Reiferiu (weiße Bote, |. Gataipetsume, 3.08 [1ER 
Arne, Robrjig, eiten, Federſiß uͤckſeite, guter Feder⸗ reite Wrme, faney zu : 4 CR i . : e Ovdran 
kart er Streier: mit. _ gutem Erof fis. end —“ boiged == z — ee en az s — 1.35 N —— — Br 25c 2, ». 40e ee — 18c 


Seiten, € > Fr a 
*. = | bejogen | Xeber Gopbter:Eig, zumker: Draptfenfter - Rahmen, volle 36. Zoll, mit Am | A Re. 8 Erattenge Mit Bolgtabte gefülitg Wetcigeratort, ab: Di Deblie-fnollen, « defter ge: 
Er Sie | 33,95 | 50° 10.85 | 55 15 | eat ee Tr 
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(Für die „Eonntagpoit*.) 
Neu im Geſchäft. 


Eine Polizei⸗Geſchichte von Albert Weitze. 


Kein Meiſter fällt vom Himmel. 

In Chicago heutzutage auch kein 
Poliziſt mehr. 

Früher war das in gewiſſem Sinne 
der Fall. 

Der Mike, dem der Onkel Alderman 
oder ſonſt ein politiſch einflußreicher 
Irländer das Diplom als Poligziſt 
ſchon nach der „Ould Country“ zuge— 
ſandt hatte, brauchte ſich nur in der 
Stadthalle zu melden, und der Ver— 
wandlungsprozeß eines iriſchen Bau— 
ernjungen in einen Chicagoer Polizi— 
ſten ſpielte ſich ſo ſchnell, glatt und ge— 
räuſchlos ab, wie der des Meeres⸗ 
ſchaumes in die liebliche Göttin 
Aphrodite. — Aber es iſt, wie ſchon 
angedeutet, anders und nit beijer mor= 
ben für die Eringföhne in biefer neuen 
Zeit. — Der Stolz Miles auf da3 
Land feiner Geburt mag ja wohl be- 
rechtigt fein, aber fein in Srland auS= 
geitellter Zauffchein wird nicht mehr 
als einzig vollgiltiger Berechtigung3- 
fchein für die Anftellung bei der Chi— 
cagoer Polizei angefehen; — die Kul— 
tur des zwanzigjten Jahrhunderts hat 
die Zunge mweit au8 dem Halfe geftredt, 
und unfer grüner Mile muß fich erit 
gründlich von ihr beleden laſſen ehe er 
daran denfen darf, die blaue Uniform 
anzuziehen. — Um über Bürger zu 
herrichen, muß er jelber erft das Bür- 
gerrecht haben, und das fann er heutzu= 
tage nicht wie früher durch einen flei- 
nen Meineid zmeier guten Freunde, 
fondern nur dur einen fünfjährigen 
Aufenthalt in diefem Lande erwerben. 
Mörteltragen und -Eifenbahnjchmellen 
legen, womit fig Mite während biejer 
fünf Jahre diegeit vertreibt, find zwar 
außerjt nützliche Beſchäftigungen; fie 
träftigen feinen Körper, fie ftählen fei- 
ne Musteln — aber. fie tragen nid 
dazu bei, daß fich fein Geift entwideln 
und in die Geheimniffe der Wiffen- 
Schaft eindringen fann. — Und darauf 
fommt Allee an — Denn bor ver 
Pforte des Polizeivepartements jteht 
jegt „dee Eraminator der Zipildienft- 
Koh ion mit dem aufgefchlagenen 
dritten „Reader“! Kann daraus ber 
arme Mike diefem die alberneGefchichte 
bon dem, gefangenen Löwen und ber 
befreienden Maus nicht ohne Stottern 
und Erröthen vorlefen, verbeffert er 
die Weltgefchichte dadurch, daß er nicht 
Kolumbus; jondern Wafhington Ame- 
rifa entdeden läßt, ober zeigt e3 fich, 
daß er. HE-Widerfpruch "mit Adam 
Rieje's Anfiehten von den Verhältnif- 
fen der’ Sahlen zu einander lebt, jo 
jagt ihn. der :Eraminator aus der 
Stadthalle fort, mie nad) dem Gün- 
denfalle ven Adam der Erzengel mit 
dem feurigen Schwerte au& dem Para= 
diefe. — Der Durhichnitts-Poliziit 
einer früheren Periode befaß vier mehr 
oder minder ftarf ausgeprägte Eigen 
Ichaften: Er war did, dumm, faul und 
gefräßig — pon dem neuzeitlichen Gi- 
cherheitswächter verlangt man, daß er 
fhlanf, flug, fleißig und mäßig jet. 
Kein Wunder alfo, daß bei folgen 
übertriebenen Anforderungen die grüne 
Snfel nicht mehr im Stande ift, allein 
den Chicagver Polizeibedarf zu beden. 
Die. Stadt war daher gezivungen, die 
Hinefifche Mauer, die die irifchen Po- 
Hitifer um das Polizeidepartement ge= 
baut hatten, nieberzureißen, und’ ihre 
Sicherheit und ihren Frieden theil- 
mweife auch den eigenen Lanbesfindern 
und Ablömmlingen mindermerthiger 
Völkerfhaften anzuvertrauen; einem 
alten Jrländer muß fie) das Herz im 
Leibe vor Schmerz zujammenziehen, 
ivenn er fich die Lifte der bei dem letz— 
ten PBolizeifchub neu Angeftellten vor= 
Iefen läßt.... Schneider, Schwarz, 
Miller, Xenfen, Deriveau, Cinifellt, 
Pollowsti. — Sieben „Dötfchnien” 
oder andere „blutige Heiden“ — und 
dann erjt ein Murphy oder ein Do: 
nohue — traurig, aber wahr! — 

Unter den Allererften der in dieſem 
Frühjahr neu Beiternten, die das La— 
jter au& unfern Mauern bannen und 
der Tugend eine Gaffe bahnen follen, 
befand fich der Schwager meiner rau 
Boefemwetter mit Vornamen Karl — 
Karl Boefewetter. Heute fteht er mie- 
der, mie viele Jahre hindurch zupor, 
por feiner Mafchine in der Schuhfa- 
prit und fehneidet Sohlen aus — er 
hat erfahren, daß nicht Alles, mas 
glänzt, Gold und daß aud), wenn der 
Menich Pech hat, der Polizeirod zum 
Neffushemde werben fann. — Er bat 
es ausgezogen und mit ihm ben Ehr- 
geiz abgeftreift, ald Zugend- und Git- 


tenwächter für die moralifhe Hebung 


der Stabt Chicago forgen zu helfen. — 
Doch ich will ihm *. vorgreifen — 
Kari ſoll meinen werthen Leſern ſeine 
Erfahrungen im Polizeidienſt erzäh⸗ 
len — genau x wie er mir am letzten 
Sonntag im Beiſein ſeiner Schwäge— 
rin, meiner Frau Boeſewetter darüber 
berichtet hat. — 

„Die Sie wiffen!” begann er, „mar 
es ſchon lange mein ſehnlichſter Wunſch, 
eine Anſtellung bei der Polizei zu er⸗ 
halten. — war einer der erſten 
Anwärter, der vor der Fivildienſt⸗ 
Kommiſſion das Examen beſtand; 


aber es vergingen sm — Leute, die. 


viel jpäter, ala ich, die Prüfung ab- 

legten, wurden eingeftellt — ‚mich, bet 

feinen Freund und Gönner in ber 

Stadthalle ‚Hatte, - überging ; man.. — 

Erft, als e3 durch, die befchloffene Ver- 

mehrung der Polizeimacht 
‚Mann an geeigneten A 
beſann man ſich s 
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„Dötſchman“ iſt gut genug zum Poli— 
ziſten, wenn man keinen andern kriegen 
kann. — So wurde ich zum Chef Col- 
lins beordert, und von dieſem als Po— 
liziſt eingeſchworen. Vorläufig auf 
Probe. — Ich wurde einem Veteranen 
der Polizeimacht zugetheilt, der mich 
in die Geheimniſſe des Dienſtes ein— 
weihen ſollte. Das that der alte Herr 
denn auch äußerſt gewiſſenhaft, er 
lehrte mich viel — aber wenig Gutes. 
Sein Revier lag im Tenderloin-Di- 
ftrift. Wie fein Schatten lief ich darin 
neben oder hinter ihm her und lernte, 
daß ein Bolizift feine Aufgabe nur er= 
füllen fann, wenn er die Gabe bejigt, 
zu fehen und auch mieder nicht zu je= 
ben, wenn folches von feinen Vorgefeß- 
ten gemünfcht oder nicht gemünscht 
wird. Die polizeiliche Blindheit iſt 
mwahrfcheinlich eine der Yarbenblind- 
beit verwandte Krankheitserfcheinung. 
Mie der mit diefem Defekt Behaftete 
einige Farben ſehen kann, andere nicht, 
fo fah auch mein Zehrmeifter auf einen 
Blod Diftanz einen Haufirer, der ohne 
einen Gemwerbichein zu bejiten mit 
Bleifedern und Schuhfcehnüren in die 
Häuſer ſchlich; die hellbrennenden Gas— 
flammen in den nachmitternächtlichen 
Kneipen ſah er nicht; ebenſo wenig die 
in den Fenſterbrüſtungen liegenden 
auffallend geputzten und geſchminkten 
Damen, die mit ihrem Lockruf den 
ſpäten Wanderer zu einem Schäfer— 
ſtündchen einluden. — Nach 14 Tagen 
meldete mein Mentor dem Kapitän, 
daß ich ausgebildet fei, und biefer 
wies mir jeht ein „Beat“ an, das ich 
felbftftändig zu beauffichtigen hatte. 
Gleichzeitig beauftragte er mich, mir 
fo fchnell wie möglich eine Uniform zu 
befchaffen. Diefe Ermahnung zur Eile 
war überflüffig; ich brannte por Ver— 
langen, mich in meiner neuen, bligblan= 
fen Uniform meinem Schag präfenti- 
ren zu können. &3 follte eine großar- 
tige Ueberrafchung für die Emma mer 
den. Kein Wort hatte ich ihr zubor ges 
fagt, daß ich mich bei der Polizei um 
Anftelung beworben, auch nicht, ala 
ich diefe fchon gefunden... Sie follte 
Augen machen, wenn ich, den fie bei 
feiner Mafchine in der Schuhfabrif 
mähnen mußte, an meinem erjten 
dienftfreien Tage zu ihr in voller Uni» 
form in die Küche gefchneit fam.... 
Und fie madte auh Augen, fie mar 
auch überrafcht, doch in einer ganz an 
deren Weife, als ich mir eingebildet 
hatte. — Nachdem fie fich von ihrem 
erften Staunen’ erholt hatte, meinte fie 
fpöttifh: „Du bift alfo Polizift ges 
worden? — Warum eigentlih? — 
War Dir die ehrliche Arbeit nicht mehr 
gut genug?" — Ich Hatte erwartet, daß 
fie mir an die Bruft fliegen und jubt- 
liren würde, daß ihr Karl e8 fo herr- 
lich weit gebracht habe; ftatt deilen goß 
fie mir diefen Eimer falten Spottes 
über die neue Uniform. — Das brachte 
mich natürlich in die Wolle, und ic) 
fagte ihr, daß fie fih jchämen Tollte, 
als die Braut eines Polizisten jo dis— 
reputirlich über die Polizei zu |prechen. 
„Braut? Braut eines Pokiziften?“ gab 
fie höhnifh zurüd — „wenn ich eine 
Braut bin, will ich auch einen Bräutt- 
gam haben, mit dem ich ausgehen und 
mich vor Leuten fehen laffen kann! — 
Für hundert Dollars aber mürbe ich 
feinen „KRopper” ala 'meinen Begleiter 
dulden! — Die Leute würden ja mit 
Fingern auf mic) zeigen und meinen, 
ih wäre „jo Eine” .... denn mit einer 
anftändigen Frauensperfon hat fein 
Polizist etwas zu fhaffen!" — Diefe 
Herabwürdigung meines Standes 
trieb mir die Galle ins Blut; ich be: 
hauptete, jedes andere Dienftmädchen 
mürde ich hochgeehrt fühlen, wenn e$& 
einen Polizeibeamten zum Schaf ha- 
ben fönnte. Ein Wort gab das andere 
— und als fie mir fchließlich den Rath 
ertheilte, die Küchenthüre von außen 
zuzumachen und mich nicht mehr bei 
ihr fehen zu laflen, jo lange ich ben 
blauen Rod anhätte, ging ich mitWuth 
im Herzen. Und diefeWuth wurde noch 
gefteigert, ehe ich burch die Garten- 
thüre auf die Straße trat, denn ich 
hörte die Dame des Haufes, die durch 
unfern lauten Streit angelodt nad) der 
Küche gekommen fein mußte, ärgerlich 
rufen: „Ein für alle Mal, Emma, ver: 
bitte ich mir, daß Sie einen Poliziften 
bier um fich herumbängen haben ..... 
Ein anjtändiges Mädchen hat fein 


Verhältnig mit einem folchen Men» 
! “ 


die erfte Errungenschaft in meiner Po— 
lizeifarriere — die zweite war ber®er- 
luft meiner golbenen Uhr, die ich, 
wenn auch in andererWeife, faft ebenfo 
liebte und hochfchäte, wie die Emma. 
— Diefe Uhr war mein Stolz! Viele 
bunderttaufend Sohlen habe ich au3- 
fhneiden und viele Wochen und Mo- 
nate fparen müffen, ehe ich fie mein ei= 
gen nennen fonnte. — E8 mar ein Tag 
ber Yreube, als ich die 60 Dollars zu: 
fammen hatte und mir die Uhr faufte, 
aber e3 war ein Tag viel größeren 
Jammers, ala ich entbedte, daß ich 
mich in meiner Dummheit um mein 
Kleinod hatte befchwindeln laffen. — 
ch ftehe alfo eines Morgens an einer 
traßenede meines Revier und ſehe, 
wie ein junges Mäbchen — offenbar 
eine YFabrifarbeiterin — auf ihrem 
Wege alle Augenblide eine Uhr aus ih- 
rem Gürtel zieht und damit kokettirt. 
— Ad fie an meinem Standplage 
borübergeht und mieder die Uhr her- 
ausnimmt, nidkte ich ihr freundlich zu 
und meinte jcherzend: „Ei, Ste haben. 
ja.da wohl ein feines Uehrchen, Miß— 
laffen Sie fie doch einmal jehen.— 
Exit [bien fie erſchregt zu 
‚fie bie Ü hen 


hi 
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Chicago, Honntag, Den 29. April 1906. 


und ſagte mit glücklichem Lächeln: 


„Jawohl, Miſter Officer, das iſt et— 
was Feines — echtes Gold und hier 
hinten auf dem Deckel ein Diamant 
vom reinſten Waſſer. Geſtern war mein 
Geburtstag und da hat ſie mir mein 
Schatz geſchenkt ...“ 

„So? &o? einen Schag haben Sie 
auch Thon ?"— 

„a, gewiß.“ — Er ift ein Seßer- 
lehrling und verdient bereit neun 
Dollars die Woche!" — 

Damit nidte fie mir freundlich zu 
und ging meiter. — 

Es liegt in meiner Natur, von mei- 
nen Mitmenfchen nur Gutes zu denfen 
— doch mein Zehrmeifter, mit dem ich 
im Xenderloin zwei Wochen herums 
bummelte, bebeutete mir, daß fol’ 
Tchöner Glaube an die Menjchheit das 
größte Hinderniß fei, das ein nad) Er= 
folg ftrebender Bolizift unbedingt aus 
dem MWege räumen müfle. — Vom po= 
lizeilichen Gefichtämintel aus betradj- 
tet, jei die Welt fchlecht, grundichlecht; 
— und man miüfje jedem Menjchen 
jede Schändlichkeit zutrauen, big man 
fi vom Gegentheil überzeugt hat. — 

Diefe Lehren hatten bei mir Wur- 
zel geichlagen..... 

„Hm,“ dachte ih, dem Mädchen 
nachjehend, „hm” — Xhr Schaf ver= 
dient neun Dollard die Woche und 
Tchentt ihr eine mit einem Diamant be= 
jegte goldene Uhr! — Das ift Schwin- 
del! — Entweder hat der junge Kerl 
die Uhr geftohlen,—oder aber, er eri= 
ftirt nur in der Phantafie des Mäd- 
chens, und fie hat den Diebftahl felbjt 
ausgeübt. — Das Lebtere ift das 
Wahrſcheinlichere ..... * 

Von meiner Lehrzeit im „Rothen 
Licht-Diſtrikt“ her weiß ich, daß es 
Fabrikmädchen gibt, die allabendlich 
in jenem Bezirk in „Gaſtrollen“ auf— 
treten. — Könnte meine kleine Be— 
kannte da nicht auch eines jener Mäd— 
chen fein, die am Tage als Arbeiterin— 
nen den Schein der Ehrbarfeit aufrecht 
erhalten, Abend3 aber diefen Schein 
fallen laffen und es ebenfo arg trei= 
ben, mie die regulären Infaffen der 
Rafterhöhlen? Und war es ferner nicht 
ehr gut möglich, daß bei einem zärt- 
lichen TIete-a-Tete da Mädchen ei: 
nem, bon Wein und Liebe unzurec- 
nungsfähigen Anbeter das Wehrchen 
mit dem Diamanten abgefnipft hätte? 
Dergleichen paffirt dort unten in der 
intereffanten Gegend alle Tage, und 
dahin gehende Meldungen laufen auf 
der Desplaines Str.-Station maflen- 
haft ein.... Ie länger ich darüber 
nachdachte, je wahrfcheinlicher erjchien 
e3 mir, daß das Mädchen die Uhr ges 
ftohlen hätte, Ich befhloß, der Sache, 
wenn es irgend möglich wäre, auf den 
Grund zu gehen, und diefe gute Gele- 
genheit zu benugen, gleichzeitig meinen 
Vorgefehten zu bemeifen, daß in mir 
das Zeug zu einem tiichtigen Detektiv 
ſteckte. — Ich entwarf einen Plan, dej- 
fen Ausführung ich am nächiten Mor- 
gen damit begann, daß ich mich genau 
zu derfelben Zeit und auf bemfelben 
Plaße poftirte, al3 am vorhergehenden 
Tage. — Wie ich erwartet hatte, fanı 
meine Befannte nach einiger Zeit; fie 
nicte mir flüchtig zu und wollte mei- 
ter gehen. — „Verzeihen Sie, Miß!“ 
hielt ih fie an — „ich möchte Sie um 
einen großen Gefallen bitten! — Ich 
habe meine Uhr zuhause vergefjen und 
bin jegt in arger DVerlegenheit, denn 
ih muß alle Stunde durch den Melbe- 
fajten nach der Station rapportiren. 
Würden Sie mir wohl Yhre Uhr lei- 
hen? Abends, wenn Sie von der Xr=: 
beit zurücdtfommen, werde ich hier auf 
berfelben Stelle jtehen und Jhnen Yhr 
Eigenthum wiedergeben!” — 

„Aha!“ dachte ich, ala fie bei meinen 
Morten erfchredt zufammenfuhr, „fie 
hat fein reines Gemwifjfen und riecht 
Lunte! — Als ich aber meine Bitte ihr 
nochmals vortrug, hatte fie fich fchon 
wieder gefammelt. Sie löjte die Uhr 
pon der Schnur und reichte fie mir mit 
den Morten: „Aber, Mifter Officer, 
gehen Sie ja recht porfichtig mit dem 
Uehrhen um — e8 ift etwas Hod= 
feines!“ 

Sobald ih) dag Mädchen um bie 
nächte Ede biegen fah, eilte ich jporn- 
ftreich8 nach der Station, und erfun» 
digte mich bei dem Deskfergeanten, ob 
Semand in den legten Tagen gemeldet 
hätte, daß ihm feine Uhr geftohlen fei. 
— Als diefer die Frage verneinte, ging 
ich nach Yer Privat:DOffice des Kapi- 
tans und bat ihn, mich für 48 Stun- 
ben bon meinem Patrouilledienft zu 
dispenfiren — ich "mollte, wenn bie 
Bitte mir gewährt würde, diejfe Zeit 
benugen, um meine Hand ala Detektiv 
zu verfuchen und einen intereffanten 
Tall aufzuarbeiten. — 

„Donnermwetter, alle Wetter, Boefe- 
metter!” fehrie der Kapitän, aus vol- 
‚lem Halfe lachend, „Sie find mohl 
dem Mörder Lonftantine auf der 
Spur? — Ober wollen Sie Jagd auf 
unfern Erzfeind, den großen Unbe— 
fannten machen, der faft alle Verbre- 
chen begeht und doch fich nie faflen 
läßt?“ — 


Beſcheiden erwiderte ich dem ſpott⸗ 
luſtigen Vorgeſetzten, daß mein Stre⸗ 
ben vorläufig nicht ſo hoch ginge — ich 
wolle nur einen Diebſtahl aufdecken 
und eine Taſchendiebin dem ſtrafenden 
Arm der Gerechtigkeit übergeben. Ich 
berichtete ihm ſodann Alles, was ich 
bereits in der Angelegenheit gethan, 
und daß ich den vermuthlich q e⸗ 
en -Gegenftand in meiner che 


r Sie mir die. Uße!*. befahl | 


Er: warf nur -einen-Blid darauf, 
dann fagte er mit vollftändig erniter 
Miene: 

„Verhaften Sie den Seperlehrling!“ 

„Der Herr Kapitän!” rief ich eifrig, 
“glauben alfo, daß der junge Menich 
die Uhr geftohlen und feiner Braut ge- 
Ichentt hat?" — 

„Nein!“ meinte der Kapitän, mit 
Mühe feinen Ernit wahrend, „Sie fol- 
Ien den jungen Mann arretiren, nicht 
meil er geftohlen, jondern meil er gegen 
den Anftand und die gute Sitte gröb- 
lich verjtoßen bat. — Diele Uhr ift das 
allererbärmlichfte Schundmwerf, das je 
in den Markt gefommen. Zu der Ver: 
goldung ift noch nicht für einen Gent 
mwerth Gold verwandt, und die Art 
Diamanten, womit der Dedel verziert 
ift, .foften bei der „Wholefale Novelty 
Co.“ von Glitz 3 Cents per Dutzend. — 
Solche Sachen ſtiehlt man nicht, aber 
ein junger Mann ſoll auch ſolchen 
Quark ſeinem Schatz nicht ſchenken, 
daher arretiren Sie ihn ...“ Ich be— 
griff den ungeheuren Hohn, der in die— 
ſem ſpöttiſch gegebenen Auftrag lag 
und ſah ein, daß ich mich unſterblich 
blamirt hatte, aber ſchier vor Scham 
hätte ich in die Erde ſinken mögen, als 
bei meinem beſchleunigten Rückzug aus 
ſeiner Office der Kapitän mir in die 
Amtsſtube folgte und, mit dem Finger 
auf mich weiſend, zu den dort herum— 
lungernden Poliziſten ſagte: „Dort 
geht unjer „Kommende Mann!“ Er 
hat mir heute eine Probe feinesScharf- 
finn? und feiner Befähigung zum 
Spitbubenfänger abgelegt, die mich 
Großes von ihm erwarten läßt!” 

Wenn der Herr Hauptmann einen 
Wit macht, muß der Gemeine lahen— 
diefer ihrer Pflicht fam denn auch die 
Bande der gemeinen SKoppers jo 
gründlih nah, daß mir ihr Wiehern 
noch einen halben Blod meit auf der 
Straße in den Ohren nachklang. 

Am Abend gab ich dem Mädchen die 
Uhr mieder.... Mein Uerger machie 
mich ungerecht; ich Jah in ihr die lr- 
fache meiner Blamage und ftatt ihr, 
mie e3 meine Pflicht gemefen wäre, zu 
danfen, bemerkte ih, um fie zu frän- 
fen: „Hören Sie mal, Kleine, Sie foll- 
ten dem dummen ungen, der ‘hnen 
fol’ eine elende Klapper zum Ges 
burtstag fchentt, den Laufpaß geben!“ 

Das Mädchen fah mich aro an, er= 
mwiderte aber nicht3 und ging ruhig ih- 
red Meged.... 

Als ich fpäter mich über den böjen 
Hereinfall getröftet und ben Gleich- 
muth meiner Seele wieder gemonnen 
hatte, «Jchämte ich mid, dak ich dem 
u Mädchen gegenüber mich fo 
rüde’betragen hatte,und nahm mir vor, 
meinen Fehler wieder qut zu machen, 
indem ich bei unferer nächiten Begegq- 
nung fie freundlich anfprechen und den 
unterlaffenen Dant ihr nadträglich 
abftatten wollte. — 

Mit diefem Vorfat ging ich an ei- 
nem der nächften Morgen nach der be= 
mußten Straßenede ... Ich brauchte 
nicht lange zu marten.: Sie fam bie 
Straße herauf, als fie mich bemerkte, 
bejchleunigte fie ihren Schritt. Ach 
dachte, fie würde an mir’im Schnell- 
fhritt und mit ein paar miüthenden 
Bliden  vorbeifegeln mollen — Sie 
aber twarf gerade vor mir Anter und 
rief, fichtlich erfreut: „Ob, Mifter Of- 
ficer, das tft ein Glüd, daß ich Sie 

“ Denten Sie bloß, id 
habe meine Uhr zuhause vergefien... 
und wenn die anderen Mädchen be= 
merfen, daß ich die Uhr nicht bei mir 
babe, werben fie mich hänfeln und fa= 
gen, daß ſie beim Pfandonkel Hebräiſch 
lernt .... Möchten Sie mir wohl Ihre 
Uhr leihen?“ 

Mit dieſer Zumuthung überrum— 
pelte ſie mich vollſtändig, und ehe ich 
noch meinen überhaupt etwas langſam 
arbeitenden Gedankenapparat in Be— 
wegung ſetzen konnte, fuhr ſie, mit 
ihren hübſchen, großen Augen mich 
bittend' anfehend, fort: „Lieber Mi— 
fter Officer, ich weiß — Sie müffen 
jede Stunde vom Melbefaften nad) der 
Station telephoniren — aber, in al- 
len Läden und Saloon? Hängen ja 
Uhren, die Sie von der Straße aus 
ſehen können! — Nicht wahr? Einen 
Tag können Sie fich Thon ohne Ta- 


fhenuhr behelfen — Gelt? Sie thun' 


mir den Gefallen?!“ 

Ych befam e3 nicht über ba&: Herz 
„Rein!“ zu Jagen. — Ych gab ihr die 
Uhr — Sie bedantte fi jchön. Diefer 
Dant war aber auch Alles, mas ich 
für meine Sechzig-Dollard-Uhr bekam 
— denn Uhr und Mäbden 
fabih niemals mieder. 

Eine Diebin hatte ich fangen mollen 
und mar einer folchen felber: ins Neb 
gegangen .... ch müthete gegen mich 
jelbft, al$ ich nad vierzehntägigem 
eifrigen Suchen die Thatfadhe nicht 
‚länger ableugnen fonnte, daß Uhr und 
Mädchen fpurlog, wenn aud) nicht vom 
Erdboden, jo doch aus. Chicago, ver⸗ 
ſchwunden waren. — Diefe Wuth auf 
mich felbft hätte mir weiter nicht3 ge- 
Thabet, "wenn ich fie in meinem In—⸗ 
nern ‚hätte austoben laffen.... aber, 
‚leider that ich e3 nicht. — Under dem 
Siegel der Verfchmwiegenheit. er nr 
ich meinem Partner non meinem % ft- 
verſchuldeten Mißgeſchick, und diefer 
hatte natürlich nichts Eiligeres zu 
thun, als die Geſchichte von ‚ul 
und dem grünen Kopper“ mit den nö- 
thigen Webertreibungen auf ber Sta- 
‚tion zum Beften Zu :geben und bei ben 
‚rohen Bo ige etc auf: Ko⸗ 
ſten den rieſigſten 
zielen. — Ich wurde die - 
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I:mehr als tindlihen Vergnügen feiner 
| Untergebenen Theil zu nehmen. — 
Nac) kurzer Zeit verfegte er mich aus 
der Gefhäftsgegend nad) einem Wohn- 
hausbezirk. 

In ſehr liebenswürdiger Weiſe gab 
er beim Appell die Gründe dafür vor 
verſammelter Mannſchaft bekannt ... 
„Patrolman Boeſewetter wird nach 
dem Revier Nr. 13 verſetzt, da die Ge— 
fahr vorliegt, daß er in dem geſchäfts— 
und verfehräreichen Revier Nr. 1, das 
er bisher abpatrouillirt hat, entweder 
verloren geht, aeftohlen wird, unter 
die Räder fommt, oder fich verläuft!” 

Bor diefen vier Yährlichkeiten, bor 
denen mich durch meine Verfegung der 
vorforglihe Kapitän behüten mollte, 

| brauchte ich wirklich in meinem neuen 
Revier nicht zu zittern. — Hier in die— 
fem Wohnhausbezirk gab e3 feine Ver- 
fehröftauungen, fein Fluchen feitge- 
fahrener Laſtwagenkutſcher, kein 
Drängen und Stoßen der Fußgänger, 
kein Straßenbahngetümmel, keinen 
| Auflauf, feine Schlägerei! Hier 
ı herrfchte die Ruhe des FFriedend, nur 
zumeilen unterbrochen durch den mo» 
notonen Gefang eines Haufirers .. — 
© leicht und gefahrlos der Dienit 
in einer folchen Nachbarfchaft ift, denn 
ein Bolizift hat abjolut Nichts zu thun, 
fo gottfträflich langweilig ift doch für 
einen lebhaften Menjchen das joge- 
nannte „ſüße“ Nichtsthun. — Ich 
glaubte in den erſten drei Tagen, daß 
mir vor Langeweile Hörner aus dem 
Kopfe wachſen müßten, und als ich am 
Nachmittag des vierten Tages mehrere 
Möbelwagen vor einem Hauſe meines 
Bezirks vorfahren ſah, bot ich den Mö— 
belfahrern meine Dienfte an. —,Wenn 
hr ein befonbers fchmeres Stüd, ein 
Piano oder dergleichen, zu „muhpen“ 
habt, jo will ich Euch dabei helfen! Sch 
will mich mal tüchtig . außarbeiten,“ 
meinte ich feherzend, „Arbeit ift das 
einzige Mittel gegen Fettanfap.“ 

Die Männer lachten gebührend über 
diefe Bemerkung und nahmen meinen 
Vorfehlag mit offenfichtlicher Tyreube 
und fehr erklärlicher Bereitmwilligteit 
an. —Nachdem mir die fchwerften jechs 
oder fieben Stüde herausgejchleppt 
batien, erinnerte ich mich, daß e3 bie 
höchfte Zeit mar, meine Meldung zu er= 
ftatten. Ich 30g meinen Rod wieder an 
und that, mas mir die Pflicht gebot, 
den Reft der Arbeit den dazu Berufe- 
nen überlaffend. Als ih am Abend 
nah Haufe fam, machte ich Die Entde- 
dung, daß das Sprühmort: „Undant 
ift- der Welt Lohn” — fein Wahn eines 
Peflimiften-Gehirng, fondern in Wirf- 
lichkeit, mwenigjten® in meinem alle, 
der Hammer ift, der den Nagel ber 
Wahrheit auf denKopf trifft—diefterle 
hatten mir meine Brieftafche mit mei- 
nen fämmtlichen Erfparniffen in Höhe 
bon 83 Dollar zum Dant für meine 
Hilfsbereitichaft geftohlen. — So fehr 
mich auch der Berlujt bes Gelbes 
fchmerzte, fo beichloß ich Doch, zu Nie- 
manden ein Wort darüber fallen zu 
laffen — der Spott, den ich megen des 
Verluftes meiner Uhr erbulvet hatte, 
mar mir doch gar zu arg auf die Nie= 
ren gefchlagen, und ich fürchtete mit 
ve Grunde eine vermehrte und ber= 

efferte Auflage dapon. — Auch fiel 
mir ein, daß ich an dem Wagen fein 
Firmenfchild bemerkt und auch unter- 
laffen hatte, die Leute zu fragen, für 
welches Gejchäft jie arbeiteten... Nun, 
ich erfuhr am nächjften Tage, wem ich 
meine Hilfe geliehen, und da auch ber 
Kapitän und die ganze Polizeiftation 
davon Kenntniß erhielten, wird e3 Nie- 
manben Wunder nehmen, menn meine 
Karriere einen jehr plöglichen und uns 
befriedigenden Abihluß fand. — 

AB mir am Morgen zum Rapport 
angetreten ftanden, fam ein Herr in 
der größten Aufregung in das Wacht: 
lofal geftürzt und jcehrie: „Kapitän — 
denken Sie fich nur, ala ich heute von 
Bellenille nach meiner Wohnung zus 
rüdfomme, um meine Möbel abzuhbo= 
Ien, finde ich das Haus vollftändig 
ausgeräumt. Diebe haben mein gans 
ze Mobiliar auf Umzugsmwagen gela- 
ben und fie fortgefahren! Das Aller- 
unglaublichite aber ift e8, daß ber in 
unferem Bezirk ftationirte Polizift den 
Gaunern bei dem Diebftahl geholfen; 
wenn biefes nieht gefchehen wäre, hät 
ten die Nachbazn vielleicht Verdacht ge- 
fchöpft, aber feinem Menfchen fonnte 
ein folcher fommen, wenn die Sachen 
nicht nur unter den Augen der Polizei, 
onbern mit deren thatfächlicher Bei- 
Sie aus dem Haufe geholt wurden!” 

Ich mwünjchte in diefem Augenblid, 
die Erde möge fih aufthun und mich 
verfhlingen und glaube, daß der Ka- 
pitän diefen Wunjch theilte. 

„Boejemetter!” brüllte er hochroth 
bor. Zorn, „bad Haus diefes Herrn 
liegt ja in Yhrem „Beat“! — Haben 
Site wirklich den Spitzbuben ſiehlen 
helfen?“ 

“ Konnte ich leugnen? 

„Ih mußte nicht, daß die Leute 
Diebe waren!"— Das mar Alles, mas 
ich zu meiner Entjchuldigung herpor- 
zuftottern im Stande war. — 

„Was fange ich mit diefem größten 
aller Nilpferde an?” fehrie der Kapi- 
tän, im immer ‘auf und ablaufend 
und fi in den Haaren raufend. Plöß- 
lich blieb er vor dem Beftohlenen ftehen. 
„Mein Herr!“ feuchte er, „Sie fünn- 
ten ben Unglüdsraben da wegen Bei- 
hilfe zum -Diebftahl friminell-verfol- 

15; — aber ich bitte Sie, dapon Ab- 
ftand. zu nehmen, ich glaube, daß ihn 
feine Jurh eines ſolchen Verbrechens 

Ibig finden, fondern feine wirklich 
menale mbeit ala Entfchul- 


ganz unglaublichen 
ES gelten laffen wür⸗ 


de.“ — Dann wandte er ſich an mich. ßen oft von der Achſelgrube bis herab: 


„Boefewetter! Gehen Sie dort an 
das Pult und fhreiben Yhre Refigna- 
tion. — Bis diefelbe angenommen ift, 
find Sie vom Dienft fuspenbirt.”... 

Ych that, wie mir geheigen. — 

Auf der Polizeiftation habe ich mich 
nicht wieder fehen laffen. — 

Meine Uhr, mein Geld, ift futich; 
— meine Stelle in der Schuhfabrit ha= 
be ich wieder zurüdbefommen und mit 
der Emma mich ausgeföhnt — und 
das ift auch etwas merth. 

— 9 
Bom Knopf. 


Plauderei von U, von Wartenberg. 


Wie viel eheherrliche. Zornesausbrü- 
che mögen fchon dem Knopf, dem abge= 
tiffenen oder lojen, gegolten haben! 
Und doc, könnten wir und unfer Da= 
fein völlig fnopflos denten? — Der 
Knopf, dies kleine, unjcheinbare Et- 
mas, über da3 mir und faum mehr 
Gedanten machen, das und höchitens 
einmal ärgert, wenn e8 am legten Ya- 
den baumelnd hängt oder, feinen 
Pflichten gänzlich untreu geworben, 
uns die Lüde fühlbar macht, bie feine 
Abweſenheit hHerporruft — wie würden 
wir ihn entbehren, wenn mir und 
ohne ihn behelfen follten! Ya, mas bes 
ginnen, wenn Yamilie Knopf mit all 
ihren Glievern und meitberzmweigten 
Seitenlinien, : den Hemden, Schub: 
ben Hofen=, Mantel-, Weften- und Ja 
dentnöpfen, den hölzernen, beinernen, 
ftählernen, goldenen, buntfeidenen, 
geitricten,. geftidten, ven PBerlmutter- 
und Edeljteinfnöpfen, einmal fich auf3 
Streifen verlegen wollte! Frau Mode 
mwürbe entjegt die Hände über dem 
Kopf zufammenfhlagen und müßte 
Tag und Nacht mit ihrem ganzen Stab 
bon Helfern fiten und finnen, uns eine 
neue Tracht zu jchaffen. Und in all 
ben vielen Werten und Fabriken, die 
da in Schlefien, Böhmen, Niederöfter- 
reich, in Barmen und Lüdenfcheid und 
auch in England raftlos an der Her: 
ftellung von Knöpfen arbeiten, da ftän- 
den dann plöglich die Mafchinen ftill, 
und der Hunger ftedte höhniſch grin- 
fend fein Antlig zur Thür der niebri- 
gen Arbeiterwohnung hinein. 

Ein Leben ohne Knöpfe? — Da 
Ihaute wohl mancher jammernd in 
ben leeren Geldfad, und mas würden 
erit die Herren Gefreiten fagen, wenn 
fie ihre militärifche Laufbahn befchlie- 
Ben follten, ohne das Ziel ihrer Sehn- 
Tut, „die Knöpfe“, erreicht zu haben?! 

Dennoh gibt es Völker, deren 
Tracht den Knopf entbehren kann, gab 
es Zeiten, die den Knopf nicht kannten 
und bequem ohne ihn fertig wurden. 

In China iſt noch jetzt der Knopf 
nur ein am Kopfputz angebrachter Zier— 
rath, ein Abzeichen der Mandarinen 
und Großwürdenträger. Oeſen und 
Haken ſchließen die weiten, faltigen 
Gewänder. Unſere Altvordern aber 
wußten noch bis in das dreizehnte 
Jahrhundert hinein nichts von „Zuge— 
knöpftheit.“ Sie zogen das hemdär— 
tige Aermelgewand über den Kopf und 
griffen zu Hafteln, zu Schnüren und 
zum Gürtel, es zu befeſtigen und zu— 
ſammenzuhalten. 

Bekannt war der Knopf ſchon in 
den früheſten Zeiten. Wahrſcheinlich 
iſt er mit oder gleich nach dem erſten 
primitiven, mit einem Knoten verſicher—⸗ 
ten Nähfaden geboren. Aus Stein ge— 
formt und in der Mitte durchlocht, 
ſtellen ſich die älteſten, aus Gräbern 
gewonnenen Funde dieſer Art wie ver— 
kleinerte Mühlſteine dar. Ihnen rei— 
hen ſich die Bronze- und Metallknö— 
pfe ſpäterer Epochen an. Sie alle aber 
hatten mehr den Zweck, zum Schmuck 
zu dienen, als daß ſie praktiſch ver— 
wendbar gemacht worden wären. Sie 
wurden als Zierrath des Gürtels be— 
—* und auch wohl zu Halstetten ge- 
reiht. 

GSelbit die griechifchen, oft -unge- 
heuer foftbaren Goldfnöpfe traten mehr 
al Schmud auf, während der typi- 
The römifche Rofettentnopf Thon das 
Ungenehme mit dem Nüglichen zu ver- 
binden hatte. Er pruntte zwar als 
werthvolles Schmuckſtück auf der 
Schulter, diente jedoch auch als Befe— 
ſtigungsmittel für das mantelartige 
Obergewand. Vom Knopf, dem koſi— 


baren Prunkſtück, trennte ſich ſchon 


damals mancher biedere Römer, wenn 
ihm der Beutel ſchlaff und leer gewor⸗ 
den war, ſo wie noch heute mancher 
Bauer vom Lechfelde die Münzen, die 
ihm als Knopfſchmuck an der bunten 
Weſte prangen, abtrennt und klirrend 
auf den Tiſch wirft, wenn er in der 
Schenke mit wirrem Kopf den letzten 
Thaler aus der Börſe verſpielt und 
verzecht hat. 

Bekannt iſt auch das Knopfgeld der 
Gothen, die Knöpfe offiziell als Zah— 
lungsmittel führten. 

Schon früher haben ſich aber die 
Oſtgothen den Knopf in unſerer all⸗ 
gemein gebräuchlichen Weiſe dienſtbar 
gemacht. Bereits im vierten Jahr⸗ 
Bundert nad; Chrifti trugen fie Röde; 
die born vom Halfe bi8 zum Gürtel 
gefchligt waren und mittels . runder 


‚Knöpfe gefhloffen wurden. Die Weft- 


gothen dagegen pußten fi nur ihre 
Pelzjaden, die fie über den hembarti- 
gen Rod zogen, mit'Knöpfen hübſch 
Muh 

ie Mode wagte ji erft im 14. 
Jahrhundert an das „Knäuflein“, wie 
man ben Snopf damals nannte, heran 


"Da murben die ffrauentleider von ber 


Selteinfaffung bi8 zum Saum herab 


— 


geſchloſſen. Amrottung 
ib fe 


zum Saum taufend fleine, bligende 
Metalltnöpfe. Die Uermel wurden. 
vielfach aufgefchnitten und mitSchnitt- 
bändern zufammengehalten, ' bie Zier- 
fnöpfe jchmüdten. ; 

Das anfängliche Gefallen amifkuopf, 
das Männlein und Fräulein gleicher: 
mweife an ihm gefunden-hatten,. much 
fi) rafch zu einem wahren Kmopffie- 
ber aus. Bi über bie Ohren ver— 
Inöpft gingen die Stuger einher, mit 
Knöpfen bepanzert wie in ee 
Kaiferrüftung. E3 modten an die 
300 bi3 360 Stüd Knöpfe fgin, bie ein 
junger Elegant damal3 mit fich her> 
umtrug, und Summen murben alleih 
für den Anopfauspuß veravisgabt, für 
die man den Kleiderfchrani. hätte mit 
ben erlefenften Garberobeftiüden füllen ı 
können. Ludwigs XIV. Knopfrech⸗ 


nung für das Jahr 1685 belief ſich auf 
nicht weniger als auf drei Millionen. 
Danad) fann man fi) eimen ungefäh- 
‚mie: ba 
Uebermaß auch in den: milllegen und 
unteren Schichten der Bebölterung 
| 
| 


ren Begriff davon made 


überhandnahm, das beiſpielsweiſe den 
Rath von Venedig zu éiner Verord⸗ 
nung zwang, nach der innerhalb des 
Machtgebietes der Lagunenſtadt der 
Knopfausputz an den Gewändern einer 
Perſon den Werth von zehn Dukaten 
nicht überfteigen durfte, 
Doc mie die Welle, bie jich baumend 
und überfhäumend zam Ufer ftürt, 
rubevoller zurüdebbt, jo auch die Will- 
für der Mobdelaune, die nicht felten' 
den Ueberfhivang, mit dem man ihren: 
Vorfchriften zugejubelt hat, bezahlt. © 
Man war des Knöpfens müde ge- 
worden und griff zum lang vernach 
läffigten Gürtel zurüd, Erft die bun=' 
te fpanifhe Xracht des Tjechzehnten 
Sahrhundert3 fonnte den in Ungnade‘ 
Gefallenen wieder zu Ehren bringen. 
Dafür erzwangen fich aber die jeiden- 
überzogenen Holztnöpfe eine rafche Bes 
liebtheit, und feit ber Zeit verlor Frair 
Mode ihren einftigen Günftling nicht 
wieder völlig au den Augen und 
gönnte ihm bin unb iwieber einen lä- 
helnden Sonnenblid, ber ihm zu er= 
neuter Bedeutung verhalf. Zwar am 
die Bauerntnöpfe, die thalergroßen, . 
mit Schnörfeln und Schriftzeichen ver= 
jehenen, und an bie zierlich burchbro- 
henen Filitgrantnöpfe wagte fie fich 
nicht heran, die behielten ihre altherge- 
brachte, nationale Eigenthümlichteit 
zeigende Yorm und Geftaltung. Aber 
an den.übrigen zu Nuß und Buß gez 
tragenen Knöpfen mobelte jie nad 
Gefallen herum. Da mar der politis 
che Knopf, der zur Zeit der Rebolus 
tion feine Bedeutung erhielt, den Falls 
beil und Hinrichtungsſzenen ſchmückten 
waren Knöpfe, die die phrygiſche 
Müge, die Erftürmung der Baftille 
zeigten, fo wie andere die Bilbniffe 
Mirabeaus und Lubmwigd XVI. trus 
gen. Auch der Napoleontnopf Hatte 
dann feine Rolle zu fpielen. lim 1786 
nahmen die Knöpfe fehier. ungeheuren 
Umfang an. Da mählte man als 
Vorwürfe zu ihrer Ausſchmückung 
Mintaturbildniffe, antifle Motive und 
Landichaften. Dann mieber liebte 
man Blumenftüde und leite Qiebes- 
götter auf den Knöpfen zit fehen, und 
berwarf all dies, umtnur noch verflei- 
nerte MWiedergaben : von Bauten und 
Dentmälern auf dem Knopf gu dulden. 
Das achtzehnte Jahrhunderte mar es, 
das und neben dem toftlich gemalten 
| Meißner Porzellantnopf, diefem erlefe- 
nen Zierfhmud, aud) eines der nüß- 
lichften Glieber der Gattung Knopf, 
| ben ziwirnenen Hembentnopf, bejcherte. 
Und feither? Wir trugen große uud 
ı leine Knöpfe zum Schmud und als 
Gebrauchsgegenftand, gang mie e8 
Frau Mode befahl, und die Schöpfer 
unferer modernften Schmudinöpfe be- 


mweifen, daß fie fich ber Mobe Lehren 4 


zunuge zu machen mußten unb gleidj- 
falls Altes in neue Yorm gu gieken 
beritanden. 

‚Da findet man jegt neben been, 
bie jüngfte Yugenbrichtung A 
viel altvertraut Anheimelndes in ne— 
modiſcher Faſſung vieder Er 

Da find die zierlich gemalten Bilb- 
hen, die Damen im gepuberten Loden 
mit wehender eber at Hut, goldge- 
faßte Blumenftüde, goldene Pranzge-- 
sun auf —— o 
modern realiftifch aufgefaßte Blumen- 
und Ihiermotive, TER Tue 


Das ales fhuf Rünftlerfand ads 


ae 


fhmücdendes Beimerk ‘des Frauenili- —_ 


be3, einen entzüdenben 2 u 
um nicht berausforbernb u 29 — 
lend zu wirken, mit —S—— = 
gefällig dem Ganzen Beigeorbnet und 
angepaßt fein will. _ Bei? 


— Eine Frau in Wa ; 
bat ihre Ehefcheibu —5— 
zogen, nachdem ihr 


lübde abgelegt hatte, er m * ihr 
| Zufunft „nichts ’als bie heit“ 


gen. Diefer Biedermanıı hätete 
wohl, mie man fieht, zu berfpr: 
er wolle die volle, bie gange Wahr 
fagen. He 
— Rahltöpfige Leitte  follen’meber 
unter Berbredjern och unter Sı 
nigen gene merbeit. So haben ı 
paar Männer ber enihaft in S 
don auägeflügelt. irgerfich! ı 
rabe jet, nachdem D. Rodefe 
ler daS viele Gelb für eine Perüde 
ausgegeben bat, fommen die Gelehrte 
mit ihrer Entbedung herauf, 
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Reckenberg haſtig: 
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U Grrählung von Martha Einer. 


(7. Fortfegung.) 
alle die Geftalten, die ich 
Km das Teuer bewegten und die ihr 


. buch ‚bie eigenthümliche Beleuchtung 


giefenhaft erjchienen. Sie jah, mie 
af Rebern zufammenbrah, und 
nnte feinen Ton von fid) geben. Sie 

ab, daß er fortgetragen murbe, und 

altenberg der Gräfin Rebern in 

das Schloß folgte. 

* Wie um ihn zurüdzuhalten, ſtredte 

Suſanna ihre Hand aus. Warum 


. folgte er ver Gräfin? — warum hatte 


er feine Gedanten für fe? Warum 
bafte Falkenberg neulich fo erjchredt 
und haſtig wegen Elifabeth gefragt? 
&: hatte fie früher aefannt, ee — — 
et — —- fie wollte nicht weiter denken, 

— und doch kam ein Gedanke wieder 
und wieher und ließ die einſame, vor 
Kälte zitiernde Frau erbeben. 

Die Fhımmen züngelten und ledten 
an den Balfen und [oberen immer 
noch wieder auf aus dem zufammenge- 
ftürzten Haufe, — warum famen fie 
richt zu iha:, fie zu erwärmen ober zu 
verderben? 

Sie Hammerte fich mit den Kleinen 
Händen an den falten Baumjtamm. 
hr Dann war im Schloß, ftand piel- 
leicht neben Elifabeth und hatte feinen 
einzigen Geinanten für fie. Sie begann 

zw fürdhten und raffte plöglich ihre 
ae: um in das Schloß 
gu gehen. „ ENie wollte nicht allein fein 
ihr war fo:fonderbar zu Muthe. — 
Es ſchmerzie und ſtach in der Bruft, 
daß ſie nicht zu athmen wagte, und 
mühſam, Schrutt um Schritt, ſchleppte 
ſie ſich weiter bis an das Portal des 

Schloffes. 

- Weiter konnte fie nicht, die Kräfte 
verließen fie, daS Bemußtjein Tchwand. 
Sie empfand nırr noch, dak jemand fie 
mit ftarfem Arm umfaßte, und als fie 
wieder zu fich fa, lag fie in ihrem 
Bett im Pfarrhaus, blidte verwundert 
um fi, al3 ertwauhe fie aus beängſti⸗ 
gendem Traum. 

- Saltenberg jah neben ihrem Bett 
und fragte leife: „Sufanna, geht e8 


€3 war alfo do fein Traum. Sie 
mollte fragen, was gejchehen jei. Sie 
war fo verwirrt, aber fie mußte das 
Fragen laffen. Wie ein Alp lag e3 
auf ihrer Bruft, Die von taufend Mef- 
Kern Durhbohrt fchien, und hilflos 
Dlidten bie großen Augen Falkenberg 


an. 

. „Bleibe ruhig, Sufantna,” bat er, 

und jeine Stimme Hang ungewöhnlich 

mild, „bi3 der Doktor fommt, Görn= 

haufen bat den Wagen zur Gtabt.ge- 
ickt.“ 

Suſanna ſchloß die Augen. Sie 
ahnte nichts von dem Kampf in ihres 
Mannes Bruſt. Hatte er nicht von 
weitem geſtanden, um zu ſehen, was 
mit Graf Redern werde, ohne einen 
einzigen Gedanken an ſeine Frau, die 
unierdeß, nur leicht gekleidet, in der 
Jalten Nachtluft geſtanden, die vor dem 
Schloß zuſammengebrochen, und die 
Graf Redenberg in jeinen Armen nad) 
Haufe getragen, um dann den pflicht: 
bergefienen Gatten an die Geite feines 
Mranten Weibes zu rufen? 

- Als Frau von Görnhaufen jebt 
fam, um nad) Sujanna zu fragen, und 
zugleich zu berichten, daß Graf Rebern, 
wenn auch ermattet, doch ganz wohl 
fei,. und die momentane Betäubung 
deine weiteren [hlimmen Tyolgen habe, 
eilte- Faltenberg hinaus, um nur mes 
rigjtens während einiger Augenblide 
Fi in feinem Studirzimmer zu jams 
"meln. 
s Im Hausflur ftand Graf Redenberg 
Amit todtbleihem Gefiht und faßte 
Bealtenber 3 Arm. Taltenberg fühlte, 
wie des Grafen Hand zitterte ala er 
fragte: „Was macht Sufanna?“ 
* Der Baftor hatte die Thür feines 
Stubirzimmers geöffnet, lud den Gra= 
fen burch eine Handbeivegung ein, ein- 
zutreten, und noch einmal fragte Graf 
„Was macht Sus 
ſanna?“ 


Ein Gefühl der Eiferſucht erfaßte 
plõtzlich Falkenbergs Herz. Woher 
nahm der Graf das Recht, in ſolcher 
Weiſe nach ſeiner Frau zu fragen? 

„Herr. Graf, Sie legen ja ein ſehr 
freundliches, aber etwas fonberbares 
Sntereffe für meine rau an den Tag,“ 

‚fagte er fharf und firirte Graf Reden= 

berg, in defien Zügen fich eine leiden- 


° Ahaftliche Erregung malte. 


. Graf Redenberg lachte bitter: „Sie 

meinen wohl, ich habe fein Recht dazu, 

Herr Paftor! Aber ich werde Yhnen 

etwas jagen: Als ich das legte Mal in 

unſerm Schloß von Sufanna Rein- 
hart Abjchied nahm, ging ich mit dem 

Bemußtfein, daß fie meine Braut 

“mwürbe, fobald ih zurüdfehrte, troß 
Srabition und troß Majorat. Ach 
babe Sufanna wiedergefehen ala Yhre 

Frau. Man hatte jie mir entzogen, 

ohne mich zu fragen; — man hat ihr 

unb mir die Trennung ala eine Pflicht 

Seht verjtehen Sie mich 
vieleicht beifer. Nun jagen Sie mir, 
wie e8 ihr geht — und ich will gehen.” 
Mie in dumpfer Verzmeiflung hatte 


‚ber Graf geiprochen, und Falkenberg 


blidie ihn an wie ein Iraumender. 

Mar e3 ihm eine Genugthuung, daß 

‚auch einem Grafen NRedenberg das 
Herz geblutet hatte? 

Die beiden Männer blidten fich of: 

fen in die Augen: „Man nahm mir die 


Komteß Redenberg,” jagte Falten» 


langjam, — „ih nahm dem 
—— ———— die Braut, — iſt 
Vergeltung?“ 

er  Euidos Erregung fehwand 

et Halfenbergd Worten, verwundert 

te er ihn an, der ihm plößlich bie 

ab entgegenftredte: „Gott helfe uns 

iben, Kerr Graf,“ fagte falfenberg, 
„uber laffen Sie mie jet allein.” 


Kapitel 13. 
Zufpät. 
fanna mar jchweri und 
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unbebingtefte Rırhe geboten... „Eine 
jehr heftige Rungenentzündung,“ war 
ſein Beſcheid für F gi 

„und Shre Frau Tcheint 


8 
ganifirt.“ tſeht Jart or⸗ 


Die Kunde von der Erkrankung der S 
Frau Paſtor verbreitete ſich wie ein 


Lauffeuer durch das Dorf. Vergeſſen 
war der Schreck der vergangenen 
Nacht, nur wenige gedachten des 
Feuers, als eines bedeutenden Ereig— 
niſſes und ergiebigenGeſprächsthemas; 
kaum einer blieb bei der Brandſtätte 
ſtehen, um ſich mit Vermuthungen zu 
plagen; der gnädige Herr hatte ja für 
ein Unterkommen der armen Leute ges 
forgt, und zum Frühjahr follte das 
Häuschen neu aufgebaut werben. 

Alle Gedanten vereinigten fich auf 
das Pfarrhaus, und vieler Schritte 
Ienften fich dahin, zu fragen, gute 
Rathfchläge zu geben und gute Bef- 
ferung zu mwünfchen. Die Leute ma- 
ren ber jungen Frau, die fo hübſch 
und fo freundlich war, gut, und wenn 
der Herr Paftor feinen Gemeindeglie— 
dern Scheu und Ehrfurdht einflößte, 
„weil er:gar fo entfeglich IIug und bors 
nehm mar, und niemals lächeln that“, 
fo hatte Sufanna durd) ihr ftilles Mes 
fen aller Herzen gewonnen. 

Sm Pfarrhaus war die Klingel an 
ber Thür mit einem Tuch) ummunben; 
nur im Flüfterton gab die Köchin den 
Fragenden Beſcheid. Auch Paſtor 
Falkenberg kam wohl mal ſelbſt, um 
für die freundliche Theilnahme zu 
danken, aber jegliche Bitte der Frauen, 
ſelbſt die Kranke zu ſehen, wies er 
auf's beſtimmteſte zurück. Scheu ſa⸗ 
hen die Frauen auf ihren Paſtor, der 
bleicher als gewöhnlich war, und deſſen 
Stimme ſo eigenthümlich klang, und 
gingen mit einem „helf Gott“ wieder 
nach Haus. Die Gräfin Redern kam 
und wollte Suſanna noch einmal ſe— 
ben, aber TFaltenberg bat, daß fie da> 
von abftehe: „Der Arzt hat ed ges 
mwünfcht, Frau Gräfin, daß niemand 
das Krantenzimmer betrete, und Sus 
fanna tennt Sie nicht.” 

„sch wollte ja nur einen Vlid auf 
ihr Ttebes Geficht werfen. Ich darf ja 
nicht warten, bis fie gefund ift, mir 
müffen in einer Stunde fort, mein 
Bruder ift jchon in aller Frühe gereift.” 

„Sufanna fiebert jo heftig, Yınu 
Gräfin, und ihre Gedanken vermwirren 
fi) mehr von Stunde zu Stunde.“ 

Gräfin Redern empfand plöglic, 

daß Falkenberg nicht wünfche, daß ir- 
oend jemand die Phantafien feiner 
Frau anhöre. - Sie war eine ftille 
Beobachterin gemefen und Hatte To 
mandes® mahrgenommen, das ibt 
Serzmeh bereitete, 
‘ Der ihr gegenüberftand, den fie ftet3 
nur in ftolzer Haltung und ungerjftör- 
barer Rübhe gefehen, fam ihr plößlich 
fo gebeugt und unruhig bor, daß fie 
nichts mehr begehrte und fragte, Jon- 
dern ihm nur die Hand reichte und 
ſagte: „Gott ſchütze Ihre und unfere 
Suſanna! Ich habe Frau von Görn— 
hauſen gebeten, daß ſie mir über ihr 
Befinden Nachricht gibt.“ 

Falkenberg küßte die Hand der 
Gräfin und athmete erleichtert auf, 
als ſie das Pfarrhaus verlaſſen. Nein, 
nein! um keinen Preis durfte ſie an 
Suſannas Krankenlager ſtehen. War⸗ 
um war ſie gekommen zu einer Zeit, 
als er ein neues, ganz neues Leben be— 
ginnen wollte? Er mußte jetzt ſo viel 
denken und ſinnen, mußte ſo viel fra— 
gen, aber er flüchtete nicht zu den alten 
Kirchenpätern, zu den Philofophen 
und anderen Gelehrten. Die fonnten 
ihm feine Antwort geben. Er betrat 
fein Studirzimmer faum. ebesmal, 
wenn er gezwungen war, feinen Fuß 
über diefe Schwelle zu jeten, fah er 
Sufanna ftill am Fenfter figen, wie an 
dem Tage, ala Graf Redenberg foms 
men jollte, fah die Thränen aus ihren 
Augen rollen, und der Boden brannir 
ihm unter den Füßen. Die immer 
mwieber fich zeigende Bifion quälte feine 
Seele. „Hermann, laß mich nicht fo 
piel allein!“ Hang e3 in feiner Studirs 
ſtube wie ber Refrain eines tobtrauris 
gen Liebes. 

Falkenberg floh fein Studirzimmer, 
das ihm mie ein Heiligthum erfchienen 
war, er eilte mieder an Gufannad 
Krantenlager. Wie ein müder, gebro- 
hener Mann fa er neben ihrem Bett, 
und mie ein Schwert ging ed burd) 
feine Seele, wenn er die Klagen ber 
Tiebernden hörte, daß fie fo allein, fo 
einfam jei, — daß feiner nad ihr 
frage, — daß man ihr alles genom= 
men, — — — daß ihr Mann fie nicht 
liebe, und daß der Weg der Pflicht fo 
hart, jo dornenvoll und ſonnenlos ſei. 

Die glänzenden Augen fchienen fo 
erfchredend groß, wenn fie fi) auf den 
müben, bleihen Mann befteten, ohne 
ihn zu erkennen. „Das war nicht recht, 
Herr Graf!” flüfterte die Krante mit: 
unter, um glei darauf voll Tobes- 
angft zu rufen: „Hermann, laß mid) 
nicht allein!“ — „Warum erfchrafft 
Du, als ich fagte, dak Gräfin Rebern 
fomme? — warum ginaft Du in dad 
Schloß nad) dem Feuer und Tieheft 
mich allein?“ fragte Sufanna einmal 
fo plöglich, indem fte-fich aufgerichtet, 
daß Taltenberg tödtlih erjchroden 
nad einer Antwort fuchte, da er 
glaubte, Sufanna habe ihr Bemwußt- 
fein wieder erlangt und molle ihn zur 
Berantivortung ziehen. 

Uber e3 war nur das Fieber, bas 
bie Krante fo [prechen ließ. 

„Ih wollte ihn ja gerne lieb haben,” 
Hagte fie ein andermal. „ch wollte 
alles vergefien, für ihn leben und ben 
ten, aber er hat mich fo allein ge 
laſſen.“ 

Oftmals kniete Falkenberg nieder 
am Bett ſeiner Frau und flehte zu 
Gott um Erbarmen, um Vergebung, 
daß er wie ein Blinder gewandert ſei, 
daß er jo viel verfäumt habe, 

Wie ein Vlinder war er neben feis 
ner Frau bergegangen, ohne zu ahnen, 
wie jehwer fie zu kämpfen hatte, ohne 
zu febhen, wie fie bahinmweltte an feiner 
Seite. Er war ftolz gewefen auf bie 
Refignation, mit der er Daß Leben ers 

wach und erbärmlich er⸗ 
———— 


"a 


— — — 


Stärke empfunden, wenn bie großen, 


blauen Augen der Kranten fi) angft- 
eweſen. voll auf ihn hefteten aud ie fe ter 
beibe Hand ſich nigegenſtreckie! 


"Dr laß mich nicht allein!“ flehte 


uſanna. 


» &r hatte fie-allein geieiien, — im⸗ 


mer, — vom erſten Augenblick an, da 
er ſie als ſeine Frau in das Pfarrhaus 


zu Rohrdorf geführt. Er hatte feine 
Lebensweiſe in nichts geändert, hatte 


ſich wie früher ſeinem Hang zur Ein- 


ſamkeit und ſeiner Neigung zum Stu⸗9 


dium hingegeben, hatte nicht gefragt, 
ob ſein Weib ſich einſam fühle. Und 
warum ? — warum? — Jetzt galt 
leine Beſchönigung, er mußſe eingeſte⸗ 
hen: weil er nicht vergeſſen wollte, was 
hinter ihm lag, weil ſein Herz ſich ge— 
gen jegliches Gefühl verſchloß. Wenn 
er gewollt hätte, ernſtlich gewollt, ſo 
hätte er gekonnt. 

‚ Wenn Sufanna jeßt ftürbe, wenn jie 
ihm genommen würde, ohne daß ihm 
Zeit bliebe zu einem Verfuch, ihr Le— 
ben freundlicher zu geftalten! 

Er hatte fi) noch nie gefragt, ob er 
fein Weib liebe, lag do all’ feine 
Liebe in der Vergangenheit; und nun 
Ichien plöglich die Vergangenheit vor 
ihm zu verfinfen. Er vergaß ber 
ftattlichen, vornehmen Geftalt, um die 
fich fonft alle eine Gedanten gefchaart, 
hatte nur einen Gedanten: „Sufanna“, 
und ein Gebet: „ihr Leben.“ 

Aber mas er auch mwünfchte und be> 
tete, wie jehr er auch hoffte, von allen 
Seiten Hang e8 ihm entgegen: „zu 
Ipät“, und ein Stöhnen entrang fi 
der Bruft des gequälten Mannes, 
Eines Abends fehrte der Kranten das 
Bemwußtfein wieder, aber Faltenberg 
magte nicht, auf eine Befferung zu hof- 
fen. Der Arzt hatte am Nachmittag 
bedentlich den Kopf gefchüttelt, voller 
Zheilnahme und Mitleid ihm beim Ab- 
Tchied die Hand gedrüdt, und in Su: 
fannas Augen lag ein Glanz der Ber: 
Härung, der ihm faft Scheu einflößte. 

Den ganzen Tag hatte er Stunde 
um Stunde auf eine Nachricht gewar- 
tet von Sufannas Mutter und Frau 
Paftor Weber. Wenn fie Doch nur fä- 
men, ehe e& zu fpät mar, ehe die Lip- 
pen berftranten für immer verftummt, 
bie jet jo leuchtenden Augen für im: 
mer gefchloffen maren! Aber ver Weg 
war meit und die Verbindung unbe> 
quem, 

Sufanna blicte ihren Gatten TYä= 
chelnd an: „Ift Elifabeth Fort?” fragte 
ie 


„Ja,“ Tagte Faltenderg, „Gräfin 
—— iſt fort und Graf Reckenberg 
J— 
„Ich hätte Eliſabeth gern noch ge— 
fehen,” fagte Sufanna leife. „Nun ift 
es zu fpät!” 

„Du wirft gefund werden und fie 
alle wieberjehen,” tröftete Falkenberg, 
„ich will Dich jelbft zu ihnen bringen.” 

„Nein, Hermann, ich jehe fie nicht 
wieder, — grüße Elifabeth von mir 
und — — aud) Graf Redenberg.” 

Taltenberg faßte Sufannas deibe 
Hände: „Sufanna, haft Du Graf 
Redenberg geliebt — jage mir bie 
Wahrheit.” 

Angftooll fah er in das Antlitz der 
Ra 

„Sa, Hermann,” antwortete Su: 
fanna leife, — „ich habe ihn ſehr ge— 
liebt, — aber e3 ift wohl jchon jehr 
lange ber.“ i 

Sie fagte das fo ruhig, wie jemand, 
ber auf irbifche Gefühle und irdifche 
Berbältniffe zurüdblidt al auf etwas 
längft Gemefenes, das ihn in feiner 
Meife mehr berühren kann. 

„Sufanna, Sujanna, hattet Du 
gar feine Liebe für mich?” 

„Du haft mich nie danach gefragt, 
Hermann, und darum mußte ich «8 
jelber nicht. Mir war oft bange und 
ich war fo viel allein, — ich wollte 
Dich gern lieb haben, — aber ich magte 
e8 nicht, — — aber jet,“ ſchloß fie 
läcdhelnd, „babe ich Dich lieb.“ 

Yaltenberg fchlang den Arm um fie 
und bat leife: „Vergieb, Sufanna, ver- 
gieb, — ich will es beffer madıen. yo 
bin fhuld, ich ganz allein, dak Du 
nicht alüdlich warft.“ 

Mieder blicte fie ihn an mit ben 
glänzenden Augen und einem Blid, ber 
bem Senfeits entliehen fchien: „ 
mar nicht glüdtih, — aber nicht Du 
allein trägft die Schuld, — ich auch, 
— ich hatte das rechte Beten verlernt, 
darum fehlte die Kraft. — Unfere Kö: 
nigin Elifabetb bat e3 befjer verftan» 
den,“ fügte Sufanna hinzu, und Tyal- 
tenberg empfand, dab ihr geiftiges 
Auge alle Verhältniffe durhbringe. 
„Hermann,“ fagte fie wieder, als als 
tenberg jchwien, „jei fein Freund, er 
wird einen nöthig haben,“ und Falten- 
berg verftand ihren Wunfdh: „Ich will 
es,“ war feine leife, aber feite Ant» 
wort. Sufanna lächelte zufrieden, als 
habe fie nun alle Anorbnungen erles 
digt, und bleibe nichts mehr zu thun 
übrig. 

„Du wirft alle grüßen vom gu 
Haus,” fagte Sufanna, „und nun 
habe ich noch eine Bitte.“ 

„Was möchteft Du, Sufanna?" 

Sufanna wies mit dem Finger in 
das Nebenzimmer auf ba3 Inſtrument, 
ba3 fie von ihrem Bett aus jehen 
fonnte: „Sing’ mir ein Lieb, Her- 
mann, damit ih Di einmal gehört 


abe. 

Faltenberg erfchrat über die Bitte. 
Der Arzt hatte tieffte Ruhe verlangt, 
und er follte der zum Xobe Kranten 
ein Kied fingen. 

„Heute nicht, Sufanna,” wehrte er 
ab, „mas würbe ber Doktor jagen? 
morgen vielleicht!“ 

„Der Doktor wird nichts mehr fas 
gen,“ war bie Antwort ber Stanten, 
ne ift e8 zu [pät, — geb, geh 


16 He. alß fei 


Mit halbgebampfter Stimme fang 
er das Blondellied, daB jo erjchüt- 
en für ihn barg, und 
alle Erftarrung von 
ihm gemichen, er fang tiefbervegt, und 
Sufanna horhte au ‚jeden Ton und 
flüfterte vor fih Hin: „Alfo barum, 
alfo darum!” ’ 

Es wurde ihr jetzt klar, warum einft 
Comteß Eliſabeth das Lieb fo gern ge= 
hört, und als Yalfenberg wieder zu 
ihr trat, jfagte fie: „Du Haft Elifabeth 
eliebt, — num ift alles !lar geworben 
zwifchen ung, — nicht3 ittennt uns 
mehr, — nun finge mir noch: „Harre 
Seele des Herrn,” — ehe ich gehe.“ 

Leife verflang ber Pfalm, und 
Taltenberg fam zur rechten Zeit an 
das Krankenbett zurüd, um feinem 
jungen Weibe zu Tlehter Gutenadt 
einen Kuß auf die Lippen zu brüden. 

„Zobt! — tobt! — die Fran Pa: 
ftor ift tobt!” ging am andern Mor: 
gen die Kunde durch Rohrborf, und 
alle beflagten den einfamen Mann in 
dem einfamen Pfarrhaus. 


Kapitel 14. 
Grafund Pfarrer. 

„Es geht zum Ende mit ihr,“ hatte 
Graf Guido Sufanna aeantwortet, 
als diefe nad Tante Urfula fragte, 
und er hatte tet. Die Stunde, bie 
Gräfin Urfula feit Jahrzehnten her= 
beigefehnt, die fie mit ihren vorange⸗ 
gangenen Eltern vereinigen, ihr deren 
Berzeihung bringen, ihnen das ver⸗ 
lorene Kind wiedergeben follte, war 
nicht mehr fern. Gräfin Urfula hatte 
feine befondere Krankheit, aber ihre 
Umgebung empfand, daß jede Stunde 
fie der Erde mehr entfernte, der Emig- 
feit näher brachte, 

Es trübte idte legte Lebenszeit, daß 
ihres Bruders Lieblingdmunfch in be> 
treff der Verbindung Guibos mit 
Eomteß Pelfened unerfüllt bleiben 
follte, und daß Graf Guido fich feinen 
Eltern entfrembet hatte. Bon Tag zu 
Tag hoffte fie, daß alles fich ändern 
möge, ehe e3 zu fpät werbe, aber fie 
hoffte vergeblich. 

Sufanna Reinhart, die wie ein lie- 
bes Kind in ber Redenberg’fchen Fa— 
milte aufgenommen morben, der alle 
Herzen zugeflogen, hatte einen Riß 
in da3 Familienverhältnig gebracht, 
der unbeilbar erfhien, und bo 
zürnte ihr feiner, fondern jeder ge— 
dachte ihrer mit Liebe und Freund 
lichkeit, und fämmtliche Bewohner be3 
Shloffee maren auf die Rüdtunft 
der Gräfin Revern gefpannt, und auf 
die Nachrichten, die fie über Sufanna 
bringen würbe. 

Graf und Gräfin Redenberg muß- 
ten, daß ihr Sohn Guido ebenfalls in 
Rohrdorf gemefen fei, und beide Hoff: 
ten im Stillen, daß er Sufanna als 
eine glüdliche und beglüdenbe Pfarr: 
frau gefunden babe, und er baburd) 
fih und ihnen miebergegeben werde. 

„Königin Elifabeth, melde Nachs 
richten bon unferer Fee?” rief Comteß 
Ulrife der anlommenden fter 
entgegen. Marie Antoinette heftete 
die Schwarzen Augen fragend. auf fir, 
und Angela hing fi an ihren Arm, 
indem fie flüfterte: „OD Liga, was 
macht meine Sanna?” 

Gräfin Rebern erzählte, wie verän- 
dert fie Sufanna gefunden, wie glüd- 
felig fie über ihren Befuch geivefen 
fei, und voll Sehnfucht nach allen ge> 
fragt, wie bitter fie Marias Loos be> 
klagt habe, erzählte, daß fie zujehends 
heiter geworben fei, berichtete von dem 
euer und dem dem Grafen Rebern 
zugeftoßenen Unfall, und wurbe ber 
Schred darüber durch bed Grafen Ge— 


genwart und fein völlige Wohlbefins 


ben gemilbert. 

Aber Gräfin Rebern mußte weiter 
erzählen von Gufannad plößlicher 
Erkrankung, und daß fie abgereift fei 
mit forgenfchwerem Herzen. 

Angela meinte: „DO Liga?” fragte 
fie, „muß die arme Sanna nun doch 
fterben?" _ 

„Das perhüte Gott, Liebling,” fagte 
die Gräfin Nedenberg. „Wir mollen 
hoffen, daß fie bald gefunb merbe, 
und dann joll fie uns befuchen.” 

„D Mama, fie wird fterben, fie 
hat fo große, fhöne Augen!“ 

„Wenn man ftirbt, braucht man 
nicht mehr a leiden,“ fagte Gomteh 
Maria, die in ein Leben, eine Zukunft 
ohne Baron Haßling fi immer no 
nicht finden konnte. 

Gräfin NRebern erbat fi Urlaub, 
um zu Zante Urfula zu geben, fie hatte 
ihr ja fo viel zu erzählen. 

Beide Hände ftredte Gräfin Urfula 
ihr entgegen. Wenn Elifabeth‘ kam 
mit den glüdftrahlenden Augen, jchien 
ihr Zimmer fonnig erhellt. Mit rus 
bigem Herzen und Elarer Stimme be> 
richtete Elifabeth von ihrem Wieder: 
jehen mit Falkenberg, auf das ſie vor⸗ 
bereitet geweſen, und das ſie nicht ge⸗ 
fürchtet hatte, aber ihre Stimme 
bebte, als ſie von Suſanna ſprach und 
von Guido: „O Tante, ob es wohl 
recht war, daß dieſe beiden getrennt 
wurden?, Es iſt eine andere Suſanna, 
die ich in Rohrdorf geſehen, als die in 
unſerem Schloſſe war, und die junge 
Pfatrfrau hat mir Herzweh gemacht, 
und Guido hat ſie nicht vergeſſen, hai 
nichts überwunden.“ 

„Ob es recht war, Kind?“ gab 
Gräfin Urſula zurück. Wir Men— 
ſchen haben nur einen kurzen Blick wir 
können nur thun, was wir für recht 
halten und für unſere Pflicht erken⸗ 
nen, das übrige müſſen wir Goil über⸗ 


* 
ige Tage ſpäter erſchien Gräfin 
Rebern wieber auf bem väterlichen 


Schloffe, und bie ihr frö . 
in, Ye erfäredt in ihrem Ah 
ommengtuß inne: „Was i . 
Giifabeiht" — 


Nedern brachte die Nachricht 


Mh den Zobe, den ihr Görn- 
eitte Depefeie mitger 


ens bu 
ei 


nommen iwar, ba$ empfanden aud; 


— 


fin Redern mit Comteß Ulrile die ſo— 


fortige Abreiſe nach Rohrdorf bes 
ttat unerwartet 


ae tobtenbleich, fi bu Eden 
war nbleich, fa Ta 

Hand und fragte mar: „ft e3 re = 
Elifabeths trauriger Blid jagte ihm 
alles. Krafilos fant feine Hand 
Berab, mb in feinen Augen lag ein 
Ausdrud, der die Elternherzen zittern 
machte und fie ahnen ließ, daß nun 
ihr Sohn erft recht für fie verloren fei. 
Graf Guibo faßte mit der Hand 
nad der Stirn, al3 müffe er da etwas 
feithalten, dad zu zerfpringen brobe, 
und wanbte fi zum Gehen, ohne mit 
—* jemand ein Wort geſprochen zu 


haben. 

Graf Reckenberg hielt ihn zurück: 
„Bleibe hier, Guido,” bat er, „laß ung 
zufammen ber theuren Tobten geben= 
fen, und allen ift e8 bitter leid um 
Sufanna.“ 

Mit dem Blid eines, der allen inne: 
ren Halt verloren und am Rande ber 
Verzweiflung fteht, fagte Graf Guide: 
„Wenn euch mein Leben Lieb ift, Tprecht 
den Namen nit aus und laßt mid). 
Ach will allein fein und allein bleiben,“ 
und ehe ihn jemand hindern fonnte, 
mar er gegangen. 

Boll Zodesanaft blidte ihm bie 
Gräfin Redenberg nad: „Geh zu ihm, 
Gerhard,“ bat fie, „er wird das Leben 
wegwerfen.“ 

Graf Reckenberg ſchüttelte ernſt und 
traurig den Kopf: „Laß ihn gehen, er 


muß ſich zurechifinden. Et hat Kum⸗ 


mer genug über uns gebracht und hat 
kein Recht, um Suſanna Falkenberg 
in ſolcher Weiſe zu trauern.“ 

Der junge Graf hatte ſich wieder 
auf ſein Pferd geworfen und jagte in 
wildem Trabe durch das Dorf hin. 
Der Schnee flog nach allen Seiten un— 
ter den Hufen des Roſſes. Das ſchöne 
Thier zitterte vor Erregung, da es zu 
immer größerer Eile angetrieben 
wurde, es blies die Nüſtern auf und 
warf den Kopf zurück, nahm ver— 
ſchneite Hecken und Gräben mit Leich— 
tigkeit. Da, mit einem Ruck, brachte 
Graf Guido das Pferd zum Stehen. 
Er wußte nicht, warum er fo dahin 
jagte; er hatte fein Ziel vor Augen 
gehabt. Wären Roß und Reiter ge- 
fürzt im fchneeigen Wald und tobt 
liegen geblieben, e8 wäre ihm gerabe 
recht gewefen. — Ya, was mollte er? 
— Gufanna todt! Nun Hatte er 
nicht8 mehr zu thun; jegt nüßte ihm 
fein Warten und Harren mehr. So- 
lange fie lebte, fchien fie ihm nicht ver- 
Ioren zu fein; folange fie lebte, hoffte 
und wartete er, wenn er fich auch nie 
Har gemacht, auf maß er marten 
mollte. Nun mar fie tobt — tobt — 
verloren für immer, und bon neuem 
faßten ihn Groll und Zorn, daß man 
ihn bon ihr getrennt. 

Zangfam ritt er zu feinem Schloß 
zurüd; er mußte ja finnen und denten, 
mußte fich jeden Zug ihres Gefichtes 
in's Gebädtnif rufen, jebes Wort, 
das fie gerebet, ald er noch vor meni- 
gen Tagen an- ihrer Seite gefeflen. 
Sie hatte zwar jede Anfpielung auf 
frühere Zeiten zurücdgemiefen, aber 
nicht mit der Sicherheit einer glüdli- 
chen Frau, fondern al fürchte fie felbft 
jeben Halt zu verlieren. Und als fei 
ed ein Triumph für ihn, mwieberholte 
er ed fich wieder und mieder, daß Su: 
fanna nicht glüdlich gemeien fei. 
Warum batte fie nicht menigftens fo 
lange gelebt, um ihm jagen zu können, 
daß fie ihn geliebt habe? Alles hätte 
er für biefes Wort hingegeben. Dann 
wieder fliegen leife Vorwürfe in ihm 
auf, daß er in diefer MWeife der Frau 
eines anderen gebachte. Er fah Pal: 
fenberg vor fich mit den bleichen Zü:- 
gen, Tyalfenberg, der Elifabeth geliebt, 
und dem man fie audh entzogen hatte, 
und der zu ihm —J „Gott helfe 
uns beiden, Herr af!” während 
Sufanna bewiktlos im anderen Zim- 


mer lag. Er hatte Sufanna gejehen. 


und beobachtet, als fte allein in ber 
Nähe der Teuerftätte geftanden; feine 
Hände Batten fi geballt vor Erre- 
gung. Er hatte gejehen, twie fie fich 
zum Schloß hinfchleppte, den anderen 
nad, — allein, verlaffen, — und ala 
ihre Kräfte fie verliehen, als fie zu- 
fammenbrad, hatte er fie mit feinen 
Armen umfangen und hatte fie in das 
Pfarrhaus getragen. Und ihre falte 
Stirn hatte er gefüßt, troßbem fte bie 
Frau eines andern war; ein einziges 
Mal nur, — und hätte er feiner See: 
Ien Seligfeit dafür bingeben müffen. 
Run war fie tobt. Der Gebante 
brachte ihn faft um den Verftand, und 
wieder brüdte er feinem Pferbe bie 
Sporen in die Weichen, daß es fid 
hoch aufbäumte. 

Vor ſeinem Schloß angelangt, 
ſprang er ab, warf dem Reitknecht die 
Zügel zu und gab Befehl zum An: 
ſpannen. Er wollte fort, mochte kom⸗ 
men was wollte, mochte werden was 
wollte. Er traf in aller Eile einige 
Anordnungen und ſagte dem Inſpek— 
tor, daß er auf lange, unbeftimmte 
Zeit verreife, ’ 

Erft nach Rohrborf, Sufanna, bie 
tobte Sufanna noch einmal jfehen, 
und dann fort in bie weite Welt, ganz 
gleich wohin, nur unter Trubel und 
Aufregung die inneren Qualen ertöb: 
ten, oder, wenn e8 nicht möglich mar, 
bern Leben ein Ende maden. Was 
galt ihm das Leben! — 


Ueber dem Pfarrhaus zu Rohrborf 
lag Zodtenftille. m größten Zins 
mer, in f&hönem bfumengefchmücdten 
Sarge, lag die junge Frau Paftor, in 
ihr buftiges, weißes Brautkleid ges 
bült, blei$ und ftill, aber Iieblich und 

und jeder, ber fie anblidke, 
ſchien etwas von dem Frieden mit ſich 
zu nehmen, der ſie umgab 

Das empfanden Vater unb Mutter, 
denen fo unerwartet bie ge⸗ 

die 


und feiner wagte zu kla⸗ 
nt es 


* 


wußte, daß man um die Suſanna von 


jegt nicht mehr bangen 
brauche. 

; Und die da auß- und tingingen im 
Zodtenzimmer mit leifem Schritt und 
ftilem Herzen, fahen forgenpoll auf 
Sallenberg. Der Mann, der Sufan- 
na aus dem Elternhaufe geholt, Hatte 
eine ftolze, ungebeugte Haltung, fhien 
poll unerfchütterlicher Energie; ber 
Mann, der an Sufannas Sarge ftand, 
mar gebeugt, war alt geworben, als 
feien Jahrzehnte tiefen Kummers über 
ihn babingezogen. 


unb forgen 


Mie eine unfühnbare Schuld em= 


pfand e3 Falkenberg, daß Sufanna 
den Xhrigen verloren war. „Sch habe 
Ihr Kind ſchlecht gehütet“, hatte er 
mit bleichen Lippen zu Superintendent 
Reinhart bei ſeiner Ankunft geſagt. 
„Werden Sie mir vergeben können?“ 
— „Ein Menſch kann den andern nicht 
hüten,“ war des würdigen, alten Man— 
nes Antwort. „Gott giebt und Gott 
nimmt,“ und Falkenberg hatte ge— 
ſchwiegen. Er trat nicht mit den an— 
dern an Suſannas Sarg; allein ging 
er hin, und die drei langen Nächte, 
während welcher die todte Frau Pa— 
ſtor noch in ihrem Pfarrhaus ſtand, 
hatte Falkenberg an der Seite ſeiner 
ſtillen Frau geſeſſen, neben ihr gekniet 
in ſchwerem, bitterem Kampfe. Wie 
bang und lang die Nachtſtunden wa— 
ren in dem ſtillen Todtenzimmer! Al⸗ 
les ſtill! — ganz ſtill im Pfarrhaus, 
nur Falkenberg wach mit dem nagen— 
den Schmerz in der Bruſt. „Aber jetzt 
— habe ich Dich lieb“ — hatte Su— 
ſanna zuletzt geſagt, und je länger 
Falkenberg in das Todtenantlig blid- 
te, befto ftiller wurde e8 auch in ihm; 
es wäre ihm in ber Iehten Nacht fait 
wie eine Sünde erjchienen, Sujanna 
noch einmal dem Leben zurüdgegeben 
zu münchen. 

Die Todtengloden läuteten, man 
trug die Frau Paftor in Rohrdorf zur 
legten Ruhe, und biele Freunde gelei- 
teten fie. 

Das mar ein trauriges Mieberje- 
ben, als Pastor Webers Gräfin Res 
dern und Komteß Ulrike die Hände 
reichten. 

Und am Grade ftand einer, ber fei- 
nen Frieden im Herzen, ber allen Halt 
verloren hatte: Graf Guido Reden- 
berg. 

Talfenberg fah ihn und empfand 
feinen Groll gegen ihn; eher bejchlich 
ihn ein Gefühl ftillen Neives: ber 
Mann brauchte fich nicht porzumerfen, 
daß er die Todte zu wenig geliebt ha» 
be, und über Sufannad Sarg hinweg 
hätte er ihm die Hand reichen mögen 
und wieder jagen: „Gott helfe uns bei= 
den, Herr Graf!” 

Ein benahbarter Paftor hatte bie 
Rede am Grabe gehalten; der alte 
Superintendent jprad ben Segen, 
und fein Yuge blieb troden, das die 
Ihränen über die Wangen bes meiß- 
baarigen, mürdigen Mannes rollen 
fah. Eine Hand voll Erde ber ftillen 
Frau Paftor als Tegten Gruß, — 
Graf Redenberg fchauberte, ald er bie 
bartgeftorene Erbe auf den Sarg fal» 
len hörte, — und dann verließen alle 
den Kirchhof. 

Taltenberg blieb nod. Gr mollte 
warten, biö der Dedel über dad Grab- 
gemölbe gelegt fei. Er jah Graf Re- 
denberg als legten und nur zögernd 
gehen. „Sch.möchte Sie heute Abend 
noch jprechen, Herr Graf, menn ich al» 
lein bin,“ jagte er freundlich. 

Erftaunt blidte ihn der Graf an: 
„sch werde fommen,“ fagte er, und 
feine Stimme tlang hart und rauh. 

Und mie beruhigt warf Faltenberg 
noch einen Blid in das Grab. Er hat» 
te der Todten verfprochen, dem Grafen 
ein Freund zu werben, und er mollte 
fein Verfprechen halten, fofte es was 
es wolle. 

In den Nahmittagsftunden hatten 
die Verwandten alle bad Pfarrhaus 
verlajlen; jeden rief feine Pflicht, und 
Tallenberg war ganz allein. 

E3 war bunfel geworben unb im 
Pfarrhaus mar es entjeglich till. Yal- 
fenberg ging aus einem Zimmer in 
das andere; warum mollte ihn benn 
die Ginfamteit fo fehr bebrüden, er 
war ja doch immer allein gemejen und 
hatte auch immer allein jein wollen, 
und drüben in feinem Studirzimmer 
lagen all’ die Bücher und Schriften, 
bie feine freunde gemeien, und bie 
ihn alles hatten vergefien laffen! Er 
mürbe fich mieber in fie vertiefen, und 
alles würde jein, wie e3 früher war. 
— Dover do nit? — — Dort am 
Teniter hatte Sufanna geſeſſen; würde 
et das vergefien können, würben feine 
Blide nit immer über bie Bücher 
hinaus zu dem enfter fchmeifen? 
— legte die Hand an die 

tirn. Nein, e8 mürde nicht mehr 
fein, imie e& früher mar, es wat jeht 
alles, alles anders, 

Saltenberg verlieh das Pfarrhaus 
und lenkte jeine Schritte dem Kirchhof 
zu; er wollte nod) einmal an Sufan- 
na8 Grab ftehen. Drauken leuchtete 
der Schnee, und weiche, leichte Floden 
fielen vom Himmel hernieber, als be- 
dürfe die arme, falte Erde eirier dich- 
teren und märmeren Dede. 

Sufannas Grab war ziemlich vorn- 
an, ganz nahe bei der Kirche. Falten» 
berg jah, daß jemand bort ftand und 
forteilte, als die Kirchhofsthür knarrie. 

Kränze und Palmenzmweige lagen 
auf dem frifd aufgermorfenen Hügel, 
und auf die grünen Blätter Iegte fich 
der Schnee. Der Paftor faltete bie 
u un = er ba Hate 

mmel, und ed war ihm plößlich 
= eds daß Sufanna hier 
unten unb doc; bort oben jet, daß fie 
*teine Ihränen mehr vetgießen, ſich 
nicht mehr einfam fühlen werde. 
Arbeit war zu Ende, feine follte wohl 
. ber e3 follie eine ans 


et 
= beit er ‚als bie hinter ihm 
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€3 tar einer an Sufannas Grade 
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geivejen, ben mollte er juchen. Er 

ai die andere Seite der Rice. 4 
bem befchneiten Wege murben bit 
Schritte nicht gehört, und ber Mann, 
der unbeweglih an einem Sirchens 
pfeiler lehnte, merkte yaltenbergs Na: 
hen nicht, bis diefer ihm die Hand auf 
ben Arm legte und fragte: „Serz 
Graf, warum find Sie hier?“ 

Der Graf fuhr auf, yaltenberg 
fonnte feine Züge nicht mehr ertennen, 
aber fein Wefen erjchredte und beuns 
rubiate ihn. 

„Kann ich nicht fein, vo ich will?“ 
fragte Graf Redenberg rauf, 

„Der Kirchhof wird gefchloffen, Herr 
Graf, wenn ich jegt nach Haus gehe.“ 

„Laflen Sie ihn doch ſchließen. Wer 
fagı Jonen denn, baß ich ihn verlaffen 
will?“ 


Faltenberg ahnte den Sinn ber 
bunflen Worte, ließ fich aber nichts 
merfen, fagte nur freundlich: „Die 
Ruhe des Kirhhofs, Herr Graf, die 
Ruhe der Zodten darf nicht geftört 
werben. Sie haben mir verfprochen, 
zu mir zu kommen, ich erwarte, daß 
Sie hr Wort Halten, tommen Sie 
mit, um ber Zodten willen.“ 

„Um der Zodten willen!“ tönte c3 
in deö Grafen Ohren. Ein Stöhnen 
entrang fih feiner Bruft, aber ohne 
weiteren Wiberfprud; folgte er dem 
ftumm poranfchreitenden Paſtor. 

„Da if fein Ort für Sie, Herr 
Graf,“ war Faltenbergs ernite Ants 
wort, und er fhloß das Kirchhofsthor. 
An der: Schwelle des Pfarrhaufes 
wollte ber Graf wieder umfehren, — 
was jollte er dort? Sufanna war 
nicht mehr drinnen. Nur wenige Tage | 
und menige Nächte waren vergangen, 
feit er fie auf feinen Armen über dieje 
Schmelle getragen mit tobtblafjem 
Antlig, aber boch lebenswarm. Ein» 
mal hatte er feitbem wieder in ihre 
Untlig geblidt, am heutigen Morgen, 
und mieder mar das Antlit tobtens 
bleih, aber auch tobtentalt und flarr, 
und fie war über biefe Schwelle hin- 
ausgetragen worden, um fie nie mehr 
wiederzufehen. In fein Gebächtnik, 
ja in feine Seele hatte fich dies todten« 
bleiche Geficht eingegraben, fehien eins 
gebrannt, um nie wieder zu vergehen, 
und er wußte nicht mehr wie die Su> 
fanna ausgefehen, die auf Schloß Re- 
denberg gelacht und gejcherzt, gefun- 
gen, deren Augen ftrahlend auf ihn ge> 
richtet waren, und das drohte ihn um 
den Berftand zu bringen. An bie Su- 
fanna mit den ftrahlenden Augen hatte 
er ein Recht, oder glaubte eö wenig⸗ 
ften3 zu haben. - Die er auf feinen 
Armen getragen, die er im Sarge ge: 
fehen, war bie Pfarrfrau gu Rohrdorf. 

„Kommen Sie, Herr Graf,“ fagte 
da Falkenberg wieder, und mechaniſch 
folgte der Graf. 

In des Paſtors Arbeitszimmer 
brannte die Lampe, und ihr Schein 
fiel auf den Schreibtiſch, auf die Bü⸗ 
cher und Schriften, bie feit vielen Tas 
gen bort unberührt gelegen. Da jtan« 
den Bücher und VBrofchüren, bie er 
felbft herausgegeben; er Hate: Stolz 
und Befriedigung Darüber empfunden. 
Mo waren Stolz und Befriebigung? 
Gefhmwunden! Geftorben in derfelben 
Nacht, als drüben fein junges Weib 
die Augen [hloß. 

Yaltenbera blidte in Graf Reden» 
bergs büftered Antlig und in feine uns 
ruhigen Augen, und für einige Minus» 
ten übermannte ihn eim bumpfer 
Schmerz. Welch’ ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen ihnen! Der Graf hatte Suſanna, 
die ihm nicht gehört, zu ſehr geliebt, 
und er hatte Suſanna, die ſein Weib 
war, zu wenig geliebt. Wem gebührte 
der Vorwurf? Was hätte er darum 
gegeben, hätte er ſich ſagen lönnen, 
bar fein Weib nur adht Tage lang an 
feiner Seite gelebt, und er fie auf 
Händen getragen Habe! ber faft ein 
Aahr war fie neben ihm bergegangen, 
und noch im Fieber Hatte fie gerufen: 
„Hermann, laß mich nicht allein!” Der 
Ruf würde ihn verfolgen allezeit. 

Er raffte fich auf aus feinen Geban- 
fen; er hatte ja anderes zu !hun, und 
da ftand auch Graf Redenberg dicht 
por ihm und fragte herb: „Was wol» 
Ien Eie eigentlich bon mir?“ 

Haltenderg reichte ihm bie Hand: 
„IH möchte Ihr Freund ſein, Hert 

su 


taf! 

2 Graf blidte den Paftor an, ala 
veritehe er ihm nicht. Dann lachte er: 
„Sie und ich Freunde!” 

„Sufanna hat es gewollt, Herr 
Graf. 65 war der Zobten lepter 
Wunſch.“ — 

Der Todien letzier Wunſch!“ wie⸗ 
derholte der Graf und durchmaß das 
Zimmer mit haftigem Schritt. Es 
wurde ihm unmöglich, feine furchtbare 
Aufregung zu befämpfen. Was man 
von ihm denen, wofür man ihn Hals 
ten tonnte,; das galt i jegt ganz 
gleich, er mußte agen ftellen, 
die ihn nicht zur Ruhe fommen ließen. 

Er hielt in feinen haftigen Schrit⸗ 

öl dicht vor Fallenberg inne: 
ä aftor, bei allem mas Jhnen 
heilig ift, Haben Sie Gufanna ges 
Tiebt?“ 

Sraftenberge Geftalt ſchien noch 
meht als vorher zufammenzufinten. 
Dann ſah et dem Grafen ruhig in bie 

Ich bin erſt zum Bewußtſein 
gelommen, daß ich ſie liebte im Au⸗ 
genblid, als ber Tod Thon bie Hand 
nad ihr außgeftredt hatte, 

(Bortfehung folgt.) 
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Unfere Pebens-Berfiherungen 
Beſſer wie je! 
Garantie 420 Mlilionen Dollars. 
Eine große Genugthuung. 


E3 gibt feine größere Genugtfuung und fein erhabeneres” Gefühl 
als feine Schuldigfeit gethan zu haben. Ye mehr Lebend-Verficherung 


Sie tragen, deito befjer Haben Sie 
gejorgt und -umfo zufriedener und 


für das Wohl Ihrer Tieben Familie 
berubigter werden Sie fein. 


Sie werden Äntereffirt jein in den Koftenpreis. 
$1000 VBerfiherung im Alter von 21 Jahren Toftet Euch $11.78 per Jahr. 
$1000 Berficherung tur Alter von.30 Jahren Loftet End $12.64 per Jahr. 
$1000 Berjiherung im-Alter von 40 Jahren foitet Euch $14.11 per Jahr. 


31000 Verſicheruug im Alter von 50 


Jahren koſtet Euch $20.67 per Jahr. 
Dieſe Verſicherungen werden ſofort beim Tode ausbezahlt; 


auch 


können Sie dieſe Verſicherung in eine Sparverſicherung umändern, 
die nach 15 oder 20 Jahren ausbegahlt wird. 


Reſultat einer Spar-Verſicherung! 
„Reſultat der Polize Nr. 322818.“ 


Auf dieſe Polize, welche am 10. Mai 1886 ausgeſtellt wurde, war der 


Inhaber mit 2500 Dollars verſichert. 


Er zahlte 2543 Dollars ein, 


jet befommt der Befier der Polize 3828 Dollars 92 Cents ausbe⸗ 
zahlt, alſo ſein einbezahltes Geld und 785 Dollars und 92 Cents Di⸗ 


videnden. 


Wenn bei der früheren zugegebenen extravaganten Verwal⸗ 


tung der Verſicherungs ⸗ Geſellſchaften ſolche Reſultate erzielt wur—⸗ 
den, kann man ſich leicht ausrechnen, wie die Reſultate ſein müſſen bei 
der jebigen sfonomifhen Verwaltung und jtrengen Kontrolle von Sei— 
ten der Staatsregierung. 8 gibt feine ficherere Geldanlage und bei- 


fere. VBerjicherung. 


Wegen näherer Information menden Sie fi an den Generals 
Agenten der Equitable Verfiherungd-Gejelliaft. 


Max 


Schuchardt, Mgr. 


844 Birft National Ban Bildg., Chicago, IH. 
Bitte, Hilden Ste mir genaue Information über Berlidjerung. 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
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Ich bin geboren am.......... soo0nn0n000n 18..... 


Mein Name NM... s.....„nu..... ...... s.........0 


Ich wohne. Ax— ......... s....... „......n.... 


Sciden Sie ben Koupon balbigft! 
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Naturkunde und Tehnik, 


Die Beine der Spinne, 


Freiwillige Selbftverftümmelung 
fomınt bei den verfchiebenen Ihieren 
von den niebrigiten bi3 zu den hödhjiten 
Mirbelthieren vor. Am beiten befannt 


und am häufigften unterfucht ift das 


Abmwerfen ver Scheeren bei den Kreb- 
fen. Dat mande Spinnen ihre Beine 
abmerfen fönnen, ift fchon vor bald 
100 Jahren von Lepelletier fejtgeftellt 
worden; aber man mußte bisher nicht, 
wie diefe Gelbitverftümmelung zu 
Stande’ fommt. Darüber hat Paul 
Friedrich in der zoologifehen Anftalt 
der Univerfität Qeipzig, wie er im „Urs 
chivnfur Entwickelungsmechanik“ ver⸗ 
öffentlicht, Licht verbreitet. Friedrich 
zeigt, wie bei der Hausſpinne die Ab— 
löfung der Beine an einer vorgebilde— 
ten Stelle im Chitinpanzer unterhalb 
der Hüfte (in dem „Schenkelring“ oder 
„Trochanter“) infolge gleichzeitiger 
Zuſammenziehung verſchiedener Mus⸗ 
feln eintritt; ein Mustel, der die Ab— 
löſungsſtelle durchſetzt, wird dabei 
durch einen ins Innere vorſpringenden 
Chitinfortfatz glatt durchſchnitten. Die 
Ablöſung des Beines kann herbeige— 
führt werben, wenn es mit einer Pin⸗ 
zette gekniffen oder mit ſtarker Säure 
betropft oder mit einer glühenden Na— 
del berührt wird. Es handelt ſich da— 
bei, wie in anderen Fällen, um eine 
Reflererfcheinung. Dies wird daburd) 
beiviefen, daß - die Selbftverftümme- 
lung. aud dann eintritt, wenn man 
vorher das Oberfhlundganglion (da3 
Gehirn der Gliederthiere) durch einen 
Nadelftich zerftört hat. Lähmt man 
dagegen den übrigen Theil des Zen- 
tralnervenfyitems (das. Bauchmarf), 
fo findet die Gelbftverftümmelung 
nicht mehr ftatt. - Zur Herbeiführung 
des Vorganges find bei den Spinnen 
ziemlih Starke Reize erforderlich. 
Bleibt das Thier mit einem oder meh- 
teren Beinen an einem mit Zeim be- 
ftrichenen Streihholz hängen, To mer- 
den bie Beine nicht abgemorfen; diefer 
Reiz ift zu Schwach, um eine Ablöfung 
zu bemirten. Auch biefer Umftand 
fpricht dafür, daß der Vorgang nicht 
dem Willen des Thiered unterworfen 
ift; e8 würde fi fonft Durch Abmerfen 
der Beine zu retten fuchen, anftatt ges 
feffelt zu Grunde geben. 

Die für die Ablöfung der Beine vor= 
gebildete Stelle im Ehitinpanzer be⸗ 
trachtet Friedrich al eine im Kampf 
um's Dofein erimorbene Einrichtung 
Die Spinnen haben nad diefer An- 
fhauung die YFähigfeit zur Gelbftver- 
ftümmelung durch natürliche Auslefe 
erlangt; da die langen Beine den Geg- 
nern gute Angriffspunfte boten, jo 
hatten diejenigen Spinnen mehr Au3- 
fit auf Erhaltung, die die Beine ab- 
zuwerfen vermochten. Diefe Anficht 
findet einerfeits eine Stüge in bem 
Umftande, daß mechanifche Reize (3. 
B. Kneifen mit der Pinzette) die Ab- 
Yöfung am ficherften herbeiführen, an- 
berfeit3 fpricht für fie auch die Ihat- 
fache, daß man in der Natur häufig 


Spinnen findet, die ein oder mehrere. 


Beine verloren haben. Bon 100 
Spinnen find nach Friedrichs Beob⸗ 
achtungen nur eiwa 70 im Beſitz 
ſämmtlicher acht Beine. Da nun bei 
den acht oder neun Häutungen, die die 
Spinnen bis zur völligen Entwidelung 
durchzumachen haben, niemals Beine 
verloren gehen, fo bleibt nur die Mög- 
lichkeit, da: die Spinnen die fehlenden 
Beine abgeworfen Haben, um Berfol- 
gern zu entgehen. 

‚Solange die Spinne nad nicht alle 
Häutungen hinter fi hat, mwachfen bie 
abgerifjenen Beine wieder nad. Dieſe 
Verjüngung vollzieht ſich in dem Zeit⸗ 
raum zwiſchen zwei Häutungen lang⸗ 
fam unter der Haut; erſt nach der 
nächſten Häutung wird das. neue 
Bein, das vorher ſpiralförmig auf- 
gerollt war, in ſeiner ganzen Lage 
ſichtbar. Je jünger die Spinne und 
je beſſer ſie ernährt iſt, um ſo ſtärker 
tft ihre Fähigkeit zum Erfaß der ber⸗ 
Iorenen Gliedmaßen. : Die : ze 

verzögert fich folanne, bis fich.bie neuen 


De REIT 


Beine gebildet haben. Spinnen, die 
ſchon vor den legten Häutungen ftehen, 
fönnen nicht mehr mehrere Beine zu— 
gleich erfegen, fondern pflegen nur das 

| michtigite neu zu bilden. Völlig aus- 
gemachlene Spinnen haben bie Kraft 
zur Neubildung völlig eingebüßt. 

— — — —— 


Die Bezwingerin. 
(Von Bo e.) 


„Mit der Geſchichte graulen Sie 
einen ja raus“, lacht Reinhold Hell, 
| indem er feinen breiten Malerhut vom 
| Nagel reikt. „Wenn fie mal tmieber 


dann jagen, Sie ihr: der ift in feiten 
Händen!” , 
„Man nicht fo eilig“, mahnt Kollege 
ı Schubert. „Ich fage Ihnen, die Eleine 
Budlige hat'n Herz! und Geld hat 
fie auch!” 

„And ’ne SKrieggfaffe,” lacht ber 
andere und wirft die Thür der Werk 
ftatt Hinter fich zu. 

Ausſchütten könnte er ſich vor 
Lachen. Daf die Weiber mächtig hin- 
ter ihm her find, ift ihm ja nichts 
Neues. Daß er nun aber au an 
Budlinchen eine Eroberung gemadt 

Vielleicht mürde er den luſtigen 
Gedanken noch weiter verfolgen, wenn 
nicht eben jeßt eine reizende Mäbchen- 
geitalt über feinen Weg liefe. 

„Kena! Donnerfchod tleivet dich 
das Schwarz gut! Rembrandhut? 
Flatternde Volant3?... Mädel! — — 
Aber in meinem Malerkittel fann ic) 
nicht neben dir hergehen. Was jollen 
die Leute denten. 

„Komm in einen Hausflur,” lächelt 
fie fchmeichelnd, „ich muß dich unbe- 
dingt fprechen...ich braude... ic 
will dir’ nur gleih ſagen ... ich 
brauche Geld.“ 

„Geld fannjt du haben, foniel du 
mwillft. Aber meißt bu, mas id) 
dringend brauche? Ein bischen Liebe! 
Keinen Abend bift du für mich frei. 
Entiveder: Gefchäft-Inpentur — oder: 
Schneiderftunde! Oder Mutter it 
plöglich trant geworben. 

„Ach, Mädel—du meißt ja nicht, mie 
gut ich dir bin,“ raunt er ihr leiden- 
fchaftlih ins Ohr, indem er ihr bei- 
nahe die Finger zerbrüdt. Am lieb- 
ften möchte er einen Kuß dahin brüden, 
wo fich das röthliche Gelod über bie 
weiße Wange ringelt. ber er be- 
herricht fi) und fagt mit einem Seuf- 
zer: Heute Abend, Lena — beftimmt! 
Hier nimm, foviel du braudjft.” .... 

Wenn fie aud) alles herausnähme 
und er ben Reit ber Woche von 
Schmalz und Kartoffeln leben müßte 
— — o, in folhen Dingen ift er nicht 
tleinlich! 

Er jhaut ihr na und erquidt fi 
förmlih an ber feinen MWellenlinie 
ihrer Geftalt. Blind ift er in feiner 
Liebe nicht. Lena könnte aufrichtiger 
fein. Sie ift nicht aus dem. guten, 
derben Stoff wie er — — mil er fie 
bei ihren Grundfäßen halten, jo ent- 
mwifcht fie ihm und flammt ihn mit je- 
nen heiken Bliden an, bie ihm bas 
Unterjte zu oberft fehren. 

Abends fteht er am hinteren Aus» 
gang des Gefchäftshaufes, in dem fie 
angeftellt ift, und wartet — Martet, 
bi3 alle junge Mäbchen gegangen find, 
und tritt, befeheiden den Hut lüftend, 
an die legte heran mit der Frage nad) 
Fräulein Lena. 

„Die ift feit dem fünfzehnten nicht 
mehr bei uns“, tönt e8 ihm al Ant- 
wort entgegen. 

Langfam wendet er um und geht 
ben Weg zurüd, den er gelommen. 
Obwohl er mit beiden Augen in bas 
Getriebe blidt, fieht er body eigentlich 
nicht?, denn im Stillen durchlebt er 
eine fchredliche Wiertelftunde — Belo- 
gen, beitohlen und noch dazu —5— 

Die Faufi die er ballt, gilt ihm 
ſelbſt, daß er ſich ſo demüthigen ließ; 
aber zwifchen Gram und Wuth über- 
ftürzen fich die Wellen der Eiferfucht, 
und im Merborgenen flüftert eine 
Stimme: „Nun ift zmifchen Euch alles 


auß.. ;; ©; Er Di 
‚Hell ift feitbem verändert, . >. « 


| nach dem großen Blonden fragen jollte, 
| 
| 
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Cr iM Potfüchtig gemaeben; geft Jam 
and | 


mögen fe A »ie Gülfe nad in 

mögen fie fi die Hälfe nad) ihm ver- 
tenten, er fieht fie nicht mal über bie 
Schulter an. Er ift gründlich geheilt. 

Unterfteht fi jemand, ihn mit Lena 
zu neden, jo fliegt ihm ber nächftbeite 
Gegenftand an: ven ‚Kopf, und als er 
eines Tages — auf vem Gerüft ftehend 
— von Schubert hört, daß die Lena 
mit einem „reichen ‚Kerl“ nad Paris 
gegangen ift, muß er, der fonft ein 
Athlet auf den Brettern ift, fich halten 
— um nicht zu ftürzen. 

„Sa, ja,“ meint Schubert philoſo⸗ 
phifch, „die Schönen taugen überhaupt 
niſcht.“ 

Unten in der Baukantine nimmt er 
das Geſpräch wieder auf: „Sie hatten 
doch die Abſicht, Hell, ſich ſelbſtſtändig 
zu maden.”.... ä 

„Wenn’3 ginge.”... 

„Hm — — miffen Sie aud, daß 
Budlinden die Hoffnug no nicht 
aufgegeben hat — und Gelb hat ba3 
Mädchen — — zehntaufend!. .. 

„Ssamoll?”... 

„Alles in ficheren Papieren, denn 
mas fie zum Leben braucht, verdient 
fie fi mit Bug. So gejchidt wie Das 
Mädel iſt und fo fleißig!" 

Hell blickt nachdenklich vor ſich 
hin. Wäre er noch derſelbe wie vor 
ein paar Monaten, er würde ſich 
krant lachen. Aber er iſt gleichgiltig 
— beinahe ſtumpfſinnig geworden. 
Worüber er früher herzhaft lachte, das 
thut er jetzt mit halbem Lächeln ab. 
Was ihn ſonſt zu Thränen rührte, 
das betrachtet er achſelzuckend. Wie 
eine dicke Rinde hat's ſich über ſein 
Herz gelegt. 

Kämpfen — ſich mühen und für 
etwas Liebe ringen... das liegt hinter 
ihm. 

Nun betrachtet er fich das behagliche 
Leben. Das hat auch feine Reize. Da 
fibt man al® Meifter in der Werkitatt, 
arbeitet nach eigenem Gyitem, lobt 
oder tabelt, läßt linf3 Tiegen, mas 
einem nicht paßt — iht feine Mahl- 
zeiten im jauberen Stübchen, ruht 
auch mal eine Stunde und trintt jeden 
Abend feinen Schoppen. 

Ohne Skrupel kann man ein paar 
Grofchen ins Gefchäft fteden, braucht 
fi in der ftillen Zeit nicht zu ängiti- 
gen und braucht nicht zu verzweifeln, 
menn etmas fehlichlägt. D, das. be> 
hagliche Zeben hat auch feine Reize! 

„Wie du Fhmebit—Aujufte” 
lacht Schubert vor fich Hin, ald Bud- 
lindhen mit graziöfen Schritten vor— 
über trippelt. „Fräulein,“ ruft er, 
das Fenſter öffnend, „kommen Gie 
doch Heut Abend ein bischen rüber. 
Sie möchten meiner rau au die 
Schnittmufter mitbringen.” 

Die Angerufene mirb roth, al3 
Reinhold Hell Herzutritt und fie mit 
bligend fehonen Zähnen anlächelt. 

hr blaffes Geficht Hat einen feinen 
Schnitt und geminnt an Weiz durch 
das Diadem. von braunen Flechten. 
Wäre nicht die hohe Schulter, über die 
jeßt ein leichtes Juch gelegt ift — da3 
Mädchen wäre gar nicht übel. 

„Kommen Gie doh aud, Hell! 
Mein Bruber,.der Glafer, feiert näm= 
lich Verlobung. Er legt ’n Achtel auf. 
ch fage ihnen, wir amüfiren und mie 
bei Volle uf 'n Mildwagen! Nich mal 
de Bimmel fehlt, venn einer bringt fein 
Pifton mit und einer feine Zither.“ 

‚Hell milligt ein, und Bucklinchen 
mählt unter ihren. vielen Bluſen die 
ſchönſte aus. 

Als die anderen ſchon ein bischen 
angeheitert ſind, ſetzt ſich das Paar in 
eine Ede, und fie erzählt allerlei aus 
ihrer Kindheit: dab fie meber Vater 
nod Mutter gefannt habe, viel herum- 
gejtoßen worden jei, biß fie zu einer 
entfernten Iante fam, bei der fie e8 
gut hatte und die ihr auch das leine 
Vermögen binterlaffen habe. : Wenn fie 
mollte, fönnte fie in einem qguten-PBub- 
geihäft Direktrice fein — aber. fie 
möchte ihre  Gelbitjtänbigfeit nicht 
opfern. 

sa die Gelbftitändigkeit!” lacht 

e 


In dem Punkt find fie einig. 

Ueberhaupt wenn 'er fie. nicht als 
Weib, jondern al3 guten Kameraden 
betrachtet, verjtehen jte fich großartig. 
Sie hat Verftand, fie hat fogar Bil- 
dung und guten Gejchmad. 

„Sie müffen nur mal zu mir fom- 
men,” nedt fie, ein bischen -breifter 
werdend, „bei mir fieht es aus mie in 
einem‘ Mufeum.“ 

Darin bat fie nicht übertrieben. 
Alles iſt originell geftellt, überall 
mwaltet fünftlerifcher Feinfinn! Hier ein 
japanifher Geidenftreifen, ‘dort ein 
Blumenzweig oder ein Palmblatt. 
Weiche Teppiche — bunte Vorhänge — 
ein fingendes Mähchen — ein tidendes 
Uehrchen! 

„Hier iſt gut ſein“, denkt Reinhold, 
als ſeine kleine Freundin ihn mit Kaf— 
fee und Kuchen bewirthet. 

Und da ſein Herz phlegmatiſch ge— 
worden iſt und einen Ruhepoſten ſucht 
... da ſeine Sinne jetzt aufs Materielle 
ſich richten, ſo geſchieht es — — daß 
aus den beiden ein Paar wird! 

Bucklinchen iſt taktvoll genug, keine 
Zärtlichkeiten zu beanſpruchen. Sie 
thut, wa3 in ihren Kräften jteht, ihm 
das Heim lieb zu maden. Gie pukt 
und jchmüdt den ganzen Tag darin 
herum, ftellt ein tabellofes Effen auf 
den Tifeh, Lieft ihrem Gatten jeben 
MWunf von derStirn und erröthet wie 
in der Brautzeit, wenn er fie freundlich 
anfieht. 

Leder Athemzug ift Dank! “Yeber 
Blid ift Liebe! Ihre Wangen runden 
fih .... e8 fheint faft, ala ob fie ein 
menig aufblübe . 

Er ift mit ih ganz im Haren. Er 
fchäßt fie hoch, weil fie Ruhe und Orb- 
nung in fein Leben brachte, er ehrt ihr 
Talent und ihre VBefcheivenheit und 
märe in feinen eigenen Augen ein 
Zump, wenn er fie hintergehen mürbe! 

"... Eined Tages hat ed lan 
der Atelierihür getlopft, ohne daß Hell 
e8 bemerkte. Er —— ſummt 
und iſt ſo in ſeine vertieft... .. 
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es noch einmal — langſam 
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Eifen eingefaßt; ladirte Stahl . Elamp 
Eden Bumperd; flarte Hinges; braſſed 
Monito Ioß; e " Boden; binged 
Fe “eurtand — — nd 
a ae Farbe 3, DE 
wöhnlihe Offerte au ® 


Mit ‚Canvas übergogenes 20-zöllige3 Te 
leflope; awei Leder-Straps; Le up» 
der-&dten— Andere verlangen 59c 96 

Montag 


Noch nie war 


Stickerei To billig; 


Drei glüdlihe Einkäufe fIommen am Mon 

tag zum Verlauf. PBreife find ungefähr % 

bi3 14 der Preife, au welchen biefelben Etis 

dereien gegenwärtig an der State Etr. ber» 
lauft werben. 


Sabrif-Mufterftreifen von feinem Cambric 
Nainfoof und Smiß GStiderei, 3 bi3 10 
Bol breit; Qualitäten die gewöhnlidh für 
1214c bi3 39c verfauft werden — nur 
für morgen, Auswahl, per Vb., g! 
108... 68, UMDiensvanonnsnrssrstensa nen. 2c 


Feine Nainfoof und Eambric Etiderei Sets, 
ungefähr 25 neue Mufter zur Auswahl; 
extra Qualität; ‘werib bi3 au -89c per 
Yard — Tfpeziell, Nard — 
19c, 15c, 10€ und 


800 Mufterftüde bon fehr- feiner Dualität 
Gambric Korfetfhüger Ctiderei, 18 Zoll 
breit; feine Hand» und Mafchinenmuiter; 
mit oder ohne Bending Tops; werth bis 
zu $1.00;5 Montag, . 


22:3ö. feine Ewiß und Cambric Allovers, 
für Waiits, in allen neuen blind und feis 
nen DOpenwort Eifelten; Werthe bis zu 
$2.50 — fpeziell für morgen, 
Auswahl, Yard 


Borlels. 


Bier außergewöhnliche Bargain. 
Batifte Tape Girdles für Montag 
zu nur 19e 
100 Dutzend Korſets, Fabril-Seconds, alle 


neuen Modelle, viele gaben Strumpfhalter 
— fpeziell, 39€ 


Cpezieller Räumungsberlauf. bon Reltern 
von Partien, Sabrilate mie die beliebten 
Kabo, ©. B., AU la Epirite und W. B. 
Nuform Koriets, Montag, 

596, 69 und 


La Bida Korfets, gemadt aus feinftem ims 
port. Coutil und Italian Cloth. mit echtem 
Fifehbein, Ihön befegt mit Spigen und Bas 
HH-Band, reguläre $4 und $5 

Werthe, morgen 


Flanell. 


Eine Gelegenheit, zu febr niedrigen Preis 
s jen zu laufen. 


36⸗z3öll. reinwollener ſeidenbeſtickter Flanell 
für Baby⸗, Kinder- und Damen⸗ 
Sfirt3, werth 50c, Montag, 95 


36⸗z3öll. reinwollener Saxony Flanell, im⸗ 
mer für 59c verfauft, folange 
1000 Yards borhalten, Yd 


Schwerer gefließter cramweißer Shaters 
Slanell, die regul. 6c Corte, 
per Yard : 

97-30) Outing Flanell. großes Affortment 
von geftreiften und farrirten Muftern, — 
alfe mit hellem Grund, fehr ichmer ge 
fließt, ein Bargain zu 10c, 
morgen, Yard 

2h-zöll.. ungebleihter Canton Slanell, aui 

gefliebt, gewöhnlih 6%c, 

‘pet’ Yard 


Tutterflofle. 


Qualitäten find zuberläffig, obfhon die 
Preife fehr niedrig find. 


25,000 Yards 36-3öll. mercerized Sateens, 
ſchwarz und gute Auswahl von Farben, 
einſchließlich die beliebten frangöſiſchen 
grauen und Old Roſe Schattirungen. 
Qualitäten die anderswo für 25c 14 
verkauft werden. Montag. M c 

Aberdeen Canvas Zwiſchenfutter für Schnei⸗ 
der und Kleidermacherinnen, 
ſpeziell, Yard 


5000 Hards 836-zöll. ſchwarze mercerigzed 
ofeville Twills, echt ſchwarz und perma⸗ 
nenter Finifh. Ein feiner 40c ” 

Stoff. Spez. für Montag, Vd 


36-3öU. fchwarze beetled Percaline Waiſt 


oder Skirt Futter, nur für mor— 
gen, Yard 


öffnet fih‘ die Thür — — und Zena 
fteht draußen. | 

„Was millft du hier?“ fährt er fie 
taub an. 

Aber [ie ift feine von den Furchtſa⸗ 
men, ſie kennt die Macht ihrer Blicke. 
Einen ihrer ſchmeichelnden, bettelnden 
Blide, mit denen ſie ihn oft entwaffnet 
hat, läßt ſie an ihm emporgleiten, und 
er fragt um eine Note freundlicher: 
„Was millft du dern?” 

„Dich mwieberfehen!“ 

Dabei hufcht ein Sonnenſtrahl zwi⸗ 
ſchen iht Haar, daß es roth aufleuchtet 
und zitternde Schatten auf die weiße 
Haut wirft. 

Er ſiellt ſich gleichgiltig und wendet 
ihr den Rücken. Aber ein leidenſchaft⸗ 
liches Verlangen packt ihn, die bieg⸗ 
ſame Madchengeſtalt in ſeine Arme zu 
reißen! 

Den Beſuch konnteſt du dir ſpa⸗ 
ren“, ſagt er verächtlich und ſucht zwi⸗ 
ſchen ſeinen Farbentöpfen. 

„it es denn wahr, Reinhold, daß 
du — — die Heine Budlige — — ge 
heirathet Haft? Sold’ ein fhöner 
Menſch wie du*.... — 

Er fühlt, wie ihm die Röthe bis zur 
Etirn fteigt, und um fie einzufchüch- 
tern, fchreit er ihr ing Geficht: „ch bes 
anfpruche von bir fein Antereffe. Un 
fere Wege haben fidh getrennt!” 

„Wie glüdlich hätten mir merden 
fönnen,” flüfterte fie. „Glaubft bu 
denn, daß ich den Menfchen liebte, 
mit dem ich fortging? Aug den engen 
Verhältniffen trieb es mir heraus! 
Geld wollte ich befigen!" Yhr frifches 
Lachen tönt wie Kriftall. „Lieben — 
den Prog? — Er war mir nur Mittel 
zum med. Du dagegen — Rein- 
hold“ — ; 3:5 

Grob hat er fie am Handgelenk ge- 
padt, um fie hinauszuführen. ‘Da ge 
Yingt e8 ihr fich dicht an ihn zu ſchmie⸗ 
gen. Er fühlt ihre Nähe, fühlt den 
brennenden Blid, der in ein Auge 
taucht. Ein verwirrender Glanz 
da läßt er machtlos die Arme. finten.. 
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Ben fen, Möttlög, 


Whisfen, morgen, 


en 
remo e 
. EHilds Zigarren, Kifte, mit 
für 13 
Moo3 Special Selection, 100 Zigar⸗ 
ren, für 2,85. 
Hoffman Houfe Zigaren, 5 für 2be 


Die Trage wegen einem Frühjahr-Facket | Merkt End unfere Strumpf 


befchäftigt jede Dame. Der einzige Punkt, der noch zu enticheiben ift, id) mo dieſel⸗ 


ben zu faufen find, 


Uinfere ungeheuren Lager, große Varietäten und jehr niedrige 
Preife jprechen für fich jelbit. 


Govert Bromenaden-Jadet3 für Da- 
men, 3.45 Von guter Qualität Cov⸗ 


ert Eloth gemadit, angepaßter Rüden, 
Ip Front, Notch-Kragen, neue Coat 


ermel, durchiwe 


gefüutert, ein hüb- 


iches Kleidungsitüd, das 


ungewöhnlich billig ift 
zu 


Govert Jadet3 für Damen zu 4.98. 
Bon ertra feinem Covert Cloth ge- 
macht, Corjet fitting, Not Kragen, 
Fly Front, neue volle Yermel, Setons 


Manjcetten,gut gefüttert 
Mons 


reg. 8.00 Coat, 


4.98 


Moderne Govert Coatd für Damen, 
6.98. Bon feinem dopelt tmwiited Con» 


Vu 2 —V 8 ⸗ 
x N 
MY 


— ert Cloth, geiteppte Tailor Straps, in 
7 reichhaltiger Auswahl an der Front u. 

Rüden, Fly Front, durchweg mit Atlas gefüt- 

tert. Ihr fonnt Euch nichts Schöneres denken, 

der gewöhnl. Preis beträgt $10, fpeziell zu 


6.98 


Seidene Eton Jadets für Damen zu 3.98, modern gemadit, 
von quter Qualität jehwerer Taffeta Seide, Fragenlojega- 


con, plaited Front und Rüden, mit langen od. 
dreiviertel Aermeln, ohne Frage der beite Bar- 


gain in ganz Chicago, für 


Moderne Lawn Waiſts 
für Damen. Yokes von 
Stickerei und Valencien— 
nes Spitzen, mit Cluſter 
von Tucks an jeder Seite, 
volle Front, Ellbogen-Aer⸗ 
meln, am Rüden gejchlojs 
‚jen — ein Mons 

tag Leader 


men. 


fpeziell 


Zap. feidene Waifts für Damen, 1.35. 


und Valenciennes 
bejegt, — Ellbogen =» Uer» 
meln, Stod befeitigt, 
Rüden erholen, diefe und 
bier andere e 

beliebte Facond— 


3.98 


Sheer Lawn Waijts für Da- 
Front mit Stiderei 


Spigen AT, 
am dE 


enſo 


Front mit Valenciennes 


Spitzen beſetzt, kurge Aermel, befeſtigter Stock, offene Front, alleGrö⸗ 
Ben, eine Waiſt, die völlig 2.80 werth iſt, morgen für nur 


Eines Fabrikanten Muſter von Promenaden-Röcken für Damen, 1.98. Die ganze 
Mujter-Partie eines Fabrifanten—etiva 315 Promenaden-Röde — einſchließlich 
Panamas, Sicilians, Brilliantines, Serges und Novelty Miſchungen, in jeder 
Farbe; einige ſind Circular gored, andere Side pleated, und viele 
ſind in der neuen Sunburſt Facon; die Werthe rangiren bis zu $4.50 
— am Montag ſämmtlich auf einem Bargain⸗Tiſch zu 


Berühmte Fabrikate von Damen Oxfords 


Zu ungefähr der Hälfte des Preiſes — Wichert & Gardnerd Brooklyn und Or 


ford Ties; werden zu $5 das Paar verfauft; 


die Selbn Shoe Eo.'3 (Ports⸗ 


mouth) ‚werden zu $4 und $5 verfauft, während Krohn & Fechheimers Cincin⸗ 


nati Oxfords für 88 und 38.50 in je⸗ 
dem anderen Laden an der State Str. 
verkauft werden. Morgen etwa 3000 
Baar, von diefen berühmten Fabrikan⸗ 
ten gemacht, einſchließlich jede neue 
Sommer - Facon in jeder Leder-Sorte 
— Gunmetals, Kids, Patent Colt und 
weiße Sea Island Cottons, in jeder 
Größe und Breite, und die Austwahl von 
Gibjon, Chriftn und Matinee Ties, — 
Bumps, Blucherd und Court Tied, zu 
ungefähr der Hälfte des Preijes. 


2,9 für die $5 2.4 


Orxfords. 


für die 84 
Orxfords. 


1.98 550 cn. 


Beflere Groceries Toiten hier weniger 


Armour's Star Schinken, 
dich 12 Pfund ſchwer, 
per Bid 


durchſchnitt · 
23c 


Seiner granulirter 
Auder, Montag zehn 
Pfund für 


Snider’3 Salat-Dreifing, 21c 
Bintflafche......n-ssnsr0r sescde rende 

sn üueiliät Tan geliebte Early June 
rbien,. Dugen 35; ‘ 
Der Blichfe. 12c 

Miltmaid i 
Dugend 70c; ver ch 

egtra fanch Thee Edc Werth), in 
Sorten; 2Pfund für 

1.00: per _PBfd........ —— 2 

Barton & Gueitier’3 imbort. reines frauzd⸗ 
fifches Olivenöl; Quart Größe 78c 
lt: VRRERRERTERTLTTERRLETTER 


Pure Cream of Tartar Badpulber, ® 
„Cream Dual.” Brand—1-Pfd. ve. 3dc 


€ 
Brand 


„Geh“, teucht er zwar, aber er hält 
ihre Hand feit. 

Nun fie ihn mieder in ihrem Bann 
meiß,-entfehlüpft fie ihm rafh. „Um 
fieben Uhr erwarte ich dich!” — — 

Mit fchweren Gedanten wandert er 
beim und fühlt fih — am Scheibe: 
mege! Hier wohnt der yriebe. Rube 
mechjelt mit rbeit. Wine liebende 
Frau forgt und jehafft. Hier ift alles 
fauber, ehrlich! 

Dort wohnt die Sünde, die Schön- 
heit! Unbemwußt breitet er die Arme 
aus, als flattre fie auf ihn zu. 

„sch merbe nicht zu ihr gehen,” 
denkt er nad ruhiger Weberlegung, 
„ihretivegen nicht zum Schuft werben!“ 

....Ml8 der Zeiger aber auf bie 
Sieben rüdt, ergreift ihn ein unbe- 
Schreibliches Fieber — als hufchle und 


rafchle etwas durch den Raum... 


als fchmiege e3 fih an ihn... alö um= 
ftridten ihn feidene Haare bon zar» 
teftem Duft. 

Er fieht fich nach der Budligen um, 
aber die ift leife hinausgegangen. 

‚ Nach Mitternacht fehrt er heim. 

Er will feine Frau nicht belügen. 
Er will ihr jagen, daß er ein fchlechter 
Kerl ift, daß er fich felbft verachtet — 
abet daß er ohne Lena nicht leben 
fann! 

Er mill e3 ihr recht fanft und ruhig 
beibringen, um_fie nicht zu ehr zu 
fränten. 

Doc das bleibt ihm alles erfpart. 

Am Zimmer ift e3 fauber und ftill 
— nur die Uhren tiden. Budlinchen 
liegt fjchlummernd zwifchen weißen 
Kiffen, und neben ihr jteht bie leere 
Lyſolflaſche. 


— Als man Ludwig XIV. von 
— nad - der unglüclichen 
acht von Ramillies alle Eingelhei- 
ten des Kampfes meldete, rief er: „Hat 
Gott denn alles vergeflen, was ich für 
ihn getihan habe?“ (Der alte Herzog 
p. Brancas theilte 
taire mit). 


Gream Dualität Brand fanch 
Minnefota Batentmehl, 
Sad, 1.25; Bbl, Sad 


63€ 


diefe Anefdote Vols 


Spezieler Iava und Moda Raffee, 
(25c Werth), 5 Bid. für 1.00; 21 
Bid 


feiner Galif. Port» 
wein, fpez. nur für 
Montag, Gallone, 
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Sträucher, Pflanzen und Samen. 


Blübende Sträuder, wie Epireg, Hhdrangen, 
Springen, Altea, Deusia oder 20» 17ec 
nehſuckle —ſpeziell zu .................. 

American Beauty Roſenbüſche, 2 Jah—⸗ 14c 
re alt; Stod wrapped 

Phlog. Daifies, Jris, Golden Glow und 
Sra3 Pints, Beeipflanzen — 6c 
Auswahl 

Lan Grasfamen, beite 
Pd. für 6de; per Pf 

Caladium-Rnollen, extra groß, 

196, de und 


4⸗Bbl. 
’ 


Qillerlei vom Lotterielos. 


Unter biefer Spigmarfe plaubert 
der „Berl.Lof.-Anz.“: Daß die Glüd3- 
göttin gerade das Lotterielos häufig 
zum Gegenftand ihrer jeltfjamen Lau- 
nen macht, liegt in Natur und Wefen 
diefes Gegenftandes begründet. Diefe 
Zaunen zeitigen oft die erheblichiten 
juriftifchen Niederfchläge. Um be— 
fannteften ift noch die Trage, mem 
Eigenthum amLotterieloſe zuſteht, wer 
alfo Anſpruch auf den eventuellen Ge- 
winn bat, wenn ein Kollettor einem 
Adreffaten ein Los zum Kaufe anbie- 
tet, der Empfänger nit antwortet, 
nachher aber geltend macht, eine An- 
nahme habe jtillfehmweigend ftattgefun- 
den oder fei überflüffig, weil „jelbit- 
veritändlich“ gemwejen. Hier entfcheiden 
die Gerichte, indbejondere das Reichs- 
gericht, in der Regel gegen das Publi- 
{um und für ben Kolleitor. Mit 
Recht. Denn fonft könnte argliftiges 
Berbalten leicht den Zufall nah ber 
einen oder anderen Richtung außbeu= 
ten. Uebrigend wird wohl die Zujen- 
dung von Driginallofen immer jelte- 
ner, fie ift allzu gefährlih. Eigenar- 
tiger aber ift ver folgende all, ‚ber 
fi unlängft ereignet hat: Bon einer 
ausmärtigen Zeitung ließ fich derGaft- 
mwirth U. die Ergebniffe telegraphiren. 
Dur ein Telegramm murbe er be= 
nadhrichtigt, daß eine beftimmie Num- 
mer mit einem Gewinn bon 20,000 M. 
berausgefommen ei. Er mußte, daß 
diefe Nummer noch bei einer ihm be— 
fannten BVertriebäftelle zu haben mar, 
ging bin und faufte fie. Er erhob 
fpäter den Gewinn, floh aber bann, 
als die Sache an’s Licht fam, nad 
Holland. Der den Fall erzählte, 
meinte, er habe eine Dummheit began= 
gen, er hätte nicht zu fliehen brauchen, 
es könnte ihm nichts pafiren. Diefer 
Bertheidiger hat jevoch unrecht. Was 
zunäcdhft die zivilrechtlichen Fragen an= 
belangt, fo liegt die Sache fo, daß ber 
Verkäufer de3 Lofed das ganze Ges 
Ihäft megen Irrthums fofort hätte 
anfechten fünnen; denn e3 ift ameifel- 


waaren-Werthe. 


Amport. Seiden LisIe Damenftrüinpfe, bobe 
fpliced Ferien _ und eben, baumtollene 
Sohlen. Gute Töc Qualität. Mon» 
tag, 3 Paar, $1.00; Baar 

Import. Tamenjtrümbfe, viersfaden Grain 
Kiste, full falbioned dopp. ‚Soblen, er 
fen und Jeden: Hermadorf echt Idwarz, 
mit weißen fyerfen und Zeben oder 25 
weißen Sohlen. Speziell, morgen.. 

Odd3 u. Ends bon ecdtfrab. Damen- 
Strümpfen, ihiwars. Auswahl 

Damenftrümpfe, et fhwarz, mit —— 
weißen Soblen, extra lang, gut das 
pelte de3. morgigen Preifes 11 e 
mertb, au 

Gauze — für Männer, Rohal echt 
fhwars, elaitifhe aerippte Tops, - gute 
25c Sorte. Speziell Montag 1 de 
zu 

Schwere gerippte echtfarbige ſchwarze Kin⸗ 
deritrümpfe, für Knaben oder 6ic 

chen. Speziell 2 

Merceriged und Lisle Spitzenſtrüumpfe 
Damen, in ſchwarz und braun; 1 c 
audges. Werthe au 29 Montag... 


Auslin- Eradten. 


Muslin Gomwns, Pole bejest mit Cpigen ®. 
Stiderei. Für Montag Te 
n “ 

Muslin Gowns, Facons mit Hohen und 

niedrigem 

Hal, befegt 

mit feinen 

Iordhonipigen. 

oder Stideret 

und NRibbon 

Beadind. — 

Ganz fpeziell 

au , 
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Weiße Cambriec 
Unterröde, m. 
Lan Flouns 
ce. Eluiter_ tus 
ded und Tor» 
Kon Spigens 
—— Jene kt 5 
ür N erfauft — 
MOTgEN. ..nscnenennsrenennndnnntr nn * 
Weiße Cambric Unterröche. Sawn e 
Founce, garnirt mit vier ——— 
Einfägen, und fanch Stitding, Au 
billig für fol autgemachte 79€ 
Kleidungsftüde, au 
Prahtvolles Affortment bon weißen Unter 
röfen, mit tiefen Umbrella Flo 
befegt mit Reihen bon Epigen 0 ⸗ 
derei, -Cluiter tuded. lusge⸗ 
zeichnete Werihbe zu 1.19 bis au.. * 
Muslin Veinfleider für Damen, Umbrella 
Slounce, boblgefäumt oder ipigen- und 
ftidereibefegt. Ein Bargain zum »5c ) 


Montagspreis bon 

Sambric Beinkleider für Damen, mit pr 

tiger "Saron Flounce, beiett mit ae 

Spigen- oder Stiderei-ARuffle. Dex ge 
wöhnlice Preis iit 59c. 3 € 
Montag zu 

Korfetihüger, ront und Rüden befegt 
mit Spigen- und Bandbeading, 1 c 
morgen nur 

— must Ze, mit einer pa 
Auffle, äußerit gute 
MWerthe au 123€ 


3hr Folltet jet 
Gardinen kaufen 


und Vortheil ziehen aus diefen erftaunlich 
niedrigen Preifen — fie bilden einen baf- 
fenden Schluß des geſchäftigſten Aprils 
den wir feit Jahren batten. 


Ertra Qualität imercerized Rortieres, eins 


fhließl. neue grüne und rotbe 
I. bis ss. Husiahl nur 4.98 


Seind Table Net und idott. Guipure Spis 
genaediubme, wertb $5, $6 und $7,50 in 
—8 anderen Laden. Auswa 


bl 
bon der ganzen Bartie, Baar 3.98 
Gutes RNottingham Wardinen Net, Sie 
die 10 Dual.. Montag, MD... 2 
36-3öU. Snotvflate Fenfter-Draberd, paffend 
für Safb oder lange Gardinen, 5c 
wertb 10c. Morgen, Nard 
Mufter don feinen Nottingham Spigengar- 
dinen. Speziell von 8:30 big 2ic 
10:30 Borm., EStüd 2 
Muifter bon Rope Portiered, wert 
His 7.00, Montag, Kusio., 1.98 
Extra feine ameifarbige Nottingham Spis 
Bengardinen, Stadardb $2.25 1.2 
Gardinen, per Paa 
Feine import. Jrifh Point Gardinen, bier 
verfiedene Mufter zur Auswahl; % 
wöhnlich für $3.50 berfauft. Spegiell 
morgen marlirt, 98 
per Paar + 
Extra jhwere Couch Deden, 3 Vards I 
60 ZoU breit, im Wertbe Bi au 1 
$3.00 — Montag + 
Seine merceriged Tapeitry; 50 Bol breit, 
pradtvolle Farben; vpallend für Feſtoon 
Srapes oder gerade vortieres; werth 
bi» zu $1.00; nur Montag, ge 
per Dard 
Seine Portieres; einzelne halbe Paare; ww 


bi3 zu $10.00—folange_der Bor» 
rath reicht, Auswahl, Stüd ‚1.6 


(08, daß nur Lofe verfauft merben 
wollen und -follen, die nod eine 


„Chance“ haben, eine Gewinn. und 


Berlufichance, und daß gerade bie 
Chance zum Weien und Inhalt bes 7 
Lostaufs gehört. Es liegt aber feine 7 
Chance mehr'vor, wenn ber Gewinn 7 
oder Verluft eine „todte Gemißheit“ if. 
Diez war bier der Fall. Deshalb ber 
fand fich der Verfäufer im mejentlis 
chen Irrthum. Zweifelhafter iſt die 
Frage, ob darüber hinaus Betrug an— 
zunehmen iſt. Die Entſcheidung hängt 
davon ab, ob man eine Rechtspflicht, 
den Sachverhalt zu offenbaren, für 
den ſchlauen Losläufer ſtatuirt o 

nicht. Die Frage iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden worden, dürfte aber wo lzu 


verneinen fein; auch wer einen „echtem Be 


Rembrandt“ für billiges Gelb erfleht, 
ohne den ahnungslofen Verfäufer da- 7 
rauf aufmerkjam zu machen, um mel- 


hen Schaf e3 fich in dem verfauften 7 


Bilde handelt, ijt nicht des Beiruges 
huldig. — Zum Schluffe no eim 77 
dritter, fehr intereffanter Fall: Zmei - 
Bekannte fpielten je ein 2o8 derfelben 
Lotterie, die Lofe waren Nacibarlofe, ° 
fagen wir: Nr. 780 und 781. Der Be 
figer von Nr. 780 las im Abenbblatt, 
daß die Nummer mit einem Gewinn 
von 50,000 M. gezogen worden ſei 
"Er ging fofort zum Kollettor, er : 
dort aber den Beicheid, baf nad ber 
ihm zugegangenen Priva 4 
Nummer 781 die Gewinnummer fei, 
Dies tHeilte er feinem Freunde mil, 
Die beiden famen, nun auf den Ein- 
fall, folgendes Gejhäft abzuſch 

die beiden Lofe als gemeinſchaftlich 
betrachten. E3 ergab fi, daß bie 

tung recht Hatte, und dem g deun 
glüdlichen Bejiger von Nr. 780 6 
nicht3 übrig, al3 die Summe von 
000 M. an den glüdlichen Losnachb: 
berauszurüden. Eine 9 
ihm auch nichts geholfen; denn 

fellos war er nad; dem abgeichloffer 
Dertrage def eine Art Geſellſche 
oder Zaufchvertrag darftellt, bazw 





= * — ai ke: . Nein, ic 
e Ve wor 

ift n eine-Famis- 

lie und‘ ih a —* J 


—— ale Eier See 

u te fich dan 

‚ber Verwandten Bald zur * fig. 
keit zu. 

Da fam der Tod und holte ganz 
plöglih ben kraftvollen Mann, und 
Karlin trug geduldig auch diefes Leid. 
Und bie Neben der anderen, fie. fei 

but, ihr obſtinates Weſen daran 
‚Taulb, prallten vollftänbig von ihr ab. 
1 Nun hätte fie ja gehen können, Hin: |: 
aus‘ in bie Welt, aber ſie fpauberte. 
1-Sie mar längft zu'mübde geworben im 
| Trucitlofen Kanipfe, ihre eigene Natur 
au überminden. Gie mar nun: bald: 
JLVierzig und oft fränflich, und ber Ge- 
banlte, ihrer Kinder Grab zu verlafferi, 
‘fie allein in der verhaßten Erbe zu 
laffen, die ihr Tangfam bie $beale aus 
Geift und Körper gefogen, vermochte 
fie nicht. So blieb fie zur allgemeinen 


— 


39€ 


-Reinene en 
ertra Qualität, ——— 
fehs für nur ©. 


ng Droguen und Zoilets | 
—— in ag Preis, 4 


RUch 


—— ein E r —— ai merben 0 4 
e Worci ungen exe 
ermö Te das Wentien 2 mer — 
er dieſes vunderbaren Seliben AM, eb welches Eu⸗ 

m Be Hi bei Eurem erften 


em Befuh in unferer Office. 
= A 
“ Besablen in rirt meiden au an‘ Beelie, pr Anal In u ein kw. 20 ofe8 ru 


band 
„.teetet bor dem Be — dD 
tatlon 110,8 Ziele Offerte ir "ir nad biefem Ge nit otiti * a FR 


eilen 
deöhalb reicht e Ap⸗ 
it Eure u aen in Be x 
Ban * * weise ı —— F An zug auf ®unfere Behandlung Tagen, 
* efitten: melden. Das 
‚in er. ve Bebanblu ir 


efe 
—— —A ch hatte lange an einem ſchlimmen 
Brurband alten vermochte, Ach trat im Sanuar 

lung, un = ae en 
band mehr. — Blu ,‚ IU, P. in ebe 


is ine einer Etunge, und feitber trug ich lein 
ans 16. $ebr., 1008 — — mö te 
nen Geite 0 Safe und auf ber anderen Geite Ja möge an 
ich ein Bruchband tragen mußte, unse am 
bon b üden in einer einzigen Stunde, und feit ug i En 
rg 3 Shnen für rt munberbare er nr. — guten Refultate vantend berbleis 
adtungsboll: H. Kurm, 204 O 
s icago, ae I 1906. — Werther —— * litt 14 Jahre an einem ſchlim⸗ 
ruch und bane aue Urten Bruhbänder getragen und berihiebene Aerzte ver⸗ 
ohne silte zu erlangen. Eine Behandlung mittelft Bus wunderbaren Methode 
machte -. eefund, und fertber braucdte ich Tein Brucdhband ner u 45 uch 
babe ich nicht mehr die aerinaſten Anzeichen von, Bruch Ich kan au 
Gunften dieler —_ e gan m un Boffe Bob 9— Leidenden Dindeben un a eilt 
erden wie id. — Le ‚Tıı . &tr 


isley. 650 
—* Dal nun ftorer, —R 530 
—F Olivenöl, 1 ehe 2360 
Samſons Fonic, $1:Größe 
Orangeine, —234 Esch sehn 59 
Lyons Zahnpulver 
Mennen’s Taleum Puder 
Dr. Charles’ Flefh Food 
&utteura Seife, Stüd.....: 
Gfove Cleaner, 2öc = Bröße. 
Java Reis Geſichts puder 
Madame Yales $1 Preparations.. 
Gummi⸗Handſchuhe, $1:Werth.. 
2 Dt. Goodyear Yount. Syringe,.. 


Mai-Berkaufvon Muslin-Unterzeug 


Der Mai-Berfauf von Unter-Muslins ift wieder da mit feiner erwarteten Lifte von Bargains, verftärtt burd) Hunderte von anderen, fo völlig 
neu, ungewöhnlid und unerwartet, daß wir mit Zuverficht jagen können, daß morgen ein lebhafteres und animirteres Kaufen auf unferem zweiten Floor 
ftattfindert wird, ‘ala an irgend einem früheren Tage feit unferem Beitehen. Die größte Sparjamteit von Seiten derNäherin zu Haufe vermag nicht 10 
hübſches Sommer- sUnterzeug zu jo geringen Koften zu fehaffen wie die Artikel in dem großen Mai-Verkauf. 


Handtücher, —— Huf und 
gefmotete Franjen Damaft, alle 2 
reines Dinnen, mwerth35t, Stüd Ic 

„Barnsiey“ Teinener Rollens 


Handtuchftoff zu. 


T ae — — 


Leibet J 
„neue Merbone, ie — 


Et, Se ‚dab Mir „pie 


e Ans 


& 8. Grüne Trading Stamps frei mit jedem 
Einkauf in jedem Departcinent. 


„S. Fanch beſtickte Waift Patterns, 


aus zarten franz. Sans, Stüe. 81 
Bookfold IndiaLeinen, 25c-6, Vd. 180 


Beachtet, daß unfere Offerte 
Iden Bruch nur bis zum 1. 


eine E nadhaligen 


— von irgend einem gewöhn⸗ 
Zeit iſt vom 15. Abril —* * 


worden, da mehr Leute ſich — — gs Mai, in bdiefe Zeit behandeln fohnt 


balb verlängern mir die Zeit biß zum 1. 


fferte * —— und unferen gewöhnlich T 
ch — Anzahl Fälle ane "behandeln löns» 


nme En a wir nur eine 


‚nen. Konfultati on f 


ac welchem ind Le Oli a 


reis berechnen wer 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211—212 


‚ Stunden bon 9 bi8 5b. Sonntags 9 bis 12. 


Marie Segemann und Käthe 
Pogenpuhl. 

@rjählung von Trustabon Bagienstt. 
Mas hat Karlin Weitrump für ein 
Glüd, fagten die Leute in ihrem Hei- 
maihsort Chartlottenlund bei Kopen⸗ 
hagen, als fie hörten, daß ſich die klei⸗ 
ne Lehrerin mit einem reichen Fabrit- 
befigerfohn aus MWeftfalen3 Leinen 
und Geibenftabt verlobt hatte. „Sie 
fommt in eine richtige Billa und hat 
Domeftiten, fo viel fie will und immer 
für ganz umfonft jeibene, Kleider, meil 
der Mann felbit Seide macht,“ erzähl: 
te" die ftrahlende Mutter jedem, der's 
—*58 wollte, mb ‘fonnte fich doch fei- 
en Begriff. machen, wie „das Schöne“ 
mot. fei,. denn ‚fie: hatte nur des Le- 
bens Neihburft -gefannt.: Als fie die 
Frau vom. Schmiedemeifter . murbe, 
gläubte fie jchon das große Loos ges: 
wönnen zu: haben. Uls dann die Toch⸗ 
tet eine,’ richtige ‚Lehrerin‘ an einer 


Schule in Kopenhagen murde,. Jah. fie’ 


höheres 


in ihrem eigenen: Kind ein 
ihren 


Weſen und: orbnete ſich allen 
Wünſchen unter. 

Wohl halie Karlin viele Wünſche an 
das Leben, gerade im Gegentheil zur 
Mutter; aber fie. war die liebevollſte 
Tochter, die man ſich denken kann, und 
auch die gute Partie machte ſie nicht 
weiter anders. Nur die großen Augen 
wurden noch größer, als ſähen ſie in 
ein fernes Maͤrchenland, und ihre rei⸗ 
che Phanlafie malte die Zukunft in 
leuchtenden Farben. 

Wenn die Baſen und Tanten zur 
Mutter famen und vom Altäglichen 
plauberten, ſo hörte ſie nichts, ſie 
weilte in der Zuunfi wie viel Be 
erſt, als dieſe Zukunft ſeit Rt 
lobıfng zur Wirklichkeit murbet"' 

Schon nad) furzer Zeit, naddemfie |‘ 
Yeichken Herzens in das frenide Land 
gezogen, tlang aus ihren Briefen bitte 
te Gnttäufhung. 

Mohl war die Villa reizend und die 
Umgebung der Stadt mit den fchön 
betvalbeten Bergen fehr lieblich, aber 
an Karlind Heimath tonnte- fie nicht 
heranreichen. Vor Allem der gänzliche 
Mangel eines Fluſſes oder Baches, 
von ihrem heißgeliebten Meer gar nicht 
zu reden, blieb ihr empfindlich ſchmerz⸗ 
voll. As fie darüber einmal 
geflagt,: Hatte ihr Mann in 
feine Güte, und meil: ja Gelb 
teing Role fpielte, im arten eis 
nen ‚Teich graben laffen, während fie 
aufieiner kurzen Reife gemejen, und 
hatte Brücchen darüber gebaut ‚und 
eine: nfel, und Schwäne und Enten 
und‘ ſchwammen darauf und da⸗ 
rin Narlin hatte beinahe ge⸗ 
weint, als ſie es ſah, und der Dank 
war ihr fehr jchmer geworben, denn 
2 großzügigen Natur mar biejer 

affertümpel, mie fie ihn im Stillen 
nannte, eine Qual, und fie hätte bitten 

en mit gefalteten Händen: „nimm 
bh wieder fort” und mußte doch dan- 
ten und froh thun, 

&8 war dieß nur eines bon vielem, 

un ich abringen mußte. 
bie Verwandten ihres Mannes, 
bie ganze Stabt war nämlich eigentlich 
-  intereinander verwandt, und fie fand 
= fi nie dabei zurecht und fonnte zum 
—.. Ent Aller no) immer nicht un⸗ 
* terfheiben, warn nun „Zante Marie 
Hegemann“ und mann „Marie Hege⸗ 
mann“ im Gefpräh gemeint war, 
abgejehen erjt mal von „Käthe 
ubl“, bie in breifacher Auflage 
ie. 


empfand fie immer, daß fie 

von Allen ala Ginbringling betrachtet 
— und jeder der vielen Verwand⸗ 
ten beftzebte fich, die junge Frau zu 
erziehen. Oft tee fie fich wie irre an 
© den armen Kopf, wenn fie aus einer 
J —— die natürlich aus lauter 
erwandien beſtand, nach Hauſe kam, 
denn die Heintichen Spitfinbigteiten, 
mit benen biefe Menfchen ihr Leben 
Ei verurſachten ihr faſt kör⸗ 
8 Unbehagen. Und bod) verftan- 
Sich alle viefe Leute. Immer wuß- 
Mac nähere Bezeichnung, wel 
oder melche Käthe gemeint 

war, .e8 mar wirklich -bemunderung3= 


—— 
ſchrieb über dies alles der Mut⸗ 
— Ann ee fich nicht wenigftens 


ee bie 
and ‚ging nie auf etwa3 ein, auch 
Altägliches aus dem hei⸗ 

Kreis und Karlin entdeckte, 

‚Dort „in der Enge” gelebt, 


, fie wäre daran: 
tter verftand fie 


zu ‘empfinden, benn jie' 
* utunft 


u . Luft⸗ 
gebaut; bie ten lang» 
—— ir 


wurde, ſchrieb fi 


meh don — 


cago Vpera Houfe Blog. 112 Clark Str., Ecke Waſhington er. 


Sap,dibofon* 


an- vie Mutter; aber immer öfter er- 
mwähnte fie einen Freund ihre Man 
nes, der in der Welt gemefen, da8 Les 
ben gejehen und genofjen . und nun 
wieder für einige Zeit in der Heimath- 
ftabt eingelehrt- mar, 

Da machte die Sorge ber Mutter 
auf, denn, wenn fie auch nur eine ein= 
fache Frau mar, fie fannte die Welt 
und bie Schlechtigfeit der Menjchen. 
Und hätte fie ihr Kind fehen tönnen, 
wenn Karlin mit fehnfüchtig Hungri- 
gen Augen dafaß und dem Freund 
laufchte, menn er von ben Herrlichkei⸗ 
ten der Welt ſprach, ſo wäre ſie noch 
ängſtlicher geworden. 

Da kam eines Tages ein jubelnder 
Brief: „Mein Mann und ich reiſen 
nach Italien und Spanien und weiter, 
und ſein Freund vertritt ihn während 
der Zeit im Geſchäft.“ 

Ja, der Freund! Es koſtete ihn einen 
ſchweren Kampf, ehe er zu Karlins 
Mann ſagte: „Du könnteſt mit Deiner 
Frau wohl einmal reiſen, ſie muß et—⸗ 
was Freude haben.“ — 

-Und' da e3 geichäftlich gerade ange— 
bradt und.nüglid, und KarlinsMann 
ein gutmüthiger Mann.mar, ber feiner 
ftillen rau "gern ‚eine Freude: gonnte, 
fo begaben' fie Tich, begleitet-vom Kopf- 
Tchütteln der ganzen Verwandiſchaft, 
auf die Reiſe. 

Die Berichte floſſen ſehr ſpärlich, 
und das „Hier iſt's ſehr ſchön“ auf 
allen Anſichtspoſtkarten verſtand kei— 
ner recht außer dem Freund. 

Als dann Karlin und ihr Mann 
nach ungefähr einem halben Jahre 
wiederkamen, ſah Karlin müde und gr 
altert aus, 

Und wurde fie nad der Reife ge- 
fragt, jo tagte fie, während ber tum 

pfe Blick in 's Leere ging: „Ja, es war 
ſehr ſchön!“ 


frieden, er hatte geſchäftlich viel er- 
reicht, und nachdem ſich ſeineFrau eine 
Woche an's Reiſen gewöhnt—reſpekti⸗ 
ve die Unraſt, alles Mögliche abſolut 
ſehen zu wollen, abgewöhnt hatte ſo 
drückte er ſich aus —war ſie eine ſehr 
bequeme Reiſegefährtin geworden. 

Als der Freund dies zum erſten 
Male hörte, wollte er auffahren, aber 
ſeine Augen trafen in die Karlins, die 
ſchienen zu ſagen: „Laß nur, es iſt da 
doch Alles gleich!“ Mit wehem Herzen 
ſah er die erloſchenen Fenſter ihrer 
Seele, und als er immer noch wie ge— 
bannt hineinblickte, ob nicht doch noch 
etwas aufblitzte, da ſtieg eine leichte 
Röthe in ihr Geſicht, und ſie ſchloß ei⸗ 
nen Augenblick die Lider. 

Brüsk faſt erhob ſich der Freund 
und wenige Tage darauf war er wie— 
der abgereiſt. 

Erſt langſam, wie taſtend, ob es 
wohl gehen würde, ſchrieben ſie ſich 
und ſchließlich immer öfter. Karlin 
ſah dann, wenn er in ſeinen Briefen 
von feiner Reife erzählte, die Welt mit 
feinen Augen, die hatten ihr auf ihrer 
Reife durch die Welt fo jehr gefehlt 
und nad) jedem Brief athmete fie für 
Stunden wieder auf; bie Enge fiel, fie 
lebte mit ihm, dem einzigen Freund, 
draußen in der meiten Welt. 

Der Rückſchlag aber zur Kleinlichen 
Altäglichfeit war dann um fo fchiwerer 
und binderte fie, jich in den Ton zu 
finden, auf den boch alle die Menfchen 
ihrer Umgebung geftimmt waren, Yrüs 
ber hatte jie wenigftens in ihrem Dann 
eine Ausnahme gefehen; abet er paßte 
ji immer mehr dem Ton feiner An⸗ 
berivanbten an, und ba bie feine Frau 
längjt nicht mehr laut lagte, glaubte 
et, a fie babe ſich gefunden. 

Die Jahre gingen hin und eines fah 
aus wie das andere, nur daß eine neue 
Genetation von Marien und Käthen 
dazu fam, und bie Möglichteit, jich da- 
tin zurecht zu finden, wurde für rau 
Karlin immer fehmwieriger. 

Als fie ihren beiden Zwillingskna—⸗ 
ben, die fehon bald wieder ftarben, nor- 
bifche Namen „Detlef“ und „Wulf“ 
gab, lachte man fie auß und es hatte 
einen Familienftreit gegeben, benn in 
ber Yamilie, alfo in der Stabt, taufte 
man auf „Baul“ und „ri“, allen- 
falls noch „Peter“ und „ 
follte eö bleiben. Aber dies eine Mal 
Tehte ji Karlin dur; und als die 
Knaben ftarben, fagte eine tröftende 
Zante: „Ya, hätteft Du fie Paul und 
Yrig genannt, dann lebten fie noch, 


benn fr folch erotifche Pflangen wie 


Detlef und Wulf ift bier in unjerem 
foliden Bürgertfum fein Boden.” 


MWortlos hatte fie der Tante und 


Karlins: Mann aber war fehr zu⸗ 


ans“ und fo 


Verrmunderung. Was follte jie auch 
fonft? Der Freund. hatte fich por meni- 
gen -Yahren doch noch verheirathet und 
damtt war ber Briefmechfel eingefchla- 
fen. 

„sn der Heimath, die bie Mutter 
Kangft zu ihrer einzigen und. lebten, 
Reife verlaffen, hatte fie 
Fühlung verloren, denn die reiche Frau 
und'die armen, arbeitenden Gefährtin- 
nen ihrer Kindheit hatten nichts mehr“ 
mit einander gemein. 

Sp vergingen mwieber Jahre, 
Karlin war.nun eine alte Frau. 

Eines Tages faß fie am Schloßberg: 
im Abendfonnenfchein auf einer Bant, 
bon der fie weit in’ Land fehen 
fonnte, und fie dachte, der Nebel, der 
aufftieg, fei da3 Meer und bie Schmwal- 
ben jeien Möven, und ein glüdliches 
Leuchten, wie in ihrer erjten Jugend, 
lag mieber: in ihren noch immer jcho- 
nen und Elaren Augen. Da fühlte fie 
fi) angefehen und blidte ‚hinüber. auf 
die Straße. Dort ftand ein ftatilicher 
alter Herr mit weißem Bart und Haar, 
aber von elaftifchen Bewegungen, und 
fah in ihre Augen, in benen fich das 
AUbendroth Tpiegelte. Und dann ein Er: 
fennen: „Karlin, find Sie's denn wirk— 
ih“ und „Lieber Freund“ tönt e8 gu- 
rüd und fie halten fich bei den Händen 
und fehen mortlo3 in die Yyerne, die fie 


und 


“im Geift Doch zufammen durchmandert 


haben—allen zum Trob. 

Lange bis in die finfende Nacht 
figen die alten Leute auf der Bant 
und plaudern von ber Vergangenheit, 
die doch jchön gemefen, menigftens in 
der Erinnerung. Der Freund, ber. die 
Yrau verloren; fehrte nun heim „im bie 


Enge” und mar ‚froh, wenigftens eine ]‘ 


theure Seele zu finden, die ihn  ver- 
ſtand. Herzhaft lachten fie dann..oft 
auf ihren gemeinfamenSpaziergängen, 
wenn fie fich all der kleinen, jetzt lä— 
cherlichen,‘ aber einftmala mit bitterem 
Ernit-empfundenen Vorfälle vesftlein- 
ftabtlebens erinnerten. An all die Na- 


:belftiche, die durch die „zärtlichen Ver- 


wandten” gegeben wurden, deren Aus | 
gen -nicht weiter fahen, als ihre Nafen- 
piken reichten, und bie alle ver— 
dammten, was nicht in da3 altgemohn- 
te Leben paßte. 

Dann am pt. daß Frau Karlin 
Mai ne Sie ſich noch an 
Marie Hegemann und Käthe Pogen— 
puhl?“ und der Freund fragte ſchel— 
miſch ernſthaft: „Ja, nicht wahr: Sie 
meinen die Blonde mit den blauen 
Augen“ und Karlin ereiferte ſich und 
ſagte: „Ach, blaue Augen und blonde 
Haare haben doch alle, ich meine die 
Tante“ — und dann lachten ſie, denn 
welche Tante nun gemeint ſei, war 
wieder zweifelhaft. 

Sie hatten jetzt gut lachen, denn ſie 
hatten in der ſchweren Schule des Le— 
bens die größte Weisheit gefunden, 
nämlich die, über die Nichtigkeit der 
Menſchen und ihre Enge mit nachfich- 
tigen Gedanken zu lächeln. 


Detrahytungen über Tod und 
Unſterblichteit. 


„Es iſt kein leerer, PN Er: Wahn, 
Erzeugt im Gepirne der he 
ich an: 


Um, was die innere Stimme fpricht, 
Das täufht die hoffende Seele nicht.“ 


Lebenskraft und Todesnacht jtellen |. 


die beiben großen Perioden in der@nt- 
widlung der organifchen wie der unor- 
ganifhen Natur dar. Am Himmel fe 
ben wir plößlich einen neuen Stern 
aufleuchten, defjen Licht vielleichtJahr- 
taufende gebrauchte, ehe e3 zu ung de= 
Iangte; bei feiner rafchen Bewegung 
durch die-Nebelmaffen des Univerfums 
nimmt bad neue, Geftirn fchnel an 
Helligkeit zu. Allmählih aber läßt 


die Lichtintenfität nad, und jchon im | 


Verlaufe einer relativ kurzen Spanne 


Zeit verfchmindet wiederum jener hell= | 


leuchtende Stern für unfere Wahrneh- 
mung. Werben und ergehen 
Univerfum! 

Und mas gelegentlih im Mafrofos- 
mus erfannt wird, fehen wir fortmäh- 
rend im Mikrofosmus unferes Erden: 
ganges cl3 Leben und Sterben im 
Menfchendafein, ein unabmenbbares 
Naturgejeg! — 

Alerander von Humboldt erzählt 
finnreich und fchön in feinen -Kafji 
Ichen „Unfichten der Natur” (S. 317 
bis 321, ber rhodifche Genius, eine 
Erzählung im mpthifchen Gemwande) 
bon zwei herrlichen Gemälden, bie. im 
alten Syrafus das Volt zu Staunen 
und Bewunderung binriffen. In dem 
einen fah man mohlgebilbete'fünglinge 
und Mädchen mit dem Ausdrud bon 
Sehnfugt und Kummer in den Ge- 
‚fichtern, die Arme verlangend: gegen 
einanber ausftredend, aber bie Augen. 
‚ernft nach einem Genius gerichtet, der, 
‚bon lihtem Schimmer umfloffen, in 
‚ihrer Mitte ſchwebte. Auf bes Genius 
Schulter ſaß ein Schmetlerling, und 
ne Rechte va eine Iobernde Yadel 


‚Allen, die dabei gejtanden, ben Rüden-| 


gelehrt und war hinausgegangen. 
Mann kam ihr nach und wollte Ber he 


gleichen: „Sieh, Rarlin, fie meinen es 
—————— Hatte fie > ange⸗ 


nius in der Mitte 
tg ud een Ga, 


auch alle 1’ 


im | 


"KRorjet = Covers, franzöfijche Facon,mit Spiten 10€ 
Facotı, zivei Reihen Spiten |: foot, kantiges PMote vorne 
Höfen, Umbrella⸗Facon, theilweiſe mit Spitzen 
Facon, Ruffle und Hohl-bric, Umbrella Facon, ſpi— 
Kinder⸗Trachten 
löchter 
Lange Slips für Babies, Kinder-Bonnets, fran⸗ 
mel, ſpeziell für tag, zu 
Montag, J 19€ dc 
große Ruffe am Kragen, angefügter Gürtel 
Schuhe und Orfords für Damen, Frühjahrsiyacons, für 
oder leichte biegfame Sohlen, mit Military, 
Red Eroß und Julia Marlowe Schuhe und Orforbs für 
Schuhe, Oxfords und Stippers für Knaben u. Mädchen, 
BDamen:Stippers und »Orfords, Mufterpartie von 


‚ Korjet- Bezüge und Beinkleider 
beſetzt, unſere regulären 25c-Werthe, fpeziell zu.. 
Korjet' 2 Covers, franz. Korſet⸗Covers aus Nain— 
und Band vorne pm und hinten, fchön 
und Hinten 25C garnirt, zu 
und; Hohljaum;andere mit-tuded u. cordenRuffle, 10€ 
Cambrie Hafen, Umbrella Hofen aus feinem Cam- 
faum, franz. Yote- tzenbeſetzt, beſtickte 
“Band, zu 250 Einfag-Ruffle 49€ 
Kinder = Hofen, gemacht aus Pride of the Meft Muslin, B 
mit Tud8 und Spigen bejegt, handgearbeitetetnopf: 5e 
Weihe Kinderkleider, Mole aus Embroidery u. ep} 
Tuds, Ruffle am. Hals. und Yermeln, zu 
gemacht aus Nainjoot,hohl- | zöfiihegacon, hohlgejäumte 
gefäumter. Hals und Wer: | Ties, — fpeziell für Mon 
RUE en ee 
Zwei-Stück Hauskleider, Sacque und Skirt, 
Frühjahr-Schuhe und Oxfords 
Ausgewählte und elegante Facons zu einer bedeutenden Eriparniß. 
Toilette und Ausgeh:Gebraud,, Vatent, PVict Kid und mat= 
te8.KRalbleder, Schnüre oder Knöpfe, jchwere überftehende 
Guban oder niedrigen Abjäsen, alle Größen 
md Breiten, per Paar 2.50 und 
Damen, die befannteften und Juserläfigpen Damen: 53 
fchuhe in der Welt, zu 3.50 und 
“ in allen,neuen ytühjahrs=yacons, garantirt Dauer: 
haft, ſpegielle Werthe zu 1.50 1:25 und 98 
handgewend. weichen Hausſchuhen, Strap, 
Goring oder Schnüre, reg. 82-Werthe, zu.. 75 c 


Großer Mai Nug-Verkauf 


Nichts billiges in dieſen Rugs, die Preiſe ausgenommen. 
Superior Axminſter Rugs, die feinſte Qualität und die neueſten und beſten Entwürfe — 
6x9 Fuß, 843x103 8. 9x12 IX12 Zub, 


15.75 21.98 23.98 
Sanfords Bruſſels Rugs, fhinere Sorte, Dimids Wilton Velvet Rugs, 


neuefte 
Medallions oder perjiiche Effette— und jhönfte Mufter und Yarben— 
6x9 Fuß, 9Xx103 Fuß, 9X12 Fuß, 27x54 Zoll 84x10 %. 9x12 Fuß, 


796 9.98 13.50 1.68 18.98 21.50 


i i elvetCar— 
Ingrain Carpet, Bruffels Carpet, Hirft&Rogers’ jchwere Wilton Ve i 
befte Suat,, —* Sorte, paſſende Entwürfe für Parlor, | pet, befte Sorte mit 


Wolle, er: 69% Hallen und Treppen, morgen, 55e Borten, 85e 


tra fein.. per Yard zu Nard 
Kapanijche Matten, feineSorte, 19€ | —5 Matten, ſchwere Sor— 12€ 
Fußboden = Deltud, überglafirte Oberfläche, gefüllte Rüdfeite, per Square: Yard. ‚220 


Baummwolle:Warp, per Yard fancy Entivürfe, Dard.. 
Hausreinigungs-Mtenfilie 


Hyg ie niſche Kalſo⸗ 
mine, alle Shades, 


23c a 


myerial fertig a· ñ — 1 
—E Haus-Waint. — 


IN Auswahl 85e 


U] der yarben, 
gemablen 


Bleiweiß, 
einſamendl, Keg3 
2be 


2 bis 100 
her Garpet= 56 


en Agnes 
twie Eifen, alle 
* Büchſe. 10€ 


— — 7 au LITE 


SELLEITTITITTITTEETTTTT ee 
- ” 


Gardinen-Streder, Gens 
ter Brace > nidelplats 
tirte Nadeln, * 
bei 12 Fuß 


nun Lu: 
——— 
macht alte Tapeten 
Bid., das Dfb.. * — 
Aus klopfer * —— Geflügel 
at Beikeh, von. zöl. Ma 
iv. ventil. 
Nr. 8 Mafchteffel, | Fer 10 

2 Dt. Größe.. 


Do meſtie 


95 


Biſſell's 
Carvet⸗ 
fweepers.. 


Elinton PDrabttud, arün 
oder —— —* 1.15 


Carpetbeien, 3:fach 
aebunden u. 

gut De 
6⸗Fuß Trittleiter, 
gemacht von nor⸗ 


—— 29€ 


Schmiedeeiferne 2:Brenner —— —* 
Garten = Rechen, Be 83c 


u Zähne, 10 


Montan.. 


Schaufeln, Stahl: 

—— k, Sartholz 
ri 

Montag.. 29 


Spart Geld 


erläßliche Zahnarztarbeit im Bereih eines 
Ko ee. Garantie. Keine Etudenten 


N Set [88 Set 
Bühne, 
l u 


2-Brenner _ Gafolinee Des 


Zähne emeiliern BO * n 82 fen, volle Eabinet Frame, 
Alle Arten Porzellan:Arbeit getban. 


Zähne gezogen: ohne Schmerzen. 


öllig . 
garantirt 


85 Dreifing Sacques, Kimono Sean —— 
c | ten . Speziell bei dem großen Maiverlauf zu.. 


Bargains in Kleidern 


Gomwns, hohlgefäumt, mit Spigen und Ems 
broidery "beiegt, hoher oder V=Hals, 50c-Sorte. 


Gotons, Stipover Facon, 
eingefeßte Embroidery und 
hohlgef. Hals und Wermel, 
—— gerippt, 
garnirt 

Gowus, feine Nainſook, 


kurze Lermel, mit Spitzen und Rippen verziert, 
fpeziell bei dem großen MaisBerlauf zu 


2% 


Cambrice Gomwns, mit 


Spiten oder Embdroiderp 
bejegt, 
tag, zu 


fpeziel für Mon: 


de 


hoher oder niebriger Hals, 


98c 


Sfirts und Chemiſetten 


Meiße Unterröde, Umbrella Facon, breite hohl⸗ 
gefäumte Flounce, ferner Walting-Längen, zu.. 
amei Reiben 
Embroidery Ginjag, breite Ruffle, 


Meike Unterröde, 


hohlgefäumt und 
Embroidery garnirt 


25e 


Weiße Unterröde, 
Umbrella = fyacon, 


Torchon⸗ 98 c 


Spitzen 


Unterröcke aus Cambric, Umbrella⸗Facon, zwei Reihen 
Sluny-Spitzen, breite Flounce, extra Staub⸗ 


Ruffle, 

Chemiſe, extra lang, mit 
breiter Flounce, ſchön gars 
nirt mit Spitzen 1.49 
und a 1 


mit Spiten befegt, zu 


16 Dreffing Sacques, theilweife mit weißem fbt- 
c | genbejegtem Kragen und angefügten Gürtel zu.. 


Chemife, estra lang, mit 


breiter Flounce, fhön mit 
Spiten befekt, 


.98e 
4% 


morgen nur. 


Whitney 1906 Go-&art3 


Holding Go-Eatt, Stahl Running Gear, Stra= 
Benmwagen-Größe; grün emaillirt und Nubber 
Tire Räder, zu 
Folding und Recining Go:Gart, Stahl: 
Ahfen, grün emaillirt, Räder mit Gummis 
reifen verjehen, — zu nur 2.25, 


Folding und Reclining Hübjhe Need Koldings 
Go-:Cart, mit Automobile 
Stahlahfen und Untis 
Friction Gummireifen-Rä= 


dern, zu 3.50 


nur 


rin emaillirter Running- 
ear und Untisffriction 


Gummireifen⸗ 4. 9 58 


Räder 


und Reclining Go-CTart — 


Mai⸗Verkauf von Dinner⸗Sets 


Kauft ein hübſches engliſches Dinner Set, hübſch dekorirt — 


hundert Stücke, hübſches Border — 
Set, im Mai-Verkauf für.. 


.„........ 


Defign, ren von per 


1060:Stüf Dinner-Sets, Marguerite los 
ral Entwurf, jchöne Form, 


leicht, 6.98, 


Dinner = Sets, pradtvoll beforirt unh ſchön ges 
Pen, gut $12.50 werth, 


3 fpeziell 


+ 


Dinner = Sets, öfterreih. Porzellan, beftehenb 
aus 100 Stüden, jchöne rofa Flo= 
ral-Entwürfe und jchöne Form 

Dinner = Sets, franzöfiihes Porzellan, 100 


Stüde, gemadt in Limoges, Frankreich, 


pracht⸗ 


volle Dekorationen und Formen, 


mwerth 17.95, zu 


Grocery: und Marlet:Eriparnifie 
Feiner granulirter Zuder, 10 Pfiund..........46e 


Stanflin Mil’s Enz 


tire Wbeat Mepl, 
Er Pfund 


Sanch Brealfaft Sped, 
Eupr. magere3 SaltBort, Bid. 
Rorkwurft, frifh gem., Bid 


ch Opal Brand 
chs zwei 


i 250 Suppenfleiſch, per Vfd. 


a — Native 
vůchfen zu 


Weine und Liklöre 
Kentudy’3 Beſt Bourbon, 
10 Jahre alt, * 

reg. 3.60, Gall.....*⸗ 
Geneva olland Gin, 

große Flaſche 81e 
gi toneh’3 Premium Cbo- Pinet Cognac 
— Pid.- 25 c 1.25, 


— * Bolbburn od. 
erefotaMe A 
Barrel Sad au... 1.25 
Srabam oder Datmeal 
ei 3 Badete 25€ 


F aſche 


„sel Dein oder Sborh 
Seife 

Etüd zu 21 
Berforirte3 Zoiletten-Ba- 
bien, drei 

Rollen 13c 


Mule Team Bos 
rar, Pd. Padet 


Samen und Anollen 


Beiter me Lawn Grasſa⸗ 
men. Montag, 14c 


Epargelwurzeln, = Dkb 


Laton Sertiliger, 10 Bid.-Eimer, 
fpeziell x Montag 45 
Dahlia —— 

rieties), Stück 
Bluhende —— (Golle Aus⸗ 
wahl), Montag, Etüd 

Early Rihmond Kirihbaume — 
per Etüd 


Store⸗ 


25c 


Bid. 12%6c 


Native Pot Roaft of Beef, Pfd....8e 
4%%c 


a — oder 


drei Padete fü . 
prei 2a ete wo sr 


Reinigungs = Bedarf 
Lenor od. —— 3 
Seife, er: * 290 
Naphtha Se 7 Sind 20 
Eream Laumdrh Gei 

fe, 10 Stüde.... 33 € 
—4 Family 

Seife, 10 Etüde... 
Dutch Saufen 8 
Schachtel 


— 


Maiverkauf ⸗ Wunder 
Zapeten, wertb 3c,; per Rolle 
Küden- und Schlafjimmer-Tapeten zu Bee 
Hallen» u. Ebazimmerlapeten...Liac 
10c und 15c Tapeten, au nur 
20c bunfelgrüne und toihe —— — 


25c ladirte Goldtapeten, Rolle 
Qieifarbige Iapeitries, 2 
Bir berlangen- 1244c ber Rolle für Zape- 
aieren, One woge UArbeit 


Schlau. 


la er 
"| alß jene, tft umfere 
| vn Kt 


loſchene Fadel zur Erde gekehrt. Der 
a = Jünglingen und Mädchen, 
deren Blice jet wilder Begierde Ent» 
feffelung anfünbigten, ſtürzte in mans 
nigfacher Umarmung gleihfam über 
den Genius zufammen. 

Welches ift nun die Deutung jener 
beiden . jeltfamen Bilder? Das erfte 
Gemälbe ftellt die Lebenskraft dar; bie 
irdifhen Elemente, begierig fich zu 
mifchen, werben dennoch von dem Ge- 
nius des Lebens mit hochloderndei 
Fackel gezwungen, ſeinen Geſetzen zu 


folgen. Das andere Kunſtwerk ſchil⸗ 


deri das Bild des Todes; aufwärts 


entſchwebit iſt der Schmetterling, aus: 
gelöſcht die umgekehrie Fadel und ge- 
'jentt des Genius Haupt. 


Seht treten 
nad erftorhener Lebenskraft die irdi⸗ 


ſchen Stoffe in ihre Rechte ein und fol⸗ 


gen, der Feſſeln entbunden, ihren Trie⸗ 


ben allein. 


Mit dieſer naturwiſſenſchaftlichen 
Deutung von Leben und Tod ver⸗ 
raft und Todesn &- 


‚beit, 


Er führt una auf allen Lebens⸗ 
wegen aufwärt3 zu den Jbealen, die in 
der Selbſterkenntniß, Selbſtbeherr⸗ 
ſchung und Selbſtveredelung ſiegreich 
über die rohen Kräfte der Materie 
triumpbiren. Aber, fobald auf dem 
durch jene Ideale erleuchteten Qebens- 
wege der menfchlichen Wanderung leh- 
tes Ziel, der Zod, erreicht wird, dann 
tritt ein plößlicher Um ſchwung ein. 
Die Materie ſiegt jetzt über den Geiſt, 
und machtlos ſcheint jener Genius der 
Weisheit, Schönheit und Stärke mit 


ausgelöſchter Fackel im Dunkel einer 


ewigen Nacht dazuſtehen. 


Doch dieſe, nur ſcheinbare Finſter— 
niß des Todes, welche den abgeſchiede⸗ 
nen Lebenswanderer umfängt, wird 


für die auf der Wanderung noch Zu⸗ 


rüdbleibenden - zum verflärten Lichte 
durch die. ewig leuchtenden Yadeln der 
Pietät, die Wirken und MWalten des 
Berftorbenen im Geifte und im Herzen 


feiner Mitmenfchen zu entzünden ver» 


t hat: © t Durch das auf- 
her Saite ie Emigteh 
eines in uns —— Künftigen 
die Sehnſucht des Un⸗ 


Geiſtes nach 
ſterblichkeit. Und die aus folden Re 
‚entfpringenbe-Pietät ift’ wiede⸗ 


rum die Wurzel aller Tugenden, ber 
Stamm; aus dem alle moralifchen 
Lehren unſeres Lebens hervorwachſen; 
ein Lebensbaum am Grabe! 

In dieſem Sinne gilt auch das be⸗ 
kannte Wort Goethes: 


„Des Todes rührendes Bild ſteht 
nicht als Schreden dem Weiſen und 
nicht als Ende dem Frommen.“ 


Der Tod darf uns nicht ſchrecken, 
wir müſſen jener unabwendbaren Na⸗ 
turnothwendigkeit mit Ruhe entgegen⸗ 
ſehen und wir jollten alle unferegand- 
lungen fo einrichten, daß umferes Le- 
ben? Ende zugleich unferer linjterb- 
lichkeit Anfang werde. Dann erfüllen 
fi auch die herrlichen Worte des 
Dichters: 


„Bor dem Tode erfchridft Du, Du 
wünſcheſt unſterblich zu ieben? 

Leh' im Ganzen! Wenn Du lange 
dahin biſt, es bleibt“. 


— Gelkommen iſt ſie wieder, die 
herrliche Zeit, da der Vorftäbter mit 
großem Gtolz für fünfg 

dieschenſamen in bie Er 
‚um im Sommer F 3% — Radies⸗ 
chen zu ernien. 


Ein Muſterſtück der Bureaukratie 
erzählt die Kieler Zeitung“: Einem 
in einer Kieler KRlinif Be ı jungen 
Mädchen-aus Nordſchleswig ſollte eine 
Unfallrenie gewährt werben. Zu bem 
Zimed hatte fie eine Befcheinigung bei- 
aubringen, daß fie noch am fei. 
Dies wurde ihr non der zuftändigen 
Stelle auch beſcheinigt. Bald darauf 
ging bon ber betreffenden Behörbe ein 

reiben bes Inhaltz ein, e3 fei eine 
Beiheinigung darüber zu Tiefern, daß 


Mädchen nämlich bet 
ı am 1. März noch gelebt 


—. Lilör-Bonbond Da 
den Damen : ber Gejell m 
fauft. Die — —* * 


auf dem Wege 
—* 





Alontag-Bargains, 


Ceidenitoffe, Rleiberfioffe, Waſchſtoffe. 


7500 Yard 19zöll. Taffeta auillon, ide 
fanch Eatins und japan. Seide, 
3öadll, egir —* Paar See — ” 
36381. extra gute Qualitä 
gan it) au teagen, ou gut $1.39 die Pd. 89€ 
vertd, Monta 
5000 Mufter- ide un: Nibriirefler von feinen 
ſchlichten und 8 Seidenftoffen, ſpegiell 3e 
ie Montag, per Stü 
4Baöllige Thwarze Seide und Wolle franz öſ. 
Voile. —— $1.00 Qualität, %c 
Montag, Die Yard 2 
S5ðll. fanch engliſche Mohair vrilliantines, in 
weiß cream und roſa, 75c Sorte, 30 c 
A J 22 
300 Stücke neue graue Novelth Suitings, neue 
m Bin Muiter, die 39c Corte, die 9€ 
Yard für 

5zöll. reinwoll. importir 
Alice, Old Roſe, Reſeda, 


lohfarbig, — crea 
femara uftv., guter $1.00 Wertä, Die 
d 


5% 


Leinen und Domeſties. 


72zölliger ſchwerer zeinleinener gebleichter und 
ungebleichter Til - Damaft, 75c und $1.25 Cor- 
ie, fveziell für Montag, die Yard 39C 
zutde UND.onsssonenanntrnn pre raue nn ern er 

2500 Yard Turfeh votes echtfarbiges 29e 
Sifch- Leinen, 45c Qualität, Yard 
Große Sorte aefäumte farbige Bett: 81 .69 
deden, Qertbe bis $3.49, Montag.. 1 
36561. Tiding, weiße und blaue Etrei- Sic 
fen, auter 15c Werth, Yard 
Beſte Dvalität rothe und blaue Kalikoes, —* 
Te und Be Sorte, Vard 
3000 Yard feine Qualität Kleider: —* 
15c bis 25c Werthe ſpeziell für Mon⸗ 8 
tag, die Yard 


Damen: und Mäddjett- 
Goat3 und Suits zur Hälfte des Preifes. 


Baar⸗Einkauf des ungeheuren Ueberſchuß⸗Lagers 
der Chicano Novelty Elbat Co. 149—153 Dar. 
tet Sır., Chicago. 
— Styles. Große — zu weni⸗ 
als den Herſtellungsloſten 
86 —* Bor Coat3 für Damen und Mädchen, 
von reinwoll. Stoffen gemagt, auch graue Mifche 
ungen, allerneueiter Coat— — oder kragen⸗ 
los geſteppte Facons und Tailor 
ſtrapped, für 
$8 kurze ſchwarze angepaßte Coats für Damen uu. 
Mädchen, von ſehr feinen ſchwarzen Broadcloths 
wie auch doppelten und Twiſt löhfarbigen Cobp— 
erts, Tailor Straps und gut ger 656 
rg ein großer Bargain äll...... J + 
59: moderne Eton Euit3 für Damen 
* und Mädchen, Ueberfhuß-Xager der 
Be Novelty Clvoaf ECo., von feinen grauen 
Ehbepherd Chedd, Panamas, grauen Mifhungen 
emacht, fein Suit in der Partie weniger wie 
15 wertb, und viele find anderswo nicht für 
$20 zu haben, Auswahl don der gan» 
gen Partie, Montag für 
50c und T75c weiße Lamn und farbige Madras 
Shirt Maift3, einzelne Partien, leicht —— 
und beſchmutzt durch das Befaſſen, Ihr werdet 
alle Größen in der Partie vorfinden, 19€ 


.. 


Unterzeug und Strumpfiwnaren. - 


400 Dugend Strümpfe für Männer, Damen und 
Kinder, importirte und biefige Fabrilate von fei- 
nen Lisles und Baummolle, in glatt. und 
fanchfarbia, ausgebefierte 19c und 25 8c 
Eorten; Montag, Raar 
@ebleichte weiß e<wiß gerippte echte er 
Keibchen für Damen, feine Baumwolle mit fanch 
Spiten-NMotes, 19c und 25c- Ye 
Corten, Monta 
Balbriggan Mufter-Unterzeug für Männer, in 
hlicht- und fanchfarbig, von feiner Lisle und 
aummolle, alle Größen in der Partie, einfchl. 
— von Scrivens 


Patent Seam Beinklei⸗ 
dern, boc, 756 um $1.00 Werthe, Bar⸗ 


. 
—— "Montag 230 
Wehr wie 1200. Negligee- undArbeitähemden für 
Männer una Knaben, in fancy Farben, aud 
enügend bon mweihen Hemden mit fteifen Bus 
en in der Partie, Werthe bis au 81, 29c 
Auswahl 


Hapdtaſchen und Gürteln. 


Spezieller Einkauf von 200 Dugend Muſter⸗ 
Gürteln, in jeder Facon und Beſchreibung, Mu⸗ 
ger von  Reifenden, fonft aber perfeft, in der 
artie find bergoldete, Xadleder, Form fikting, 
befticfte Gitrtel, ufw., bis zu 50c mertb, 5c 
Auswahl 


1,000 Seiten-Spiten-Gardinen. 
von New Vorker Auktion zu 274er Rabatt. 
1000 Ceiten Epigen-Gardinen, Ruta 
{ottifche Guipure, Cable Cord, Irifh und Bruf- 

fel3 Roint, fämmtli in voller Länge, Auswahl, 
———— 98c, 69c, 50c, 390 25C 


nd 
500 Sabrif befidigte Spigen-Gardinen, bon 
der Auftion, in, voller Länge, Montag, 15 Ic 
Das Etüd 

2500 Sabrif-Refter von Eiltoltne, in 363Ö0Tig, 
feine 5 arben und Mufter, 10c ierth, 5e 
Auswa ab 
500. Seniter Feder-Rolen, 
ftändig, morgen, das Stüd 


Damen: 
Schuhe. 


Nur noch 649 Paar find übrig von 
dem ungeheuren Einfauf von Pici 
Kid und Dongola-S Schuhen fürDamen, 

| in Schnür- und KAnöpf-Jacons, bis zu 
83.00 werth. 


Damen: 
Schuhe. 


Halstrachten. 


Swiß beſtickte Umlege- und Spitzen⸗Kragen für 
amen, Hunderte von abi gu Muftern- zur 
Sugmalı, 10c mertb, fpeate 


Schleierſtoffe. 


Zaufende bon Dards von neuen und hochm 

dernen Scleierſtoffen, 'sanat und — e dot- 

ted, in all den neueften Neid und Mafcben, alle 
Handſchuhe. 


Schallirungen. 10c werth, Auswahl, 
die Yard 

* 
Glace⸗Handſchuhe für Damen, ng aud) a 
beilert, find fie doc ie bie ——5 — 


Fe ind unbemeitbar, meiſtens 
weiße, Ba dad Paar 19c 


EVARLLIN Mihen 


EEE 


Taſchentücher. 


5000 Dutzend ſchlichtweiße Taſchentlücher 
—— und Damen, bie dc Corte, fpeziell 


Ein fehr Hübfches Erlebnis, wobei 
aud) der gefunde Volfshumor zu feis 
nem Rechte fam, hatte, wie der Hann. 
Cour. berichtet, ein Gtraßenbahn- 
Thaffner in Hannover, Beim Bahn- 
hof jtiegen Morgens 6 Uhr zwei ältere, 
anjcheinend fehr erregte Damen ein 
und verpflichteten den Schaffner mit 
großer Wichtigkeit, er möge fie doch ja 
benachrichtigen, wenn fie bei ber 
Thierärztlichen Hochjchule feien. Bei 
ver Thierärztlichen Hochjchule ließ ber 
Schaffner halten und zeigte den Da- 
men bie Hochfchule.. Beide Tprangen 
wie elektrijirt auf und fehauten unver- 
mwendt nad den Gebäuden. AlS ber 
Schaffner jhließlich fragte, ob die 
Damen denn nicht ausfteigen wollten, 
antwortete die eine feufzend mit be⸗ 
fümmerter Miene: „Ach nein, jetzt iſt 
es genug!“ Und die andere erklärte 
mit thränenerftidter Stimme: „Rein, 
in biefem Gebäude ift geftern unfer 
Liebling, unfer ſüßes Hündchen, ge- 
ſtorben, und wir wolllen nur das 
Haus ſehen.“ Gleich darauf ließ ſich 
bie Baßſtimme eines im Wagen an— 
weſenden Maurers hören, der, zu den 
Damen gewandt, äußerte: „Un babie 
hebbet Sei noch nich emal Sweart 
antrecket?“ Dieſer ee rief 
ein fchallendes Gelächter der. übrigen 
Fahrgäjte hervor, Die beiven Damen 
aber fiegen an ber näcfien Galteiee 
auß. 5 


Ein BD, am beim; en Berquannsichen- von 
Ei Grabomsti. 


7 vos Geräufg der dörderung 


Matinne, Michalets ältefte Tochter, } 
* ß * gingen ſie ihren Weg. Die ſcheidende 


Sonne warf freigebig lichtes Gold auf 


ſollte Morgen ihre Hochzeit feiern mit 
dem Häuer Valentin Goy. Da gab's 

nicht wenig Untuhe in der kleinen 
oberfchlefifchen Kolonie. Frauen gin- 
gen bin und her, brachten dieß und das, 
| Wohn bei der Einrichtung der neuen 
| Wohnung, bei ber Ausrüftung zur 
Hochzeit. E3 wurde gefcheuert und ge- 
| mafchen, gelocht und gebaden mie fonft 
nie im Jahre, auch zu den hohen Feit- 
tagen nicht. Kinder plünberten bie 
Gärtchen, holten Tannengrün aus dem 
nahen Walde und kränzten bie Thüren 
zum Hochzeithaufe. 

Marinna legte im Zimmer ihrer 

Eltern, den Hochzeitsftaat zurecht. Den 
dunflen, grün umfäumten Tuchröd, 
die weite Schürze, dad blumige Mie- 
berleibchen, an den Nähten zierlich 
ausgeitidt, und bas kurze Hemden 
mit fchmalen Halabindehen und puffi= 
gen Nermeln. 

Alles hatte fie jelbft erworben in 
müheboller Arbeit auf den Gruben 
oder in ben Waldfulturen. Stih um 
Stich) alles felbit genäht in jtillen 
Teierftunden nach den Muftern alter 
Kleider, wie fie die Mutter, Großmut- 
ter, Urahne trugen. Die Taunifche 
Modegöttin fand ihren Weg noch nicht 
in den abgelegenen, armen Drt. 

Mit glücdlichem Lächeln befah Ma 
rinna die hübjchen Sachen, legte die 
bunten Glasperlen zu den prächtigen 
Seidenbändern, die ihren Hochzeit3- 
franz fließen follten, breite, blumig 
durchwirkte Bänder, die ihr der Vo: 
Ientin gefchentt. 

MWie gut der war! Und mie lieb fie 
ihn hatte! Wie fie fich freute, endlich 
mit ihm vereint zu merden! Einen 
Tag noch und eine Nacht, und fie war 
fein Weib. Sie brauchte dann nicht 
mehr in fchweren Tagelohn zu gehen. 
Nur im Haufe für fi) und den lieben 
Mann Schaffen und — — fie murbe 
plötzlich roth. Ihre Augen wandten 
fich zu dem Bildniß der heiligen Bar: 
bara, das iiber dem Bett an ber meiß- 
getünchten Mand hing. 

„Nimm ihn meiter in deinen heili- 
gen Schub“, bat fie mit kindlichem 
Vertrauen. 

Durch das Fenfter fam linde Abend— 
luft und da3 Gefurre vieler SKinder- 
ftimmen. 

Ein Lachen, 
Schreien mie 
Herbit. 

Marinna hob horchend den Kopf. 
Bekannte Stimmen erflangen im Flur 
und leichte Mädchenfchritte. 

Gleich darauf wurde die Thür auf: 
geriffen, und zmei junge Mädchen tra- 
ten lachend ein. unge, blühende Ge- 

| fchöpfe mit 
tern und frifhen Wangen. 

„Wir bringen den Kranz”, fprachen 
beide zu gleicher Zeit und reichten ber 
Freundin den Kranz aus frifcher 
Myrte. 

„Wie ſchön!“ rief Marianna erfreut. 
Sie nahm den Kranz und beſah ihn 
bon allen Seiten. Plötlich ſetzte ſie 
ihn probeweiſe in ihr blondes Haar 
und beſah ſich in dem winzigen Spie— 
gel, der am Fenſter hing. 

„Heilige Maria — runter, raſch 
runter!“ riefen die Mädchen erſchro— 
cken. „Du verdirbſt Dir die Hochzeit.“ 

Lächelnd nahm Marianna den 
Kranz und legte ihn zurück auf den 
Teller. 

Sie zeigte den Freundinnen ihre 
Kleider, die ſchönen Bänder und das 
Hemd, das ſie der Sitte gemäß dem 
Liebſten zu ſchenken hatte. 

Die Mädchen betafteten alles genau, 
Sie Iobten, nit frei von Neid, bie 
fchönen Bänder, und nedten die Braut 
mit harmlofen Späßen. 

„&8 wird eine Iuftige Hochzeit”, 

I fagte Marianna. „Valentin hat Apfel: 
mein beftellt und Mufifanten. 

Da leuchteten die Augen der jungen 
Mädchen, und ihre Wangen färbten 
fih mit tiefem Roth im Vorgenuß ber 
feltenen Freuden. 

Die Töne der Schichtglode drangen 
durchs Fenjter. Da fuhren die Mäb- 
hen erfchroden auseinander. „Xefus, 
fo fpät und der Zur (die Suppe aus 
Sauerteig, eine Nationalfpeife) ift 
noch nicht fertig!" rief Eva. „Der 
Dater wartet nicht gern“, warf aud) 
bie andere ein. Rafch nahmen bie bei- 
ben Abjchied, um dem heimfehrenden 
Vater das Nachtmahl zu bereiten. 

Marianna dedte ein Tuch über die 
Hochzeit3fleider und eine irbene Schüf- 
fel über den Kranz, damit er frifh 
bleibe. Dann ging aud) fie hinaus. 
Valentin muß jeden Wugenblid aus 
ber Grube fommen. 3 mar ber legte 
Abend, den fie ledig mit einander ver⸗ 
leben Tollten. 

An der Küche mußte fie porüber, in 
ber bie Tyrauen fochten und fcheuerten. 
E3 roh nah Kraut und Schmeine- 
braten; die frauen hielten fie auf mit 
anzüglichen Reben. Zählten fie das 
hübſche, kräftige Mädchen doch ſchon 
zu den Ihrigen. 

Sie wurde roth und lief davon. 
Draußen auf den Steinſtufen blieb 
ſie ſtehen und legte die Hand auf das 
hochklopfende Herz. Heimliches Glücks⸗ 
gefühl beengte ihre Bruſt. Noch eine 
Naht! Eine einzige Nacht! 

Vor ihr lagen die Felder in herbſt⸗ 
licher Nadtheit. Ein fchmaler, viel» 
betretener Weg fchlängelte. fi nad 
ben Schadten dur. Wie oft. war fie 
biefen Weg gegangen! Mit ihm zus 
fammen an freien Feittagen — ober 
ihm entgegen, wenn er von der Grube 
fam. Frühmorgens, wenn bie Sonne 
roth über die Erde aufftieg — und 
abends, wenn fie gluthboll hinter ben 
dunflen Tannen verſchwand. 

Auf dieſem ſchmalen Wege mußte 
der Liebſte kommen — heut zum letzten 
Male im ledigen Stanb. 

Eigentlich müßte er ſchon da ſein. 
Sie ſpähte hinüber nach den Schach⸗ 
ten, die ſich dunkel und plump aus 
dem Licht des Abends hoben. Dünner 


Rauch ** aus den ging net 
Ä > 


und 
im 


Quietſchen 
Spatzengezanke 


runden Mabonnengefich-. 


' die Erbe, 


en 


en Bergleute: zogen am Mal: 
deöfaume entlang. Müde und - fill 


Ale Schürfen und Lüden 
ber Felber füllte fie mit Gold. Die 


 MWipfel der Bäume, die dampfenden 
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Halden, die plumpen Grubenbauten 
umtmob fie mit goldener Glorie. 

Ein felten fchöner Abend zog herauf. 
Er Iodte die Leute aus den Häufern. 
In Gruppen ſtanden ſie beiſammen, 
alt und jung, plaudernd und ſcherzend, 
lobten die linde Luft und harrten ihrer 
Angehörigen, die von der Schicht kom⸗ 
men mußten. 

Sie bleiben lange heut’,“ ſagte ein 
junges Weib, das einen Säugling im 
Arme trug. 

„Es iſt Löhnung“, gab eine andere 
zur Antwort. 

„Ach ja.“ Das Weib mit dem Kinde 
ſeufzte. Löhnung! Da ging er ſo 
gern am Hauſe vorbei in die Schenke 

— der Mann, und verthat das Geld. 
Be fah lächelnden Auges um 
i 


Die Luft jo rein, der Golbglanz 
rundum jo herzerhebend. Kinder 
ſchleppten Kränze vorüber. Es lag 
wie Freude in der Natur. Won der 
Straße kamen die Klänge einer Zieh— 
—* und Geſang: 

a nt au 
Glüd auf! 


3 fei nad e 


ter Pergmannsart, 
Der — ru 
Glüd auf!“ 


zur legten Fahrt; 


Ueber Mariannas Geficht hufchte ein 
Schatten. Sie liebte die trüben Lieber 
nicht. 

Der Michalek kam zur Nachtſchicht 
gekleidet heraus. Er hatte ſich etwas 
verſpätet; ſchien auch jetzt nichi beſon— 
dere Luft zum Einfahren zu haben. 

Er räfelte fih und blieb bei den 
Yrauen ftehen, fcherzte mit dem zap- 
pelnden Sinde. 

„Unfere Männer fommen gar nicht 
heim“, tlagten die Frauen. 

Michalet fah nach der Uhr. „Sap- 
perlot, Ihon fieben! Hm"... Er 
machte ein ernjtes Geficht. 

Bon den Schadhten fam eilig ein 
Mann. Sein Gang war fhtwantend; 
fein Geficht erbfahl. 

„Der Leonhardb!!” rief jemand, 

„Natürlich bejoffen!“ "hrie 
Weib verächtlich. 

Michalet jah dem Mann, ber nad 
ber Bergberwaltung3- Wohnung ging, 
mit feltfam ernftem Blid nad. Be- 
trunfen war der nicht. Go fieht ein 
Menſch aus, der dem Ungfüd in Ge- 
ſicht gefhaut bat. 

Er grüßte haftig und ging nad} ben 
Schadten. Ein junger Häuer, der rau- 
hend am Gartenzaun ‚lehnte, Iegte ftil 
bie Pfeife weg und ging ihm nad. 

Bon der Straße fam noch immer 
der Gefang. Die Sonne war jegt ganz 
im Ginfen. hr Goldglanz wandelte 
fi in fhmupiges Roth — e3 lag mie 
Blut auf den Feldern. 

Auf den Gruben war e3 auffallend 
til — und hufchende Geftalten liefen 
Thattenhaft durcheinander. 

„&3 ilt fo ruhig drüben“, fagte bie 
Yrau mit dem Finde, Kr Blid war 
unruhig mie ihre Stimme. 

Segt ging auch Leonhard mieber 
zurüd. Der Bergvermalter ging mit 
ihm. Die Männer gingen rafch ohne 
ſich umzuſehen. 

Die Frauen ſchauten ſich an. Es 
wurde ſtill rundum. Ein böſes Ahnen 
legte ſich ſchwer und drückend auf die 
Gemüther. Der Geſang brach plötz⸗ 
lich in greller Disharmonie ab. 
Schreckhafte Ruhe breitete ſich aus. 
Die Kinder weinten ohne ſichtlichen 
Grund. 


Der Tag ſank raſch in aufziehender 
Dämmerung. Da ging ein Raunen 
von Mund zu Mund, ein ſchreckhaftes 
Klagen. „Ein Unglüd im Bergmert! 
Darmberziger Oott! Heilige Jungfrau 


hilf!‘ 

Und e3 begann ein Laufen nad * 
Schachten, als ſei die wilde Jagd 
plötzlich erwacht. 

Marianna ſchrak wie aus lichten 
Träumen auf. Eine entſetzliche Angſt 
ſchnürte ihre Bruſt zuſammen. Sie 
wollte beten, aber Froſtſchauer beweg⸗ 
ten ihre Lippen, und ihr Herz fhlug in 
wilden Schlägen gegen ihre Rippen. 
EinerÖhnmadt nahe, brach fie auf den 
falten Treppenjteinen zufammen. 
„Heilige Barbara!” war alles, mas 
im milden Denten ihr Hirn erfahte. 
Lautes, vielftimmiges Jammern riß 
fie auf. Mit dem Zufanggpienraffen 
ihrer ganzen Kraft fprang fie empor, 
ftrich ihr wild zerzauftes Haar aus den 
Schläfen und Jah mit irren Bliden 
um fid. 

Da jah fie die brennenden Kohlen- 
pfannen vor den Schadhten, jah-die ei- 
ligen Menſchenſchatten über die Felder 
Ben. Da fing aud fie zu laufen 


—* den Schachten ſtanden die 
Frauen in dumpfer Reſignation. Ihre 
Geſichter waren bleich, ihre Augen voll 
Angſt. Kinder, von furdtfamer Neu- 
gier gefhüttelt, Hlammerten fi an die 
Kleiderfalten ihrer Mütter, 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. 
Vemwinze Deine Gejunpheit Wieder wıt 
—— Hilſe. handle alle Krank⸗ 

ten und gebe alle ärztliche und drtli 


ein 


Du nicht fontmen, fo | } 
Behandele alle atuten und I a 
hronifhen Krankheiten, 

befonders: alle Shwäden, Rheumatiämuß, 
—— Magenieh 
Beben nun — — 
auch alle erg 

—58 —* a —* A 


Genanes Bild eines 


Prachtvoller 
Frame Entwurf, 


continuous 
von extra 


mafliven Eiſen⸗Bettes —* en Tubing 


br majjib ges 


t 
formte Ehil3 in funftreiden en ers mit 
dem beiten japan. Shellac in allen arben angejtrichen, 
Farben-Kombinationen und Zerniih Martin—jo gut 
im Ausfehen tie das feinite Mefling- 
Bett, für meniger al3 ein Viertel des 


Preiſes. 


Bett⸗Bargain ohne Gleichen $ “ 


An unjerem Garpet: und Nug-Departement 


Rugs und feinen 


Wir zeigen das reiygaltigite und feinjte Sortiment in hiefigen 
orientaliyhen Reproduttionen, die je in Ehicaao gezeigt wurden. 


lage-Regale— 11) dings zu gleicher Zeit zeigen 
einem Veranünen—fomwohl Hinftlir- 3 Licht wie Tareshelle. Wir jind bereit 


Batenti rte Aus- 
d— maden die Rua-? Ede au 


mehr für Euch bedenlel 


als irgend ein amberer Ausbrud in Verbindung bon 


Ausitattung und Krebit unb warum Jhr e8 


ver⸗ 


. ftehen ſolllet, ehe Hr Eure Eintäufe macht — 


Der Offene Konto Rredil-Plan 


bei und und wird noch) jet ansfchliehlich von und verwandt, 


ne Bopularität 
fangen & cs eing 


andere Geichäfte veranlafte, ihn unter faben- 


des Blaned mehrere Jahre zurüddatirt 
nie ei serbefer nn a die beitebteite und liberalfte Yorm bed .‚Kre- 


Sitiren 


Wleifher uber Grscer 


det — ohne Nahfrage — 


Es s ik ein richtigeß, a Anfhreibe-Ronis, Krebit, wie Ener 


ohne Sypathbet — ohne Rnllettaren und 


jeden —8 


als abſolut vertraulich, 
unmarfirten Wagen abliefern. 


indem wir die Wauren in unſeren 


Keine Zahlungen verlangt, wenn krank oder arbeitölns. 


eben Artikel, ben wir verfanfen, 
unb Bus u ein Stüd fih unbe 


antirt genau wie een 
riedigt erweiſt, kaun 


e8 ohne Untoften für den Ränter retounirt werben. 


ntänfen, Baar oder Kredit, geben Wir 
BEE ’ anerfannt von allen Sammlern als 
beiten Trading Stamp8 und bei weis 
je die ns iten Stamps in Chi» 
volle Buch ift unferen fänmtlichen 

— —— 8 nicht verändert. Wir 
looperiren = unfere — werden von —— Leuten 
13 alle anderen Stamp3 zujammengenommen. Saulbele Sam, 

2 Baargeld und berminbeen die Koiten = 13. alt 


Fish’s Stamps, 


cago. 
$3.50 Vaargeld, 
leute, die mit und 
ejammelt, 
ind jo gut ie 


da der Werth 


als die 


en genau jo gut wie 
Haben mehr Anufe 


melt fie bei Euren Einfäufen in Groceries und M 


Eure Möbeln damit. 


„Es lohnt ſich, Fiſh's Stamps zu ſammeln.“ 


*— 


J 


ZN 


eine wirkliche Erfparniß von 25 bis 40 Proz. zu demonftriren—Flönnen wir 3 


Euch bemeifen? 


Speziell: 


im 


efter 
eritörbar. 


tra Tpegiell für * 


Ehte Mohair Azminfter Rugs— berühmte orientalifhe Reprobuftionen—mweidhe, 
en harmioriiche Effekte, volle 9 Fuß breit bei 12 Fuß lang—langer jeidenart. Pile, Ra» 
tent figeb Bad, taped Ende, ohne Nähten an den Eden — Dauer 

u Mit gewöhnlicher Sorgfalt behandelt, find fie fait u 
Werden regulär in der ganzen Stadt für $39 bis $50 verfauft. Ey 


Alle vier Läden offen bis 9 Uhr Abend. 


Sedesmal, wenn eine ftumme Lajt 
brüben aus dem Zechenhaufe nach dem 
Lazarett getragen wird, fommt Beme- 
gung in die ftumme Menge. Mit lau- 
tem Schreien fuchen die Weiber die 
Träger anzuhalten — aber Beamte 
treten. dazmifchen,- mehren, beruhigen 
mit ernfter, einbringlicher Stimme. 
Und mieber fintt alles zurüd in den 
Bann dumpfer Erwartung. Die Ya- 
deln alühen, und wohin die fladernden 
Lichter fallen, giebt’3 Hufchende Tylede 
— mie rothes Blut. 

Und plößlich fommt’3 daher mit 
feuchendem Athem, verzerrtem Geficht, 
in mildem, ungeregeltem Lauf. Die 
Menge weicht erſchrocken zurück — ei— 
nige Frauen bekreuzen ſich. „Die Ma⸗ 
rianna — Jeſus Maria, wie ſchaut die 
aus!“ ruft's hinter ihr her. 

Wie ein gehetztes Wild ſtrebt Ma— 
rianna weiter. Vorbei an den verdutz— 
ten Beamten. Ehe es jemand wehren 
kann, iſt ſe im Zechenhauſe. Im 
Winkel, auf der Eckbank hockt ſie und 
läßt die Augen ſtarr hinüberſpielen 
nach der Förderung. 

Wie die Seile der Förderſchale vi— 
briren! Wie ſie ſich winden und dre— 
hen! Langſam ſteigt ſie empor die 
iodte Laſt, geborgen von treuen Kame— 
raden. 

Wie raſch auch mitleidige Hände die 
entſtellten Geſichter bedecken, Ma— 
rianna hat ſie erkannnt. Aufathmend 
ſagt ſie ſich: Ihr Liebſter war nicht 
dabei. Den Mann der jungen Frau 
aber hat ſie unter den Todten geſehen. 
Todt, der Vater des jungen Knäbleins 
— aber in ihm wird er meiterleben. 

Und mieber zittern die Seile und 
finfen zur Xiefe, um bie bleichen Ges 
fellen da unten zur legten Tagesfahrt 
zu holen. 

Marianna hält ven Athem an. Wie 
eine zum Sprung bereite Kape lauert 
fie nach der Förderung hinüber. Ind 
jegt — ein -gellender Schrei — ein 
wahnfirniges Vormärtsftürzen. Sie 
bat ihn erfannt. Tobit! Der Liebfte 
tobt! 

Kraftvolle Arme halten fie auf. 
Erniter, rühriger Zufprucdh bricht ihre 
milde Kraft. Sie finkt zufammen in 
grampollem Leid. Nur thränenlofes 
Schluchzen ſchüttelt ſie. Willig läßt 
ſie ſich hinausgeleiten. Willig folgt ſie 
den Frauen, die ſie heimführen in das 
geſchmückte Hochzeitshaus. — — — 

Heimlich im Walde liegt der Fried⸗ 
hof. Tannen rauſchen, und Amſeln 
ſingen ihre Trauerlieder. Von kleinen 
Kreuzen blinkt, zum Himmel weiſend, 
des Vergmanns liebſter Gruß: Glüd 
auf! 


— Ein Vernichtungswerl der Natur 
finden die Menſchen unbegreiflich 
graufam und hart. Würde in einem 
Kriege der „Feind“ ein Vernichtungs⸗ 
werk von gleihem Umfange ausfüb- 
ten, jo würben biefelben Menfhen, die 
Achfel zudend, fagen „Das ift ber 
Krieg”. 

— Gorti hätte er. einen Abſtecher 

nad Dakota machen und fich bort ein 
in Eirffui m follen. 
Mrub markt noch leinen 


Der Grreger der Bruſtſeuche des 
Pferdes. 


Als vor 17 Jahren die Influenza 
nach langer Pauſe ihren verheerenden 
Zug durch Europa begann, richtete ſich 
die Aufmerkſamkeit der Aerzte natur⸗ 
gemäß auf die ähnlichen —5. 
der Thiere, von welchen beſonders die 
Bruſtſeuche der Pferde mit der In— 
fluenza der Menfchen in Zufammen= 
hang gebradht wurde. Gemeinfam mar 
beiden da3 Vorfommen in ungeheue- 
ten Epidemien. Dazu fam, daß 1873 
in Amerifa die Thierfeuche mit einer 
unter Menfchen berrfchenden Epidemie 
zufammenfiel. Während aber für bie 
Influenza des Menfchen balb dur 
Pfeifferd Unterfuchungen ein dharafte> 
riſtiſcher Erreger in Form eines win⸗ 
zig kleinen Bazillus entdeckt wurde, 
konnte bisher über den der Bruftfeuche 
nicht Sicheres ermittelt werben; dem= 
gemäß blieb auch die Frage über eine 
etwaige Vermandtfchaft beiber Krant: 
heiten unflar. Beobachtungen, melche 
neuerdings Obermedizinalrath Mr. 
Lorenz in Darmftadt gelegentlich einer 
Bruftfeucheepivemie im großherzogli- 
hen Landesgeftüt angejtellt hat, f 
nen bier nun, falls fie beftätigt werben 
folten, weiter zu führen, indem fie et- 
nerfeit3 die Selbftänbigfeit beiber 
Krankheiten fetitellen, andererfeits für 
den aufgefundenen Mitro-Organis- 
mu3 einige Eigenfhaften nachmeifen, 
bie ihm ein befondereöiintereffe fichern 
müſſen. 


Die Bruſtſeuche des Pferdes iſt eine 
typiſch, wie andere Infektionskrankhei⸗ 
ten verlaufende Seuche, bei welcher ka⸗ 
tarrhalifhe Erfcheinungen und ent- 
zündliche Vorgänge in den Qungen bie 
mwichtigften Symptome barftellen. 

Durh Lungenentzündung kann die 
Krankheit töbtlich werden. Am Laufe 
ber Heilung können Nachkrankheiten, 
Abfzepbildungen u. T. f. auftreten. 
Zwiſchen dem erften Auftreten in ei- 
nem Stall und jpäteren Erkrankungen 
liegt ein Zmijchenraum von mehreren 
Wochen; dabei fpringt die Krankheit, 
fodaß ihr teineswegd bie nebeneinan- 
berftehenden Thiere derReihe nach ver- 
fallen. Einmal befallene Thiere find 
für bie Zukunft geichüßt. Lorenz 
glaubt nun die Krankfheitsurfache in 
einem außerordentlich fleinen „Strep- 
tococcu8“, db. 5. in einem zu fetten 
gereihten tugeligen Gebilde gefunden 
zu haben, das er aus dem Puhzſtaub 
ber befallenen Pferde kultiviren konnte. 
Er glaubt weiter, daß es ihm gelungen 
iſt, dieſelben Gebilde aus dem Inhalt 
entzündlicher Ausfchwigungen bei ben 
tranten Thieren, befonbers auch aus 
Hautftücdchen, die er unter den nölhi- 
gen Vorſichtsmaßregeln außfchnitt, 
gezüchtet zu haben. Mit den Kulturen 
tonnte er Kaninchen infiziren, die ba- 
nad eine entzündliche Ausfchwigung 
im Herzbeutel aufiviefen, au3 der mie- 
ber derfelbe Organismus erhalten und 
gezüchtet werben fonnte. Jmpfverfucie 
bei Pferben, welche die Krankheit noch 
nicht Durigemacht hatten, foweit man 
da3 mwijfen fonnte, —— bei etwa * 
nem Drittel der 

berha 


u lche 
—S— glichen. ae 


R 
m 


Ka ey 


Kurirt in 5 Ta en" Ela 


Kein Schneiden uber St 


Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der. —* M 
Krampfaderdruh, Blutverpiftung, Nervenfhwäde, Waflerbruh, Blafen- unb 
Nierentranfeiten leidet. 
Bezablt für feine Sehligläge, fondern für eine Heilung. 


Zungen. 
Ze, Die an Athemnoth, 
8 ober wind⸗ 
e: —* werden mit⸗ 
meiner neueften Mes 
ode u zen Eins 
Ox h g e n⸗ 


Spesialift 


Frauen » 8r 


Borf 

wei Abjo 

NR 

Blutvergiftung 
Er — 
fallen N 


Ih heile End 


Rath und Anttuleng Männer: und Franen- ES wirb beutich ge 
frei! Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., 
Sprechſtunden: 8 Vorm. SiS 9 Abende. &onriagd, 9 Borm. Bi8 7 Ube benbi 


beit anderen burchfeuchten Pferben blie- 
ben in allen Berfuchen ergebnißlos. 
Es gelang auch, aus der Haut eines 
der künſtlich infizirten Pferde drei 
Wochen nach der Impfung wieder den 
„Streptococcus“ zu züchten. 

Der von Lorenz gefundene Orga⸗ 
nismus zeigt einige Merkmale, bie ihn 
bon anderen, falls fich die Befunde be⸗ 
ſtätigen, weſentlich unterſcheiden. Lo⸗ 
renz glaubt eine ganz eigenartige, an 
Generationswechſel erinnernde Vielge— 
ſtaltigkeit — Pleomorphismus — be⸗ 
obachiet zu haben: die Kugeln des 

„Streptococcus“ entſtehen durch Zer⸗ 
fall feinſter Stäbchen, die ſelbſt wieder 
aus eigenthümlichen Körnchen hervor⸗ 


wachſen. Es fehlt noch der Uebergang 


der Coccen in dieſe zu Stäbchen aus- 
wachſenden Körner. Die Coccen und 
Stäbchen ſind ſo fein, daß ſie den 
Berkefield-Filter (Thonfilter) durch⸗ 
—— 5 Xorenz glaubt, daß e3 fi 
Enttidelungsflabien eines „Spo⸗ 
nahen aber nit uin Batterien ban= 
beit. Dana würbe er nn den Krank⸗ 
heitserregern des Wechſelfiebers und 
der Syphilis anreihen, welche eben⸗ 
falls der Sporozon⸗Gruppe angehören. 
Das ſprungweiſe Auftreten würde ſich 
ſo erklären, daß der Organismus in 
dem erftinfigirten hier, dad ihn mit 
ber Atämungsluft oder im filter auf- 
genommen bat, fi} vermehrt, in ber 
Haut ablagert, etwa wie in den Schup- 
pen beim Scharlad) ber Menſchen 
und dur) bie Hauffchuppen im Staub 
bezw. der Spreu ded Stalles meiter- 
= wird. Die bei dem einen 
Aberfuch, i in welchem bie’ Züchtung 
aus der Haut des mit Reinfultur ge- 
impften Pferbes fpäter gelang, zmt- 
ſchen der erften Impfung und bem Ge- 
ber Ueberimpfung berftrichene 
Zeit vom 24. Januar sis 17. wine 
—— ſich mit dem Zeitraum, innerha 
—* bei natürlicher ————— ı * 
teren Ang ber erften zu 


eu —* theilt ee 
über 30 
—— — Minen 


Beobadhtungen in ber —— 
—— an Kaninchen, Mäu 
u. ſ. w. Es iſt zu erwarten, — 

ven Sortfehung bolle —5* 

fen wird. Der Charakler der 

heit läßt insbeſondere daran denk. - 
daß eine Beftätigung feiner An aben 
aud dad Dunfel aufzuhellen 

teird, da3 noch über wichtigen Kranf- 
beiten des Menſchen, 

Maſſen · liegt. 


—. Redeblüthen aus dem — 
ſaal hat eine franzöſiſche — 
—— gefammelt. Einige baben 
eien bier mwiebergegeben: — 

Was ſoll man von dieſer 
riſchen Frau denken, die durch 
führt ohne befannten 
a en ihres Vaters, ber nicht ih 

ter ift, und ohme Wiffen ihrer 
die auch nicht ihre Mutter it?“ 

„Man will aus dem Stiefer ber Ge 
meine einen großen Zahn — 
aber wir wehren uns 
Ausziehen durch die härkten 
verrenkungen.“ 

„Eine Taube hat an ſich nichts un 
moralifches. — 

„Man weiß niemals, ob dl 
re ernſthaft lacht. 


Das Sch 
—— die ich niemals iin 
„Die Genoffenfhaft ber | 
fammelt bie Tyelle und das Felt feiner” 
Mitglieder, um fie zu verlaufen” 
„Man hat jo tleine Eier —— 


daß man ‚Jagen möchte, e8 
— Die Männer ber Wiffe: 


bereier.“ 
Bätten — 
zisto voraus gewußt, und wele 


Baur ee 





Heue Mehode — Scmenlofe Far 
Für Männer-Rrankheiten. 
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Durch unfere wunderbare Nervo- 
= Osmotiihe Behandlungsweiie. 


VER Bir beredhnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Breifes. 


Nervenſchwäche. 


— — 
Aaron”. 
HI — 

— 


— NN 


— 


er, 
— 
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IR 
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Männerſchwäche, 

Nervöſe Entträftung, 

Alle Nerven: und Geheim: 
Krankheiten der Mänıer, 

| eine fichere und Dauernde 


Fur. 
Ieder, der mit obigen Krankheiten behaf- 
tet ift, oder mit 


Varicocele, Waſſerbruch, 


Beſchwerden, Bruch, Blutvergiftung, Haut⸗ 


krankheiten, 
Beulen, 
Drüſen, 


der 


Geſchwüren, 
erweiterten Drüfen, 
Blafe, Nieren und 


Hämorrhoiden, 
Krankheiten 
allen 


Harnbeſchwerden, ſollte uns in unſerer Office beſuchen und wir werden ihm 
—— Behandlungsweiſe vollſtändig erklären. So viele mittelmäßige Aerzte 
behandeln nur die Symptome und überſehen die Urſachen, welche die Krank— 


heiten hervorbri 
legenheit jeden 
ergielen durch angeſchickte Aerzte 


en, daher ihre häufi 
ann zu behandeln, 
etäuſcht wurde. 


gen — 


Wir fuden die Ge- 
Heilung gu 
artnädigften 


einer Ermartun 
Die 


er in 


und fomplizirteiten Sale meichen Fell unferer wifjenjchaftlihen und er- 
folgreihen Nervo-O&motifchen VBehandlungswetfe, pofitiv ohne Schneiden, 


Brennen, Schmerz, Gefahr eg vom Geichäft. 
ers, 
Abgängen, entfräftenden Träumen, 
Niedergeſchlagenheit, 
Kreuz, Nierenſchmerzen, Beängſtigungen, Dyspepſia 
Nervoöſität, Verluſt an Lebenskraft, Mangel an 
den, ſollten die Behandlung nicht aufſchieben, bis ſie ſowohl 
Reich und Arm erhalten 
ehandlung und perſönliche Aufmerkſamkeit. 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterſuchung. 


Unſere Office iſt mit allen wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen ausgeſtat⸗ 
tet, die der mediginiſchen Welt zur gründlichen Unterſuchung von Maͤnner⸗ 


ner und ſolche mittleren 
Uriniren, 


Verfall, Jugendthorheiten, 


phyſiſch 
ſchickte 


—— ſind. 


krankheiten bekannt ſind. 


Wir heilen nervöſe geſchwächte Männer dadurch, daß wir die Urſache 
eweben und Nerven-⸗-Zellen ſitzt. Irre Sonne 
enfchaftliche Methode erneuern mir, fräftigen und bringen die ! 


Hr die in den zarten 
wiſ 


ſtränge wieder zu ihrer normalen Funktion. 
Heilung in jedem Falle, den wir zur Behandlung annehmen. 
ide- und geſetzkräftige Garantie. 


eine Bona 


Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6—7 Abends. 
Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG, B 


unge Mün- 
an Mbfonderungen beim 
Schmwäthe, frühzeitigen 
chwäche, ſchwachem 
und Verſtopfung, 
Energie und Stärke lei— 
geilin pie 
ieſelbe ge⸗ 


die 


erven⸗ J 
Wir garantiren vollſtändige 
Wir geben 


* 
en 


344 S. State Str., nahe Harrison Str,, 


CHICAGO, ILL. 


Finanzielles. 
Rapital..... ..$2,000,000 


Veberihuß. .. . . .5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen: Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Konto. 
Spar-Depariement offen bid 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
iimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Sübdoft-Ede La Salle und Madiien Str. 
CHICAGO. 


Bapital ... . . . $500,000 
Meberfdiuß . . . - - $500,000 
Auvertheilte Brofite S1U0,000 
Eher ©: 
George N. Neiie, 
Allgemeines Bank-Gefdjäft. 


Kontos mit Firmen und 
Bribatperfonen erwänfct. 


Geld auf Grundeigenihum 
zu verleihen. mitzion 


Krause Savınas BanK, 


997 Miiwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


‚ Allgemeines Bank-⸗Gelchäft. 
prafer werben bezahlt auf Spargelder,— 
Dehfel” und Geldfendungen nad DeutiYlan 
es anberen Ländern. „- Selb au verleihen au 
nbeigentdum zum —— Zinsfuß. Erſt 
potbel V 
er 


oreman, Präſident. 
oreman, Vigepräſident. 
Kaffirer. 


ft PR ea — — F a —— 8 
ge Bo 2 er Sk 
55 u ıntet an en 
bi8 9 Uber an Montag und Sam ag 
15fb,6m,bofafo 


Greenebaum Sons, 


ANEHRS, 

83 & 85 Dearborn Str. 

LE Berleihen Geld auf Grunbeigenthum au 

i niedrigen Zinfen. 
Anleihen zum Bauen. Erite fichere As 
sum Berlauf vorrätbig. Wechiel u. df 

en E s 
Bitöriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Belt, Allgemeines Bankaeichäft. Sag,didofon* 


H.Claussenus & Lo. 


‚gegründet 1864 durd) 
FH. OLAUSSENIUS. 


Erhſchaſlen, Bollmachten, 


Wechfel, Boftzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
fiondfadien, Notariats- u. Rechtsbureau. 


i CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien Bis 6 Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
Hr > } 20nod,mifafon* 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
2 (109 Webfter Ave.) 
a ,” ““ 


Tel. Contral 667 


nn 
Schiffskarten 


nach und von 
Hamburg, Bremen, Antwer- 
pen, Rotterdam, London, 
Paris, Wien, Budapest, Oder- 
berg, Triest - Fiume und allen 
Theilen Europas, 2. und 3. Klaffe, 
Extra billig, wenn diefe Woche gekauft, 


piltig für 12 Monate. 


Große Preisjteigerung rad dem 1. 
Gepäft von Haufe abgeholt und 
Dampfer befördert. 


Mai. 
frei auf 


Heute, Conntag, offen den ganzen Tag biß 
6 Uhr Abends. Näheres: 


Union Ticket Office, 
Anton Boenert, Generalagent. 


205 Sud Clark Str. 


dimidofrfafon 


Tel. North 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Meine zothe Beberihindeln, mit Kupfer und 
salvanifirten Nägeln. Stritt bochfeine Arbeit. 


soO HUDSON AVE. 
—R 


Piano-Moven. 


Eine 35jährige Erfahrün s 
in Sc tbt genügende Garantie dafür, daß 
wir Euer Piano forgfältig moden können. 
tbeilt Euren Auftrag per Telephon. 


Bernhard Immer, bei der Hrealy Mufic Go. 
SHarrifun 5327, 


im Piano:Moven 


Ers 


254 Wabaih Avenue, 
ap18—29% 


Paflot Kneipp 
dintur-geitanlal. 


NRheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut-, Harn-, 
Nieren—-, Blaſen-, 

F Geſſchlechts-Krank⸗ 
N heiten Lungen-, 
RE Herz-, Magen-, Le: 
= ber, Blut-, Männer: 
» and Prauenleiden, 
werden raid) auf bie 
Dauer Furirt ohne 
Medizin und ohne 


NEIP Operationen. 


Unterfuchung frei, nebft gutem Rath. 
NRaturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, IN. 


Bihtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht unfere fidheren, erhrobten Heilmittel, 
welde nienfal3 fehlihlagen in folgenden id 
men Stranfheiten: Formulare Nr. 1 und lu⸗ 
riren jeden — ſo bartnägigen Fall von ge⸗ 
eimen Krankheiten und UrinsLeiden. Preis 
1.00 per Flafche. — Doktor Tuder’3 Blut Spe- 
eific Aurict_ Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. che — DeBois vVaſtilles 
Bigoratenr beilen Männerichmäde, fchla 
Nächte, Nerböfität, Gas im Urin, Melandolie 
und nicht gufelebenttellenbes Eheleben. i 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. e 


Etraße, Chicags, Ju 13mzttil 


ab ſolut Alt burch Shrage's 
51.000.000 Abenmatie Gute 
Viele Jahre im Markt. Zaufende bon Hei- 
lungen. Keine eblialäge, 
eo Welt verfauft. ie jateriten 
rgend einer Urfadhe oder bon irgend melder 
8 Buch über Heilung don 


i 
————— fowie en 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 


Clart und Webiter * 


Chicago. 
maꝰ m jafon—15ms i 


Billige Exfurfionen zweimal monatlich 


| erfahrener Bolizift 
und ben Sriedensrichtern, die dem Ende ih-, 
rer Herrlichkeit entgegenfehen. — Ein Troſt 
im Leibe. — ‚Was man“hei einem ‚Ausflug; 
"ind Grüne no innerhalb der Gtädtgrenzen ' 


erleben lann. 


Kebt dauert’3 noch etwa ein halbes: 


Jahr, dann geht mit der; Herbftwahl,. 
‚bei‘ welcher 
neue 'Stabtrichter- Kollegium zu ‚küren 


die. Mitglieder für: das 
find, die Tyriedengrichter-Herrlichteit: 
in Chicago ihrem Ende entgegen. Und 
ba3 .ift recht bebauerlih — für Dieje- 
nigen, . welche an biejer Herrlichkeit 
theilhaben. 

E3 mag .nicht allgemein befannt 
fein, aber e3 it deffenungeachtet eine. 


Thatfache, daß die betriebfameren un=" 


ter unferen Friebensrichtern eines, 
Sahreseinfommens fich erfreuen, das 
zehn Taufend Dollars und darüber 
beträgt. Und dabei haben alle biefe 
braven Leute Xlein, ſehr klein ange— 
fangen. Urfprünglih befaßen fie 
nicht3 als ein wenig „Pull“, ein bi3- 
chen politifchen Einfluß, oder fie vers. 
ftanden doch den Glauben zu ermweden, 
daß fie über folchen verfügten. "DVer- 
möge biefe3 wirklichen oder vermeint- 
lIihen Einfluffes verfchafften fie fi 
bom Kollegium der Kreis- und Gupe- 
tior-Richter die Empfehlung an den 
Gouperneur, fie zum riedengrichter 
zu ernennen. Der Springfielver 
Großmwürdenträger, dem faum etwas 
anderes zu thun übrig blieb, kam der 
Empfehlung nad, und die wohledlen 
Herren vom Staat3-Senat beftätigten 
die ‚Erneiimung, worauf den nunmeh- 
tigen Rechtöperzapfern vom Staats: 
Gefretär ihre Beftallung ausgefertigt 
murbe, ie 
Nun mußten die Koften der amtli- 
hen Einrichtung beftritten merden. 
Ein großes Kapital mar Hierzu nicht 
erforderlich. Fünfzig Dollars reichten 
zur Noth aus, um alles Erforderliche 
zu bejtreiten, nämlich die Miethe für 
ein Gerichtslofal auf einen Monat im 
boraus zu entrichten, ein Pult, eine 
Anzahl von Stühlen und einen Vor- 
tath bon Formularen für amtliche 
Schriftftüde anzufchaffen. Man mun- 
felt, daß in vielen Fällen die frifchen 
Handhaber der niederen Rechtspflege 
jelbjt die geringfügige Summe für 
dieſe „Ausſtattung“ nicht aus eigenen 
Mitteln haben flüſſig machen können, 
ſondern daß ſie gezwungen waren, 
ſich das Betriebskapital von guten 
Freunden und getreuen Nachbarn zu 
leihen. Das war dann aber auch meiſt 
das letzte Finanzmanöver, welches 
ihnen nennenswerthe Schwierigkeiten 
machte. Von da an ging’3 bergauf.— 
Ausnahmen find natürlih auch) hier 
borhanden, um die Regel zu beftätigen. 
Auch unter den Friedensrichtern hat e8 
bie und da harmlofe und „von Herzen 
einfältige“ Leute gegeben, die e8 in 
biefem Fache zu nichts hätten bringen 
fönnen, menn ihnen gute Freunde 
nicht von dem jemeiligen Mayor bie. 
Anftellung als Polizeirichter ausge: 
wirft haben würden, mit der in frühe- 
ren Zeiten. hohe Sporteleinfünfte ver- 
bunden waren, während fie jegt dem 
Snhaber immerhin bei weniger und 
nicht befonder® mühfamer Arbeit ein 
recht anitändige Gehalt einbringt. Da 
find aber die anderen, Die gemiegten, 
melche e8 als eine heillofe Vergeudung 
merthooller Zeit erachten würden, täg- 
lih au nur zwei Stunden im Bolt: 
zeigericht zu amtiren. Diefe geriebenen 
Herren, welche fich faft durchweg jchon 
bor ihrer Ernennung mit allen ein- 
Ihlägigen Verhältniffen gründlich ver- 
traut gemacht hatten, ließen e3 ihre 
erite Sorge fein, ich einen quten Kun- 
benfreis zu ſichern. Kollektions-Agen— 
turen, „Geſchäfte auf Abzahlung”, ges 
merbsmäßige Geldberleiher, um nicht 
zu jagen, Wucherer werden ala fchäß- 
bare Kunden von den Friedensrichtern 
betrachtet. Derartige Leute muß. man 
fih warm zu halten mwiffen. Sehr 
nüglich und vortheilhaft ift es auch, in 
Bezirken, für die eg nureinen Poli: 
zeirichter gibt, fein Friedensrichter-Ge- 
fhäft in unmittelbarer Nähe des Po— 
ligeigericht3 zu haben. Auf diefe Weiſe 
gelangt man dann zu der „Change of 
Venue“-Kundſchaft, d. h. zu benjeni- 
gen Bagatellſachen auf dem Gebiete 
des Strafrechtes, in denen die Ange— 
klagten ſich ſeitens des auf ihre Kund— 
ſchaft nicht angewieſenen Polizeirich— 
ters keiner zarten Rückſicht verſehen. 
Mit dem „Change of Venue“-Richter 
iſt es eine andereSache. Dem iſt's vor— 
nehmlich darum zu thun, daß ihm der— 
artige Fälle möglichſt oft und mög— 
lichſt viele unterbreitet werden. Er be— 
gnügt ſich deshalb damit, die Ange— 
klagten zur Tragung der Koſten zu 
verurtheilen, denn nur darauf, daß 
dieſe erlegt werden, kommt es für ihn 
an. Die Angeklagten ſind's zufrieden 
und beſchweren ſich auch dann nicht, 
wenn die Koſten etwas höher berechnet 
werden, als eigentlich ſtatthaft iſt. 
Wem dieſe Verlegung des Verfah— 
rens aber keinen Spaß macht, das ſind 
die als Ankläger auftretenden Polizi— 
ſten. Der „Change of Venue“-Richter 
hat nämlich eine Vorliebe dafür, die 
Verhandlung ſolcher Fälle aufzuſchie— 
ben. Je öfter die Verhandlung auf— 
geſchoben wird, um ſo höher wachſen 
die „Koſten“ an. Der klägeriſche Poli— 
ziſt muß ſich jedes Mal zum Ver— 
handlungs⸗Termin einfinden. Hat er 
Nachtdienſt — und das iſt in ſolchen 
Fällen gewöhnlich der Fall, werden ja 
die meiften Verhaftungen zur Nacht- 
zeit vorgenommen — fo raubt ihm 
der Gerichtätermin den Schlaf und bie 
Ruhe. Kommt dazu, daß die Ber- 
handlung in der Regel fo gut mie ohne 
Ergebniß verläuft. Die Folge ift, daß 
die Poliziften e8 mit dem Sicherheit3- 
dienste jehr läffig nehmen, befonders 
wenn fie gegen ‚Leute einjchreiten müf- 
fen, von denen fie auß Erfahrung wij- 
fen, daß fie mit dem „Change of 
Denue“-Rummel vertraut find und zu 
diefem beliebten Hilfsmittel greifen 
werben. Die Verhaftung hat: unter 
fo bemwandten Umftänden nur ven 
den Säckel be3 betreffenden 


i zu füllen. Dazu auf Roften fei- hört. 


— 


ſtehen, wenn er entweder aus irgend⸗ 
welchen Gründen „nicht umhin kann“, 
oder auch für ihn irgend ein Vortheil 
damit verbunden iſt. Es gibt in der 
That Beiſpiele von Exempeln, daß 
die ſogenannten Sicherheits-Organe 
von Rechtspflegern der in Rede ſtehen— 
den Sorte am Gewinn betheiligt wor— 
den ſind. In der guten alten Zeit 
wurden z. B. in den Polizeiwachen 
der unteren Stadt ringsherum fette 
Einnahmen erzielt mit der Majffenver: 
baftung von Dirnen, zu denen damals 
in furzen Ztoifchenräumen gefchritten 
murbe.. Der Auftrieb der unglüdlichen 
Frauenzimmer wurde ganz fhitema- 
tifch beforgt, und fhon die Einnah- 
me, melcher der aus ber nädhjiten 
Kneipe herbeigeholte Kabi für bie 
Ausftelung der „Bürgfchaftsfcheine“ 
bezog, war eine fo große, daß er davon 
recht mohl eine anjtändiae Kommif- 
fion an die Leiter des Treibens und 
auch an die Treiber felbft je eine Klei- 
nigfeit abgeben fonntee So mandhes 
Landgütchen, das die braven Richter 
fich erworben und fo mande Mieth3- 
fajerne, aus ber jegt ehemalige Poli- 
zeibeamte oder deren fröhliche Erben 
fette Einnahmen beziehen, ift mittela 
dieſes fürtrefflichen Syſtems erwor— 
ben worden. 

Sind auch die guten alten Zeiten 
nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
vorüber, ſo haben ſich von dem „Sy— 
ſtem“ doch genug ſchöne Reſte bis auf 
den heutigen Tag erhalten, um es be— 
greiflich zu machen, daß die Einrich— 
tung der Stadtgerichte unſeren Frie— 
densrichtern garnicht genehm fein 
kann. 

Ein Troſt im Leide bleibt ihnen 
aber. Sie werben bei der neuen Orb 
nung der Dinge nicht allein verlieren, 
fondern fie werden Genoffen im Un- 
glüd haben, nämlich ihre ehrenmwerthen 
Herren Kollegen aus den Zandbezirken 
bon Coof County, für die e3 fo ein- 
träglich gemwefen ift, außer ihrer „Of 
fice" draußen im Bufch ein zmeites 
Gefchäftslofal hier in der Stabt zu 
betreiben. Hier find diefe Biederleute 
denn auch meiftend zu finden und zu 
ihren Dienften jederzeit bereit ein 
Schwarm von Konftablern, der bie 
Zujtelung von Klagebenadhrichtigun= 
gen für fie beforgt. Zur Verhandlung 
fommt e3 in den Fällen, die vor Frie— 
densrichtern „auf dem Lande” ange: 
feßt werben, felten oder nie. Die Ter- 
mine mwerden für eine fo frühe Mor: 
genftunde anberaumt, daß die ver- 
Hlagte Partei den entlegenen Gericht3- 
fig rechtzeitig nur dann erreichen 
fönnte, wenn fie fih fchon am Tage 
borher auf den Weg machte und für 
die Nacht entmweber in irgend einer 
zweifelhaften Landfchänte oder bei 
„Mutter Grün“ ein Unterfommen 
fuhte. Der achtbare Richter Tpricht 
denn in jeiner „Office“ auch nur auf 
dem Wege zum Bahnhof vor, um feit- 
zuftelen, daß „Verflagter nicht er- 
fhienen und deshalb in feiner Abme- 
fenheit zur Zahlung des eingeflagten 
Betrages und der erwachfeneniKtoften“ 
zu berurtheilen ijt. — Komint Ves ja 
einmal vor, daß der Verklagte pünft- 
lich zur Stelle ift, fo wird die DVer- 
handlung einfach verfchoben, es müßte 
denn fein, daß die betreffende Partei 
einen ſchneidigen Advokaten mitge- 
bracht hat, der e3 fertig bringt, den 
biederen Rechtöverzapfer einzufchüch- 
tern und ihn zur Niederfchlagung des 
Talles zu zwingen. 

* * * 


Der, nahende Frühling Todt die 
Blumen aus der Erde hervor und die 
Naturfhmärmer unter den Groß— 
jtädtern veranlaßt er zu Ausflügen in 
die Umgebung der Stabt, mo fich noch 
mand’ Plägchen findet, auf dem e3 
fih gut fein läßt ehe die Mostitos 
ausgebrütet find und ihr Reich gegen 
unerwünfchte Eindrinalinge vertheibi= 
gen. Sold eine Gegend findet man 
unter Anderem am Nordarm des 
Chicago Fluffes, in der Gegend ziis 
fhen der 40. Ape. und Jefferſon. — 
Am vorigen Donnerstag fam eine Ges 
fellfchaft von Ausflüglern, die fi auf 
dem Wege nach jener Gegend befand, 
ohne jeden ‚Koftenzufhlag zu einem 
Abenteuer, das nicht ganz ohne mar. 
Ein brüllender Stier, dem in derlladh- 
barfhaft von Mayfair anfälligen 
Aderbürger Dlfon gehörig, mar aus 
dem Gehege enttommen, worin er ein= 
gepfercht zu fein pflegt, mar zur El- 
fton Une. hinübergetrottet und ver- 
fperrte nun dort einer Eleftrifchen ben 
Meg. Der Motorführer getraute fich 
nicht, das Duell aufzunehmen, welches 
ihm vom Unthier angeboten wurde. Er 
hielt, und der Stier machte gun ber- 
fchiedene Attaden auf den Straßen- 
bahnmagen, zum Glüd nur,von ber 
vorderen Seite her. Den Fahrgäften 
wurde e3 dabei nicht mohl. Der 
Schaffner — Krieggmann ift fein 
Name, und er mochte annehmen, daß 
das ihn zu einem entfchiedenen Auf- 
treten . verpflichte — bemaffnete fi 
mit dem. Eifenftabe, den er zur Um= 
ftelung der Weichen benußt und 
machte einen Tlanfenangriff auf ben 
Stier. Seine Abjicht, die Aufmerf- 
famteit der Beitie dadurch bon dem 
Straßenbahnwagen abzulenten, er- 
reichte er vollfommen. Aber er zog fie 
auf fi, und das hatte etwas Be— 
denfliches. Der Kriegsmann bedachte 
fich nicht zu lange. Weil er ohne den 
Eifenjtab beffer laufen konnte, marf 
er ihn fort; er erreichte und erflomm 
einen zwei Bloc meit entfernten Pap- 
pelbaum. noch gerade zur rechten Zeit, 
um den dumpfen Prall, ven es beim 
Antennen de Gtieres gegen ben 
Stamm gab, aus ficherer Höhe ver- 
nehmen zu fünnen. Eine Biertelftunde 
lang ettiva belagerte der Stier den 
fletterfundigen Kriegamann, dann 
murbe er — zu bes Belagerten und 
feiner Yahrgäfte Erleichterung — von 
dem vorbefagten Olſon abgeholt und 
unter freunbfchaftlicger Nachhilfe mit- 
telö ber Tpigen Zinten einer Miftga- 
bel mieber 


8, 


R fe ' törp e ichen 
izutragen, d ein 
ſich nur dann ver⸗ 


zurückgebracht, wohin er ge⸗ 


Von Sophie von Kbuenbutag. 


Ein winzig kleines Ding war ſie, 
zierlich wie eine Puppe, mit merfmür: 
dig Elugen, etwa2 gefchligten Augen 
die Jich die Welt vom Korbimagen aus 
gründlich anfaben. 

AS fie zur Welt fam, ftaunte ‚die 
junge Großmutter. Erjtens, teil fie 
fi fo unenolich fomifh vorfam in 
diefer verfrühten Würde, zmeiteng, 
mweil das tleine Mädchen, entgegen al- 
len Traditionen der yamilie, jo gar 
nicht germanifch ausfah, meit eher mie 
eine neugeborene Japanerin. 

„Wir wollen fie Nogi nennen“, ent® 
Ichied eines Tages die junge Groß⸗ 
mutter und rief dann ſcherzend zur 
achtzehnjährigen, blonden Mutter hin— 
über: 
Kriegsbildern, die Du immer ange— 
guckt haſt!“ 

In Wahrheit heißt das kleine Ding 
Elfriede, aber das weiß niemand mehn 
man nennt e3 eirfah Nogi. Und 'Td 
bemüht fich die Kleine, ein fehr ernit- 
baftes Geficht zu machen, und übt ei- 
nen bominirenden Einfluß auf das 
ganze Haus. 

Menn fie die zarten Fingerchen 
ausfpreizt, fo geht ein Schauer von 
Enthujiasmus durch die ganze Fami- 
lie, und menn fie brav ihre Flafche 
trintt oder fonft ihren menfchlichen 
Verpflichtungen ordnungsgemäß nad: 
gefommen ilt, fo fommt ihr Ruhm 
dem be3 tapferen, japanischen Gene- 
tal3 völlig gleich. 

Eine Tages erkrankt die Kleine 
Maus. ES ift eine harmlofe Kleinfin- 
berfranfheit, aber das Haus ift in 
größter Aufregung, zwei Uerzte mer= 
den gerufen, eine ftattliche Amme hält 
ihren Einzug, und das wınzige Mäbd- 
chen mit dem japanifchen Gefichtlein 
halt alle zitternden Herzen an einem 
feinen Faden. 

Großpapa, der auf der Nagd ift, 
erhält täglich Depefchen mit mechfeln- 
dem Inhalt: Nogi erfrantt, Nogis 
Lage gefährdet, Nogi bejfer, Nogi bei 
Appetit, Nogi Trhlaflofe Nacht, Nogi 
heute gut gelaunt u. f. m. 

Der junge, öfterreichifche Poitbeam- 
te, der diefe Depefchen im fleinen 
Landftädtchen aufnimmt, ift ein Ja= 
panfhmwärmer. Er hat alle Kriegsbe- 
richte gelefen und gefammelt, General 
Nogis Bild gekauft, fein Zimmerchen 
mit japanifhem Kram geihmüdt. 
Lange fchon trägt er fich heimlich mit 
dem fühnen Gedanfen, feinem poftali= 
Ichen Berufe in der Heimuth Valet zu 
fagen und nad Japan auzzumandern 

Vielleicht- würde es ihm gelingen. 
dort Karriere zu machen, eine fleine 
Sapanerin heimzuführen — To eine 
allerliebfte, zierliche, rundliche, fchrwar= 
3e Japanerin, wie er fie auß Dperet- 
ten fennt und mie fie ihm, dem Blon- 
den, fo gut gefallen! 

Kurz — in dem deutfchen Gemüthe 
des jungen DOffirials Weber jpuft e8 
immerzu von Vilionen aus dem fernen 
Inſelreich. 

Als nun dieſe Depeſchen-Attacke 
über Nogi begann, da gerieth Offizial 
Weber in nicht geringe Aufregung. 
General Nogi war alſo zurzeit in 
Wien — das mußte er ganz überſehen 
haben in ſeiner Zeitung — und dieſer 
Regierungsrath Hübner, der hier auf 
Haſen ſchoß, war alſo ſicherlich ein 
hochbedeutſamer, einflußreicher Mann, 
der irgendwie mit der japaniſchen Ge— 
ſandtſchaft in Verbindung ſtand — 
denn wie käme er ſonſt zu dieſen lau— 
fenden Berichten über General Nogis 
Befinden. 

Kein Zweifel! Das war ein Wink 
des Schickſals, ein ganz außergewöhn— 
licher Fingerzeig Gottes, der direkt 
auf den Weg der Zukunft hinwies, 
den Offizial Weber zu gehen hatte 
So beſchloß denn der junge Japan— 
ſchwärmer, die Gelegenheit beim 
Schopf zu nehmen, ſich in Staat zu 
werfen, dem Herrn Regierungsrath 
der in dem einzigen Hotel der Stadt 
— „Zum rothen Löwen“, abgeſtiegen 
war, ſeine Aufwartung zu machen 
und ihn um ſeine gnädige Protektion 
zu bitten. 

Als Offizial Weber um die zwölfte 
Stunde ins Hotel kam und dem Zim— 
merkellner ſeine Karte gab, wurde ihm 
bedeutet, er möge nur hinaufkommen 
Klopfenden Herzens ſtieg er die Treppe 
empor und betrat den kleinen Salon, 
deſſen nüchterne Nobleſſe er mit einem 
verächtlichen Lächeln ſtreifte — das 
ſind ganz andere Formen und Farben 
in Japan — er haßt dieſt europäiſche 
Kultur. 

Da gef die Thüre auf, und ein 
hübfches, jungee Mädchen bearüßt ihn. 
Sie bittet ihn, fich zu gedulden, Papa 
würde gleich fommen. Sie figen ein= 
ander gegenüber. und der junge Mann 
überlegt eben, ob er fich der zierlichen 
Tochter de3 einflußreihen Mannes 
nicht anvertrauen fol. — Oft ſchon 
haben feine rauenhände ein Men- 
Thenfchidfal aufgebaut. Da fommt fie 
ihm zuvor. 

„Wenn Sie ein Anliegen an Papa 
haben follten,“ jagt fie munter, „dann 
fommen Sie heute eben recht, denn er 
bat fieben arme Häfen aejchoffen und 
der Bezirfähauptmann nur einen .— 
alfo ift er fehr guter Laune.“ 


„Da3 fommt von den vielen t 


Dffizial Weber ftrahlt. „Sa, Fräu- | 


Yein, ich habe allerdings ein Anfuchen 
an $hren Herrn Vater zu ftellen, von 
beifen Erfüllung meine ganze Zufunft 
abhängt. Ich Thmärme nämlih für 
Sapan, für diefeg japanifche Volt, das 
fo tapfer und großmüthig ift — ic 
möchte nach Japan auswandern, bort 
eine Lebenzftellung finden. Und da 
hr Herr Vater dort fo einflußreiche 
Verbindungen bat, fo mollte ich bit- 
ten” — 

Die großen, fehwarzen Augen des 
jungen Mädchend merden immer grö- 
Ber. ft er verrückt, oder hat er fich im 
Zimmer geitri?... 

„Sie täufchen fi,“ jagt fie mild, 
mit dem nachfichtigen Ton einer mit: 
leiböpollen Seele, - „Papa fennt zwar 


fehr hobe-Herren, namentlich in Wien | 


x 
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abet mit Japan. Hat er gar leine 


‚Zunge Leute, Männer mittleren 1 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


fonfalict Dr. Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung f 


—* 


Xcampſaderbtuch, 


agt und freien Rathſchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Bes 
bardlung und möglichft fchnelle Kuren 
fir alle Spezials$rankheiten und 
Schwächen der Männer. 


- und früh is 
Nervenzerrüllung ur, füsaet- 
durch irgend eine Ulrjache herbeigeführt, 

eheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht 
o leicht auf, fihert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich diefe3 zu tbun. Jr wers 
Yei zufrieden fein. 
bergrößerte 
ma gain 
ftodlende3 Blut verurfachen viele Qua= 


Ien und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und ESiehthum. Meine 
Kur für Solche Zuitände ift fchmell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch 
felbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nadhfucht. 


Waferirud). 


folltet Shr_mich 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich babe die Macht, 


Waſſerbruch ganz bejtimmt und für immer in menigen Tagen zu beilen, 
enn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leis 
den Hat nicht ihres Gleichen. Davon kann ic; Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Verfufle 


irgend welcher Art fann ich jchnell und 
\ 5 im Vertrauen dur 
ner Behandlung heilen, ma3 ich Euch beitimmt beieifen imerde. 


kurzen Verſuch mei⸗ 
Duldet 


nicht, daR fie Euren Lebensjaft ausjaugen und Euer Fleifch angreifen und 
bernichten, wie ihr Urfprung und Charakter e3 bedingt. 


Blul:Vergiftung 


fhneli und gründlich jede Spur von 


un 


oder angejtedtes Wut follten fofort in Behandlung 
genommen erden. ch wende eine 


)e Methode an, die 
Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 
f mache, wie er bor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit 


par. 


Befucht mich oder f&reibt; ih merde Euch über alles über diefe außer⸗ 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


ölriklur, 


Wenn die natürlichen Abführungstvege des Waifers verengt 
oder veritopft find, folltet Ahr Euch feiner Hirurgifchen oder 
unsicheren und jchmerzbaften Behandlung unteriverfen, 


bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforicht Habt, welche frei von Uns 


begyemlichfeiten und Leiden tft und 


und macht die Urethra oder den Urinkanal jtart, 


feinen Zmeifel zuläßt. Sie heilt fehnell 
gefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade End ein, vorzufprehen oder an mich zu fchreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein hronifches Nebel oder eine Schwäche. 


Verfchiebt diefe michtige Srgdiegeutet nicht auf gelegene Zeiten, fondern 


fommt oder fchreibt jeßt und erzä 
mwerde' ich Euch ehrlich rathen, ma3 


It mir alle8 über Euren Fall. 
br aunächit zu thun habt, um ficher ges 


Dann 


om zu werden. Eine freundfchaftliche Befprehung oder Hriefliche Erkun- 


tigung foitet Euch nicht3 und * 


ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren 


Eingang an Wabaſh Avenue. 


Verbindungen, das weiß ich ganz be— 
ſtimmt!“ 
Dem armen Offizial fährt ein leich— 
ter Schauer über den Rücken. „Aber 
ich dächte doch,“ ſagt er kleinlaut, „er 
erhält doch jeden Tag intime Depeſchen 
über das Befinden des Generals 
Nogi“ 
Ein lachender, übermüthiger Auf— 
ſchrei gellt durch den kleinen Salon. 
In dieſem Augenblicke tritt der Regie— 
rungsrath ein, und während Offizial 
Weber in demüthigem Schreck alle ja— 
paniſche Kraft und Stärke vergißt 
fliegt das junge Mädel Papa an den 
Hals und erzählt ihm unter kleinen 
Lachſalven, was dieſer junge Mann 
bon ihm will und von ihm glaubt. 
Und auch des Reaierungdraths Antlig 
wird unendlich heiter, und auch er be= 
ginnt ‚herzhaft zu lachen. 
Falfungslos blidt der gefnidte Of- 
fizial auf die fleine Gruppe. 
Da ftrectt ihm der Recierungdrath 
joptal beide Hände entgegen. „Nichts 
für ungut, junger Mann. aber e3 tft 
zu fomifh! Sehen Sie — To fieht 
der General Nogi aus, den ich fenne!” 
Und er holt aus feiner Brufttafche 
ein tleine3, ledernes Täſchchen, öffnet 
e3 und hält e3 dem Entgeifterten Hin. 
Ein drollige® Kleinkindergefiht in 
weißem Häubchen blidt ihm ernithaft 
entgegen. 
„Sehen Sie,“ Tagt der Regierungs- 
rath, „das iſt mein erſtes Enkerl, das 
Kind meiner älteſten Tochter. Meine 
Frau nennt die Kleine Nogi, weil ſie 
ſo was Japaniſches an ſich hatte in 
den erſten Monaten.“ 
Offizial Weber reckt ſich ſtandhaft 
im plötzlichen Wiederbewußtſein ſeiner 
erlernten japaniſchen Seelenruhe und 
verſucht zu lächeln. Aber es gelingt 
nicht recht. 
Da fühlt die hübſche, muntere Ilſe 
ein weiblich Erbarmen für den ſympa— 
thiſchen jungen Mann. 
‚Wiſſen Sie was,“ ſagt ſie, und ſie 
blitzt ihn mit ihren Schelmenaugen 
verheißend an. „Sie kommen im Fa— 
ſching nach Wien, auf unſer großes ja— 
paniſches Feſt! Ich lade Sie hiermit 
feierlich ins Komite, ich geh' als Yum— 
Yum — da werden Sie mir tüchtig 
den Hof machen, das iſt dann faſt noch 
ſchöner als im wirklichen Japan“... 
Der junge Mann verneigt fich dan- 
fend, dann blidt er. fie, mie prüfend 
ar. Reizend genug mag fie ausjehen 
al3 Yum-Yum, die Kleine — — viel- 
feicht imenn auch in anderer Form, er⸗ 
obert er jich doch noch} ein Stüdchen 
Sapan. 


— Der Präfident befürwortet Ver- 
fiherungsreform. Aha! Er bat alfo 
auch bon was gehört! 

— Marim Gorki, der in Beglei- 
tung einer Dame bier anfam, hat in 
Rußland eine Frau zurüdgelaffen. Da 
aber jeht befannt wird, daß feine Be- 
gleiterin in Rußland einen. Gatten zu- 
rüdgeläffen: hat, gleicht fi ja die 
e völlig aus. 


Euch auf den Weg zur Gejundheit füh- 
iderftand, ala das fchmächfte Glied in 


ihr; ebenfo gebt e8 mit Eurem Körper. Der fchtwächite Theil macht ihn un» 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
da3 Glied in Acht, da3 Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


Fal übernehme, werde ich Euch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


5. Floor. Nehmt den Elevator, 


. Spredftunben: 9 Torm. bis 5:30 Rachm.; Dienftags und freitags von 9 N 
Vor. bi 8 Abends; Samftags von 10 bis. 1, 


Sonntans don 10 bis 12 Uhr. 
fafon* 


Buadikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüfſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz 
tlopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig ale unnatürlichen 
Verlnite und andere Folgen ingendliher Berir- 
rungen gründlich neheilt und volle Geiundheit 
end Frohfinn wiebererlangt werben können. — 
Ganz nened Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes außerordentlid imtereffante und Iehr« 
reihe Buch (Auflage 1906), weldes bon jung 
und alt, Mann und frau, gelefen merden follte, 
lann aegen Einfendung bon 25 Cents in Brief: 
marfen verfiegelt bezogen werden bon ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


York, N. Y. 
ch TEN 


N. J. ien, Geprüfter Optifer. 
Unjer optifhe3 Dept. ilt mit den neues 
ften Einritungen ausaeftattet für mif- 
fenihaftlihe und praltife Unterfußung 
bon Augen. Augen frei unteriudt. 
Brillen od. Augengläfer rıdhtig angepaßt. 

JENSEN BROS. * 

Optiler Jumeliere Uhrenmacher 
1216 Mitwautee Ave., Ede Robeh Etr. 
Sap,sion 


ill E ſyß Erste 
I beilt im⸗ 
Hei ch mer alle 
— 

Drgane beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m 

jeder Flafhe. Preis $1.00. Berfauft don E. 2. 

Stahl Drug Evo. oder nah Empfang des Preife.s 

Drug Sompany, 153 Ban Buren Etraße, 
Kialto Pldg., Ede Cherman Str., Ebicago. 

10ma,didofon* 

tlibde Berioden, ga — 

monatliche 8 r 

vie lange unterdrüdt, au 

Die einzige Hausbebandlung, ab- 

nädigiten Fälle wurden in einem 

Tage gelindert. Pillen, $2.0. 

Pate $3.00. Spreht bor odes 

te 


Speficio 
‘en und unnatürlide Entleerungen der Sarn—⸗ 
per Exrpreb derfandt. Wodrefie: €. 2. Stapil 
ur Sal — 
folut fiber. Zaufende der hart» 

bt um freien Rath. 


Officeltunden don 9—5. CSonntag3 don 10—1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Eir., Chicago. 

Baprii--4mai? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter. Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deitt- 
Ihe Evezialiiten und betrachten — eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenfhen jo ſchnel ais 
möglid don ihren Gebreden zu heilen. Sie beir 
len gründlich. unter Garantie alle gebein:en 
Rranfbeiten der Männer, tanenleiden und 
Menittuationsitörungen ohne peration, Haut« 
fraufheiten, Folgen von Geldftbeiletung, verius 
rene Maunda etc. Oberationen don eriter 
Ktiaffe DOperateuren, für radifale Heilung bon 
Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Ron 
fultirt und bevor Ye beicatbet. Wenn nmötbia; 
plasiren wir Batienten in unfer ®ri ital, 
Frauen werden bom ? a ( des 
andelt. Behandlung intl, Medizinen 
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Bon Albert Werhe, 


QDuabbe: Ya — Malheurila 
und Dollarifa — das find Die zmel 
Spottnamen, die. man unferem Lande 
beigelegt hat. Malheurita — nun, id) 
will dahin gejtellt fein lafien, ob wir 
wirflih mehr Heimfuchungen gehabt 
haben, ala andere Länder — in An— 
betracht der vielen und großen Un- 
glüdsfäle jcheint es faft jo — aber 
Dollarita? Das Wort ift gemüngt, | 
um und als eine Nation hinzuftellen, 
beten ganzes Dichten und Trachten 
nut auf Erwerb gerichtet ift, und bie 
im Tanz um den „allmächtigen” Dol- 
far alle edeln Regungen bes Herzens 
eingebüßt hat! Wie abfurd, wie ber 
Wahrheit widerfprechend: — 3 gibt 
fein Volk auf dem ganzen Erbentund, 
das ji in Aufopferung und werkthä— 
tiger Liebe mit den Amerifanern mej= 
fen fönnte — wir lieben wohl ben 
Dollar, aber wir lieben unferen Näch⸗ 
ſten, der unſerer Hilfe bedarf, mehr. — 
Der Millionär und der Zagelöhner 
mwetteifern, das in ihren sträften 
Stehende für die unverfeyuldet in Noth 
und Bebrangniß Gerathenen zu thun; 
daher konnte auch der Präfıdent bie 
angebotene Hilfe des Auslandes für | 
San Franzısto in dem ftolgen es | 
mwußtfern anlehnen, daß „wir ung jels | 
ber helfen“ können! — | 

Grteshuber: Sie mögen Redit | 
haben, dab das Abwinten des Präfts 
denten nach dem Auslande Hin ledig: | 
fich in der Ueberzeugung feinen Grund | 
gehabt hat, der Ameritaner wird und | 
tan fein Motto: Help yourself aud) | 
in diefem falle zu Ehren bringen. Jn= | 
deffen mag vielleicht zu feiner Entz | 
ſchließung doch auch noch etwas Ande- 
res beigetragen haben, nämlich die Er-⸗ 
fahrungen, die dieſes Land nach dem 
großen Chicagoer Feuer gemacht hat. 
Damals ging der Klingelbeutel in der 
ganzen zwiliſirten Welt herum, und 
das Ausland trug nicht unerheblich zu 
der Unterftützung der Abgebrtannten 
beit Aber nachher gab «3 Nacken- 
fchläge! Unzufriedene, die den Rachen | 
nie voll befommen, gibt e3 bei jolchen | 
Anläffen immer; es wurden Klagen ; 
über ungerechte Vertheilung des Unterz | 
ftüßungsfonds laut. — Jr ihrer Yänd- 
lihefhändlichen Gepflogenheit, Alles, | 
was über die, lieben Mitmenſchen 
Nachtheiliges gemuntelt wird, breitz | 
zutreten, und ihr eigenes Neft zu bes | 
jhmugen, nahmen die amerifanifchen | 
Zeitungen diefe Anklagen mit großem | 
Gufto auf. — Natürlih mußten, da | 
Amerifa fhon ohnehin al3 das Do- | 
rabo für den Schwindel und Humbug 
galt, die Leute im Ausland diefe An- 
iuldigungen glauben, und unfer 
Land kam dadurch noch mehr in Ber- 
ruf. Ich mar damald noch draußen, | 
und befinne mich,. daß ich mid) nad)- 
träglich gottfträflicd) geärgert Habe, | 
weil ih 3 Mark zu dem Unterjtüß- | 
ungafonds beigetragen hatte. 

Duabbe: Bemunderungsmürbiger 
noch als die Opferfeeubigfeit ift die 
Thatfraft und der Muth des Amerila- 
ner3 im Unglüd. Er troßt dem Ge— 
Schiele, — nec soli cedit. — Drei 
große Städte, die faft vollftändig durch 

Feuer zerjtört wurden, find aus ihrer 
Aſche herrlicher und. jchöner erftonden | 
— und auch; die jegt noch rauchenden 
Auinen am Goldenen Horn werden 
Grundmauern bilden, auf denen fich 
eine große und mächtige Metropole 
aufbaut! 

Grieshuber: Aus vielen unabmeid- 
baren Gründen find die unglüdlichen 
Einwohner San Yranzistos gezimun- 
gen, ihre Stadt auf der ‚Unpeilftätte 
wieder aufzurichten. Aber mir jchwin- 
pelt e& bei dem Gebanten, mit welchen 
Gefühlen die Leute an diefes ebenfo 
unpermeibliche wie tollfühne Wagnik 
gehen müffen. Gegen euer, Wafler 
und andere elementare Gemwalten fann 
der Menfch fi, wenn aud) nur in be> 
fchräntter Weife, jhügen — ber Erd— 
bebengefahr fteht er vollftändig Hilf» 
und machtlo3 gegenüber; und die Wie- 
erholung eines folcdhen furchtbaren 
Ereigniffes droht einer einmal durch 
ein Erbbeben zerftörten Stabt in jeber 
Selunde. Liſſabons, Tofios und un 
zähliger anderer Giäbte wiederholte 
Zeritörung liefern dafür den [chlagend- 
ften Bemweis..... hr mögt mich aud- 
lachen, meil die Voraugfegung eine leere 
Unmöglichkeit enthält, — aber :menn 
ich die Macht. hätte, bad Wiederauf- 
bauen einer folchen Stadt zu verbieten, 
ich thäte e3. 

Charlie: There are others; 
— zwar nicht Leute, wie Du, ber ben 
Abgebrannten - das MWieberaufbauen 
verbieten, aber die e3, fo viel in ihren 
— ſteht, doch erſchweren möch⸗ 
en! — 

Quabbe: Was reden Sie? Jeder⸗ 
mann.... 
. Charlie (einfallend): Jamohl, Jeber- 
mann trägt daß Seine dazu bet, uk 
San Franzisto fo fchnell mie mögli 
feine Wiederauferftehung feiern fann, 
blos die armen Stahlfünige machen 
ein. fchiefes Maul. — Die Zumuthung 
an ben-Kongreß, daß er die zolifreie 
Einfuhr von Bauftahl für San Fran- 
aiato verfüge, ift Doch aber a u 


 Ihändlih — nad, der Anficht biefer 


I Deren!" Gine keffere Gel | 
ber. | 2 BER * 
Bauſtahl, den Preis de » 


Höhe zu jchrauben, gibt’3 ja gar nicht, | fol? 
und nun fol die Ausficht auf den‘ 


Ihönen Verbienft durch die Konkur- 
ren; mit dem Ausland zunichte mer- 
den! — Und außerdem wird baburd) 
an der „Heiligkeit“ ded Raubzolls ge- 
rütielt, und die Lüge der Hochzöllner, 
daß nicht der fonfumirende Amerifa- 
ner, fordern der probuzirende Au3- 
länder die Zeche bezahlt, feitgenagelt. 

Lehmann: Diefelbe Gejäichte 
in Irien is auch ſchon bei uns wie der 
ſelige Ben Akiba mal dajeweſen. Al⸗ 
lens Baumaterial wurde nach den gro— 
ßen Feuer für Chicago frei im Lande 
tinjelaffen, bloß der Bauholz = Truft 
Teßte fich uff die Hinterjebeene un’ et 
durch, dei fein Kubikfuß Hola nich’ 
unbejteuert über der fanadijchen Iren 
ze fam! — 

Grieshuber:, E38 follte Doch bei und 
jet anders fein, denn wir leben be: 
fanntlich in der Xera der Truſtver⸗ 
nichtung! Der Präfident, feine Rath- 
geber und die große Anzahl der foge- 
nannten Volf3vertreter geben ich den 
Anſchein, ald mollten fie den Rode: 
feller, ven Armour und die anderen 
ZIrufthäuptlinge mit Haut und Haaren 
berichlingen! Für alle praftifchen 
Bmede aber ift diefes Gebahren leider 
gerade jo wenig mwerth, ald Domie’3 
Tchredliche Drohung, daß er die von 


ı ihm WUbgefallenen mit Blindheit fchla= 


gen und auf das fündige Zion Pech 
und Schwefel regnen laflen will. — 
Charlie: Domie Hat wirklich) 
Malheur! — Wenn dag große Uns 
glüd in San Franzisfo nur ein Jahr 
früher pafftrt wäre, jäße er jet nicht 


im Dalles und in der Kreide bes Aus | 


ditoriumhotels, 
raus! 

Quabbe: Warum denn? 

Charlie: So lange Dowie's Schuf—⸗ 
tigkeit nicht bis zur Evidenz erwieſen 
war, verſtand er es, jedes große Un—⸗ 
glück ſeiner Mitmenſchen in ebenſo 


ſondern wäre fein 


fluchwürdiger Weiſe, wie der Leichen⸗ 


fledderer durch Beraubung der Todten, 
zur Befriedigung ſeiner Habſucht aus— 
zunützen. Wenn immer ein Nothſchrei 
durch die Lande ging, war der fromme 
Gottesmann bereit, Geld für die Un— 
glücklichen zu ſammeln .... und es 
in ſeine eigene Taſche zu ſtecken. — So 
hat er von den hungernden Indiern, 
bon den Hinterbliebenen der in Kifchi- 
nem ermordeten Juden Tauſende von 
Dollars „erübrigt“; da3 „Hauptges 
Ihäft“ aber machte er bei bem Erbbe- 
ben in Martinique, denn — das fol 
fajt 100,000 Dollars für ihn abge- 
morfen haben. q 

Lehmann: Erloobe mal, rieshu- 
ber, jerade bei die, von Dich zuleht er- 
mähnte eichichte hat er fich jejen feine 
fonftije Jemohnheit quafi anftändig 
jezeigt, denn er hat doch menigftens 
Etwas nad die unjlüdliche Infel ges 
ſchickt! — 

Grieshuber: Wie viel denn? 

Lehmann: 5000. 

Grieshuber: Dollars? 

Lehmann: Nee, 5000 unverkoofte 
un' übrig jebliebene Exemplare von 
ſeine Zeitung: „Leaves of Healing“! 

Charlie: Mit dieſer Liebesgabe 
hat er gerade ſo viel Gutes geſtiftet, 
wie der Mann, der ſtatt des Brotes 
ſeinen hungernden Kindern einen 
Stein bietet, denn Leſen hatten die 
halbziviliſirten Inſulaner nicht gelernt 
und zu ihrer eigentlichen Beſtimmung, 
nämlich zum Wurſteinwickeln konnten 
ſie die „Blätter des Heils“ auch nicht 
benützen, aus dem einfachen Grunde, 
weil ſie nicht einmal Brot, noch viel 
weniger Wurſt zu eſſen hatten ..... 

Grieshuber: Einen Schuft von 
ſolch' unglaublichen Dimenſionen ſollte 
man — immer vorausgeſetzt, daß Vo⸗ 
liva mit dieſen haarſträubenden An— 
ſchuldigungen die Wahrheit ſagt —wie 
einen ertappten Leichenräuber einfach 
an die Wand ſtellen und ohne alles 
Federleſen todtſchießen! — 

Kulicke: Ich wunder, was der 
Rieſen iſt, daß ſich Dowie jetzt Mo—⸗ 
ſes II. tahlen läßt. 

Lehmann: Det is doch ſehr inn—⸗ 
leuchtend! — Moſes J kletterte uff den 
Berg Nebo, um det jelobte Land, wo 
er von wegen die in die Wüſte jemachte 
Dummheiten, nich' rinn durfte, — 
wenigſtens aus die Diſtanz zu ſehen, 
— und Dowie, elias Moſes II, kla— 
baſtert alle Tage uff den Auditorium⸗ 
thurm heruff, um durch det Fernjlaß 
nach Zion zu ſchauen, wo ihm wejen 
ſeine Schandthaten kein Milch un' 
Honig nich mehr fließen duht! — 

Quabbe: Es iſt wirklich zu bedau⸗ 
ern, daß außer dem tiefen Mitgefühl 
für das Unglück San Franzisko's die 
Schandthaten dieſes Kerls augenblid- 
lich das Intereſſe der meiſten Men— 
ſchen — und wir an dieſem Tiſche ge⸗ 
hören auch dazu, — mehr in Anfprüch 
nimmt, als Alles, was ſonſt in der 
Welt, ſpeziell in dieſem Lande paſſirt. 
Dabei arbeiten gerade jet die L 
laturen, der Kongreß, die ftäbttf 
Verwaltungen mit Hochbrud an ein« 
ſchneidenden Reformen . . 

Lehmann: et bat Sie erzählt, 
det bet Intereffe an bet emjere uf” wei⸗ 
Fuel Bir Santa 
e nn 
Louis 50 Cents aus Freube 
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Ba jejeben, als ich la8,bet die horn- 
‚Häutigen, aber for Jejchente und Al⸗ 
iens, mat nifcht fo 
ben Barmer ihren Rüben - Jraf = 
Samen ıumb ähnliiien PBflangftoff 
nich’ mehr uff Mejimentstoften jeliefert 
friejen follen; id habe mir über bie 
Dummdeit unferer Staat3männer in 
Springfield geärjert, mo nich’ einmal 
ein lumpijes Primärmahlenjefeh gu= 
fammenfchuftern können, nich’ weniger 
über bie Frechheit der Straßenbahnen, 


| über den Kopp unferes Burgermeefters 


weg. Trollegbrähte ziehen zu mollen, 
und id habe bebenflich meinen eijenen 
Kopp jejchittelt über den VBeichluß ber 
PVarkbehörbe, 1000 neue Bänkte anzu- 
haffen..... 

Grieshuber: Die Urfahe Deines 
bebenflihen Kopfichüttelnd mar mohl 
der nahe liegende Gedanke, daß jebe 
Bank zum Ruhepläßchen eines der neu 
anzuftellenden 1000 Poliziften werden 
D — 

Lehmann: Nee! Bei die Bemilli- 
gung biefer Ausgabe haben die Bart: 
Kommiffäre mahrfcheinlich eben fo 
wenig an die ruhebedürftije Polizei je- 
dacht, wie id; — ſondern an die Lie- 
bespärchen, imo Selejenheit jejeben wer⸗ 
ben fol, Süßholz zu rafpeln! — Aber 
die Sache hat nich’ den jeringften, mo- 
ralifhen Werth, wenn nich’ jleichzeitig 
mit bie Unfhaffung der Bänke roch 
die Abſchaffung der Beleuhtung er— 
folgt! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das bringt mich auf einen 
guten Gedanken. So lange Ihr, ſtatt 
Karten zu ſpielen, auf der Bierbank 
Unſinn raſpelt, werde ich die Beleuch— 
tung abſchaffen! 

Grieshuber: Dry up, you old 
Parallelopipedon — und bring uns 


die Karten! 
[—. — — 


Für die Rüche. 


als Reh— 
keule bereitet. — Das Fett und 
die eine friſche Keule umgebende Haut 
werden abgelöſt, das Fleiſch tüchtig ge— 
klopft und in ein irdenes mit ſchlie— 
Bendem Dedel verfehenes Gefäß gelegt, 
mit Wurzelwerk, Eftragon, Salz, 
Zwiebeln beftreut und mit Rothmwein 


Hammelteule 


übergoffen. In diefer Marinade bleibt | 


das leifh im Sommer 5—6 Tage, 
im Winter doppelt jo lange und wird 
während diefer Zeit täglich einmal um= 
gewendet, 
ausgenommen, wird fie wie ein Hafen- 
braten reihlih mit Spedfaben durd- 
zogen und im Ofen mit Butter und 
Sped auf beiden Seiten braun gebra- 
ten, mas ungefähr 4 Stunde erfordert. 
Dann gieht man zu. Zum Zugießen 


bedient man ſich des Waſſers, worin | 


die Gewürze der Marinade ausgefocht 
worden find und melde: dann durch 
ein Sieb gerührt worden ift. Nach un- 
gefähr 14 Stunden wird noch # Duart 
Sahne unter die Sauce gerührt, ber 
Braten recht fleigig begofjen, und wenn 
er gar ijt, mit einem Kranz gefämor- 
ter Kartoffeln oder gedünfteter Ziwie- 
bein umgeben angerichtet. 


Schweinsleberpaſtete 
(kcilt). — Man ſiedet eine große 
Schweinsleber wenige Minuten, hackt 
ſie ganz fein, treibt ſie durch ein Sieb 
(Durchſchlag). Dann miſcht man ſie 
mit 3 Pfund rohen Speckwürfeln, 
ebenſoviel abgekochtem Speck, möglichſt 


fein gewiegt, fügt die kurz eingekochte 


Speckbrühe hinzu, in welcher man 

Theelöffel Liebig's Fleiſch-Extrakt 
aufgelöſt hat, giebt eine große feinge— 
wiegte Zwiebel dazu und würzt mit 
geſtoßenem Pfeffer, engliſchem Ge— 
würz, Majoran, Baſilikum und Salz 
und läßt das Ganze unter ſtetem Um— 
rühren dick werden, jedoch nicht kochen. 
Hierauf gibt man die Maſſe in eine 
mit Speckplatten wohl ausgelegte 
Form, bäckt ſie bei gelinder Hitze zwei 
Stunden, läßt ſie kühlen, ſtürzt ſie um 
und gießt die etwaige Brühe ab. Um 
ſie von letzterer zu befreien, iſt es zu 
empfehlen, die Paſtete, ſobald ſie um— 
geſtürzt iſt, etwas zu drücken oder mit 
einem handgroßen Stein zu beſchwe— 
ren. Die ablaufende Brühe kann man 
zur Suppe nehmen. Nach Belieben 
nimmt man auch einige feingewiegte 
Sardellen unter die Paſtetenmaſſe. 


Wiener Roſtbraten mit 
Zwiebeln. — Von einem ſchönen, 
mit Fett durchzogenen Rippenſtück wer⸗ 
den daumdicke große Schnitzel vorſich⸗ 
tig abgeſchnitten, recht dünn geklopft, 
gewaſchen, geſalzen und raſch in hei⸗— 
ßer Butter oder gewöhnlich in gutem 
Schweinefett in einer größeren flachen 
eiſernen Pfanne gebraten. Man 
beſtreut ſie während des Bratens mit 
nudelig geſchnittenen Zwiebeln, wendet 
die Roſtbraten einmal um, läßt ſie auf 
beiden Seiten bräunlich braten, aber 
die Zwiebeln nicht zu braun werden, 
richtet ſie auf einer erwärmten flachen 
Schüſſel an, beſtreut jedes Schnitzel 
mit gebratener Zwiebel, löſt mit eini⸗ 
gen Löffeln voll heißem Waſſer oder 
Fleiſchbrühe den Bratenſaft in der 
Pfanne los und ſchüttet ihn über den 
Roſtbraten. Man ißt geröſtete Kars 
toffeln dazu. 


Gebackener, gefüllter 
Haddock. — Einen gut gerei— 
nigten Fiſch von 8 bis 4 Pfund reibt 
man mit einem gehäuften Eßlöffel 
Salz und 4 Theelöffel Pfeffer ein, be- 
träufelt ihn mit dem Saft einer Zis 
trone und füllt ihn mit Aufter-, Brod⸗ 
und Fiſch⸗ Füllſel. näht den Fiſch zu 
legt ihn auf Spedfheiben in eine 


auf den Filh und läßt ihn eine Stun 
be ftehen. 3 Stunden vor dem Anr 
ten jegt man die Pfanne in einen 


ichließl 
m ® 
for n $ t E 
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feht empfinbli- | 


Wenn man bie Seule her= | 


Pfanne, 7 einige Speckſcheiben oben 


ga Anſ 
Fett oder Butter 
man muß dann aber ein wen 
dazu geben und den Fiſch begie⸗ 
Ben, mas bei Sped nicht nöthig iſt. 
Man giebt Hollandaife, Aufter- oder 
Senffauce zu biefem Fiic. 
GebadenerHedtmitfaun- 
rer Sauce — Der vorbereitete 
Hecht wird in Stüde gefchnitten und 
in ein irbene3 Gefäß geledt. Zu 3 
Pfund Hecht giebt man zwei Lorbeer» 
blätter, drei Zmiebeln, 2 Unzen But» 
ter und $ Duart füßen Rahm und 
bädt ihn fo 20 Minuten im heißen 
Dfen unter öfterem Begießen. Nach 
10 Minuten ftreut man etwa3 geftoße- 
nen Zmwiebad über den Filh. Die 
Sauce wird mit etwas Brühe verfocht, 
mit dem Saft einer Zitrone gefäubert, 
dann dur ein Sieb über den Fild 
gegoffen. Sollte fie nicht did genug 
fein, fo hilft man mit etma3 aufge- 
löfter Kornftärte nach. 
Schnittlauchſauce. — In 
etwas zerlaſſener Butter werden 2Löf⸗ 
fel Mehl gelb gedämpft, dann gibt 
man einen Theil gewaſchenen feinge— 
| hadten Schnittlauh Hinzu, laßt ihn 
unter beftändigem Rühren mit burd)- 
| dünften, giebt, immer rührend, fo viel 
| Fleifchhrühe oder nach Belieben auch 
nur Wafler zu, ald man Gauce 
braucht, läßt alles langfam auf gelin- 
dem Feuer zu einer ebenen Sauce ber- 
fochen, die man falzt und, wenn man 
den Schnittlauchgefchmad befonbers 
fräftig münfcht, noch mit 1 Iheelöffel 
gehadtem Schnittlaud) würzt. Die 
Sauce fann nach Belieben fo ferbirt 
oder noch mit 1 Eigelb abgezogen 
werben. 

Saure, weiße Bohnen — 
Die in weichem Maffer langfam weich 
gefochten Bohnen werden zum Abtro- 
pfen auf einen Durchſchlag gefchüttet 
und, nachdem fie troden geworden 
| find, mit folgender Sauce vermifcht. 


Einige fein gehadte Zmiebeln merben | 


| in Butter weich gebünftet, mit Mehl 
| beftäubt und gelblich gebraten. Dann 
| fügt man etwas Brühe, Zuder und 
ı Eifig nad) Gefchmad, eine Prife Pfef- 
| fer, fomwie das nöthige Salz dazu und 
' Tocht alles zu didfeimiger Sauce. 
Kalte Griesfpeife mit 
friſchem Obſt. — In 1 Quart 
ı Milch koht man 8 Ehlöffel feinjten 
; Gries ein, nimmt e8 vom fyeuer und 
berrührt 4 Dotter, Zuder nad Ge: 
 Ihmad, und zulegt den feften Schnee 
‚ bon 3 Eiweiß hinein. Man füllt diefe 
ı Maffe in eine mit Waffer ausge 
ſchwenkte Porzellanform, ſtellt fie eini- 
ge Stunden kalt, worauf man ſie 
ſtürzt und mit friſchen Beeren ſervirt. 
Ulmer Pudding. — Sieben 
| Eibotter werben mit 4 Pfund feinem 
' Zuder fhaumig gerührt, ivorauf man 
| bie abgeriebene Schale und den Saft 
| einer Zitrone, eine Mefferfpige Salz, 
| 33 Unzen fein gefiebtes Mehl und ven 
‚ fteif gefchlagenen Schnee der Eiweiße 
ı binzufügt;: die Maffe gibt man in eine 
ı mit Butter beftrichene, mit geriebener 
Semmelbeftreute Form und focht den 
Pudbing : 1-Stunde im Wafferbade, 
ı Dazu Obft:Sauce. 


Letzter Abſchied. 


Von Jakob Silditſch. Berechtigte Ueber— 
ſetzung aus dem Norwegiſchen von Martha 
Sommer. 
Die kleine Geſchichte, die ich hier er— 
zählen will, handelt nur von einem 
alten, gebückten Seemann, einem alten 
Koch, Namens Torger Tangen, und 
die Geſchichte iſt an und für ſich gewiß 
nicht ſo merkwürdig. Und trotzbem er— 
greift mich von dem Tage an, wo ich 
dieſen Zug aus dem armen Loben ei— 
nes alten Seemannes gehört habe, 
aufrichtige Wehmuth, wenn ich eine 
Seemannskiſte auf derLandungsbrücke 
ſtehen ſehe, es bemächtigt ſich meiner 
| Rührung und Ehrfurcht, wenn ich an 
dem fleinen Häuschen eines Seemanng 
borübergehe. Was dein Leben bed See- 
mann täglih feinen Stempel auf- 
!brüdt, das ift die tiefe Refignation, 
| die ftille Ergebenheit, das mit gefalte- 
ten Händen gefprochene „Dein Wille 
gejchehe“ gegenüber dem Unerbittlichen. 
Diefer Winter war für Torger Tan 
gen und feine tleine Familie ärger ge- 
mefen als die vorigen. E3 fiel ihm 
jegt [ehiwer, im Winter auf See zu ge- 
ben. 3 war ja nicht gerade das Al: 
! ter, wma3 ihn drüdte, aber e3 mollte 
nicht mehr fo ret gehen mit feinen 
Kräften. Die Gicht hatte ihm ſo bös 
mitgefpielt, daß er bornüber gebeugt 
gehen mußte und fich nicht einmal ge- 
rade aufrichten fonnte wie andereMen- 
fhen. Er hatte fich die Gicht vor 
Jahren broben im@i3meer geholt, und 
als fie anfing, ihn richtig zu paden, 
batte er die Fahrten im Eismeer auf- 
geben müffen, um fortan nur noch 
| un Touren zu machen. Aber 
| die Gicht wurde er veähalb doch nicht 
| 108, fie machte feinen Rüden immer 
fteifer, und in ben legten Jahren hatte 
er ich begnügen müffen, nur no im 
Sommer zu fahren und im Winter zu 
| Haufe zu bleiben. 
Er Hatte fich immerhin burchzu- 
Ihlagen gewußt, bis zum Anfang bes 
Dorigen Winters, Geitdem lag bie 
Werft leer, ed murben feine Schuten 
mehr gebaut, außerdem hatte der arme 
Krüppel mit dem lahmen Bein neben- 
an nun au Schuhe machen gelernt, 
und nun gingen die Leute alle zu dem. 
Das wurde ein böfer Winter, unb 
noch ehe er borüber ivar, jagte Torger 
Zangen zu feiner Frau: Noch folch ein 
Winter, Lija Marie, und wir fünnen 
mitfammt unfern Kindern in’3 Ar- 
menhauß wandern. Und Lifa Marie, 
bie eine fleikige Kicchgängerin mar, 
feufzte und fagte den Bibelf her 
bon den Vögeln unter dem Himmel... 
Der nächfte Winter wurde noch) är- 
es ſah noch jchlimmer aus mit 


ya 
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verfänlich 
oder brieflidh 


nicht Gefundheit und Bufriebenheit. 
Erperimentirt nicht mit 
guen. 


ſchreiben. 


Arzt an. 


zinen in einfacher Kiſte verſchi 


wortet. Sprechſtunden täglich von 8 bie 8. 


tor geſagt, ſie hätte eine Krankheit, 

bon ber die Leute nur felten geneſen 

fünnten. &3 waren nicht viele Kronen 

geiwejen, die Iorger mit heimgebracht 

hatte, da3 meijte hatte er ja im boraus 
an Lifa Marie und die Kinder ges 
fohict, und das bischen, was er nod 
hatte, reichte nicht weit, für bie Krante 
mußte doch etwas bejfer gefocht wer⸗ 
ben, und ber Arzt und dieMebizin To= 
fteten auch fo viel. 

Als der Februar zu Ende mar, 
ftand die Noth vor ber Thür: das 
Geld mar aufgezehrt, und Krebit 
mollte man ihnen nicht länger geben. 
Nun lag Lifa Marie jchon zmölf Wo- 
hen lang, und die Kräfte nahmen im= 
mer mehr ab. Was follte daraus 
werden? Woher follte er: das Gelb 
nehmen? Wenn er fi doch nur ir» 

| gendimo anheuern lafjen fönnte, fo daß 
er Geld im voraus erheben Fünnte! 
| Durh einen reinen Glüdszufall 
wurde er gerade in den Tagen ange- 
beuert. Kapitän Salvefen bom Fo- 
lumbu®, der gerade erft heimgekom—⸗ 
men war, hatte eine Eisfrtaht nad 
dem Mittelmeer übernommen und 
wollte nun fofort mieber hinaus. Es 
machte fich alle3 im Hanbumbreben, 
ehe Torger Tangen recht mußte, mie 
ihm gefhah, befand er jich mwieber in 
einer Kajüte, und in ber oje neben- 
an hatte er feine grüne Kifte und ben 
Sad mit feinem Zeug. 

Kolumbus Tag draußen am Eis- 
haufe und war voll gelaben, Morgen 
bei Zagedanbruch wollten fie jich hin⸗ 
ausfchleppen laffen und unter Segel 
geben. Zorger Tangen Batte am lep- 
ten Abend noch einmal nach Haufe ge- 
ben dürfen, und nun faß er auf dem 
Holzituhl vor Lifa Maries Belt. 

©p matt mie heute Abenb mar fie 
noch nie gemwejen; fie konnte faum re- 
ben, fah nur von Zeit zu Zeit zu ihm 
auf und nidte fhmwad mit dem Kopf. 
E3 mar fo ftill in der Stube, Der 
unge fchlief im Bett daneben, und 
die Tochter faß drüben am Ofen und 
nidte mit dem Ropf. Ein paarmal 
ftand fie auf, fchlih auf den Zehen 
zum Bett hinüber und fragte, ob fie 
auch etwas für die Mutter thun könne. 

E3 ging auf Mitternadt. Torger 
Sangen ftand auf und beugte jich über 
das Bett. Er fah Lifa Marie lange 
an und munbderte fi, dah fie nicht 
fprad; fie lag nur ftill da und fah zu 
ihm auf, und ihre Augen ftanden voll 
Thränen. Kannft du denn nicht mit 
mir fprechen, LifaMarie? fragte er fie. 

Da ftürzten die Thränen au ihren 
Augen und rannen über ihre Wangen. 
Du mußt nun mohl bald an Borb? 
flüfterte fie matt. 

Da erinnerte er fi, daß er ja nicht 

lange bleiben durfte. Er beugte fidh 
über fie und nahm Abfchied. Du mußt 
nun jehen, daß bu bald wieder gefund 
wirft — 
. Sie blickte zu ihm auf und fchüttelte 
leife den Kopf, während ihre Augen 
iwieber überftrömten. Da meinte Tor- 
ger. Er iniete neben dem Veit nieder 
und jchluchzte wie ein Rind. So lag 
er lange und hielt Lifa Marie Hand 
umflammert. Schlieglich hörte er fie 
ganz leife flüftern: Diußt du nicht an 
Bord gehen? 

Er war jhon aus ber Thür und 
untermeg3 gemwejen, aber er war wieber 
bineingegangen und hatte nochmals 
die Arme um ihren Hals geichlungen. 
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Tochter bei der Hand und ſprach lange 
und leiſe mit ihr. 

Paß alſo auf, wenn die Barke gegen 
Morgen hinausgeſchleppt wird, ſagte 
er, dann gehſt du auf die Landzunge 
hinaus und verſuchſt mir ein Signal 
zu geben, wie es ihr geht. 


lumbus auf's Meer hinaus bugſirt. 
An der Reeling ſtand Torger Tangen, 
ber Koch, und ſtarrte zut Landzunge 
hinüber. Dort ſtanden ſeine — 
Kinder, das Mädchen ſowohl wie der 
5* Aber daß ſie beide von der 


da ſtanden ſie beide 
und der Junge hielt 
das und 


war es alſo vorbei mit Liſa 
Ko 


d, 


Nervöfe Männer 


Konfultatio 


M 
Frei! 
Zprecht vor oder ſchreibt heute. 
Vernachläſſigt Euren Fall nicht und verliert 


gefährlihen Dra- 
Laft Eu nit von Eurem Apsthefer ver- 


Bertraut Euren Fall keinem unerfahrenen 


Bezahlt 


BERLIN ME 


Nun ftand er draußen und hielt die- 


Yrüb am Morgen murbe ber Ko | 
‘fo gut, mein Herr, ber armen Frau 


utter fortgegangen maten! Herrgott, 
die Mühe v 
uf 
meinte. dann 
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ein 
Sranfe Männer 


Erfolgreiche Methoden. 
n 30 Sabre Erfahrung. 
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Wir fönnen Euch heilen | 


Erpert:Dienfte zu mähigen Koften. Bedingungen nad) Belieben. 

Die alten zuverläffigen Berliner VDulteren heilen, ws anudere fehlſchlagen. 
Bretihritis5 bis 15 Tage. 
Keampfaberbrud bis 20 Tage. 
Sämsserhsiben— bis 10 Tage. 
Bhimafis-—d Bis 10 Tage. & 
Brud-10 Bis 30 Zange. x 
Nervenihmwäde— to Bis 60: Tage. 
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Broftetifhe Leipem—10 Hd 30 Tage. 


% 
Alle ürztlihe Behandlung 
und Rorreipondenz 
vertraulich. 


feine 


f Sbebandlu at Laufe 
weit it Bade und Brie 
f 


19 
wen und 


Mittelmeerhafen gelangten, mo er ben 
Brief vorfinden könnte, der ihm Nad- 
richt darüber gab, ob es wirklich vor⸗ 
bei war mit Liſa Marie. 


Der „Offiier““. 


Bon Charles Foley. Berechtigte Ueberſegung 
bon Ulice Sobersky. 

An jenem Abende hatte ich Mille. 
Vaubert mit ihrem Vetter Rene und 
andere Freunde und Belannte zu mir 
gebeten, Die Unterhaltung war fehr 
lebhaft, ala Rene bie Trage aufwarf: 
wer kann fich rühmen, niemals, au 
nicht einmal in feinem Leben ungerecht 
oder graufam gemejen zu fein?“ 

5 faß neben Mile. Vaubert, bie 
bei Renss Morten erzitterte. Eine 
ahle Bläfſe bedeckte ihr ſchönes Ge— 
icht, um ihre Mundwinkel zuckte es 
ſchmerzlich. Wie um eine böſe Erinne— 
rung zu verſcheuchen, ſtrich ſie mit der 
ſchmalen Hand über ihre Schläfen und 
ſagte leiſe mit wehmüthigem Ton zu 


mir: „Ja, es iſt wahr. Selbſt ich, die 


ich doch für ſanft und weichherzig gelte, 
bin einmal grauſam geweſen, ach, ſo 
graufam!” 


Und ohne mir Zeit zu laffen, fie zu‘ 


befragen, erzählte fie mir mit bemegter 
Stimme: „E3 war an der normanni=s 
en Küfte, mo wir una den Sommer 
über aufbielten. Wir wohnten im Ho— 
tel, meine Mutter, Rene und ich. 
war noch jehr jung und mußte, daß ich 
hübſch war. Dies Bewußtſein machte 
mich ein wenig eitel, hochmüthig und 
dreiſt. Unter den Hotelgäſten gefiel 
mir nur ein Herr. Es war ein etwa 
dreißigjähriger Mann, etwas groß und 
ſehr ſchön, mit edlen, ausdrucksvollen 
Zügen. Er hatte die Allüren eines Of⸗ 
fiziers. — Alles, was ich bon ihn 
wußte, war, daß fein Diener ihm auf 
feinem Zimmer fervierte, daß er im- 
mer allein fpazieren ging, immer in 
bemfelben langen, [hwarzen Dffigierd- 
mantel, den er über die Schultern ge= 
bängt trug. Er fehien gänzlich unbe- 
tannt zu fein. Dies alles erfchten mir 
jeltfam und intereffant. — ch kreuzte 
öfters feinen Weg und verfuchte in un 
auffälliger Weife eine lnterhaltung 
le Er antwortete faum und 
nur fehr zurüdhaltenn Do id 
laubte, e3 dabei im feinen großen, 
infteren Augen aufleuchten zu fehen. 
Eined Tages ließ ich in gut geheuchel- 
ter 5 meinen Handſchuh fal⸗ 
len. Er bemerkte es, ich ſah es an ſei— 
nem verlegenen Geſicht, aber er ging 
weiter, ohne den Handſchuh A en. 
heben. 


Bon diefem Augenblide an mieb er 
mid. Mein bloßer Anblid ließ ben 
„Krieger“ fchon fliehen. 

Mein Better beobachtete e3 und 
fparte nicht mit fpöttifchen Bemerfun- 
gen über feinen vermeintlichen Neben- 

ubler. 

Ich jelbft verfuchte auch, das Beneh- 
men bes „Dffizierd“ ins Lächerliche zu 
äiehen, aber eö beleibigte und ärgerte 
m 


ich. 

Die gefräntte Eitelfeit follte ſich 
ehr bald in Antipathie, dann in hef- 
tige Abneigung ummanbeln. 

Eines Morgens, nad einem turzen, 
einfamen Spaziergang, traf ich auf 
dem Wege ein altes Weib, ba8 große 
Heubündel und getrodnete Eicheln 
mübfam fleppte. Ermattet, verfuchte 
bie Alte, die Tragebänder der auf bem 
Rüden liegenden Laft ein wenig zu [o- 
dern, und Heubündel und Eicheln fie- 
len auf die Erbe. ch bidte mich ba- 
nad und half ihr die Laft wieber auf 
den Rüden laben, als ich nicht meit 
bon und den „Offizier“ bemerkte, ber 
e3 mitanfab, ohne uns zu helfen. „Ich 
—5 — nicht, wie ein Mann ſo jede 
öflichleit außer Acht laſſen kann,“ 

ich un berbor. „Keider habe 
& fein Ge Der r.z 


eine Kleinigkeit zu geben!“ 
Seine Miene verbüfterte fi. 
glaubte, er wolle fih entjchulbigen, 
aber er fhien e8 nicht ber 
ya Er Bi bie Lippen 
aufeinanber unb ging 


a 
urirt. ki 
untee dem Privatnamen unferes 


Blafentrantheitenm—20 5i 60 Tage. 
Nierentrantheiten—20 5is 90 Tage. 
Blutvergiftung 60 518.90 Tage. 
After-Fiſtel — bis 20 Tage. 


unverſchämten Gebühren. 
Warum ein Schwächling ſein? Warum erfolglos fein, wenn Gefundheit Euch Erfsig im Lehen Bringen Tann? Handelt Heute. Bögern IM 
sefährlih. Warnung! Wir haben keine auswärtigen Dfftced ober Berireter. Schreibt bisekt oder Ipredht vor. 
Eine gründliche phnfiihe und X-Gtraßlen-Unteriuhung, einflieblih Unalniis bed Urind iit in allen Yüllen wünfdenamertd, 
laden Baltenten von alien heilen bed Landes ein, unferer Dffice einen Deus a tten. Oeagebogen in einfachem 
get für Patienten, die micht aaripeecien ee ein &. 0. D., wem 


ten von und dead! 
Sonntags bon 


CAL INSTITUTE 


66 Ost Van Buren Str., Chicago; Ill, 
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apid,iafo® 


zur Rebe zu ftellen, - und im blinden 
Zorn beftärkte ich meinen Vetter in 
feinem Vorhaben. 

E3 mar mehr als eine Woche ner= 
gangen, ohne dab wir ben fyremben: 
fahen. „Es ift ihm peinlich, auf ber 
Bildfläche zu erfcheinen, er hat gemih 
Angft,“ fagte ih, und Rene meinte 
bad aud. 

Eines Abends hielten mir, Ren6- 
und id, uns trog ftürmifchen Wetters 
auf der Mole auf,,um bem Spiel’der- 
bo auffhäumenden Wellen: zugufehen, 
als ein gellender —59 uns an die 
entgegengeſetzte Seite rief, wo die ei⸗ 
ſernen Leitern zum Ausbooten befeſtigt 
waren. 

Vor uns ſtand ber „Offizier“, 
bleich, mit verzerrtem Geficht und rief 
und mit angitbebender Stimme zu: 
„Ein Mann ift ins Waffer gefallen, 
bort, helfen Sie, retten Sie...“ 

‘ch jah ihn verächtlich an und Rene 
fagte: „Ein Mann ift ertrunten, und 
Sie begnügen ji) damit, mie ein Weib 
zu lagen und um Hilfe zu freien...“ 

Und bei diefen Morten: 30g Rene 
in fieberifcher Eile feinen Rod aus 
und ftürzte fort. : 

Drei Matrofen halfen ihm, und 
alle vier zogen mit. vereinten Kräften 
den Unglüdlichen and Land. Die her- 
beigelaufenen Leute umjtanben. bie 
Retter und den Geretteten, und Rens 
und ich muren-allein mit dem Offizier. 
Sein jchönedi Gefiht war blak und 
fein Körper zudie nernöß. nad 

Seine Bläffe und fein Erfhauern 
ftanden in jo lächerlichem Gegenjah zu 
feiner riefigen, fraftpollen Geftalt, bah 
Rene ihn verjpottete: „Wenn ich Sie 
für tapfer bielte, würbe ich Ihnen nicht 
nur in Worten meine Nichtadhtung * 
Ihr unmännliches Benehmen zu ⸗ 
ben geben.“ 

Der „Dffigier” fah mich bei Renss 
fhmähenden Worten mit einem Blidle 
an, ber mich anzog und doch abftieß. 

Dann Schloß er wie in furchtbarem 
Schmerze die Augen. Seine Wangen 
wurden afchfahl, fein Körper erbebte. 

Do er gab feine Antwort. Sein , 
Stillfehmweigen empörte mi, unb in 
einem Anfall von Enttäufhung, Zorn 
und Neugier glaubte -ich- inftinktiv 
nicht, daß ein jo fraftuoller Mann fo 
feige fein fonnte, und fo wollte ic 
zum äußerften bringen und fagte zu 
Rene mit fchneidendem Hohn: „Spar’ 
Dir do Deine moralifhen DO 3 
der Herr hätte. nicht einmal ben h, 
bie 85 zu erheben und fie Dir zu- 
rüdzuzahlen.“ 

Ah hatte faum außgefprodien, ala 
ich zurüdmwich und mit Entfegen bie 
Robeit meiner Worte erfannte, 

Der fremde ftammelte mit von 
Schluchzen zerriffener. Stimme, beren 
Ion ich nie vergeffen werde: „ch bin 
nicht. feige, doch Sie find graufem, Sie 
follen mein ‚Geheimniß erfahren, 'ba8 
eine Schande für mich tft, für mich, ber 
ich fo ftolz auf meine Kraft war. E3 
foftet mich viel, mein Unglüd einzu 
ftehen, denn nichts quält mich mehr, 
als Mitleid zu erweden. Doch Sie 
ben e3 gewollt.” Er jchlug feinen 
lerinenmantel 'zurüd. und id) ‚ma 
mich graufend ab, feine beiden Arme 
waren elend verflümmel. 

„sch war 1870 mit im FKrieg, bort- 
habe ich beide Arme verloren. Ych bin 
nicht feige,“ fagte er noch einmal: mit 
herzzerreißendem Ton. 

Mein Herz krampfte ſich vor Weh 
zuſammen und der linglüdliche ver- 
fchmand, ehe ich die Kraft fand, feine 


Verzeihung zu erbitten, fo elend, fo. — 


niedergedrückt war ich von dem, was 
ih geihan hatte.” — Mile Vaubert 
fhrwieg, und zidei große Ihränen role 
ten über ihre bleichen Wangen, 


— —⏑— 
InSeutſchland werben ⸗ 


88,000 das Jahr für Getränke aus 
3 ‘gegeben. Das Tlingt jehr viel, 


muß eben ‚bebenten, daß man 
Deutfhland alle Getränte 

gen Namen und nicht mie 
ceried“ oder „Medizin“ 


in 
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En 


Europäifche Rundfhen. 
Provinz Brandenburg. 

Berlin. Durd) einen Sturz aus 
bem Fenfter ift der 6 Jahre alte Sohn 
Wilti des Kutfchers Selling aus der 
Yürftenbergeritr. No, 4 fchwer verun- 
glüdt. Während: Selling don der 
Arbeit noch nicht zurüdgelehrtt mar 
und feine Frau Näharbeiten ablieferte, 
maren die drei 6 bi8 2 -Jahre alten 
Kinder allein in der im vierten Stod 
gelegenen Wohnung. Der ältefte Sohn 
MWili fletterte nun auf einen :Stuhl, 
öffnete das TFenfter, um ſich hinauszu— 
lehnen, verlor das Gleichgewicht und 
ftürzte auf den Hof hinab. Schmer 
verlegt wurde er von der Rettung: 


made 3 in’3 Krankenhaus gebracht. — 


Potsdam. Auf einen 150jähri- 
gen Hauäsbefit blickte kürzlich die Fa— 
milie des Hofjchloffermeifterg Reichner 
zurüd. Im Februar 1756 faufte der 
1725 al8 Schloffergefele aus der 
Chmeiz auf Verfehreibung Friedrich 


Wilhelm I. eingewanderte Gabriel. 


Reichner das Haus Junferftraße 27, 
ba3-fich jeitbem in der Yamilie bon 
Kind auf Kindestind zugleich mit dem 
Betrieb der’ Kunftfchlofferei vererbi 
hat. - Namentlich für die Biefigen 
CHlöffer und Gärten hat die Firme 
bon alter3 her gearbeitet. 

Fürftenberg. Bor kurzem ift 
die Leiche des feit einiger Zeit ver= 
ſchwundenen hieſigen Gerichtsſekretärs 
Buſchow in dem Neisker See, einer 
Ausbuchtung der Oder bei Ratzdorf, 
wo Buſchow auch ſchlittſchuhlaufend 
geſehen worden iſt, gefunden und ge— 
borgen worden. 

Groß-Lichterfelde. Der 
Kaiſer verlieh dem vierzehnjährigen 
Schüler Meißner die Rettungsme— 
daille am Bande, weil er, um ſeine 
fünfjährige verbrannte Schweſter zu 
retten, ſich große Stücke aus der Haut 
hatte ausſchneiden laſſen. 

Schöneberg. Ein Selbſtmord— 
verſuch auf offener Straße rief kürz— 
lich hier Aufſehen hervor. Mit den 
Worten „In zwei Stunden lebe ich 
nicht mehr”, verließ der Maler Schu: 
mann an der Ede der. Prinz Georgen- 
und Feuriaftraße ein Lofal, zog eihe 
Flaſche Lyſol hervor und tranf fie bis 
zum letten Tropfen aus. Ein pa= 
trouillirender Schumann fand Schu: 
mann bewußtlos vor und Tchaffte-ihn 
in die Unfallftation in der Herbert: 
ftraße. Das Motiv zu dem :GSelbft- 
morbverfuch ift in Arbeit3lofigfeit zu 
Tuchen. 

Provinz Oflpreußen. 

Königsberg. Das 2öjährige 
Subiläaum ihrer Thätiafeit bei ber 
Yirma Caille & Xebelt feierte kürzlich 
die ältefte Filtalleiterin des genannten 
Gefhäfts, Frl. K. Zander. Aus die- 
fem Anlaß fand in der Wohnung der 
Gefhäftsinhaber eine fleine eier 
ftatt, bei der der Yubilarin verfchie- 
dene Geſchenke ſowohl ſeitens der der— 
zeitigen Chefs, wie auch von ihren 
Colleginnen überreicht wurden. 

Heilsberg. Das Böttchermei— 
ſter Radtke'ſche Ehepaar hierlelbſt 
feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Nach der kirchlichen Feier überreichte 
Erzprieſter Dr. Spannekrebs dem Ju— 
belpaar das Gnadengeſchenk von 50 
Mark. 

Luſchen. Aus Verzweiflung dar— 
über, daß ihm ſein Sparkaſſenbuch 
mit Beſchlag belegt wurde, vergiftete 
ſich der Ortsarme Lengwinat in der 
hieſigen Gemeinde mit Lyſol. 

Preußiſch-Eylau. Erhängt 
hat ſich der 26jährige Töpfer Schaak 
an der Treppe zu ſeiner Wohnung. 
Die Beweggründe zu der traurigen 
That ſind unbekannt. 173 

Rautenburg. Vor einiger Zeit 
befand. fich der hiefige Gajthofpächter 
Maramilsty in Gefhäften. in Lap- 
pienen,. Auf nicht aufgetlärte Weiſe 
ift er: verunglüctt, mußte fich in ärzt— 
liche Behandlung begeben, verlor, nad) 
Haufe gebracht, die Sprache und ver- 
ftarb bald darauf. Maromilsty fol 
nach einigen Angaben gefchlagen wor— 
den fein, nach anderer Auzfage ift er 
in einen Keller geftürzt und hat fi 
babei die lebensgefährlichen Verlegun- 
gen zugezogen. 

Stumbragirren. Erſchoſſen 
hat in der Nothwehr bei einer Haus— 
ſuchung der Forſtaufſeher Kummutat 
den wegen Wilddieberei mehrfach be— 
ſtraften und als gewaltthätig bekann— 
ten Arbeiter Traſſat von hier, als 
Traſſat mit einem Meſſer auf den 
Forſtbeamten eindrang. 


Frovingz Weſtpreußzen. 

Danzig. Geheimrath Dr. Se— 
mon, der ein Jahrzehnt lang als 
Senior an der Spitze der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung geſtanden hat, iſt 
im Alter von 87 Jahren verſtorben. 

Neumünſterberg. Den Tod 
beim Weidenſtämmen fand der Knecht 
Hermann Lengenfeld des Standesbe⸗ 
amten Iſaak Wiebe hierſelbſt. Der 


Knecht wollte einen Weidenaſt unter 


dem Baume hervorholen, als ein neuer 
Aſt abbrach und dem Knecht den Kopf 
ſpaltete. Der Tod trat ſofort ein. 
Prauſt. Der 32 Jahre alte un⸗ 
verheirathete Maurer Max Seidlitz 
hatte ſich ſeine Wohnung in den Ar⸗ 
beiterhäuſern der hieſigen Zuckerfabrik 
tüchtig mit Steinkohlen geheizt. Von 
dem Ofen führt ein Rohr nach der 
Küche zu einem offenen Schornſteine. 
Letziens verſuchte die Aufwartefrau 


des Seidlitz vergeblich, denſelben zu 
wecken. Als die Thür erbrochen wurde, 
fand man die Siube mit Kohlengas 
angefüllt und den Mann beſinnungs⸗ 


los in ſeinem Bett. Er wurde ſofort 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Den 
längeren Bemühungen des Anſtalts⸗ 
atzies gelang es zwar noch, die Ath: 
mung wieder herzuſtellen; jedoch ſtarb 
Seidlitß alsbald an Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung. Das Rohr des S 

man berftopft. 
thebude. 

.. meunjährige Sohn des hier wohnen⸗ 
Nähe e ber Yühte bes | Deisfer 35 
‚ber Fähre ⸗ ⸗ 
lanals in's Waſſer gefallen und er⸗ 


ens fand 
Letztens iſt der 


Hei Spielgenoſſen des 


ſte 
töbtlfich ‚berunglüdt ift ber Schranlen⸗ 


Knaben liefen Hierauf nach) Haufe, uf 
Hilfe zu  Bolen, doch : konnte 

‚dag ‚unglüdliche Kind nur noch als 
Bu aus dem Waller gezogen wer- 
en. . “ 

‚Zarnomfe. Das 2bjährige Be- 
ftehen . der- voni GCommercientath O. 
Kühnemann - Stettin *" gegründeten 
Papfabrif zu Tarnomier Mühle, ver: 
bunden mit dem 25jährigen Dienft- 
jubiläum bes Betriebsleiter Berger 
und dreier Arbeiterjubilare, wurde in 
ben gejchmüdten Dienfträumen " der 
Tabrit gefeiert. ' 

Provinz Pommern. 

Stettin. Bor einiger. Zeit feier« 
'ten der penſionirte Revierlotſe Lud— 
wig Bartelt und-feine Ehefrau Alber- 
tine geb. Streed in: ziemlicher für- 
perlicher und geiftiger. Yrilche das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Im Kreife 
der. Kinder „und Kindesfinder hielt 
Paftor Mans eine zu Herzen gehende 
Anfprache und ſegnete das Jubelpaar. 
Nachdem überreichte er die vom Kai— 
ſer geſtiftete Ehejubiläumsmedaille. 

Gurtitz. Das Schadenfeuer, 
welches zwei große Wirthſchaftsge— 
bäude des hieſigen Ritterguts ein— 
äſcherte und faſt den ganzen Viehbe— 
ſtand zerſtörte, iſt durch Brandſtif— 
tung des Idjährigen Dienſtjungen 
Friedrich Vierek verurſacht worden, 
der aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
That aus Rache gegen den Gutspäch— 
ter Uteſch begangen hat, weil der— 
ſelbe ihm einige Zeit vorher eine 
wohlverdiene Züchtigung hatte zutheil 
werden laſſen. Vieref ift in Unterfus 
Hunashaft genommen. 

Lerbad. An der Metallgieherei 
von Gebr. Bertram Nadif., Inhaber 
Fritz MWoltmann, feierte der Former 
Ernft Bertram fein 2öjähriges Ars 
beitsjubiläum. Daſſelbe Jubiläum 
feierte bereits vor ſechs Jahren der 
dortige Meiſter Wilh. Gärtner. 

Ramlingen. Aus der Boden— 
luke geſtürzt iſt der 19jährige Sohn 
des hieſigen Gaſtwirths Voltmer. Der 
junge Mann war auf dem Boden be— 
ſchäftigt, als ein über der Bodenluke 
liegendes Bett brach, ſo daß er in die 
Tiefe ſtürzte. Er erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

Tündern. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich bei der Windmühle. Die 
Ehefrau Löding kam beim Schrotho— 
len den Flügeln der Mühle zu nahe, 
wurde von denſelben erfaßt und weit 
weggeſchleudert. Der, Arzt ſtellte 
ſchwere innere Verletzungen feſt. 

Viſſelhövede. Der Sohn des 
Hofbeſitzers W. Becker, der bei den 
Königsulanen diente, wurde von ei— 
nem Pferde ſo unglücklich an den 
Kopf geſchlagen, daß er nach kurzer 
Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 

Provinz Schleswig: Kofftein. 

Altona. Der megen feiner 
Mohlthätigfeit befannte hiefige Kauf: 
mann Richard Donner fchenkte der 
Gemeinde Ottenfen ein Gebäude zu 
einem SKindererholungsheim und au— 
Berdem Hunderttaufend Mark baar. 

Kiel. Bei einem impropffirten 
echten in der Marinejchule hatte ein 
Fahnrih 3. ©. das Unglüd, mit ei- 
ner fpiten Waffe den Treiherrn 
Manfred v. Killingen in den Unter: 
leib. zu jtoßen. Der Schwervermun- 
dete erhielt durch mehrere Marine- 
ärzte einen Nothverband, morauf er 
ins Zazareth befördert murbe, 

Oberjersdal. Kürzlich wurde 
auf der hieſigen Station der Schmie— 
degeſelle Reeſe aus Kiel vom Zuge 
überfahren und ſofort getödtet. Fer— 
ner iſt hier der Gutsbeſitzer Dietrich— 
Bordesholm, der von der unrichtigen 
Seite in den Zug ſtieg, von einem 
einfahrenden Zuge zermalmt worden. 

Süderholm. Vor Kurzem fei— 
erten die Eheleute P. Söth und Frau 


das Feſt der goldenen Hochzeit. Söth 
iſt ein Achtundvierziger. Er diente bei 


dem: 1. Bataillon und machte die 
Schlachten bei Yoftedt und Miffunde 
mit. 

: Mollerup. Eine Feuersbrunft 
üfcherte den Belit des Hofbefikers 
Goltermann ein. Die Bewohner, von 
einem Knecht, der das Teuer zuerft 
bemerft hatte, aus dem GSchlafe ge- 
mect, fonnten nur mit genauer Noth 
den Flammen entfommen. Leider hat 
ein Knecht ftarfe Brandmwunden ba= 
bongetragen. Das gefammte Ynven- 
tar verbrannte und in den Flammen 
famen 4 Kühe, 1 Pferd, 8 Schweine 
fomwie eine große Anzahl Hühner um. 

Rrovinz Schleſien. 

Breslau. Profeflor Dr. Ezerny, 
der Direktor der hieſigen Univerſi— 
täts -Kinderklinik, hat den an ihn 
ergangenen Ruf an die Univerſität 
München als Nachfolger des zurück— 
tretenden Prof. Dr. v. Ranke abge— 
lehnt. 

Liegnitz. Ein ſchrecklicher Un— 
glücksfall ereignete ſich in der Felix 
Hübnerſchen Maſchinenfabrik, indem 
der Schmied Paul Punner in das 
Maſchinengetriebe gerieth, ſo daß ihm 
der linke Unterarm vollſtändig abge— 
riſſen wurde; der Verunglückte fand 
Aufnahme im ſtädtiſchen Kranken— 


hauſe. 

Neugersdorf. In der Fabrik 
ber Firma Hermann Herzog '&- ‚Co. 
wurde der 18jährige Schmiebegefelle 
Seidt von der Transmiſſion herum—⸗ 
geſchleudert und ſofort getödtet. 

Sorgau. Der Schlepper Gründ⸗ 
ler von hier hatte vor einiger. Zeit 
durch die leichtſinnige Handhabung ei⸗ 
nes geladenen Revolvers ſeinen jünge⸗ 
ten Bruder — Die Waffe ent⸗ 
lud ſich plötzlich, das Geſchoß dräang 
dem Bruder, in den Kopf und töd⸗ 
tete ihn ſofort. Gründler wurde von 
der Strafkammer in Waldenburg 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheili. 

Taſchenberg. Zwei ſeltene 
er murben bier fürzlich begangen. 

ie Auszügler Renner’fhen Eheleute 
und das Arbeiter Laufer'ſche Ehe⸗ 
paar feierten das Feſt der goldenen 
Hochzeit, wobei ihnen in ihren Wo 
nungen das vom Kaiſer geſtiftele Eh—⸗ 
rengeſchenk überreicht wurde. 

Wünſchendorf. Im Dienſie 


2 
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wärter und Zolleinnehmer Liewald 


‚hellen. 


von bier. Von. dem bon hier nad 
Kohlfurt abgehenden Perfonenzug 
wurde er überfahren und ihm babei 


der Kopf vom Rumpfe, glatt abge- |: 


trennt. Ziewald war verheirathet und 
Bater eines. Kindes. Er verfah noch 
nebenbei mit feiner rau ben Zoll 
* ber Lauban-Raumburger Chauf: 
ee. | 5 
Rroving Zoſen. 

Krone. Der neunjährige Ein— 
wohnerſohn Stanislaus Pietraſik 
vom Kreskiſchen Gute ſpielte in Ab— 
weſenheit ſeiner Eltern mit Feuex. 
Dabei geriethen ſeine Kleider in 
Brand, und der Knabe erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß er ins 
hieſige Krankenhaus geſchafff werden 
mußte. 

Labiſchin. Vor Kurzem ſtarb 
hier der erſt im vorigen Jahre aus 
Amerika zurückgekehrte Rentner Fer—⸗ 
dinand Ulrich. Aus Dankbarkeit für 
die durch die evangeliſche Diakoniſ— 
ſen erhaltene Pflege hat er der hieſi— 
gen Diakoniſſenſtation 300 Mark ver— 
macht. 

Meſeritz. Für 4ährige treue, 
der Familie Plötz geleiſtete Dienſte iſt 
der Wittwe Bretthauer von der Kai— 
ſerin das goldene Erinnerungskreuz 
verliehen worden. 

Schönlanke. Hier brannte das 
dem Zimmermann Auguſt Lau gehö— 
rige Haus nieder. Lau wurde wegen 
Verdachts der Brandſtiftung in Haft 
genommen. — Den Altſitzer Johann 
Rendaßſchen Eheleuten, welche jüngſt 
das Feſt der goldenen Hochzeit begin— 
gen, iſt die Ehejubiläums-Medaille 
verliehen worden. 

Tremeſſen. Letztens drückte 
während eines Streites mit ihrem 
Ehemann die betrunkene Arbeiterfrau 
Kuzmak aus Wuth den Bruſtkaſten 
ihres acht Wochen alten Kindes ein. 
Das Kind war ſofort todt. 

RArovingz Sachſen. 

Magdeburg. Vor einiger Zeit 
war es Otto Krahl vergönnt, das 
Jubiläum ſeiner 50jährigen Dienſt— 
zeit in der Faberſchen Buchdruckerei 
zu feiern. Unlängſt wurde ihm aus 
dieſem Anlaß im Conferenzzimmer 
der Druckerei im Beiſein der Chefs 
und der Vertreter des Geſchäfts das 
Allgemeine Ehrenzeichen durch den 
Polizeipräſidenten Grafen Lambs— 
dorff unter herzlichen Worten ehren— 
der Anerkennung für ſeine treu gelei— 
ſteten Dienſte überreicht. 

Mühlhauſſen. Hier gerieth der 
47jährige Arbeiter Ed. Schmidt auf 
dem Bahnlager der Firma Hartung 
beim Heranſchieben einer Loͤwry zwi⸗ 
ſchen die Puffer und wurde derart 
gequetſcht, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrat. Sn 

Oſchersleben. Ein Unglücks— 
fall trug ſich auf der Brube Maria 
Louiſe bei Nindorf zu. Der Berg- 
mann Julius Schulze gerieth in Be— 
rührung mit der elektriſchen Strom— 
leitung und verbrannte ſich im Ge— 
ſicht erheblich, ſo daß er ſofort ins 
Kreiskrankenhaus zu Oſchersleben 
aufgenommen werden mußte. Die 
Verletzungen ſind ſchwerer Natur, 
doch hofft man das Augenlicht zu er⸗ 


Sa“oke. Der hieſige Männerge— 
ſangberein Liederkranz“ beging letz⸗ 
tens ſein 25. Stiftungsfeſt, zu dem 
mehrere auswärtige Geſangvereine er—⸗ 
ſchienen waren. 

Schleuſingen. Bei Großbrei— 
tenbach wurde der Handelsmann 
Chriſtian Baumann von hier erfro—⸗ 
ren aufgefunden. Seine Leiche wurde 
der Anatomie in Jena übergeben. 
Baumann hatte die Kriege von 1866 
und 1870-71 mitgemadt. 

WYropinz SbBannoper. 

Hannoper. Dtto Hempel: hier 
beging kürzlich den Tag, ani-dem er 
bor 25 Jahren in die Schäferjche 
Buchdruderei 'al3 YFaltor eingetreten 
in 


ift. ; 
Bennigfen. Die Frau Quife 

Niemeyer war beim Lanbmwirth 9. 

Borcherd hierjelbjt beim Mafchinen- 


reichen behilflich. Sie mollte die zu‘ 


brefchenden Bohnenbunde vom Wa- 
gen nad) der Mafchine Hinüberreichen, 
rutjchte bei diefer Arbeit vom. Wagen 
herunter und fiel auf die Drefchma- 
jchine, wobei ihr die Rippen gequetſcht 
murden. 

Gelle Dom Prinzregenten bon 
Bayern hat der hiefige Landftallmei- 
jter Dr. Grabenjee wegen feiner her: 
borragenden BVerbienfte um die deut- 
fche Pferdezucht den Verdienſtorden 
bom hiefigen Michael erhalten. _ 

Yallersleben. Der Bahnmär- 
ter Kage war damit befchäftigt, einen 
Baumftamm durchzufägen. „Hierbei 
fiel Kage don dem 2 Meter boben 
Bod, auf welchem er ftand’und ftürz- 
te herab, mobei er den Oberfchentel 
brach, fodaß er nach Hannover: in eine 
Heilanftalt gefchafft werden mußte. 

Göttingen. An. der biefigen 
Univerfität hat fi Gerichtäafleflor 
Dr. Leo Rofenberg mit einer Borle= 
fung über „Die Beziehungen zwi— 
chen Privatrecht und. Prozeß“ habilis 
tirt. * —— 


Froving Zeſttalen .. 


Pommern. Bor ‚einiger. Zeit 
beichentte. den Bergmann tem 
Spedmann Hietjeldft ſeine Frau nach 
15jähriger Ehe mit dem achten Soh⸗ 
ne. Zu dem ſiebenten Sohne der 
Wilhelm heißt, hat ſich der Kſer als 
Pathe eintragen laſſen. Der achte 
Junge hat die Namen Friedrich Wil⸗ 
helm Adalbert erhalten. Der Kron⸗ 
prinz iſt von den glücklichen Eltern 
gebeien worden, die Pathenſchaft zu 
dieſem Sohne zu übernehmen. 
acht Jungen dieſer geſegneten Berg⸗ 
arbeiterfamilie — der aͤlteſte wurde 
DOftern confirmirt — erfreuen ſich der 
beſten Geſundheit. Außer dem jüng⸗ 
ſten Sohne hat auch der ſechſte 
Kaiſersgeburtstage das Licht der Welt 
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—8* gemeinſam zur Kirche gehen ſe⸗ 


ner 
; Rektinghaufen. Die Stabt- 
verordneten bemilligten 30,000 Mart 
für die Errichtung einer Säugling$= 
milhanftalt aus Anlaß ber filbernen 
- Hochzeit des ‚Kaiferpaared. 
"Saffendorf. Das Chepaar 
Salinenatbeiter Wilhelm Büfer fet- 
erte das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Zahlreiche Bewohner brach⸗ 
ann dem AJubelpaare ihre Glüdwünfche 
K; 


Mbeinprorinz. 

Köln, Die hiefige Straffammer 
verurtheilte die beiden Düffelborfer 
Händler Korff und Nellenbroich, die 
mehrfah Nahahmungen Acenbadh’: 
icher Gemälde als echt verfauft hat- 
ten, zu je drei Monaten Gefängniß. 

Elberfeld. An den Folgen ci- 
ned Unglüdsfalles ift im Bethesda— 
Krantenhaufe Karl Franzen im 84. 
Lebengjahre gejtorben. Franzen mar 
auf dem Wall, alö er einem Straßen= 
bahnmagen ausmweichen mollte, von ei= 
nem von der entgegengejegten Geite 
fommenden Milchfuhrmerf, das der 
alte Herr nicht bemerkt hatte, über: 
fahren worden. 

Koblenz. In der Vorjtadt fand 
man die Leiche eines jungen Mannes, 
welcher von einer Straßenüberfüh- 
rung abgeftürzt war. E3 murde feit- 
geftellt, daß e3 der Bureaugehilfe X. 
Jakobs aus Frankfurt a. M. ift, der 
auf dem hieſigen Elektrizitätswerk be— 
ſchäftigt war. 

Ohligs. Letztens hantirte der 
ledige Fabrikarbeiter Franz Decker, 
Mankhauſerſtraße, mit einer Flobert— 
büchſe, wobei er durch einen unglück— 
lichen Zufall einen Schrotſchuß in die 
linke Halsſeite erhielt. Im Kran— 
kenhauſe, wohin er auf Anordnung 
des Arztes geſchafft wurde, iſt er 
alsbald an innerer Verblutung ge— 
ſtorben. 

Solingen. Dieſer Tage konnte 
Stadtkaſſenbuchhalter Hugo Baſtian 
auf eine 25jährige ununterbrochene 
Thätigkeit im Dienſte der Stadt zu— 
rückblicken. Aus dieſem Anlaſſe hat— 
ten die Stadtverordneten in einer 
Sitzung dem pflichttreuen Beamten 
ein Ehrengeſchenk in Geſtalt einer 
goldenen Uhr mit Widmung nebſt 
goldener Kette bewilligt, die Oberbür— 
germeiſter Dicke dem Jubilar über— 
reichte, hierbei zugleich den Dank der 
Stadt für die treuen Dienſte des Ba— 
ſtian in einer kurzen Anſprache zum 
Ausdruck bringend. 

Provinz Seflen: Maffau. 

Kaffel. Einen erfreulichen Be- 
meis treuer Unhänglichfeit und 
Pflihterfüllung lieferte Elife König, 
die in; biefen Tagen ihr: 4Ojähriges 
Dienftjubilaum im Haufe: der Frau 
Dr. Hoch auf: Wilhelmshöhe: feierte. 

Sranktfurt Ein  Ehedrama 
fpielte, fi im :Haufe Prüfling 22 in 
dem nahen. Bornheim ab. Der 38 
Sabre alte Artift Brofe:fam: in die 
Mohnung feiner von ihm getrennt le- 
benden Frau. Nad ein Wortwech⸗ 
fel 309:8rofe einen Resolberzaus der 
Zafche und feuerte zei ifle auf 
feine Frau ab. Darauf richtete er bie 
Waffe gegen fich jelbit und verlehte 
fih durch drei Schüffe jeher. Eine, 
der Kugeln ift in’3 Auge eingebrun= 
gen.- Die Rettungsmahe Münzgaffe 
brachte die Schwerverlegten in Hei— 
liggeiſtſpital. 

Hanau. Bei der Station Wil— 
helmsbad wurde von einem Schnell- 
zug der 17jährige Kaufmannslehrling 
Triedrich VBeder von hier überfahren. 
Er ſtatb kurz nach feiner Ueberfüh- 
rung! in bad Landfrantenhaus. 3 
liegt: Selbftmord. vor. 

Homburg. ZTödtli verunglüdt 
ift- in der Mälzerei der hiefigen At- 
tienbrauerei der Mafchinift Karpen: 
ften, dem auf nicht aufgeflärte Weije 
bom Schmwungrad der Schädel zer- 
fchmettert wurde. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmweig. Geh. Hofrath 
Dr. H. Weber, Profeſſor der Phy- 
fit an der hiefigen technifchen Hoc: 
fchule, tritt am 1. April in den Rube- 
ſtand. 

Eiſenberg. Auf dem Hädicke— 
ſchen Waldgrundſtück in Rauda wur— 
de der Handarbeiter Hübner von hier 
erhängt aufgefunden. &3 liegt Selbit- 
mord vor. 

Neuftadt. Ein recht bebauerli- 
er Unglüdsfall -hat fi in dem der 
Stabt gehörigen Steindbrud amBud)- 
mußberge zugetragen. Hier waren bie 
ftädtifchen. Arbeiter Jakob und Fran- 
fe mit Sprengarbeiten befchäftigt, al3 
plöglih ein. Schuß losging -und dem 
Arbeiter Yalob den Kopf. zerjchmet- 
terte, jo daß der Zod augenblidlich 
eintrat. Dem Arbeiter rante wurde 
ein Auge zerftört, außerdem trug. er 
im Gefiht ‚und an anderen Körper- 
theilen. erhebliche. Brandwunden da= 
bon. 

Shöppenftedt. Sein 25jäh- 
riges Dienjtjubiläum beging derber- 
Machtmeifter Leinemeber hier. Der 
Beamte erfreut fich Hier allgemeiner 
Werthſchätzung. 

Weimar. Vor kurzem erſchoß 
ſich der etwa 30 Jahre alte ſelbſtän— 
dige Kaufmann Eckart; er hatte ſich 
an der Thürklinke aufgeknüpft und 
ſchoß ſich außerdem mit einem Revol⸗ 
der in den Kopf und in die Bruſt. 
Mißliche Vermögensverhältniſſe ſind 
das Motiv zu der That. 

Wernbaufen Auf dem An- 
ſchlußgleis der biefigen Papierfabrik 
‚gerieth ‘der :Schloffer Koch zmifchen 
die Puffer zweier Waggons, Er er= 
fitt Iebensgefährlihe Duetjchungen 
und mußte jofort in das Meininger 
Krantenhaus überführt merben. 


.. Padlen. | 
Dresden. Das König Albert: 
— —— bier — Bee 
andtagsgebäude. auf ‚dem  Schloß- 
‚plaße errichtet werben joll, wird be 
reits im nächfter Zeit zur Auffteltı 
langen. &3 fol! fhon am 23. Apri 
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‚hüllt merben.. - 


Limburger geb. v.. Hoffmann - Hat 
zum Gebähinig ihtes heimgegange- 
nen Gatten; de3 langjährigen Mit- 


-‚glieds der Gemandhaus-Konzert-Di- 


reftion, der „Yulius Bernhard Lim: 


burger-Stiftung”“ 6000 Mart über: 


tiefen. — 

Mergendorf. Ein ſeltenes 
Jubiläum feierte in ſeltener Rüſtig— 
keit der hieſige Gutsbeſitzer Haniſch, 
der vor 50 Jahren ſein Beſitzthum 
aus den Händen ſeines Vaters über— 
nahm. 

Oberrittersgrün. Kürz— 
lich iſt der Todtenbettmeiſter Schmiedel 
von hier auf dem Heimwege nach 
Paſſiren des, Staatsſtraßenübergan— 
ges bei der SHalteftelle Unterritters- 
grün vom Wege abgelommen und 
über bie drei Meter hohe Futtermauer 
de3 Bahnkörper3 in die Pöhla ge- 
ftürzt. Der Unglüdlihe hat hierbei 
feinen Tod gefunden. 

Rlauen i. 3. Der hiefige Ge- 
meinberath hat beichlofien, au An: 
laß der filbernen Hochzeit des Kai- 
ferpaares 50,000 Mart zu einem 
Grundftüd für ein zu errichtendes 
Siehenhaus zu bemilligen. 

3iheilig. In dem Steinbruche 
bei Schterig (bei Zehren a. E.) wurde 
der Maurer Berthold von hier dur 
plößlich hereinbrechende Gefteinamaf- 
fen verfchüttet und fofort getöbtet. 
Der fo plögli Verftorbene Hinter 
läßt eine Frau und fünf unerzogene 
Kinder. 

Seflen:Parmitadt. 


Darmftadt. Hofftall.- Portier 
Kuno Nees feierte jein 50jähriges 
Dienftjiubiläum. Der Großherzog 
widmete dem Jubilar fein Bild mit 
eigenhändiger Unterjchrift. Oberftall- 
meifter Frhr. von Riedefel überreichte 
e3 dem verdienten Jubilar vor ver— 
fammeltem:PBerfonal und gedachte in 
einer Anfprache: der erfolgreichen 
treuen Dienfte, die er geleitet. 

Leiſelheim. Vor Kurzem 
wurde auf freiem Felde der hieſigen 
Gemarkung der 68jährige Hauſier— 
händler Johann Giegerich aus Fürth 
i. O. als Leiche gefunden. 

Nierſtein. Jüngſt wurde hier 
die 17jährige Tochter des Schiffers 
Mayer 
heim abgeführt.» Sie ſteht im Ver— 
dacht, ihr neugeborenes Kind getödtet 
zu haben. 

Trebur. Das langjährige hieſige 
Gemeinderathsmitglied Joh. Phillips 
II und deſſen Ehefrau Roſine, geb. 
Duft, feierten im Kreiſe ihrer Kinder 
und Enkel das ſeltene Feſt der golde— 
nen Hochzeit. Die beiden Jubilare, 
im Alter von 76 bezw. 70 Jahren, 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. 


Bapern. 

Münden. Bon einem einfahren- 
den Perfonenzuge wurde der mit dem 
Reinigen der Garnitur eines Schnell: 
zuges beichäftigte 2Sjährige Aushelfer 
im Moafchinenhausdienfte Michael 
Stiegler,: welcher zu nahe am Angol» 
ftädter Einfahrt3geleife ftand, von der 
Augmafdine erfaßt und zur Geite 
gefchleudert. Derfelbe erlitt eine Ge- 
hirnerfhütterung und Quetfchungen 
am Hinterkopf. 

Lindau In einem hiefigen 
Gafthof hat der.etwa 1Yjährige Poft- 
gehilfe Dito Heinz, zulegt in Heili- 
genberg, feine Geliebte, die 17jährige 
Lydia Markgraf (geb. in Schwäbilc- 
Gmünbd),. dur einen Schuß in: die 
Schläfe fehwer verlegt und fich jelbit, 
ebenfall3 durch einen Schuß in ‚die 
Schläfe, getödtet. Es Handelt fi 
offenbar um ein Liebespaar, das ge— 
meinſam den Tod geſucht hat. 

Straubing. Setztens verübte 
die wegen Diebſtähls zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilte, im hieſigen 
Landesgerichtsgefängniß inhaftirte 
Dienſtknecht Max Aulinger von Din— 
golfing einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem er ſich mittels zwei zuſammenge— 
bundener Handtücher zu erhängen 
verſuchte. Dies wurde entdeckt. Au— 
linger lebte zwar noch, doch war der 
Kehlkopf derart zuſammengepreßt, 
daß der herbeigerufene Arzt, Hofrath 
Dr. Zeitler, ſofort einen operativen 
Eingriff machen und eine Kanüle ein— 
ſetzen mußte. In ſehr bedenklichem 
Zuſtande wurde der Unglückliche von 
der Sanitätscolonne in das Kranken— 
haus gebracht, wo er alsbald verſtarb. 

Wernfeld. Die 28 Jahre alte 
Haushälterin Margareta Bald er— 
mordete ihr vier Jahre altes Kind 
und zerſtückelte es in ſcheußlicher 
Weiſe. Sie ſchnitt dem Kinde den 
Kopf ab, riß die Eingeweide heraus 
und kochte das Herz und die Zunge 
als Mittageſſen für ihren Bruder. 
Dann wollte ſich die Bald von einem 
Bahnzug überfahren laſſen, wurde 
jedoch zur Seite geſchleudert und nur 
leicht verlezt. Die Bald war voriges 
Jahr auf ein Vierteljahr in einer 
Irrenanſtali. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Birll. Ge 
heimerath Dr.. Eduard Zeller beging 
im engften Yamilienfreije bie. Feier 
feines 92, Geburtstages. Der greife 
Gelehrte. erfreut fih — abgejehen von 
einem im letzten Jahre aufgetretenen 
Augenübel: — des beiten geiftigen 
und förperlichen Wohlfeins. E 

Ober keſſach. Der verheirathe⸗ 
te Taglöhner Anton Walz von hier 
war in den von Berlichingen⸗Jagſt⸗ 
baufen’fchen‘ Waldungen mit dem 
Ausöften von Buchen beichäftigt. 
Mährend er’einen Aft abfägte, fiel 
biefer auf denjenigen ft, auf mel- 
chem Walz ſaß, wodurch er etwa 
10 Meier hoch herabgeſchleudert wur⸗ 
de und verſchiedene lebensgefährliche 
Verletzungen erlitt. Ki 

Dehringen. Beim Spielen mit 
einer ?lobertpiftole jhoß ein hiefiger 
Lehrling dem 10jährigen Sohn des 
Gärtner3 Roppenhöfer eine Kugel. in 
— wurde lebensge⸗ 
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. Mitenmweiler. Das Haus des 


Leipzig. Frau Martina verw. 


verhaftet und nad) Dppen=- 
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SHlöners Huber brannte völlig 
der. ‚Außer dem lebenden nventar 
fonnte nur mwenig.gerettet werben. 
-Zuffenhaufen. Der Arbeiter 
Eifele, Vater von fünf Kindern, 
mashte in einer biefigen Wirthihaft 
eine Weite, innerhalb einer kurzen 
Zeit ein arößeree Duantum Bier, 
Mein und Schnaps zu trinten. Er 
gewann feine Wette, mußte aber fei- 
nen Leichtfinn alsbald mit dem Leben 
bezablen. 
Baden. 
Karl3rube. Der verbeirathete 
Wagenwärter Hein. Wirth, Vater 
von Fünf Kindern, hat fi im Dur: 
ladher Wald in der Nähe des hiefigen 
Waſſerwerks erhängt. Wirth wurde 
bor einiger Zeit wegen fortgejegter 
Vernachläſſigung des Dienftes ent- 
laffen, und ift dies mohl das Motiv 
der fchredlichen That. 
Gaggenau Der 18 Jahre 
alte Graveur Dsfar Schmitt rettete 
das 31% Nahre alte Söhndden des 
Wirths Völkle, welches in die Murg 
fiel, unter eigener Lebensgefahr vom 
Iode des Ertrintens. 
Heidelberg. Vor kurzem ift 
Profeflor Hugo Stadtmüller, Ehren- 
doftor der Univerfität, im Alter von 
60 Hahren geftorben. 
Ludmigshafen. Der Brand 
der Sraupenmübhle ift, wie die Di- 
reftion erklärt, nicht durch Brand- 
ftiftung, fondern dur) Kurzichluß 
entftanden. — MWerkführer Ferdinand 
Bürger beging fein 25jähriges Dienft- 
jubiläum bei der Mafchinenfabrit 
Heinrich Lanz. 
DOffnadingen Der Waifen- 
tath und FFarrenhalter Yoh. Stoll 
wurde von einem bösartigen Farren 
derart am Oberfchentel verleht, daß 
der Tod infolge Berblutung eintrat, 
Pforzheim. Das 8 Monate 
alte - TZöchterhen des Bäckermeiſters 
Morlod* fiel in einem unbewadten 
Augendblid aus dem Kinderwagen. 
63 erlitt einen Schäbelbrudh und war 
fofort tobt. 


ABeinpfalz. 

Kaiferslautern -» Kürzlich 
bat fich hier in feiner Wohnung der 
Baumeifter H. Bohlander erjchoffen. 
Das Motiv der That ift nicht be- 
fannt. 

Mörsbad. Hier fiel das an- 
derthalbjährige Kind des Feldfchügen 


Hriedrih Did in heife Wafchbrühe. 


Irogdem ärztliche Hilfe bald zur 
Stelle war, ijt da8 bedauernämwerthe 
Mefen feinen Verlegungen erlegen. 
Neuftadt. Vor kurzem lieh fich 
der Maurer Balth. Peter von hier in 
der Nähe der Aftienmühle vom Zuge 
überfahren. Der Zob trat auf der 
Stelle ein. Peter ftand in den 50er 
Jahren und mar ein dem Trunke er—⸗ 
gebener Menjch, der in leiter Zeit der 
Bolizei viel zu jchaffen machte. 
Neuftadt. Vor kurzem lieh fich 
ber Maurer Balth. Peter-von bier in 
ber Nähe der Aktienmühle vom Zuge 
überfahren.. Der .Zob. trat auf ber 
Stelle ein . Peter’ ftanbin den 50er 
Jahren und war ein. dem Irunfe er- 
gebener Menjch, der in legter Zeit der 
Polizei viel zu fchaffen machte. 


AMecklenburg. 


Friedland. Vom König von 
Preußen erhielt der penfionirte Ober- 
pfleger Rudolf Eoverling daß Kreuz 
des. Allgemeinen Ehrenzeichen. 

Güftr om. Der Arbeiter Gün- 
ther, der in bie Nebel fiel und befin- 
nung3los wieder aus dem Waſſer 
auf’ Irodene gebradht wurde, iſt 
bald darauf im Krantenhaufe verftor- 
ben. Die angeftellten Ermittelungen 
über bie Urfache des Unglücksfalles 
haben ergeben, daß Günther in einem 
auf der Nebel liegenden Kahne fich 
mit dem Ausjchöpfen von Wafler be- 
Ichäftigte, hierbei in’3 Wafler deftürzt 
und mit den Füßen an dem Xau, mit 
dem ber Kahn befeftigt war, hängen 
geblieben ift. 

Prälanf. Mor einiger Zeit 
fonnte das Eigenthümer ‘ohann Al: 
brecht’iche Ehepaar das Feſt der golde⸗ 
nem Hochzeit feiern. Der Großherzog 
ließ dem Jubelpaar durch den Paftor 
Reinhold feine Glüdwünfche ausfpre- 
Ken und ein namhaftes Geldgejchent 
überreichen. . 

Roftod. Der frühere Leichter- 
fchiffer Ernft Möller hierfelbft beging 
fein 50jähriges Bürgerjubiläaum. Der 
Rath jandte dem Yubilar, der fich noch 
großer Frifche und NRüftigkeit erfreut, 
ein in herzlichen Worten gehaltenes 
Glüdwunfhichreiben. Ferner gingen 
Möller zahlreihe Glüdwünfhe aus 
feinem Freundes- und ‚Belannten- 
freife zu. 

Schönberg. Diefer Tage ftarb 
bier an den Folgen eines Schlagan: 
fall3 der in den meiteften Kreifen des 
Fürftentbum® NRabeburg bekannte 
Bankbeamte Riedhoff im Alter von 63 
Jahren. 

Ofdenburg. 


Oldenburg. Vor Kurzem iſt 
der auf dem Walle von einem Auto— 
mobil überfahrene Landwirth Bulge 
aus Wehnerfeld im Hoſpital an den 
Folgen geſtorben. 

a nt. Am 1. Mai d. J. iſt der 
Hauptlehrer H. Riblen 25 Jahre hier⸗ 
felbft ala Lehrer .thätig. 

Delmenhorf Dem Kauf- 
mann. Gerhard Blubm, dem Yyabri- 
fanten Heinrih Plönjes und dem 
Kaffirer Anton FZunte in Varel wurde 
die „Medaille für Dienfte in ber 
Feuerwehr“ verliehen. 

Freie‘ Htädte, 


Hamburg. Unfere Stabt 
wird in furzer Zeit wieder um eine 
Kirche reicher fein. Bor einiger Zeit 
wurde der Grundftein zu einer in der 
Ditmar Koelftraße zu erbauenden 
Guftan Adolf = Kirche gelegt, die der 
ſchwediſchen und finniſchen See⸗ 
mannsmiſſion, die bisher in einem 
Haufe am Hafenthot untergebracht iſt, 
—— — 
genwa i on⸗ 
ſuls Bagge und vieler — Geiſt⸗ 
licher ftatt, bie Rebe hielt tMiſ⸗ 
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Fon Bptebiget Paflor"Eng 2. = Ste 
Kirche, die vom —— rchitelien F. 
Möller erbaut wird. ſoll außer den 
eigentlichen gottesdienſilichen Räumen 


auch Miſſionsſäle und eine Wohnung 


für den Geiſtlichen enthalten. 

Bre men. Ein ſchwerer Verluſt 
iſt dem künſtleriſchen Leben unſerer 
Stadt durch das Hinſcheiden der 
Frau Chriſtiane Raſſow, der Gemah⸗ 
lin des erſten Vorſitzenden unſeres 
Künſtlervereins zugefügt worden. 
Nach langem Leiden iſt ſie unlängſt 
ſanft entſchlafen. Frau Raſſow hat 
auf künſtleriſchen und literariſchen 
Gebieten mannigfache Anregungen 
gegeben und ihre Kraft in den Dienſi 
ibeeller fünftlerifcher Aufgaben ge= 
ftelt. Der modernen Frauenbewe- 
gung- widmete Frau Raffom ihr 
lebhaftes Intereſſe und verſtändniß— 
volle Förderung. Ihr erfolgreiches 
und edles Wirken wird in unſerer 
Stadt unvergeſſen bleiben. — Letztens 
wurde der Arbeiter Ueltzen aus Ver— 
den mit zertrümmerter Schädeldecke in 
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo er bald darauf ver— 
ſtarb. Dem Ueberfallenen ſind 85 
Mark und die Uhr geraubt worden. 


Scmeiz. 


Bern. Mufikdireftor Dr. Karl 
Munziger hat : dem Penfions- und 
Hülfsfonds des Hiefigen Stadtorche- 
fter3 die Summe von 8000 Francz 
als Scenfung überwiefen. — Pro: 
feffor Dr. U. Kolle in Berlin hat ei- 
nen Ruf ala Profeflor der HHgiene an 
die hiefige Univerfität angenommen. 

Bafel. , An der biefigen Hod- 
Thule ift dem Dr. W. Müller die 
„Denia Legendi" Für phnfitalifche 
Chemie und den Dr. M. Großmann 
die „Denia 'Vegendi”,. befonders für 
Geometrie, ‚extheilt morben. 

Lugano. . Unlängft brach im 
Grand Hotel du Parc et Beaufejour 
(Eigenthümer K. Ehret), an deſſen 
Erweiterung den ganzen Winter über 
gearbeitet worden war, Feuer aus. 
Vom Winde angefacht, nahm es einen 
enormen Umfang an. Trotz der un⸗ 
ermüdlichen Arbeit der Feuerwehr 
brannte das Innere und der Dach— 
ſtuhl völlig aus. Dem Vernehmen 
nach beläuft ſich der Schaden auf 
über 100,000 Fr. 

Lütiwil. Ein ſcheußliches Ver— 
brechen, das jetzt erſt Aufklärung 
fand, wurde hier vor längerer Zeit 
begangen. Man fand in einer 
Scheune die 16jährige Ida Gehrig, 
ein ſchönes und für ſein Alter ſtark 
entwickeltes Mädchen, an einem Bal: 
fen. erhängt vor. Man glaubte an 
Selbitmorb und die Todte wurde be- 
ftattet.. Jetzt Hat. fih herausgeftellt, 
dab das Mädchen einem Verbrechen 
zum Opfer aefallen ift. Sie hatte fich 
mit dem Sohne ihrer Pflegeeltern 
Wälti in ein Liehesverhältnif einge- 
laffen, das nicht ohne Folgen blieb. 
Der junge Burfche fuchte ſich bes 
Mäbdchend zu entlebigen, Iodte e3 in 
bie abfeit3 gelegene Scheune, mo er e3 
erbroffelte und dann, um ben Schein 
eines Selbftmorbes zu ermeden, auf» 
hing. Die Leiche wurbe ausgegraben 
und es ergab fi, baf .. die Getöbtete 
fhwanger war. Der Mörder bat die 
That eingeftanden. 


Defterreich: Angarn. 


Wien. Diefer Tage feierte . der 
ftädtifche Arzt Dr. Lubmig Klein 
ſein goldenes Doktorjubiläum. — 
Letztens iſt in ſeiner Wohnung, 2. 
Bezirk, Praterſtraße 38, der Präſi— 
dent der öſterreichiſchen Journal-Ak⸗ 
tiengeſellſchaft Adolf Werthner im 
78. Lebensjahre geſtorben. — Bei 
den im Feſtſaale der hieſigen Univer⸗ 
ſität ſtattgefundenen Promotionen 
wurden auch die Damen Hedwig 
Stern, Elife Meitner und Selma 
Freud: zu Doftorinnen der Philofo- 
pbie promopirt. Sie haben fidh die 
Chemie, beziehungsweiſe Phyſik zum 
an ‚erwählt und ihre lebte: 


Prüfung mit fehr gutem Erfolge. bes 


ftanben. 

Brür. Die bier feit Kurzem als 
Amme bedienflet..gewejene Franziska 
Hamlit warf Fih mit ihrem vier Wo- 
hen alten Knaben von einem Güter- 
zuge auf die Schienen. Sie erlitt 
ihmwere Verlegungen:am Kopfe, denen 
fie erlag; das Kind blieb vollflommen 
unverleßt. 

Gratz. Hier iſt der Kämmerer 
William Freiherr v. Morſeh, der Va⸗ 
ter des Reichs ralhsabgeordneten Mor⸗ 
ſey, im Alter von 35 Yahren geftor- 
ben. 
Innsbtuck. Der Schriftſteller 
Anlon Rent iſt geſtorben. Im Som— 
mer v. J. hatte der Verſtorbene eine 
Lungenentzündung und ſeither war 
er immer kränklich. Anton Rent, geb. 
10. September 1871.- Hierfelbit, hat 
ein Alter nor nur 34 Jahren erreicht. 
Er ift der/Berfafler einer Reihe von 
Igrifhen Dihtungen, Dramen, Stiz- 
zen und:Nüpellen. , : 

Pittem m der hiefigen Al— 
tien = Papitrfabrif ereignete ih ein 
gräßlicher Unglücksfall. Der laum 14 
Jahre alte J. Bonweiſer, Sohn 
einer Arbeiterfamilie war mit dem 
Schmieren einet im vollen Gang be⸗ 
findlichen Maſchine beſchäftigt, als er 
von der Maſchine erfaßt und Bud; 
ſtäblich zerriſſen wurde, ſo daß die 
Leichentheile aufgeleſen und in eine 
Kiſte geſammelt werden mußten, um 
in die Todtenlammer gefchafft mwei- 
den zu fünmen. 

SJuxemburg. 


- Zuremburg. Der Steuer-Ein- 
nehmer Cravat hat ein in der Mon 
teren Avenue gelegenes und Frau €. 
Merich gehörendes Haus für 60,000 
Fr. gelauft: — Der Oberleutnant 
Ferron Hat die kürzlich vom ihm er- 
worbene Billa Steindadh wiederum 
zum Preife non 80,000- Fr. an ba 
2: ber  Elifabeiherinnen der⸗ 
auft. —— 
Rollingergtund Be 
Gemeinder i de 
I P. Schmit 


a — 
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wur 

53 Stimmen ge- 
eräielt 49 


y 
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ı Die Grundzüge ber kommenden 
Mode find es, die bei jedem Gaifon- 
mechfel in erfter Linie interefjiren. 
Die neuen Movelle der Toiletten 
fchmeicheln Diesmal det Ebenmäßigfeit 
der Szrauengeftalt ganz befonders. Sie 
fchmiegen fih den Körperformen traf 
aller Faltenfülle Teicht an; das firenge 
Konturiren der Figur durch Inapp an- 
Tiegende Faſſons iſt ebenſo ſehr ver- 
mieden wie das völlige Verhüllen der 
Linien. — Die kurz unter der Büſte 
abſchließenden Jäckchen werden ebenſo 
wie die gebauſchten Bluſentaillen viel⸗ 
fach von miederartig hoch ausgearbei⸗ 
teten Röcken oder von breiten Mieder⸗ 
gürteln umſchloſſen. Die Kleider fal- 
len oft nach unten zu 5 biß 6 Meter 


5. 
Sadenkoftüm mit "heller Weite. 


Meite aus. An jehmiegfamen Geme- 
ben wirken dieje faltenreichen Arrange- 
ments ungemein grazids. Neben den 
weichen Seibenftoffen, neben Eolienne 
und Boile find die neuen, gazeähnlich 
feinen „Zül - Valeneiennes” und 
„Marqusfette” zu nennen. Einfarbige 
Köne berrfchen bei den dünnen Geme- 


Alpaka u. ſ. w. bleiben jedoch Strei- 


wu | Go⸗ 
belinleinen und Tuch, namentlich in 
gelben Tönen, wird für Jackenauf⸗ 
ſchläge u. ſ. w. verwendet, den Beſatz 
bilden meiſt buntdurchwebte Metall⸗ 
treſſen, Soutache oder Platiſtichſticke⸗ 
rei. Reicher wirken ‘die mattfarbigen 
Plattftich- und Verlftidereien zu Ein- 
jägen und Wermelgarnäturen, Die noch 
immer mit Valenciennestüfchen unb 
Bandbeſatz abſchließen. An beſſeren 
Kleidern iſt die halblange Aermelform 
allgemein aufgenommen; ſie bedingt 
natürlich die entſprechende Länge des 
Handſchuhes. 

Weiße Spitzenbluſen, Chemiſetis 
und Paſſen finden ſchon für die Früh— 
jahrstoilette Bedeutung. Verſchie— 
denartigkeit der verarbeileten Spitzen 
erhöht den Reiz. Man verarbeitet 
ſpinnwebfeine Muſter mit reliefartig 
ſtarker, Iriſcher, Brügger und Cluny— 
ſpitze. Geſchickte Hände können aus 
echten Spitzenreſten ſehr ſchöne Tüll— 
applikationen herſtellen. Zu ben 
Trotteurkleidern aus Alpaka, Wollen—⸗ 
ſtoff und Taffet trägt man vielfach nur 
Spitzenchemiſetts; ſie ſind der ärmel— 
loſen, hinten zu ſchließenden Futter⸗ 
untertaille vorn bluſenartig bauſchend 
aufgearbeitet. Weißer Chiffon 
dient noch allgemein zur Unterfütte— 
* für Spitenftehfragen und Paf- 
e 


Voile und Eolienne 


n. 

Pelerineartig weit wirken die aus 
ſchwarzer Gaze oder Taffet gearbeite— 
ten Boleros mit pliffirten Stolaenden, 
die Rüfchen- und Pliffeefhmud aus 
Liberigband aufmeifen. Die tnapp 
anliegenden Taffetboleros und bie län- 
geren Paletotformen haben noch diel- 
fach Verzierung von imeißer, irifcher 
Spike; auch hier dominirt der halb- 
fange, leicht gebaufchte Mermel. Für 
Spitenpaletot3 bleiben ftarffädige 
Paffementerie- und Bänbchenarbeit in 
Verbindung mit Zoch: und Dieftiderei 
auf Taffet das beliebtejte Matertal.— 
Staubmäntel find burhmeg in PBa- 
ftelffarben aehalten. 

Da3 in unjerem erften Bilde darge: 
ſtellte Jackenkoſtüm aus graukarirtem 
Kammgarn hat eine geknöpfte Weſte 
aus weichem Tuch, ſowie Umlegekra— 
gen und Aermelaufſchläge aus paſtell— 
blauem Tuch mit weißen Randſtreifen 
und Inopfgezierten Spangen. Leinen- 
ftehfragen nebit Kramatte mirb im 
Ausschnitt fichtbar. Der meitausfal- 
lendeRod ift mit einer fchmalen Stoff- 
blende befegt und unten fünfmal 
burchiteppt. An ver Jade ift der 


fenmufterung und Linienfaros worbe= | 


| 

ben wor; ben feiteren eo Sie 
| 

| 


halten. Als beſondere Modefarben 
für die feinfädigen Stoffe fallen 
Mauve, Lila, Lavendelblau und Ha—⸗ 
vannabraun auf. Paſtellfarben, na⸗ 
mentlich in bläulichen und grauen 
Nuancen, bilden aber die Mehrheit. 
Sogar ſatte Fatben wirken diesmal 
weich und ſtumpf, als läge ein leichter 
Flaum über ihnen. Man weiß durch 
andersfarbige Unierkleider (meiſt 
weiß) bie Schattirungen gut abzu⸗ 
dämpfen. 

Aus den verſchiedenartigen Stoffen 
und Farbentönen das Geeignete für 
fich ſelber auszuwählen, iſt minder 
chwer, als unter den Formen der 

oiletten das PBaflende herauszufin- 
ben. Yichuartig garnirte Breielen an 
HM rieberröcden Taffen überfchlante Figu- 
zen voller erfcheinen; unter den mit 
Sammetbandfpangen gefchlöfienen 
Adyfelbändern zeichnet fidh Dagegen bie 
Schuiterlinie Har ab. Derartige Sei: 
ber jegen die Yugenblichteit der Figur 
voraus. Kleine gefchweifte, oder glatt 
gearbeitete Schöße an Yaden ober in 
Falten georbneten Bluſentaillen find 
au bei älteren Damen ehr beliebt. — 
Vortheilhaft erſcheinen faſt für alle 
die am Gurt leicht eingekräuſten oder in 
Falien geordneten Röcke. — Daß reich 


III. 
Blufenkleid mit zmweitheiligem Rod. 


Schooß den erften Vorbertheilen ange: 
fhnitten. Seinen Anfaß dedt rings- 
um eine jchmale Blende, der auf den 
Hüften je drei Spangen angejchnitten 
wmurben, bie fi) auf Patten legen und 
mit Knöpfen bejegt find. DBemerten3- 
merth find an ben Uermeln die kurzen 
Epaulettes, Sie werben in doppelter 
Stofflage gefchnitten und abgefteift. 
Die reverdartig umgelegten order. 
theile, Ktagen und Auffchläge erhalten 
ebenfalls Einlage. 

Ein Kleid mit Bolerojädchen und 
neuer Rockfotm zeigt unſer zweites 
Bild. Der gefaltete Seidengürtel har—⸗ 
monirt in der Farbe mit dem Kamm— 
garntaffet des Kleides, die Seiden⸗ 
treffe mit der von Silberfnöpfen ge: 
zietten Jäcchengarnitur aus dunklem 


JpPanne. Während dieſe Zuſammen⸗ 


EINS, 
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Kleid mit Bolerojädhen und neuer 
Rockform 


mit Quer⸗ und Feſtongarnituren ver⸗ 
ſehene Röcke für große Geſtalten er⸗ 
dacht ſind, zeigt ſich auf den erſten 
Blid. Für ſolche, an die Mode der 
ſechziger und ſiebgiger Jahre erin⸗ 
gernde Toiletten wird: vielfach weicher 


ftelung bei den modernen, hellen Pa- 
ftelfarben am beiten Ton in Ion zu 
wählen ift, erreicht man bei bunfelfila, 
fupfer ober grau auch durch fehmarzen 
Befat eine jehr harmonifche Wirkung. 
Der über den Schluß der Yuttertaille 
nad links zu haftende Einfah nebſt 
Stehlragen ift aus Spadhtelftoff, das 
Sabot und die Yermelvolants find aus 
gleicher Spige gefertigt. An dem mit 
teicher Leineneinlage verfehenen Näd: 
Gen hat man die tragenförmjge Gar: 
nitur aufs, Die gefchweiften Theile un- 
tergefeßt. Sie werben mit Treffe um» 
tandet, bie auch die Rüden- und Bor- 
bertheilnähte, fomie die zur Hälfte mit 
Panne befleiveten Aermelmanfchetten 
und ben fünftheiligen Rod ziert. Hier 
bedt fie an jedem mit angefchnittenen 
En verjehenen Theil die aufgejehte 

olifalte und endet an dem abgejtepp- 
ten Nähten. Knopfihmud,. Hinten 
Be Prbecairie Zollfalte ben 

up. 


Zaffet- oder glanzreiche Touifine ge-| Rod 


nommen. Berftreute Blumenmufter 
auf geftreiftem Grund geben ihnen ei- 
nen befonberen, etwas fterfwirlenben 
Stil. — Farbige Konttafte -in ben: 
— *** diskret ver⸗ 

; man ränkt ſich auf abſte⸗ 
chende Hals⸗ und Krag —— 


Zu dem gelbgrünen Tuch des hüb⸗ 
ſchen Bluſenkleides im drillen Bilde 
iſt in gleichem Ton gefärbte Seiden⸗ 
treſſe gewählt. Außerdem ſchmücen 
den rechten Bluſenrand eine Wollen⸗ 
ſticherei und Soutacheverſchnürung in 
Graugrün und Aila, ſowie ein 

i gel 
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„Sie haben gewiß auch viele Sonn⸗ 
taagjäger zur Kundfchaft?“ 

„Das will ich meinen! — Die Ha: 
fen, die Gie bier jehen, werben fallt 
alle noch einmal gefhhoffen!” 

— — 

— In unſerer Zeit. Junge 
Dame: „Mar und ich haben Heute zur 
Feier unferer Verlobung in unferem 
Garten ein Bäumden gepflanzt!” 
Freundin: „Ra, dag fann ja mit der 
Zeit eine fchöne Allee iderden!“ 


— — —— — — 
Der kleine Diplomat. 


„Suche Dir doch einen anderen 
Spielkameraden, Otto! Der Maier 
ſoll ja der letzte in der Klaſſe ſein!“ 

„Ebendeshalb hab' ich ihn am lieb— 
ſten, Mama! ... Wenn's der nicht 
wär’, wär's ich!” 


Gauner-Monolog, 


„Mer ann halt anitel’n, mas mer 
mil — immer hab’n |’ a’ Strafg’ 
feg-Baragraphel dafür!” 


Gute Gelegertheit. 


Der Student Süffel kommt zu 
gleicher Zeit .|pat Nachts mit feinem 
Hausmwirth Lämmle nad) Haufe. Aus 
Furcht, daß der Student durch jein 
Gepolter die Gattin aufimede, trägt 
ihn Lämmle in Strümpfen die Trep 
pe hinauf. 


—— 


— Unangenehm. Her: „Wie 
ift denn Yhr Srauerfpiel pom Publi- 
fum aufgenommen worden?" — Dich: 
ter: „ES ging alle8 ganz gut, nur im 
Iehten Akt trat eine unliebfame Stö- 
rung ein.” — Herr: „Was mar benn 


1039" — Dichter: „Ein Herr im Par:|« 


terre befam plößlich 
trampf!” Fi 


einen Ladh» 


Der Herr Doktor wird in dem Augenblid, 


f 


—* 


—— — — 


In 
D 


als er ſich vom kranken 


Nazi die Zunge zeigen läßt, abgerufen. — Als er nach zwei Stunden zu⸗ 
rückkehrt, ſißt der Nazi noch immer im Bett, die Zunge herausgeſtreckt. 

Bäſucerin: „Gott ſei Dank, Herr Dokta, daß S' endli' wieder da feſſor: Wenn Sie im Krieg eine Ku— 
ſan — länger hätt' er's nimmer ausg'halten!“ 


Neues vom Sereniſſimus. 


Sereniſſimus befindet ſich 
zum erſten Mal auf der Jagd. Leider 
iſt dem hohen Nimrod das Jagdglück 
nicht hold, und die Haſen machen 
kreuzvergnügt ihre Männchen. „Groß— 
artige Leiſtungen in Ihrem Reviet, 
Herr Förſter, hätte nie geglaubt, daß 
unvernünftige Thiere vor dem zus 
künftigen Landesherrn Front ma— 
hen!“ ſpricht Durchlaucht mit gnädi— 
gem Lächehn. — Der Förſter war in 
wenigen Tagen Oberförſter und er— 
freute ſich eines hohen Ordens. 


Abgekürztes Verfahren. 


eine Ohrfeige 'runterzuhauen!“ 
Bauernburſche: Dos 

braucht's net; geben S' mir lieber dö 

zehn Markl, dö's koſten that, aſo.“ 


— Vorſorglich. Frau: „Kä— 
the, bringen Sie mir aus der Leih— 
bibliothet „Die verlorene Handſchrift“ 
von Freytag.“ Dienſtmädchen: „Und 
wenn ſie ſ' noch nicht gefunden ha— 
ben?“ 

— Vor ſicht. Chef (der ſich eben 
mit ſeinem Schreibmaſchinenfräulein 
verlobt hat): „Ja, jetzt wird es wohl 
am beſten ſein, daß ich mir ein neues 
Fräulein engagire.“ — Sie: „Ach 
nein, mein Lieber, das werde ich von 
jetzt ab lieber thun!“ 

— Vorſchlag. Vater: „Karl—⸗ 
chen, Du biſt furchtbar unartig ge— 
weſen, und darum muß ich Dich jetzt 
ſtreng beſtrafen.“ — Karlchen: „Ach, 
Papa, ſammle doch feurige Kohlen 
auf mein Haupt und kaufe mir ein 
Rad.“ 


Zweierlei. 


Mutter: „Was muß ich ſehen, 
mein Herr!? Sie küſſen meine Toch—⸗ 
ter! .. . Unerdört.... !” 

Tochter: „Nein, Mama, verzeibe 
— feit zwei Minuten ift er bereits er= 


Hört!“ 


Ausweg. 


Iheit, U: „br Herr 
Serie. wa 


Tochter: „Papa, mad befomme 
ich denn zu meinem Geburtstag?“ 

VBater (Landbrichter, zeritreut): 
„O0 Mark oder fünf Tage Haft.” 


— Wer den Schaden hat.. 
Herr (der einen ihm befannten Aut 
ler an einer ftarten Krümmung zu 
wiederholten Malen ummerfen fab): 
„Nun, Herr Müller, das ift wohl Ihr 
Lieblingsplätzchen?“ 


Jedes Mal. 


mal in der Zeitung!“ 
u — 


— Vom Katheder. Profeſſor 
(nach langer Erklärung eines analyſi⸗ 
ſchen Beweiſes): „Sie verſtehen das 
doch, meine Herren? — (Einſtimmi—⸗ 
ges Nein“!) — Profeſſor: „Nun, 
dann können wir ja fortfahren!“ 


Kaltblütig. 


Strolch: „‚Geld her oder 's Le⸗ 
ben!“ 

Reifender: „Hier ift ein Zehn- 
marfftüd! .. . Können Gie mit 
"ausgeben?" 


Bauer (für fi): „Nun meik ih 
nicht, Hab’ ic; dem Hiesl die Obrfeig’ 
gegeben, die ih ihm zugebacht hatte, 
oder hab’ ich das nur geträumt?... 
Zur Sicherheit will ich fie ihm lieber 
nochmal geben!“ 


Damedbes Hanfes: „Darf ih 
Ahnen vieleicht das reichen?” " 

Gaft: „Dante beftens, gnäbige 
Frau ». . nicht nötig — ich effe ja 
bod von allem!“ 


— Mertwürbiges Beh. 
Yungaefelle: see bon jeher 
ein I! Ale die Mädchen, die 
ih aus Liebe Heirathen mollte, haben 
viel zu wenig Gelb gehabt!“ 

— Zeiden der Berühmt 


> / 

ER e „ab, parbon, meine Gnäbigfte, ... 
TE ich wußte wirklich nicht, daß Sie ver- 
Bermalter: „Ich Hätte gute | lobt find.” Yin, 
Luft, Dir für Deine Unverfchämtheit] „So? Uber das ftand bod) jebes- 
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„Sch Habe dach Furt, daß fo ein Ihier einmal ausbrechen könnte, . .“ 
„Da fannft Du vollfommen beruhigt fein, wenn das der Tall märe, 


würde 


— Rathederblüthe Pro 
gel pfeifen hören, brauchen Sie feine 
Angft mehr zu haben, die Kugel tft 
längft vorbei. Wenn Sie aber bie 
Kugel nicht pfeifen hören, dann fehen 
Sie fich vor, daß Sie nicht getroffen 
werden.“ 


e3 ich einem appetitlicheren Biffen ausfuchen!“ 


— Gutgegeben. Junger Fant 
(der einer Dame ein Lo in das 
Kleid gebrannt): „Aeh, Parbon! 
Konnte unmöglich ahnen, daß gnäbdi- 
ges Fräulein fo leicht Feuer fangen . 
würde!“ — Fräulein: „Ach bin eben- 
falls überraft in Anbetradht ber 
grünen Nahbarjchaft.“ 


Der Seldprog. 


— Unter Dienftmäbden. 
m.+.Und was für eine Leibmäjche 
meine Madame bat; ich fage Dir, die 
habe ich mir zuerft gar nicht anzuzie- 
hen getraut!“ 

— Schüchterner Einwand. 
Sie (nach der Hochzeit): „Den Haus— 
ſchlüſſel werde ich von nun an zu mir 
nehmen.“ Er: „Aber, liebe Frau, wo— 
zu brauchſt Du ihn denn?“ 


täglich in meinem Hauſe — und noch iſt keiner Ihrer Gläubiger bei mir ge— 
weſen! ... Halten Sie vielleicht meine Tochter nur zum Beſten?“ 


— Wint, Alter Herr: „Könnte 
ich ein Bett für die Nacht befommen?“ 
Zimmerkellner: „Gewiß!“ Alter Herr: 
„Bitte aber zu berüdfichtigen, daß ich 
im Rubeftand lebe!“ 

— Ungebradte3 Eital. — 
Dider Herr (ber in einem Omnibus 
eingepfercht fit und fchmwigt): „Da 
behauptet nun fo’n Dichter: Raum 
für alle hat Dies&rbe!“ 


als Anfang bed Leidens. 


Süffel? 


ni — 

— Gelegenheit. Gatte: „Was 
lieſt Du da, Anna?“ — Frau: „Ich 
ſtudire, wie * ſeidene Sluſen rei⸗ 
nigt, geh', kaufe mir eine.“ 
R 
Gaſt: Kellner, das Schnitzel iſt un⸗ 
gehießdar, rufen Sie mir bod, bitte, 
den Wirth.” — Kellner (vertraulich): 
„Der ift noch ungenießbarer!” 


7, 


Cult 


tur. Bauer: „Was fügen 
tn foa Eultur ... . bet> 
oche i8 bier bereitß eine 


Ki er der eo see 
Mm: ; er orgen⸗ 
* bereit?“ — Braut: „Seniß! 
: aber keinen Menfchen tobt, Ru- 
‚ das veißt mich immer 
au meinem 


a“ 


Liebestraum 


... Seit mann verfpüren Sie benn diefen. fürchterliche 
„Seit mir das Geld ausgegangen ift, Herr Doktor!“ 


einen | ih, aber ver Anblid fo vieler 


8 


SS SS 


Durft, Herr 


— ——— 


— Aus der Schule. Schüler: 
Lots Weib ſchaute ſich trotz ſtrengen 
Verbotes um, ihre Neugier wurde ihr 
aber gründlich verſalzen.“ 

Unter Spitzbuben. 9.: 
„Haſt Du denn nicht Dein Alibi nach⸗ 
weiſen können?“ — B.: „Mehr als 
eins, ſogar drei; aber trotzdem bin ich 
hängen geblieben.“ 


Abge winkt. 


1 N — 
HET, 


Dame: „An was venten Ste gebt, Herr Affeffor?“ 
Affeffor: „AH? Ych denfe nicht ans Heirathen.” 


— Boshaft. Alte Jungfer: 
Ich bin die Tochter eines Eifenbaͤhn⸗ 
ditektors.“ F Gab's denn da⸗ 
mals ſchon Eiſenbahnen?“ 

— Feinherausgeredet — 
Dame: „Sie wollten doch einen Toa 
auf die Damen ausbringen?* 
Herr: Ja, meine Gnädige, das wollie 





" Swirlen vermöchten. 


Birtungen und Urfahen Des 
Bultanismnus, 


(Bon. Egon Fr. Kirfchitein, Alftitent am 
Geoldgiich-palüontologifihen Jnititut der 
Univerfität Berlin.) 

Mohl kaum eine andere Naturer: 
jheinung reiht an die Großartigfeit 
und graufige Schönheit heran, mit 
denen jich der'Bulfanismus von Zeit 
zu Zeit kußert. Unter Donnergetdie 
öffnen fich die Schlünde ber Erde und 
fpeien Aſche und glutbflüffigen Ge- 
jtein&brei hoch zum Himmel aus. Un— 
geheure Dampfiwolten, durchzudt von 
den Bliten eleftrifcher Entladungen 
und gefehmängert von aiftigen Gafen, 
fteigen hoch in die Luft empor oder 
mälzen fich mit ner Schnelligfeit eines 
MWirbelfturmes zu Thal. Die Sonne 
verfinftert fich. Hagelähnlich gehen 
Aichenmaffen und glühende 


Belder, Gärten und Häufer, deren 
Dächer unter der ſchweren Laſt zu— 
ſammenbrechen. Unaufhörlich rollt 
der unterirdiſche Donner, und aus der 


Tiefe quellen immer neue Ströme von 
Lava hervor, thürmen ſich zu Bergen 


auf und ergießen ſich über die blü— 


hende Landſchaft. 


Der Menſch aber ſteht machtlos da 
der Naturkräfte, 


vor der Allgewalt 
unfähig, den entfeſſelten Elementen 
Einhalt zu gebieten, die in wenigen 
Stunden die Früchte ſeines jahrelan— 


gen Fleißes vernichten, ja ſelbſt ſein 


Leben bedrohen. 

Gewaltig ſind die Kräfte des Vul— 
kanismus, verheerend und tief ein— 
ſchneidend in menſchliche Verhältniſſe 
die Wirkungen dieſer Kräfte. Und doch 
ſind die heutigen 
brüche nur die ſchwachen Nachklänge 
jener viel gewaltigeren Eruptionen, die 
einſt in grauer Vorzeit die ganze Erd— 
oberfläche durchwühlten. 
genwärtigen geologiſchen Periode ſind 


die Wirkungen des Vulkanismus un-⸗ 
minder ausgedehnt, , mehr auf | 


gleich 
einzelne Gegenden beichräntt. 
Der Schleier 


tiafeit der Erfcheinungen: felbit umb 
nicht in leßter Linie-das Dunkel ihrer 
Urfaden machen e3 beareiflih, bat 
fi) das ntereffe der Menfchheit feit 
den älteiten Zeiten der 
Thätigfeit zugewandt hat; 
do jchon in ven Mythen der Alten 
die FFeuerberge eine. grobe Rolle. Bon 


ellen heute noch thätigen Qulfanen ift | 


ver Vefun wohl der am häufigften be- 
juchte und am beiten befannte. 


Erforſchung 
gangen. 
Alexander v. Humboldt hat den 
Vulkanismus als die Geſammtheit der 
Reaktionen eines gluthflüſſigen Erd— 
inneren gegen eine ſtarce Erdkruſte be— 
zeichnet. Mit ihm war auch Leopold 
v. Buch, der Altmeiſter der deutſchen 
Vulkanforſchung, der Anſicht, daß die 
Entſtehung der Vulkanberge auf eine 
blaſenförmige Auftreibung des Bo— 
dens zurüdzuführen fei,, verurfacht 
dureh die im Erdinneren eingefchlo]- 
fenen, mit Gafen gefättigten, :. feuer- 
flüffigen Gefteinsmaffen, die fich ge- 
mwaltfam einen Weg durch die bereits 
eritarrte Erdfrufte zu bahnen ver- 
fuchten. War der Drud ftarf genug, 
fo durhbrachen fie diefe und traten 
als Lava oder als Iofe Ausmwürflinge 
zutage. Die genannten Forfcher Jahen 
die Vulkane -alfo gewilfermaßen al3 
Sicherheitöventile an, die der Ausglei- 
hung allzu großer Spannungen im 

Erdinneren dienten. Die Anficht von 
der blafenförmigen Wuftreibung der 
feiten Erbfrufte erwies fich jedoch in 
der Folge als irrthümlih. Spätere 
Beobadtungen zeigten, daß die Erd 
fchichten, welche die Unterlage per Vul- 
fane bilden, fich vielfach in völlig un= 
geftörter horizontaler Yagerung befin- 
den. Die von den älteren Forfchern 
vertretene  Erhebungstheorie murbe 
daher aufgegeben, und an ihre Stelle 
trat die ſogenannte Aufſchüttungs— 
theorie. Danach haben fich die Vul— 
fanberge durch die fegelfürmige An- 
häufung der aus dem Eruptionsfchlot 
ausgeftogenen Ajchen-, Schladen- und 
Zapamalfen gebildet. Man ging ſogar 
noch einen Schritt weiter und meinte 
aud, dem Magma, das heißt ben 
aluthflüffigen Gefteinsmaffen im Erd⸗ 
inneren, bie Fähigteit abſprechen zu 
müſſen, ſich ſelbſtſtändig einen Weg 
durch die ſie überlagernden Schichten 
der feſten Erdrinde zu bahnen; bie 
allererſte Grundbedingung für die 
Entſtehung eines Vulkans ſei vielmehr 
das Vorhandenſein von offenen Spal- 
ten in der Erdrinde, auf denen das 
Magma aufſteigen könne. Dieſe An— 
ſicht ſtützte ſich namentlich auf die 
reihenförmige Anordnung vieler Vul⸗ 
kane, wie ſie zum Beiſpiel bei denVul⸗ 
fanbergen Zentralamerikas beobachtet 
werden kann und ſich auch in vul⸗ 
kaniſchen Inſelſchnüren wie den Aleu— 
ten und Kurilen tmiberfpiegelt. 3 
handele fich hier, jo meinte man, um 
gewaltige Bruchlinien, längs denen 
große Erbfchollen, die heute ben Mee: 
tesboben bilden, in die Tiefe abgefun- 
ten jeien. & 

Der herrfchenden Lehrmeinung bon 
der Abhängigkeit der Dulfane bon 
präeriftirenden Spalten ift neuerbings 
durch die Unterfuchungen des Berli- 
ner Bulfanologen Branco ein flarker 
Stoß verfegt worben. E3.. gelang 
Branco, in einem beutfchen Vulkange⸗ 

‘biete, dem Gebiete ‚von Urah in 
Schwaben, den einwandfreien Nach- 

"weiß zu erbringen, daß die Gaſe eine 
"GSelbitbefreiung des Schmelgfluffes 
ganz unabhängig von Spalten zu be 
Die bort in qro- 
Er Babl vorhandenen tufferfüllten 
* 


der Eruptionen ausge— 


ruchsröhren laſſen bis zu einer 
Sr von 800 Meter. noch keinerlei 
Mr ingigleit bon Spalten erfennen. 
Zu ganz ähnlichen Ergebniffen find 
auch Geitie in Schottland und Büding 
An der Rhön gelangt, x ttland 
mnie jogar die Unabhä giote ‚ber 
anijhen Kanäle von — bis 
eier. de r⸗ 


> 
—— 
wer 
eo 


ner Tiefe von 2600. M 
erh, und Bo bey me ala 


* 
rs 


Steine | 
auf die Erde niever'und legen fich auf | 


pulfanifchen Aus= | 


In der ges | 


des Geheimnißvollen, | 
der alles umgibt, das aus ven Tiefen | 
der Erde zu uns bringt, die Großars | 


pulfanifchen | 
fpielten : 


Don | 
ihm ift auch zuerit die wiffenichaftliche | 


| 400 Bafalt- und Phonolithpurhbrü- 

| hen, die Büding in der Rhön ein- 
gehend unterfucht hat, fanden noch 
nicht einmal 100 mit Spalten in Ver: 
bindung, au8 denen das vulfanifche 

Material aufgedrungen fein: könnte, 

Vielfach Jind aber foldhe Spalten ge- 

trade die Folge des nulfanifchen Aus- 

bruches, nicht die Urfache. Bemer- 
tensmwerth ijt e3 ferner, daß die reihen 
fürmig angeordneten Wulfanberge 

ı Amerifa3 zum großen Theil gar nicht 

| auf den Hauptbruchfpalten auffiten. 

| Tondern bis zu 200 Kilometer vom 

Meere, an dejjen Rande man: doc 

wohl dbiefe Spalten vermuthen ollte, 
| entfernt liegen. Wo wirflih Spalten 
| vorhanden jind, wird fich der&chmelz- 
| fluß gemih ihrer als Ausbruchsweg 

; bebient haben. 8 fragt fi aber 

I nur, ob offene Spalten, die bis in die 

Tief? des Erdinneren hinabreichen, 

| überhaupt denkbar ind. In Anbe— 

ı tracht des alljeitigen ftarfen Drudes, 

der im Kugelgewölbe derErde herrſcht, 

und durch den doch ſchon in einer ge— 
wiſſen Tiefe die Plaſtizität der Ge— 
ſteine bedingt wird, iſt jedenfalls die 

Wahrſcheinlichkeit größer, daß die 

Spalten geſchloſſen ſind, als die, daß 

ſie klaffen. 

Welches ſind nun die Gründe des 
Emporſteigens des Schmelzfluſſes? 
Früher nahm man allgemein an, daß 
infolge der fortſchreitenden Abkühlung 
der Erde die feſte Erdkruſte ſich zu— 
ſammenziehe und einen Druck auf das 
noch gluthflüſſige Erdinnere ausübe, 
wodurch das Magma emporgepreßt 
wird und an weniger widerſtandsfähi— 
gen Stellen der Erdrinde zum Aus— 
bruch gelangt. Die heute herrſchende 
Anſicht über die Urſachen der vulkani— 
ſchen Ausbrüche geht dahin, daß der 
eigentliche Grund für das Empordrin— 
gen des glühenden Schmelzfluſſes in 
dem Freiwerden der ihn durchſetzenden 
Gaſe, beſonders des Waſſerdampfes, 
bei fortſchreitender Erſtarrung und 
| Ausfriftallifirung mafferfreier Mine- 
ralien zu fuchen fei. 

Mas endlich den Gib der vulfani- 
Then Kräfte anlangt, jo hat fich die 
von Stübel aufgeftellte Theorie der 
| peripherifchen vulfanifchen Herde jett 

faft allgemeine Anerfennung verfchafft. 

; Entgegen der alten Anficht, daß alle 

Eruptionen einem großen zentralen 

Schmelzherde entftammen, nimmt 

Stübel eine Reihe abgejchloffener, von- 

| einander unabhängiger Magmaherde 

in einer „PBanzerbede” der Erde an, die 

Tich fchon in der Urzeit unferes Plane- 

ten infolge fortgefegter Eruptivergüffe 

über der urfprünglichen Erftarrung3- 
| frufte gebildet habe. Da die Erhaltung 
diefer „PBanzerdede” nit in allen 

Zheilen gleichmäßig ift, fonnten fich 

in ihr zahlreiche, verhältnigmäßig 

flach liegende Nefter mit gluthflüffigem 

; Magma erhalten, von melchem bie 

| heutigen DBulfane gefpeift werden. 

' Diefe Anficht hat viel für fi, da fie 

| in ungezwungener Weife die zeitliche 

Unabhängigkeit der Ausbrüche von 

einander benachbarten Vulkanen ſowie 

die petrographiſche Verſchiedenheit der 

Eruptionsprodukie erklärt. 

Auch der Veſuv dürfte ſeinen eige— 
nen Schmelzherd in der Tiefe haben. 
Daß er gegenwärtig wieder in 
ein Stadium erhöhter eruptiver Thä— 
tigkeit getreten iſt, kann nicht weiter 
überraſchen, da er ſeit hiſtoriſcher Zeit, 
von einigen kurzen Unterbrechungen 
abgejehen, unausgejegt thätig gemefen 
ift. Wohl aber muß uns die Heftig- 
feit des jegigen Ausbruches überra- 
hen. So ungeftüm pfleat fich fonft 

I nur die Kraft bei einem Vulkan zu 
äußern, der lange Zeit hindurch voff- 
fommen gerudt hat. 

—1+0.0 — 
Die Adernverfaltung des Gehirns. 


Die Arterienverfalfung befällt mit 
Vorliebe das Gehirn; der fo häufig 
borfommende Hirnfchlag ift ja nichts 
anderes: als eine Weußerung diefer 
Krankheit, indem die ftarr und brüchig 
gewordenen Blutgefäße des Gehirns 
plötzlich berſten; der Hirnſchlag ſtellt 
dann die durch das Berſten der Gefäße 
und den eingetretenen Bluterguß er— 
folgte Zertrümmerung der Gehirn— 
maſſe dar. Während man bisher nun 
bloß dieſe akute Form der Hirnader— 
verkalkung beachtet hat und die Zei— 
chen der langſam ſich entwickelnden 
ignorirte, haben neuere Forſcher ihre 
Beobachtungen auch auf die langſam 
ſich entwickelnde Form dieſer Krank— 
heit gerichtet. Ein Verdienſt um die 
Aufhellung dieſes noch wenig bekann— 
ten Krank heitsbildes hat ſich derFrank— 
furter Nervenarzt Dr. Homburger er— 
worben. In einem im Frankfurter 
ärztlichen Verein gehaltenen Vortrage 
unterſchied er mehrere Formen dieſer 
chroniſchen Hirnaderſcleroſe. In der 
Regel beginnt ſie ſchleichend und äu— 
ßert ſich zunächſt als Nervenſchwäche, 
ſo daß ſie vielfach mit der Neuraſthenie 
verwechſelt wird. Die Kranken ſind 
reizbar, leicht erſchöpft, ſchlaflos, erho— 
len ſich ſchwer auch nach leichteren An— 
ſtrengungen. Sie klagen außerdem über 
Kopfſchmerz, Schwindel, Blutandrang 
nach dem Kopfe, ihre Geſichtsfarbe 
wechſelt zwiſchen Röthe und Bläſſe. 
Wenn die Behandlung früh einſetzt 
und die Kranken ſich den veränderten 
Kreislaufsverhältniſſen anpaſſen kön— 


nen, dann kann das Leiden viele Jahre 


mit einiger Erträglichkeit beſtehen, wo⸗ 
bei jedoch Perioden von Beſſerungen 
und Verſchlechterungen mit einander 
abwechſeln. Dieſe Kranken müſſen ein 
ruhiges Leben führen, dürfen keinen 


Alkohol genießen, ihre Diät ſei eine 


vorzugsweiſe vegetariſche. Eine andere 
Form dieſer Krankheit zeigt eine raſch 
fortſchreitende Tendenz, es tritt dabei 
ein frühzeitiger geiſtiger Verfall in— 
folge Entartung der Hirnrinde ein, oft 
ſtellt ſich ein frühzeitiger Blödſinn ein; 
die Kranken verfallen in ihren ſozialen 
Verhältniſſen, werden Trinker und 
Verbrecher. Die Krankheit wird oft 
verkannt, vielfach direkt für Simula— 
tion angeſprotchen. Bemerkenswerth iſt, 
daß Verletzungen oft bloß leichten Gra⸗ 
des, welche den Kopf betreffen, bei ei⸗ 
ner 


— 


* 


—— ‚Arterienverkaltung | 
‚den Verlauf erheblich befehleumigen... 


u tige Farben, f. Fenſtet-Behänge 
" Berenföläge für Korte 


„1 


‚ Chicago, Sonntag, den 29, April 


Bergleichungs- Verkauf :® 


Piolographien zu $2; 


Ein Dugend. unferer berühnt- 
ten $3 Cabinet- i 
Panels, in Plati- 

num Finifh — in 
Schwarz oder Sepia, oder eit 
Dutend von jenen ausgezeich- 
neten$3 Imperial Cabinets, 
morgen zu 82. 


Stamps 

Fortwährend an 
Beliebtheit zuneh⸗ 
mend wegen ihres 
Baar-Werthes und 
weil wir nichts be— 
‚ rechnen für die Ab— 
lieferung der Sachen 
welche für Stamps 
eingelöft wurden. 


$tate.Van Buren Congress Ste. UNION LOOP ENTRANCE 


Einfänfe, von un- 
fern Anſchreibe⸗ 
Kunden am 
Montag gemacht, 
werden auf das 
Mai - Konto 

geſetzt 


Kurze Stüdde non Dresden Bän⸗ 


dern. Die beliebteſten 
10c Bänder für Gürtel, 

Saihes und Hutjchleis 
fen. 3 bis 4 Zoll breit und im 
prädtigen Schattirungen. Natite 
li jind es Refter, aber in Län: 


gen für alle Zivede, — per Yard. 
zu 10e. 


rtien von fancy Worzellan zu 40c am Dollar! 


Ganze Frühjahr: Ausitelung von Lazarus, Rojenfeld & Eo., 
die gröhten New Yorker Zmporteure von fanch Porzellan 


Bei weitem die beite Mufter-Bartie, die wir je zeigten 


Solche Reichhaltigfeit von fancy Porzellan und Bric-a-Brac findet man felter unter einem Dache. 


Mir 


mußten die Borzelan-Abtheilung vergrößern, um diefes riefige Lager unterzubringen, und fogar jebt- ift 
jeder Tifch überfüllt mit fchönen Stüden. Alle für weniger als die Hälfte des Werthes. E3 ijt ein Verkauf 
doppelt wichtig, weil er gerade zu einer Zeit fommt, der die Auswahl für die YunisBräute ermöglicht. — 

Schönere Gefchente lafjen fich nicht denken. Ablieferung, wenn gewünſcht. vr 


Taujende Stüde und nicht zwei von einer Sorte — außer natürlih Bejen in Paaren. — Tie Partie umfaßt 
Waaren «von den beften europätjchen Töpfereien und. Glassabeifanten und fchließt ein böhmifhe Glasvaſen, 
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weiße und vergoldete Glas-Waaren, Wein: und LVilör-Sets, Royal Wiener Waaren, Victorias-Bajen und Por: 
\ : Rp zellan, deutjche Pier-Krüge, Empire Vafen, Teplig, englifhe Vafen, Bisque Figuren und Ornamente, Tiffany 
\ EN und Faverville Glas, franzöfiiches und öfterreichiiches Porzellan, Bronze: Figuren und Ornamente. 
\ N n 


Unter den taujenden Stüden in diefem Mufter-Verfauf, befinden jich Theetaffen. ınd 
Untertafien, Pudding Sets, Zuder: und Rahm=Behälter, Chokolade-Töpfe, Erader Xars, 
Teller in allen Größen, fancy Placques, Kämme- und Pürften-Trays, Bonillon-Taffen, 


Farren-Schüfjel, Krüge, außerdem noch unzählige andere Artikel. 


Se, : 106, — 
35e, 50e, 65c, 75c, 
95c,1.25, 1.50, 1.75 
2.00 und bi3 zu $10 


30c 


Die Gelegenheiten, die in diefem Bergleichungs-Berkauf von Frübjahr-Evats 
und Suits für Damen offerirt werden, übertreffen alle vorber gebotenen 


$25 ift wirklich ein Vergleihungs-Verfaufs-Preis für diefe Suits.. Wir wünfchen, daß jede Dame in Chicago fo viel Antereffe daran nimmt, um diefe Suit3 mit folhen gu-vergleichen, mwel- 
— che in anderen Läden für die Hälfte mehr verkauft werden. Es iſt kein großes Aſſortiment — beſteht aus nur 180 Suits — je— * 
doch in Hinſicht auf den wirklichen Werih und die Eleganz der Facon iſt dieſe Offerte derBeachtung werth. Darunter ſind: Lies 


+) 
N 
ift d. Vergleichung3- 


| 
g 8 m 
1 “ id Verkaufspreis für 
die beſten je geſchneiderten Suits 
zu dieſem Preis. Die Styles ſind 
Princeß, Eton und Pony Coat— 
Suits, in Club-Miſchungen und 
Quaker grau. 


elegante Taffeta ſeidene Jacket Suits. 
30 Chiffon Panama Suits, prachtvolle einfache Farben. 
35 Princeß Suits, Club Miſchungen und einfache Stoffe. 
42 Tuxedo Suits in vielen Schattirungen von Grau. 
50 Eton Suits, ausgeſtattet mit hübſchen Ornamenten. 


12 75 iſt d. Vergleichungs⸗ 10 50 iſt d. Vergleichungs⸗ 


Verkaufspreis für Vertaufspreis für 
eine Partie dv. 100 Suits in Eton= | einen neuen foeben erhaltenen 
Modellen, v. Mijchungen,Cheds u. | Suit. 65 Suits in hHübfhem Grau. 
Panamas. Schöne Schattirungen. | Fintihed mit fanch Braid, berän- 
Die beiten Suits, die wir je ver= | dert. mit Spiken, Vergleicht dieje 
tauften zu diefem Preis. mit jenen, die $5 mehr twth. find. 


23 


3 


7 50 iſt der Bergleichungs: 
+ 


Verfaufspreis für eine 
reichhaltige Partie von ton: 
Suits. Einzelne Stüde, melde 
von den großen Ofter - Verkäufen 
übrig blieben. Wenige dieferSuits 
find gleich. 


Großer Einkauf und Berkanf von Frühjahr-Eoats, offerirt zu $5, 6.75, 7.50, 8.50 uud 9.75 


$5 ift der Vergleichungspreis für hübjche Damen- 
Coats. Engpafjend, halbpajfend u. Pony Eoat:Styles. 
Satingefüttert. So gut gemacht wie $10-Coats. Ge- 
rade das Pefiende zum Tragen mit jeparaten Skirt2. 


6:75 it der Vergleichungspreis für Tourijten 
Mijchungen, nei 
graue Schattirungen Coats, die ſehr modiſch 


oder Reiſe-Coats hübſche 


| und tleidjam jind. 


Taffeta Seide Koats in allen modijchen Farben. 
Nie hatten wir die gleichen zu Weniger als $15. 
Hübſche Tyacon umd jehr weit. 
herum Plaited und einige haben tiefen . beftidten 
Kragen, zu 9.75. 


Serien: Derfauf von Kleidungsitücken 


6.75 ift der Vergleihungspreis für hübjch 
ausjehende Bor Goatd von Panama Gloths, 
Gheds Streifen. u. Plaits; jogfältig gemacht; 
mit jeparatem Sfirt zu’tzagen. 


neue 


repräfentirt. 


ur dl 


8.50. Spez. 2 


Einige ſind rund Sommer-Reſorts od. f. Fa 


6.75 iſt d. Vergleichungspreis für lange, beinahe 
knöchellange Reiſe-Coats, von hübſchen Miſchungen. 
Das Allerneuefte für Reifen oder Shopping. Kleid» 
fom und von fehr jchönem Ausjehen. 


7.50 ift der Bergleihungspreis für Regen 
mäntel. Mehrere neue und 
den gezeigt. Die beften der thenten Modelle find 


Ubſche Styles wer⸗ 


Auswahl v. einer ſchönen Partie Damen-Capes zu 
am Meeresſtrand oder 
rten an kühlen Abenden. 
Von Schnabie's beſten Broadeloths in jarten ſchlich. 
Farben. Von voller Weite, ſatingefütterter Hood. 


ür die Kinder 


Ein Vergleich zeigt Euch, daß in jedem Falle unſere Preiſe für Kinder⸗-Sachen Die niedrigſten ſind 
Das iſt der Grund, weshalb wir mehr Kinder kleiden, als irgend ein anderer Laden in Chicago 


55, 56 u. 57 Knaben-Anzuͤge, 2.50 


Eine gründliche Räumung von 5.00, 6.00 und 
5 7.00’ Rniehofen-Anzügen zu 2.50. In mander 
Beziehung diesaußerordentlichiten Werthe, die je- 
mals von una offerist worden find, Die Partie befteht aus 3: 
Piece Anzügen, doppelbrüftigen Anzügen, Norfolt Anzügen, 
jomwie Ruffian Anzügen.: Die Stoffe find blaue Serge, fhmar- 
zer Clay Morfted, fancn, Worftevs und ganzmollene Cheviots 
u. jchott, Tmeeds. Alle Facons, 3—16. Speziell morgen 2.50. 
Knaben = Echul-Anzüge, Größen.7 bis 16, NReinwollene Cheviots 
und Safjimeres, jchlicht jchtwarze und fancy Mifchungen, fpeziell markırt 
für morgen zu 2 
Kniderboder Anaben = Anzüge, Größen 7 biß 15, feine reinwollene 
Sheviots, Tiweeds, fanch Cafjfimeres, karrirte, geftreifte etc., und jchlicht 
blaue, 3u 3.95. 
Waicdbare Knaben - Anzüge in einer endloien Auswahl v. Facons 
Waſchbare Knaben-Anzüge, 1.25 Sehr feine Anaben-Knichojen, HI 
Wajchbare Knaben = Anzüge zu. " Lange Knaben = Hofen, 1.25 
1.50 und $2. Lange Hojen, blaue Cheviot, — 
Reinw. > Knaben-Kniehoien, , 5Qc ju 1.50 
Knaben-Kniehoſen zu 750. Fanch Worſted lange Hoſen, 82 
39e Knaben-Blouſes, von' ſchlichten Cambrays und ſchön gemuſterten 
Percales, Rufjian und reguläre Styles. - Speziell 25c. 


Dir zeigen Diefe Eden: Miufter von 1.50 ichottifdhen 


Guipure Gardinen zu Böe 


Diefes Vergleihungs-Verfaufs-Ftem ift eines, dag jede Dame 
jogleih als ein Bargain ohne Gleichen anerkennen mirb. 


Diefe hübfchen Tchottifchen Guipure Gardinen. find 
ganz reguläre Gardinen, tadellofer Finijh in Styles 
und Muftern, Nahbildungen von Point de Galais 
foftfpieligen‘ Gardinen. 1.50 Gardinen, in Muftern, 
genau mie die Abbildung, Paar, Säe. 


3.50 
gleihungs-Preis, 2.48, 


4.00 


hübjchen echten 


lität Net, 3.98. 


2.00 Ruffle Bruffels Neg:Gardinen, weiß 
oder Aarabian Farbe, jehr feines Nek, Spi: 


‚Hen-Ränder und Ginjäge. 
nüglih, per Paar 1.35, 


$5 mercerized Portieren, wendbare Mu- 
m fter und fehr Were Prächtige Farben, 


8 Portieren zu 8.7 


7.00 echte Bruſſels Gardinen, extra für 
Parlorgebrauch gemacht, ſehr feine u 
ſche Muſter; prächtige Werthe, 
— feinem | Schwere Rope Portieren, auf einer Seite 

— Jum Boden und werden 
itte zu. Andere Seite iſt 
fbe gew. Thürlauge, Netted Top m. Fe— 
raping. Montag, Preis 1.00 
400 Eouch⸗Bezüge zu 2.8 Wendbare 
Rug⸗ Entwürfe und Schattirungen, 


900 Point de Calais Gardimnn 
übjch gearbeitete Borten auf ‚erit. 

eb, 5 Sortiment v. Muſtern, per 
Paar 50. — 

arbige Fiſchnetz 50 Zoll breit in roth 
a blau und lohfarbig, jehr hubſch per. 
Yard 30e. —— 

85c farbige Madras, 50300 by 


geben die Stränge 
ürzer nad) der SR 


onn 


fee 
prä: | rund herum tt 


Sriid Point Gardinen mit brei= 
ten Appligued Borten auf feiner Qualität 
Ne, prächtig in Style und Mufter. 


orded Bonne Femme Gardinen in 
Spitzen-Muſtern, 
Corded auf farbigem Netz-Grund von ſchwe— 
rer Qualität Gardinen, 2. 08 

5.00 Battenberg Bett-Sets mit Bonne 
Jemme Ruffles, tief und voll, gut gemacht, 
Spigen:Deforationen, volle Gr., für Bett: 
und Boflter-Teden, ungewöhnf. gute Ona= 


tun Mira 


1.50 Kinder: Oxrfprds zu 81 


Patent Colt Kinder = Orfords, in Größen bis zu 114, 
werth 1.50. Montag zu $1. 


Mijjes:Schuhe, in den neueften und: bequemften pafjenden Yyacons, in 
Gun Metal Salf Skin, Vici Kid und Parentleder, ganz jolides — 
Paar garantirt dauerhaft; Gröhßen 113 bis 2. Zum Vergleich, 1.25. 
Dieſelben Qualitäten in Ktinderſchuhen OB60. 

Casco Calf Knabenſchuhe, ganz ſolides Leder, Gr. 214 b. 5% 1.25 
Matte Calf-Schuhe f. kleine Mädchen u. Jünglinge, ſolid. Leder, 81 
Ausſtattungen für Kinder. 

Weiße gebügelte Knaben-Hemden, Wilſon Bros.“ 1.00-Werthe, zu 500 
1.00 Negligee Jünglings-Hemden, Plaited oder ſchlicht, morgen zu 7TBe 
Munſing Kinder-Union Suits, alle Größen, ſpeziell Montag zu 500 
69e leichte wollene Miſſes-Leibchen u. Beinkleider, alle Größen, zu 3090 
Echtſchwarze ganz nahtloſe Kinder-Strümpfe, — alle Größen, morgen 7o 
2de farbige Life Thread Kinder-Strümpfe, in allen Größen — zu 190 
Hüte für Kinder and Mädchen. 

Garnirte Cuban Strohhüte für Kinder, in ſchönſten Facons, zu 1.95 
Schulhüte für Kinder, mit Band-Streaniers, Montag, das Stück zu 5060 
Chip⸗Hüte für Miſſes, garnirt mit Blumen und Baͤndern, — zu 3.75 
35e in diejem Verkauf für Poplin Kinder-Kappen. Aſſortirte Farben. 


Ein Rug 


9x12 Größe Bruffeline 


Eine von mehreren Offerten, welche diefen Montag-Verkauf zu dem größten 
Ereigniß feiner Art feit vielen Monaten ftempeln! 2 


für großes Zimmer zu 3.65. Hört fich beinahe 


Ehul:Goats für Mädchen 


1.50 f. hübſche 3.00 Mädchen-Box⸗Coats 
in Cheviots und Miſchungen. Gerade das 
Paſſende für die Schule od. zum Spielen. 
Alter 6 bis 14 J. Große Auswahl, ſie ent⸗ 
hält auch 3.00 Coats. 


3.75 für Covert Mädchen-Reefers, Broadeloth und Cheviot Coats. 
Eingeſchloſſen ſind ſeidene Coats, hübſch 58 und Finiſhed, für 
Mädchen von 6 bis 14 Jahren. Der Werth iſt 5. 


35 für Mund J Länge Touriſten-Coats für Mädchen, in Shadow 
Blocks. Travelers' Checks u. Club-Miſchungen. Loſe und geräumig von 
breiten Schultern. Coats in dieſer Partie ſind 10.00 werth. 


Die Maͤdchen⸗ Kleider. 


O5e für Plaid Kleider für Mädchen, Ruſſian Styles helle, hübſche 
„Meine Frocks, völlig 2.00 werth. 

1.95 für I: und 2:Stüde hübfche Gingham Mäddchenkleider, jorgfäl- 
tig gemacht, jo gut wie die in vielen Läden für 3.50 verfauften. 


2.95 für weiße MädchensKleider, Pique Berjian Tan und Dud, 
ein und ziwei Stüde Styles, hübiche Heine Kleider, die ausfehen als ob . 
fie viel mehr werth find. 


rt Nugs zu 3.65 


unglaublich an, aber biefe Bruffeline Rugs find Ix12 groß. 
Sie befigen das Ausfehen von Bruffel® Rugs und find 
auf beiden Seiten verwendbar. Gute gefundheitäzuträgliche 


Rugs, Montag zu 3.65. 


Kaſchmir Rugs 


Orientaliſche Farben und Ent⸗ 
würfe. Wendbare Muſter, 


Wilton Velvet Rugs, 
‚High: Pile“,; neue Farben 
und Mufter, Größe 6x9 zu 
12.35 und Größe 9x12 
zu 16:98, 


6 bei 9 ®r., 


Per: 


4.75 


ſchwer 


21.00; 9x12, 22.95. _ 


65e Bruflels Carpet,, pajiend für Par: 
‚lor, Hallen und Treppen, einfchließl. zivei- 
töniger rother und grüner, per Yard, 4bo. 


Hübſch und 


Refter von 25c 
Fußboden = Del: 
tuch, 14 bis 59». 
fang, per Duad: 

»rat:Yard, 


adr 


atizn Linnen⸗ 
— 5. 


9 Bei 9 Er., 
6.00 Werthe 9.00 Werthe, 10.50 Werthe, 12.00 Weihe, 


71.45 


Arminfter Rugs, ein jehr wei— 
her „High Pile- Rug in den neue: 
ften Floral: und oriental.Effelten, 
Gröhe 6x9, 15.25: 384x104, zu 


Vergleiche werben beweijen, daß dieje Enıpet-Preife die niedrigiten find 
95c Bruflel3 Carpet, unjer ganzes Xa= 
ger von Smith & Rorbury, für Parlor, 
Hallen, Treppen, mit u. ohneBorten, 780, 


rem Linolenm:BRefter zu weniger ald den Derfk Aungskoſten 


Be japan. Matten, Carpet⸗ 


miſche und hineſiſche Matten zu einer Serabfehung von. 20. Pro 
—88 Rolle von 40 Yards, atten 


9 bei 104 ®r., 9 bei:l12 @r.,, 


8.75 9.95 


Arminfter Rugs, neue Par: 
tie davon, in-fhönen Gntwür= } 
fen und Farben, Größe 27x 
60 zu 1.79 und 36x72 zu 
3.45. 


85c Velvet Karpet, voiles Lager bner 
neuer Muſter. ‘Qualität Garpet, 
ohne Rorten, per Yard, 720, 


Refter von 50c Li: 
noleums, Tile: und® # 
Holzboden = Mufter, 
alle perfett, 14 bi 5 7 5 
Yards lang, p.Cug* 
drat: Yard, 


Refter von 35c 
Fußboden = Del: 
tu, 1 b. 5 9. 
fang, per Quads 
rat⸗Yard, 


— —— 


FO 
5 


— 


40 ps. 88; per yet 





